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Messung kleiner Zeittheile. 

Von S. Stiold in L'isinitzgrand. 

Bei Versuchen mit manchen Apparaten, sowohl bei ihrem Bau in der Werkstatt 
wie bei ihrer Benutzung im Laboratorium, kommt man in die Lage, kleine Zeitintervalle 
bestiinmeu zu müssen, ohne dass man eine lautschlagende Pendeluhr zur Verfügung 
hat. Eine gut regulirte Taschenuhr*) ist in solchen Pallen wohl zu benutzen, nur muss 
man dabei iernen, ihre Schläge, die */., Sekunden angetien, so zu zählen, dass man 
entweder jeden oder nur jeden zweiten hezw. vierten Schlag benutzt, also 0,2' bezw. 0,4 ' 
oder 0,8' erhält; kleinere Intervalle kann man dann schätzen. Dabei muss man aber die 
Uhr an das Ohr halten und verliert die bei Versuchen wichtige Freilieit der einen Hand 
und ferner — was zur Kontrole oft erwünscht ist — die Möglichkeit, einen Blick auf 
die Uhr zu werfen. 

Aus diesen Gründen erschien es mir zweckmässig, ein Etui zu konstruiren, das 
sich Jeder leicht anfertigen kann und welches den Schall der Taschenuhr so verstärkt, 
dass man sie in ziemlicher Entfernung vom Ohre liegen lassen kann. 

Ein solcher Kasten wurde zusammengesetzt aus acht gleichen Stücken Kiefemleisten; 
je vier Stück kamen zu einem quadratischen, kastenartigen Rahmen von 10 cm Seitenlange 
zur Vereinigung und zwar durch Zusaminenleimeii und ausserdem auch noch durch 
Zusammenschrauben. Auf den einen Rahmen wurde eine gleich grosse quadratische 
Platte (am besten aus Zedernholz) genagelt und in derselben drei hervorstehende Holz- 
schrauben befestigt, um die Uhr auf diese legen zu können. Auf den so gebildeten, 
unten offenen Kasten kam nun der zweite gleich grosse Rahmen so zu liegen, dass er 
die Fortsetzung des unteren bildete; dann wurden beide Theile durch zwei Scharniere 
auf der einen und ein Häkchen nebst Oese auf der anderen, entgegen- 

gesetzten Seite mit einander verl)unden, sodas.s man den oberen Theil aufklappen und 
die Uhr aufziehen kann, ohne sie aus den Kasten nehmen zu müssen. Der ganze 
Kasten wurde oben und auch unten (um das Innere, und damit auch die Uhr möglichst 
gegen Temperaturänderung und Staub zu schützen) mit Deckeln, am besten Schiebe- 
deckeln, geschlossen, welche besser sind als in Scharnieren bewegliche, da sie 
weniger Raum beim OelTnen beanspruchen und auch die Grundfläche des Kastens 
nicht vergrössem, namentlich wenn sie ganz herausgezogen werden; letzteres muss 
besonders beim unteren Deckel geschehen, wenn beobachtet wird, damit der Schall 
bea.ser herauskorame, zu welchem Zwecke der Kasten auch noch drei kurze Melallfü.sse, 
resp. Schrauben mit runden Köpfen erhält. Der obere Deckel muss dann heraus- 
genommen werden, wenn er keine kreisfönnige, mit Aufschiebedeckel vcrschliessbare 
OefTnung konzentrisch zum Zifferblatte besitzt. Durch letztere Einrichtung wird zwar 
der Schall etwas abgeschwächt, aber auch das Kasteninnere noch weiter vor Temperatur- 
änderungen bewahrt. Der vorstehend angegebene Versuch mit Anfertigung eines Sehall- 
kastens gelang sofort vorzüglich; die Verstärkung der Uhrschläge war bedeutend und 
ausreichend. Ich Hess daher einen solchen Kasten bei Herrn Uhrmacher M, W'eisse 

>) Auf eine solche sehr be(|ueme und gut verwendbare ühr, die für 50 Af (gut regulirt 
für 70 bis 80 M.) bei dem Uhrmacher Herrn M. Weisse (Dresden-A., Struvestr. 7) erhältlich ist, 
habe ich ausl'Uhrlich in meinem Buche „Zeitbestimmung mittels des Passage -Instrumentes* 
(Leipzig, W. Diebener 1‘JOl. 2 3f.) auf S. S2 ». B3 liingewiesen. 
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iinfertigon; er ist in sauberer Weise ausgeführt und mit Leder überzogen; letzterer 
Umstand aber und derjenige, dass der Schallboden, auf welchem die Uhr liegt, zu nahe 
an dem unteren, festen Boden sich befindet, sind jedenfalls die Ursache, dass die 
Schallverstärkung nicht so merklich geworden ist, als bei dem zuerst beschriebenen 
Kasten; immerhin ist sie ganz annehmbar. I'ür eine grössere Taschenuhr liess ich mir 
einen solchen einfachen Kasten beim Tischler anfertigeu, wobei ich noch Cardaui’scho 
Aufhängung zum Tragen anwandte, iiurch ein geschlossenes, 1 cm breites und 2 mm 
starkes Messingband, welches sich in 3 mm Abstand um seinen oberen Theil zieht, 
ist der ganze Kasten um zwei Zapfen drehbar; an diesem ijuadratiBchen Messing- 
rahmen ist, wieder drehbar um zwei Zapfen, deren gemeinschaftliche Achse senkrecht zu 
derjenigen der beiden bereits envähnlen Zapfen liegt, ein rechteckig geformter Bügel zum 
Tragen des Kastens. Durch diese Kinrichtung ist es möglich, die Uhr immer in horizontaler 
Lage zu halten, was zur Genauigkeit des Ganges wesentlich beiträgt; man braucht 
hiernach das Werk auch nur für die horizontale Lage zu reguliren, was viel einfacher 
ist, als für alle Lagen. Will man für gleichmässige Temperatur in noch höherem Grade 
sorgen, wozu auch bei Taschenuhren sehr zu rathen ist, so kann man den Uhrkasten 
in einem zweiten Kasten, ebenfalls mit Schiebedeckel, aufhängen. Zur Ablesung des 
Sekundenzeigers, namentlich bei den Taschenuhren gewöhnliciier Grösse, liess ich noch 
Lupen anbringen, welche bei Gebrauch an einer d(>r Aussenwände der Kästen so ver- 
stellb^lr angebracht werden, dass das SekundenzilTerblatt deutlich sichtbar, sowie ZilTer- 
blatt- und Lupenmitte in einer zur Ebene der Uhr senkrechten Achse liegen. Die 
Vergrösserung braucht nur so stark zu sein (etwa 2- bis 5-fach), dass man noch ’/io i^ekunden 
sicher schätzen kann. Die eine (obere) Eläche der Lupe muss bis auf etwa 1 »im 
abgeblendet werden, damit das Auge immer die richtige Lage einuehme, um l’arallaxe 
beim Ablesen zu vermeiden; deswegen muss auch der Zeiger möglichst nahe über das 
SekundenzilTerblatt hinstreichen. 

Nach den gemachten Erfahrungen darf die Konstruktion nur aus Holz (in Hmsicht 
auf Schall und Temperatur) bestehen; Metall ist nur bei Scharnieren, Verschluss-Haken 
und -Oesen, Uhrauflagen, heissen eventl. Cardani'scher Aufliängung, zylinderförmigem 
Ansatz mit Befestigung und Deckel für die kreisförmige Oeffhung im oberen Schiebe- 
deckel, und endlich Lupe nebst Befestigungstheilen zu verwenden. Anstrich des Holzes, 
namentlich des Schallbodens, durch Oelfarbe oder auch nur Beize, so w ünschenswerth 
sie auch des besseren Aussehens halber ist, wirkt nicht günstig. Durch das Eindringen 
namentlich der Oelfarbe in das Holz werden die Poren ausgefttlll, wodurch dieses 
w eicher wird. Was die Art dos Holzes, besonders zum Schallboden anbelangt, so scheint 
Kiefern-, und für letzteren Zigarrenkistenholz sehr günstig zu wirken; man merkt e.s 
übrigens sofort, ob ein Holz zur Schallverstärkung besser geeignet sei als ein anderes, 
indem man beide in dünner Brettform auf einen Rahmen oder oben olTenen Kasten 
legt und dann mit einem Finger über sie hinstreicht; dasjenige Holz, welches das 
stärkere Geräusch von sich giebt, ist natürlich das geeignetere. Die Stärken der 
Schallbretter müssen so gering genommen werden, als nur irgend angängig. Hinsichtlich 
Befestigung des Schallbodens auf der unteren Kastenhälfte scheint es, als wenn blosses 
.Aufnageln oder Aufschrauben besser sei, als Aufleimen. Vielleicht wäre es sogar 
zweckmässiger, wenn der Schallboden nur an 3 Stellen aufläge und daselbst befestigt 
würde, bei einem Abstand des Brettchens von den Innenwänden des Kastens rings von 
etwa 3 mm; oder wahrscheinlich noch besser, wenn der Schallboden nur an einer Seite, 
und zw ar auf einer der oberen, schmalen Seiten des unteren Kiuitenthelles, durch 3 Schrauben 
befestigt würde, wodurch er mitschwingen könnte, falls von 3 Seiten wieder ein 
Zwischenraum von etwa 3 mm zwischen Brett und Kasteninnenwänden bliebe. Was die 
Art der Befestigung der Uhr auf dem Schallboden betrifft, so ist dieselbe nicht unwesentlich 
zum Gelingen einer genügenden Verstärkung. Die Uhr darf nicht ganz aufliegen, wie 
ich beobachtet habe; merklich stärker hört man die Schläge, wenn der Uhrbügel ungefähr 
senkrecht zur Zifferblattebene gestellt und so die Uhr, die dann eine etwas geneigte 
laige gegen die Horizontalebene erhält, auf den Schallboden gelegt wird. Da die Uhr aber 
befestigt werden und auch horizontal liegen muss, so wird es wohl am liesten sein, ein 
Lagergestell aus Metall anzufertigen, auf welchem sie. an 3 Stellen aufliegl und auch 
befestigt werden kann; dasselbe muss so hoch sein, dass die Uhr nach Heruuterdrehung 
des Bügels bequem im Kasten aufgezogen werden kann. Eine bedeutende Verstärkung 
der Uhrschläge ergab sich, wie auch selbstverständlich, durch das Auflegen der Uhr 
auf den Schallboden einer Zither, welch’ letzterer freilich sehr viel grösser ist, als er für 
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den Uhrknsten sein darf. Zu erwJiffen wilre übrigens auch, ob im Kasten unter der 
L’hr nicht eine parabolisch ausgedrehte Schale von hartem Holze oder Metall an- 
zubringen wäre, wodurch der Schall nach einem bestimmten Punkte (dem Brennpunkte) 
oberhalb der Uhr konzentrirt würde. 



Preis-Ausschreiben. 

Zur Krlangung einer Vorrichtung zum Messen des Winddruckes wird ein Wett- 
bewerb für Personen des In- und Auslandes ausgeschrieben. Die besten Vorrichtungen 
sollen durch folgende Preise ausgezeichnet werden: 

Erster Preis .... 5000 M. 

Zweiter Preis .... 3000 M. 

Dritter Preis .... 2000 M. 

Ausserdem erhält derjenige Bewerber, dessen Vorrichtung nach längerer Beobachtung 
für den Gebrauch zu staatlichen Zwecken am meisten geeignet befunden wird, einen 
weiteren Preis von 3000 -V. 

Die Entwürfe müssen bis zum 1. April 1903 bei der Deutschen Seewarte in 
Hamburg eingangen sein. 

Als l’reisrichter werden thätig .sein die Herren; 

Hauptmann bei der LuftschilTerubtheilung Bartsch von Sigsfeld in Sehöneberg 
bei Berlin, 

Ober-Ingenieur Bücking in Düsseldorf, 

Zivil-Ingenieur, Baurath R. Gramer in Berlin, 

Assistent bei der Deutschen Seewarte Dr. von Hascnkainp in Hamburg, 
Geheimer Regiorungsrath Jäger in Berlin, 

Zivil-Ingenieur R. Kohfahl in Hamburg, 

.Marine-Überbaurath Kretschmer in Berlin, 

Geheimer Regierungsrath Professor Müller-Breslau in Grunewald bei Berlin, 
Wasserwerks-Direktor Schmelzer in Frankfurt a. O., 

Geheimer Oberbaurath Dr. Zimmermann in Berlin, 

Ein im Einverständniss mit der Deutschen Qesellschufl für .Mechanik und Optik 
zu bestimmender Vertreter der b’einmechanik. 

Das Programm ist durch die Geheime Registratur D des Ministeriums der ölfentlichen 
Arbeiten kostenfrei zu beziehen. 

Berlin, im Dezember 1901. 

Der UiniBter der öfifentlichen Arbeiten, 

zugleich int Namen des Staatssekretärs d(‘s K’eichs-.Marine-Amts, des Kriegsministers, des 
Ministers für Handel und Gewerbe, des Zentralverbandes der Preussischen Dampfkessel- 
Ueberwachungsvereine und des Vereins Deutscher Ingenieure. 



Vorschriften für den Wettbewerb zur Erlangung einer Vorrichtung 
zum Messen des Winddruckes. 

.4. Technische Bedingungen. 

1. Der Druckmesser muss so eingerichtet sein, dass er gestattet, die Grösse der 
Mittelkraft des Winddruckes auf Flächen und Körper einschliesslich der vor- 
handenen Saugwirkung auf der Leeseite so zu bestimmen, dass die Beob- 
achtungsergebnisse für staüscho Berechnungen verwendbar sind. 

2. Es ist erwünscht, dass der Druckmesser die Lage der gemessenen Mittelkraft 
gegen die Messlläche (1) unzweifelhaft erkennen lässt. 

3. Der Druckmesser muss die Stärke des Winddruckes selbstthälig so aufzeichnen, 
dass eine ununterbrochene bildliche Darstellung des zeitlichen V'erlaufes der 
Winddrucke gewonnen wird. 

1. Es wird darauf hingewiesen, dass die Vorrichtungen, die den Winddruck 
mittelbar durch Me.ssung der Windgeschwindigkeit bestimmen sollen, den 
Anforderungen dieses Wettbewerbes nicht entsprechen. 
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B. Bestimmungen für den Wettbewerb. 

1. Zum Wettbewprbe werden Personen sowohl des Inlandes als auch des Aus- 
landes zugelassen. 

2. Die Theilnehiner am Wettbewerbe haben entweder einen nach ihrem Ent- 
würfe hergestelltcn Druckmesser selbst oder ein betriebsfähiges Modell ein- 
zureichen und daneben die zur Erläuterung erforderlichen Zeichnungen und 
Berechnungen zu liefern. Druckmesser und Modelle sind von den Ein- 
sendern auf eigene Kosten an Ort und Stelle (Deutsche Seewarte, Hamburg) 
betrlebsfnhig aufzuslellen. 

3. Die sümmtlichen Stücke müssen mit einem Kennworte oder Kennzeichen 
bis zum 1. April 1903 an die Deutsche Seewarte in Hamburg, die die Er- 
probung der Druckmesser bewirken wird, eingeaandt sein. Später eingehende 
Entwürfe werden nicht berücksichtigt. 

Getrennt von den Entwürfen ist ein versiegelter, das gleiche Kenn- 
wort oder Kennzeichen tragender Briefumschlag einzusenden, der zu ent- 
halten hat 

a) die Adresse, an die die Stücke zurückgehen können, oder unter der 
mit dem Einsender in Verbindung getreten werden kann; bei auslJln- 
dischen Bewerbern die Adresse eines im Inlande wohnenden Ver- 
treters; 

b) einen zweiten verschlossenen liriefuinschlag mit dem Namen des 
iCinsenders. Dieser Umschlag wird nur geölTnet, wenn die Vorrichtung 
einen Preis erhalten hat. 

1. Für die besten, den Bedingungen unter A am meisten entsprechenden Vor- 
richtungen werden 

ein erster Preis von .... .WOO 
ein zweiter Preis von .... 3000 M. 

und ein dritter Preis von . . 20(X) M. 

ausgesetzt. Ausserdem erhält derjenige Bewerber, dessen Druckmesser nach 
längerer Beobachtung für den Gebrauch zu staatlichen Zwecken am besten 
geeignet befunden wird, einen weiteren Preis von 3000 M. Dieser Be- 
werber hat jedoch, bevor ihm der Ueherpreis nusgezahlt wird, anzugeben, 
wie viele Druckmesser der fraglichen Art er bereit ist, zu einem von ihm 
zu nennenden Preise den beim Wettbewerbe betheiligten Behörden und 
Körperschaften zu liefern. 

5. Die preisgekrönten Entwürfe gehen in den Besitz der Deutschen Seewarte 
in Hamburg über. Den Theilnohmern am Wettbewerbe wird empfohlen, 
sich etwaige Patentrechte au ihren Entwürfen vor der Einsendung an das 
Preisgericht zu sichern. 

ß. Das Ergebniss des Wettbewerbs wird im Deutschen Ueichs-Anzeiger und 
Königlich Preussischen Staats-Anzeiger, sowie im Zentralblatt der Bauver- 
waltung bekannt gegeben. 

Das Gutachten des Preisgerichts wird im Zentralblatt der Bauverwaltung ver- 
öffentlicht und aussenlem jedem Preisbewerber zugesandt werden. 

Die nicht mit Preisen bedachten Entwürfe werden nach erfolgtem Spruch des 
Preisgerichts unter den angegebenen Adressen zurückgesandt. 

Berlin, im Dezember 1901. 

Der Minister der dfifentlichen Arbeiten, 

zugleich im Namen der übrigen betheiligten Behörden und Körperschaften. 



Vereinsnachpichlen. 



Mitgliederverzeichniss. 

Im .fahre 1901 sind folgende Verände- 
rungen im Mitgliederbestände bekannt ge- 
worden. 



A. Kingetretcn bezw. nachzntragen: 

Carl Becker; Leipzig, Antonstr. 13.Lpz. 
Edmund Blau; Schmiedefeld, Kreis 
Schleusingcn. Ilm. 
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HilmarBock; Oberweissbach i.Thür. Ihn. 

]j. Böhme; I^angowiesen. Ilm. 

Aug. Carstens, Nautische Instr.; Ham- 
burg, Steinhöft 19. Hptv. 

A.Deckert; Stuttgart, Undenstr. 11. Ilm. 

Eichhorn & Schweitzberger; Gräfen- 
roda. Ilm. 

H. Fabig; Gera, Sa. Koburg Gotha. Ilm. 

Kr. Fuendeling, Phys. Demonstra- 
tionsapparate, Elektrotechnik; Fried- 
berg, Hessen, Kaiserstr. 57. Hptv. 

PranzGebhardt;i BerIinC.,NeueSchön- 

MaxGebhardt; I hauser Str. 6. Berl. 

E. Geissler & Co., vorm. Ch. P. Geiss- 
lerSohn; BerlinN., Ziegelstr.2. Ilm. 

L. G e rma n n ; Leipzig, ZeitzerStr. 35. Lpz. 

£miIGundelach; Gehlbergi.Thür. Ilm. 

Ludw. Gundelach; Leipzig, Reichst r. 
Lpz. 

Oscar Hammer; Leipzig-Gohlis, Kirch- 
platz ö. Lpz. 

Curt Hegewald; Leipzig, Hohestr. Lpz. 

Max Herpich; Genf, Bd. st. Georges 6. 
Hptv. 

Carl Herrmann; Leipzig, Bauhofslr. 6. 
Lpz. 

Georg Heynemann; Leipzig, Thomas- 
ring 1. Lpz. 

Rathenower Optische Industrie- 
Anstalt vorm. Emil Busch; Rathe- 
now Pr. Berl. 

Oscar KSstner; Halle a. S., Kutsch- 
gasse 1. Halle. 

Albert Kloppe; Leipzig - Lindenau, 
Guthsmutsstr. 32. Lpz. 

Fritz Köhler; Leipzig. Linnestr.2. Lpz. 

Hans Kollmorgen, .Mechaniker; Berlin 
W., Eisenacherstr. 01. Berl. 

Herrn. Konetzny; Leipzig- Leutsch, 
Hauptstr. 16. Lpz. 

Hugo Krahl, Leipzig -V'olkmarsdorf, 
Ludwigstr. 102. Lpz. 

.loh. Leopolder, 1. Fa Leopolder & 
Sohn; Leipzig - Schleussig, Seume- 
str. 86. Lpz. 

Carl Meissner; Leipzig, Brandvorwerk- 
Btr. 36. Lpz. 

0. Möller & Schorr; Dörrborg bei 
Grüfenroda. Ilm. 

Louis Müller- Unkel, Glasinstruinente ; 
Braunscbweig, Rebenstr. 13. Hptv. 

WilA. Paria, Elektrot. Bedarfsartikel; 
Hamburg, Königstr. 3t!a. H.-A. 

F. A. Plum; Stolberg Rhld. Hptv. 

Otto Pohley; Leipzig, Brühl 5. Lpz. 

Paul Reichmann; Martinroda b. Elgers- 
burg. Ilm. 

C. Schücke, Obermeister hei Siemens 
& Halske ; Gr. Lichterfelde, Lorenzsl . 51 . 
Berl. 



Georg Schmager; Leipzig, Nicolai- 
kirchhof. Lpz. 

O. Schoene, Ingenieur bei Siemens & 
Halske; Charlottenburg, Leibnizstr. 4. 
Berl. 

AdoIfSchrader; Leipzig, Windmühlen- 
str. 22. Lpz. 

Emil Schulze; Leipzig- Lindenau, 
Zschochersche Str. 8. Lpz, 

Ferd. Schulze; Leipzig-Reudnitz, .lo- 
sephinen Str. 9. Lpz. 

Reg.-Rath Dr. H. Stadthagen, .Mitglied 
der Normal - Aichungs - Kommission ; 
Charlottenburg, Marchstr. 11. Berl. 

P. Stenzei; Hamburg, Wandabecker 
Chaussi^e 153. H.-A. 

Chr. Stührmann; Hamburg-St. Pauli, 
Brigittenstr. 3. H.-.4. 

Otto Thiel; Roda S.-W. lim. 

Felix Tornier; Leipzig, Königsplatz 6. 
Lpz. 

A. Treffurt; Ilmenau i. Thür. Ilm. 
Umbreit & .Mntthes; Leipzig-Plagwitz, 

Ziegelstr. Lpz. 

Vereinigung selbständiger Mecha- 
nikeru. Optiker der Kreishauptniann- 
schaft Dresden, (Vorsitzender : Hr. E m i 1 
Meiser, i. F. Meiser & Mertig): 
Dresden-N., Kurfürstenstr. 27. Hptv, 
Gustav Warkentin; Leipzig, Wind- 
mühlenstr. 48. Lpz. 

.4 . W e h r 3 e n ; Berlin SO , Brückenst r. 1 Ob, 
Berl. 

JuliusWernicke; Berlins , P!anufer60. 
Berl. 

D. Wiegand: Allenfeld i. Thür. Ilm. 

B. Zöller; Leipzig, Carolinenstr. 13. Lpz. 
Zschöckel&Co. ; Leipzig, Bauhofstr. 1. 

Lpz. 

B. Ausgexchieden bczw. zu streichen: 

Carl Abendroth; Ge.schwenda. 

T. Ch. Breckenfeld: Hamburg. 

C. Bühring S Co; Hamburg. 

Chr. Deckerl; Königsberg i. Pr. 

C. F. Dieckmann: Göttingen. 
Berliner Elektrizitlltswerkstlitten; 

Berlin. 

A. Frank & Co.; Orossbreitenbach. 

M. Gebbert; Erlangen. 

H. Greve; Einbeck. 

R. A. Grosse; Ilmenau. 

Corn. Heinz & Co.; Aachen. 

Ewald Hildebrandt; Ilmenau bezw. 
Gotha. 

Carl Kellner; Arlesberg. 

E. C. Kühn; Manebach. 

Geh. Reg.-Rath Prof. A. .Martens; Berlin. 
Mechaniker-Verein: Dresden. 

Curl .Mittelbach; Langewiesen. 
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Deutsche 
Mechanik er*7ii; 



CarJ Müller; Iterlin bezw. Köln a. Rh. 

K. Nöhden; Berlin. 

Alfred Paris; Rathenow. 

1'. Reinicke; Berlin. 

A. Rödemeyer; Bockenheim. 

Prof. Dr. Schur; Göttingen. 

Tittel & Co.; Geyersthal. 

C. W. Trothe; Halle a. S. 

Ed. Wilhelm; München. 

(’onst. Witzmann; Stützerbach. 

Alois Zeltler; München. 

C. Aenderun;/en in den Adre/^i^en, der 
Vereinsnigehiirigkeit u. s. w. 

Th. Baumann; BerlinO., Magazinstr. 16. 

M. Bornhäuser; Ilmenau i. Thür., 
Zechenhausweg 14. Hplv. 

I’rof. I)r. E. Brodhun; Grunewald, Hu- 
bertusbader Str. 32. 

K. Eriedrich; Steglitz, Heescstr. 11. 

Paul Haack; Wien. Garelligasse 4. 

Gustav Halle; Rixdorf, Knesebeck- 
str. 145. 

Hirsch mann (p'irmu u. Inhaber) , Pankow, 
Nordbahnstr. 17 (auch Berlin N., Ziegel- 
slr. .30). 

Dr. D. Kaempfer; Braunschweig, Neue 
Promenade 17. 

Franz R. Kirchner; Ilversgehofen bei 
Erfurt. 

W. Meyerling; Halensee, Bornstedter 
Str. 6. 

i;arl Mirus; Stuttgart, p. A. Hr. F. 
Mollenkopf, Thorstr. 10. 

TI. Müller; Privalwohnung: Berlin S., 
Tempelherrnstr. 19. 

W. Petzold; Leipzig -Kl. Zschocher, 
Schönauer Weg 6. Lpz. 

H.Reisingjun; Friedenau, Feurigstr. 1 3. 

C. Richter; Berlin N., Johtinnisstr. 20. 

Edw. Richter; Jena, Forstweg 27. 

Erich Sartorius; Kauschenwasser, Post 
Bovenden b. Göttingen. 

Hubert Schmidt; Privatwohnung: 
Berlin SW., Hollmannstr. 35. 

O. Schöppe; Lpz. 

Hermann Schreyer; Kanimerberg i. 
Thür. 

Geh. Keg. -Rath Dr. G. Schwirkus; 
Berlin W., Marburger Str. 5. 

Prof. Dr. Herrn. Th. Simon; Göttingen. 
Qttg. 

Dr. Stöhrer & Sohn; Lpz. 

Fritz Thicme; Berlin N., Togostr. 80. 

Vereinigung früherer Schüler 
u. 8. w.; P. Kayser; Berlin SW., 
Grossbeeren-Str. 92. 

Otto Wolff; Berlin W., Karlsbad 15. 

E. Z i m ni e r m an n ; Leipzig, Emilienstr.2 1 . 
Lpz. 



Reg. -Rath Dr. MaxZwink; Charlotten- 
burg, Stuttgarter Platz 17. 



Kataloge Ton der Pariser Weit- 
aus* tellung. 

Nachstehend geben wir im Anschluss 
an die Mitlheilung in dieser Eeitschr. 1901. 
S. 2T>9 u. ein Verzeichni.ss der auf der 
Weltausstellung l’aris 1900 gesammelten 
Kataloge. Diejenigen Mitglieder der D. G. 
f. M. u. 0., welche diese zu benützen 
wünschen, wollen sich unter Angabe der 
verlangten Kataloge an den Geschäfts- 
führer wenden; die eingesandten Druck- 
sachen müssen an diesen innerhalb 14 Tage 
wieder zurückgeschickt werden. 

7. Metrologie. 

H. L. Becker fils, Brüssel. — Waagen, 
Gewichte. 

A. Berthöleiny, Paris. — BrOckenprobor. 

V. Brauer, .lekaterinoslaw. — Schadel- 
inessor. 

Brewer frdrea, Paris. — Waagen. 

Brown & Sharp, Providence. — Kleine 
.Messwerkieuge etc. 

VictorChabaud (Maison Alvcrgniat frores), 
Paris. — Araeometer. 

A. Oollot, Paris. — Waagen. 

.). Digeon et fils ainö, Paris. — ünter- 
richtsapp., Dynamometer, Mechanik, Torsions- 
messapp. 

G. Kugelstadt, Paris. — Waagen. 

Laboratorio centrale metrico, Rom. — 

Beschreibg. der grossen 50 kg- Waage*). 

Oestcrreichiacher General-Katalog^). 

Soc. Genevoise, Genf. — Hauptkatalog-). 

Ch. Testut fils et frdre. Paris. — Tafel- 
waagen. 

.1. Voltor & Cie., Paria. — Waagen. 

Al. Wasiutynskl. — Deformationen von 
Schienen *). 

II. Astronomie und Geodäsie. 

Jos. & Jan Frie, Prag. — Durchgangsinslr., 
Geod. Instr. 

H. Bellieni fils, Nancy. — Geod. Instr. 

Fr. .1. Berg, Stockholm. — Bergbauliche 

Instr. 

Brosset frdros, Paris. — Tachometer 
Muury*), 

A. Claude. — Anwendung eines Rellexione- 
prismas in einem Fernrohre*), 

*) Ist kein Preisverz-eichniss, sondern Ab- 
handlung, welche jedoch Angaben über ein- 
schlägige Apparate enthalt. 

*) Gehört auch in die Übrigen Gruppen, 
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Direction nat. dos Bervicos des Eaux 
on Hongrie. — 1) PräzisiODSnivelUments. 
2) Messungen an FlueslAufen*). 

St. Elek, Budapest. — Roktifikatori). 

A. Gautier, Paris. — Taschen-Rntfemungs* 
messer*). 

Guyard, Caiiary & Cie., Paris. — Geod. 
Instrumente. 

ü. Haslor, Bern. — Thormo-Hydrograph, 
Fluthmessor. 

Ä. Uurlimann, Paris. — Sextanten, Theo- 
dolite. 

Amado Laguna, Saragossa. — Ver- 
messungsinstr. 

A. Logo & Co., London. — FUithmesser. 

Lefort & Duvoau, Paris. — Vennessungs- 
instrumonto. 

J. Mar^chal, La Talaudiöro (8t. fetienne). — 
Polybussole, Wegoraesser*). 

H. Morin, Paris. — Geod. Instr. 

Observ. Centr. Nicolas, Petersburg. — 
Meteorologie und Magnetismus^). 

Pavese. — Entfernungsmesser. 

P. Schräder, Tachograph ^). 

G. Secretan, Paris. — Transportabler 
Meridiankreis*). 

Akademie Selmecbunya, Ungarn. — 
Theodolite u. dgl. *). 

Soci6td dos Liinetiers, Paris. — Bous- 
sole^rapporteur. 

Vion freres, Paris. — Bussolen, Astron. 
lustr., Fernrohre. 

Warner & Swasey, Clevcland. — Astron. 
Instrumente. 

C. L. Weyher. — App. z. Unters, von 
Magneten*). 

JII. ^f€teorologie, Tkermometrie. 

Baud in, Paris. — Thermometer. 

G. B erl e mo n t, Paris. — Quecksilberpumpen. 

Chateau pere & fils , Paris. — Apparate zur 

Mechanik. Windrichtungsregistrirapp. 

D. Golaz, Paris. — Aerostatik u. -mechanik, 
Warme. 

J. .1. Hicks. London. — Hydrometer, Ther- 
mometer u. 8. w. 

Hoctor L6vy, Paris. — Registrirende Ba- 
rometer u. dgl. 

H. Perillat, Paris. — Metallene Barometer, 
Thermometer. 

Jules Richard, Paris. — .Metcorol. Instr. 

C. Rohrdanz, St. Petersburg. — Meteorol. 
Instrumente. 

IV. Optik. 

H. Bellleni fiU, Nancy. — Photogr, App. 

T. Benoist. L. Borthior & Co., Paris. — 
Projektionsapp. 

L6on Bloch, Paris. — Photogr. App. in 
Form eines Opernglases. 



.1, H. DallmoyerLim., London. — Objektiv 
„Stigmatic“. 

Joe. & Jan FriA, Prag. — Polarisations* 
app., Schleifmaschine. 

J. J. Hicks, London. — Zielfonirohr. 

L. Huet ßucc., Paris. — Doppelfernrolire. 
Kinemutographen. 

Victor Kern, Paria. — Ophthalmologie. 
Kodak Co. — Photogr. App. 

F. Koristka, Mailand. — Teleobjektiv, 
Mikroskope. 

H. Murin, Paris. — Photogr. App. 

Ph. Pell in, Paris. — Optische Mesainstr, 
Projektionsapp , Refraktion u. dgl. 

Ross Lim., London. — Prismenfemrohrc, 
Optiacbe lustr. 

E. W.Scripture, Yale üniv. — Farhenainn- 
prüfor*). 

E. Vigevano, Mailand. — Augeuglftser. 

V. Chemische u. Chem.-phys. Forschung', 
Unterricht. 

Baudin, Paris. — Glhaerne Messapp. 

L. Golaz, Paris. — Wasserstrahllufipumpe. 
B. Langlot pero ct fila, Paria. — Glas- 

instnimento. 

Scientific Instr. Co., Cambridge. — Mi- 
krotom. 

8oc. centr. de produits chimiiiues, 
Paria. — Laboratoriumsapf>. 

VI. Zeichen- u. Recheiünstrumente. 

Chateau pdre & fils. Pari.«. — Rechen- 
maschine. 

A. Foschini, Horn. — Recheninstrument. 
Prinz Gagarin. — Krümmungaineaser*). 

M. Krippel, Budapuat. — Transporteur'). 
Moreau, Crozet Succ., Paris. — Reiaa- 

zeuge. 

H. Morin, Paris. — Zeicheninstr. 

W. T. Odhnor, Bt. Petersburg. — Rocheii- 
maschine. 

L. Pape, Pari.«. — Zeicheninstr. 

L. Payeii, Paris. — Rechenmaschine. 

Paul Pouech, Paris. — Kreisförmiger 
Recheiiachieher. 

J. Ruiz-Cuatizo, Madrid. — Mechanischer 
Integrator'). 

Tavernier - Gravet, Paria. — Rechen- 
achieber Peraux, Vormeaaungainstrumentc. 

VII. Werkzeuge u. dgl. Verschiedenes. 

Blau & Co., Wien. — Werkzeuge. 

L. Bonetti. Paris. — Elektrisirmaachinen. 
Dumaige, Paris. — Mikrotom Nagootto. 
Fenwick fröros & Co. Succ., Paria. — 
Ara. Werkzeuge, Schmirgelachcibei» u. a. w. 

Hchert, Paris, — Transportable Schmiedo- 
feuer. 
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Manufactiirc fruncaiao U'appareils de 
pröciBion. S.'A., Paris. — Phonographen. 

MilPaNovelty Cio., Chicago. — Automaten. 

L. Pinchart •- Dony, Paris. — Feilma* 
achinen u. s. w. 

Pratt & Whitney Co., Hartfoni, Conn. — 
Arheitsmoschinen, Weriüseuge. 

D. G. f. M. u. O. ZweifTvereln Göt- 
tinicen. Sitzung vom 10. Dezember 1901. 
Vorsitzender: Hr. R. Brunnöe. 

Neben einer grosseren Zahl einheimischer 
Mitglieder waren auch die Herren Dr. Pranke- 
Hannover und Rohrmann-Lerbach unwoeend. 
Erstorer machte auf eine Brorhllre dos Vor- 
standes des Metallarbeitcn'erbands aufmerksam, 
einen Bericht der Gohülfenvortreter über den 
XII. Mechanikertag enthaltend, in welchem die 
Vorgänge in Dresden, insbesondere die Bethel 
ligiing mehrerer .Mitglieder des Zweigvereins 
Göttingen an den Berathungen, in ganz un- 
richtiger Weise wiedergegeben witren. Die 
wichtigsten dahin zielenden Stellen werden 
verlesen. Es wird beschlossen, gegen diese 
Brochüre Stellung zu nehmen und den Haupt- 
vorstaiul der D. G. f. M. u. 0. aufzufordem, 
gegen dio Darstellungen in dieser Brochüre 
Einspruch zu erheben. 

Pornor machte derVorsitzende aufdiePiis.s- 
note aufmerksam, unterzeichnet: W. Handke 
Dr. Krüss, Prof. Dr. Westphal, welche sich, 
S. 334 der D. Mtch.-Zig. 1901 vorfindot, in 
welcher ausgeführt wird, dass der Beschluss 
Uber den Antrag Sartorius (den der letz- 
tere im Namen des Zweigvcrcins Gottingen 
Gingebracht habe) für ungültig erklärt werde, 
da er^gegen die §§ 2c, 14, 15 und 16 der Ver- 
cinsstatiUen verstosse. Es wird ausgeführt, 
dass die ln diesen §§ erwähnten Einigungs- 
ürator mit dem Anträge Sartorius in keiner 
direkten Beziehung stünden, und dass der An- 
trag doch zum mindesten zu Recht heatcheu 
bleibe, solange *|er nicht auf einem spüteren 
Mechanikertage beseitigt würde. 

Vor Allem aber protostirt der Zwoigvereln 
Göttingen dagegen, dass eine solche willkür- 
liche llngültigkeitserklüning von 8 einzelnen 
Vorstandsmitgliedern eingebracht wurde, ohne 
dass der gesammte Hauptvorstand darum ge- 
fragt sei. Man beschliesst, von dem Hauptvor- 
stando offiziell eine Erklärung darüber zu ver- 
langen, wie eine solche Notiz überhaupt habe 
in die D- Meck.-Ztg. kommen können. 

Auch ven^ahrt sich der Voraitzendo per- 
sönlich gegen die Darstellung seiner Bemer- 
kung Uber das Knotenbuudfest in der A>. 32 
der D. Mech.-Ztg. und wird verlangen, dass 
letztere eine richtige Wiedergabe dieser auf 
dem Mechanikerlage in Dresden gemachten 
Bemerkung bringe. 



Die Wohl zweier Mitglieder des Zwgv. 
Güttingen zum Hauptvorstamle wird durch 
Akklamation vollzogen und fftllt auf die Herren 
Prof. Ambronn und Brunnde. B- 

Zu dem Inhalte des vorstehenden Berichtes 
über dio iilitzung des Zweigvereins Göttingen, 
vom 10. Dczonibcr 1901 erkläre ich Folgendes: 

In einer Pussnote auf 5. 234 zum Protokoll 
des Mechanikert&gos in Dresden habe ich im 
Verein mit den Herren W. Handke und Prof. 
Dr. A. Westphal „darauf aufmerksam gemacht“, 
dass der Beschluss Uber den Antrag Sartoriu a 
ungültig ist, und auf die nähere Begründung- 
dieser Auffassung in einem in der nächsten 
Nummer erscheinenden Artikel hingewiesen. 

Es ist höchst bedauerlich, dass der Zweig- 
vorein Göttingen, ohne diese Begründung nb- 
ruwarten, zu dieser Pussnote Stellung ge- 
nommen hat. Diese Stellungnahmo ist aber 
auch sachlich unbegründet. Denn es ist von 
uns in der fraglichen Pussnote nur darauf auf- 
merksam gemacht worden, dass der Beschluss 
über den Antrag Sartorius ungültig sei, nicht 
aber in einer für die Gesellschaft bindenden 
Form die Ungültigkeit des Beschlueses erklärt 
worden. Das würde nur der Vorstand der Ge- 
sellschaft thun können. 

Der Gfsammtvorstand wird sich allerdings, 
nachdem dio Frage der Ungültigkeit des Bo- 
schlusses über den Antrag Sartorius einmal 
aufgeworfen und begründet lat, in soinernflchslen 
Sitzung darüber entscheiden müssen, ob erden 
Beschuss für gültig und für seine Geschäfts- 
führung für bindend halt. Bis dahin hat der 
gtschfiftsführende Vorstand alles zu unterlassen, 
was gegen den Beschluss des Dresdener Me- 
chanikertagos ist; er darf sich also nicht mit 
der GehUlfeiifrage befassen und kann daher 
auch dem Wunsche des Göttinger Zweigvcrcins, 
gegen die Brochüre des Metallarbeiter-Verbandes 
Stellung zu nehmen, — falls dieser Antrag in 
offizieller Form au den Huuptvorstand gelangen 
sollte, — nicht stattgeben. Dasselbe ist der 
Fall, wenn der (ieaammtvoratand den Beschluss 
Ober den Antrag Sartorius für gültig orkUlrt. 
Entscheidet sich der Gesammtvorstand aber für 
die Ungültigkeit, so ist der frühere Zustand 
vorläufig wieder hcrgestollt. Es tritt dann der 
eigenthümliche Umstand ein, dass der Vorstand 
einem eventuellen Anträge des Zweigvercins 
Göttingen, gegen dio vorgenannte Brochüre 
Stellung zu nehmen, sich aUo mit der Gehiüfeu’ 
frage zu beschäftigen, Folge geben darf, weil der 
auf Veranlassung desselben Zweigvoreins ge- 
fasste Beschluss, die Gesellschaft solle sich 
nicht mit der Gebülfonfrage befassen, un- 
gültig ist. 

Verliert hiernach der Protest gegen unsere 
Pussnote auf 334 den sachlichen Boden, so 
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Kltlstr« MitthaUungan. 



ist er auch formoU unbegründet, da der Re- 
(lakteur in der Lage Ist, jede in den Rahmen 
der D. Mech.~Ztg. passende MitthoHung auf- 
zimehmen, gewiss ai>er eine Aeusserung der- 
jenigen drei Mitglieder des Voretandes, welchen 
— wie den beiden Vorsitzenden und dom 
Schatzmeister ~ die GoschüftsfUhrung des Vor- 
Standes obliegt. 

Dr. Hugo KrUss. 



Kleinere Mittheilungen. 

Elektrische SkalenbeleuchtuDgfslampe 
edU zentrisch geradem Faden. 

D. R. G. M. 163994. 

Kach einer Mittheilunj der Bayer. Glüh- 
lampen^ Fabrik. 

Bel den bisher zur Skalenbcdouchtung 
hauptsüchiieh benutzten elektrischen GlUhlam- 
pen wurde hftufig ein Bogenfaden verwendet, der 
zwei Striche oder Schatten auf 
der Skale bildete und dadurch zu 
Verwechselungen Veranlassung 
gab. Auch die theilweise in Ver- 
wendung befindlichen, zentrisch 
allgeordneten GlQhfüden, welche 
durch eine feine Zugspiralo aus 
Kohle oder Stahldraht gespannt 
erhalten werden, haben sich 
nicht bewllhrt, da entweder bei 
zu starkorSpiralo der leuchtende 
Kohlenfaden riss oder bei zu 
schwacher sich nicht straff 
spannte. 

Die Bayerische GlUh- 
lampen-Fubrik G. ra. b. H. 
in München hat eine Lampe 
konstruirt, bei der die Spannung 
des zentrisch geraden Fadens 
durch einen stürkeren Kohlen- 
faden, welcher nicht leuchtet, 
sondern nur warm wird, erreicht 
wird, ähnlich wie der Bogen 
eine Sehne straff spannt. 

Diese Lampe wird für die 
Imuptsftchlieh benützten Span- 
nungen von 65 bis 125 Volt hergestellt und 
kann mit verschiedenartigen Sockeln von 
obiger Firma bezogen werden. Der Preis be- 
trügt 1,00 M. 

WagBerlÖaliche« Trolollnc-ßohrGl. 

MetaUarb. ,??. S. 672. 1901. 

Das Trololiiie-Bohroi dient als Ersatz für 
Rüböl und Seifenwasser zum Bohren, Drehen. 
Hobeln und Gewindeschneiden. Es wird von 
der Firma F. C. Kullnk, Berlin 0. 17, in den 



Handel gebracht und stellt eine Art flüssiger 
Seife dar, besteht aber im Gegensatz zu der 
gewöhnlichen Seife, die nur sehr wenig Schmier- 
fähigkeit besitzt, ausschliosslichausFettsiibstanz. 
Es löst sich in kaltem wie warmem Wasser 
durch einfaches Zusammengiessen sofort in 
jedem Verhültniss und bildet dann eine Mischung 
von grosser Schlüpfrigkeit. Es soll weder 
Säure noch Horzgchalt besitzen, vielmehr dio 
Rostbildung verhindern und deshalb blanken 
Stalü und Eisen vor Rost schützen. Die Schnitt- 
flächen der damit bearbeiteten Metalle erhalten 
feinen, glatten ScblilT, während die Werkstücke 
und W^erkzeuge vor Erwarmung geschützt 
w'erden. Eine Auflösung von 2 bis 3^/q ge- 
nügt meistens, nur in Ausnahmefhllon wird 
stärkere Lösung empfohlen. 8. 

Eine einfache Vorrichtung zum 
emailleartigen I^acklren kleiner Ge- 
genstände. 

lll. Ztg. f, d. BUehind. 30. S. 1934. 1901. 

Wo ein Lackirofeu nicht vorhanden Ist, 
kann man sich auf folgende Weise helfen. .Man 
verwendet ein Stück Ofenrohr, das etwa 80 cm 
länger sein muss als der zu lackirende Gogoii- 
stand, hängt es senkrecht auf und verschliesst 
es oben mit einem Stück Blech, au dem der 
Gegenstand befestigt wird und das mit einem 
Loch versehen ist. Nachdem der Gegenstand 
mit Lack überzogen ist, wird er in das Hohr 
hineingehängt. Dann stellt man einen ziemlich 
starken Bunsenbrenner (200 l Gas pro Stunde) 
so unter das Rohr, ilasa sich die Flamme grade 
im Rohr befindet. Solange der Lacküberzug 
durch die steigende Erwärmung raucht, bleibt 
das Loch im Deckel otfun, dann wird es aber 
so weit geschlossen, wie es erforderlich ist, um 
die Temperatur bis zur nolhweudigen Höhe zu 
steigeni. Zur Erkennung des Hitzegrades kann 
man verschiedene Materialien auf den Deckel 
bringen, deren Sieden oder Schmolzen einen 
angeiiäherten Anhalt bietet. 

Die Wahl der Temperatur hängt von dem 
angewendeten Lack ab. Dio gewöhnlichen 
Lacke vertragen nur eino Wärme von 100®; 
sowie hierbei das Wasser auf dem Deckel 
kocht, muss die Temperatur ermässigt werden. 
Es ist erforderlich, mit niedriger Temperatur 
an/.ufangen, da andernfalls dio Lackirung ver- 
dirbt. Welsso oder hellfarbige Lackirungen 
verlangen längere Einwirkung bei niederer 
Temperatur, sio werden sonst dunkel. Ueber- 
haupt ist cs besser, man lässt die Gegenstände 
bei geringerer Wärme, aber dafür l.inger im 
Ofen hängen. Dio Zeitdauer betrügt dabei 
1 bla 2 Stunden, aber man erhält bes.sero 
I.»ackirungen. S. 
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Glastechnisches. 

Eine neue Form des Lleblg’schcn 
Kaliapparates nach I)r. Stritar. 

D. R. G. M. 163 355. 

Von P. Haack in Wien. 

Der beißtehemi abgebUdete Apparat be- 
sitzt grosse Standhaftigkeil, ist wenig zer- 
brechlieh und macht die Kinschaltung eines 
besonderen Natronkalkrohres übertlOssig. 
Die Lauge mischt sich nach dem Oebrauche 
von seihst, wodurch die stdrende Hiidung 
von KHCO^ verhindert wird, uml kann 
niemals zurücksteigen. 




Der untere Theil wird durch A aus 
einer Pipette oder durch Ansaiigen mit 
etwa 15 bis 20 ccm Kalilauge vom spez. 
Gew. 1,27 je nach der Grösse des Apparates, 
der Aufsatz mit Ä^O/f-Slückchen oder zu 
zwei Dritteln mit Natronkalk, zu einem 
Drittel mit porösem CaCl., beschickt. A wird 
durch eine übergeschobene, eben passende 
Ginskappe Rohr B durch Drehung des 
Hahnstopfens geschlossen. Das Gewicht 
des Apparates sammt Füllung betrügt etwa 
OOigr, der Preis des Apparats in Karton 
4,50 Kronen (rd. .3,70A/.); mit aufgschlilTener 
Kappe derselbe Preis. 



Ueber ein neues Manometer. 

Von Lord Hayleigh. 

ZeiUch. f. phijs. CA«m. ^7. S. 713. 1901. 

Der Vorf. benutzte eine Vorrichtung, die 
im wesentlichon in einem bolilon (ilusapparat 
in (iestalt eines gabelförmigen Ruhroa mit 
kugelförmigen Erweiterungen besteht. Etwa 
in halber Ht’iho dieser Brweitorungcii belinden 
sich die unteren Enden zweier Nadelepitzen, 
welche mit den Glastheilcn starr vorbundeii 
ahid; der untere Stiel der Gabel endigt iu oiu 
kurzes Stück Gummirohr, welches durch eine 
Schraube zusammeiigedrOckt werden kann. Der 
ganze Apparat ist auf einem Nivellirtisch an- 

») Derselbe VerscbluHS eignet sich auch für 
Chlurkalziuinröhrc'n u. dg!.; wahrend 24 SUmden 
wurden GowichtsdilVcrenzen von nur 0.1 bis 
0,2 mg beobachtet. 



gebracht. Durch licnutzung der Kompressor- 
schraube am Gummischlauch und der Stell- 
schraube des NivoUirtisches lasst sich da.^ in 
passender Menge in den Apparat elngefüHte 
Quecksilber sehr genau auf die gleichzeitige 
Berührung mit den vorher erwähnten Nadel- 
spitzen einstellen. Ist diese Einstellung be- 
wirkt, wenn der Druck der auf den Queck- 
silberobeiltachcn lastet, auf beiden Seiten der 
gleiche ist, so wird die Einstellung getrübt, 
wenn die auf die Quecksilberüaehen wirksamen 
Drucke auch nur einen sehr geringen Unter- 
schied aufweiseu. und die Schraube des NivcIIir- 
tisebes muss verstellt werden, um die Ein- 
stellung in ihrer vollen Scharfe wieder herzu- 
stellen; die Veränderung in der Einstellung 
der Stellschraube Ut dann ein .Maasa des Druck- 
unterschiedes, welcher auch seinem absoluten 
Betrage nach berechenbar ist, wenn die Höhe 
der Stellschraube, ihre Ganghöhe und der Ah- 
stand zwischen den Punkten, bla zu welchen 
die Quocksilheruberfl.lchon gebracht werden, 
bekannt ist. Ist der Raum über der einen 
Quecksilberoberflache luftleer, so stellt die 
Veränderung der Einstellung den abEululen 
Druck in dem Kaum über der anderen Queck- 
silberoberüache dar. Was den mit dem Nei- 
gungsmanometer erreichbaren Genauigkeits- 
grad anlangt, so ist derselbe ein sehr weit- 
gehender; sogar bei höheren Drucken hetrftgt 
der Fehler nur etwa 0,01 mm. w’fthrend er bei 
Drucken unter 1 mm kleiner als 0,004 mm bleibt. 

Km. 

Ein leicht zu konstrulrendcs 
Barometer. 

Von G. W. Rüssel. 

Ayner. Chem. Soe. ?•>. S. 608. 1901 nach 
J5ei6/. r. ^yied. Arm. S. 897. 1901. 

Ein Glasrohr von der Form eines gew'ühn- 
lichen Heberbarumeters wird oben zu einer 
Kupillaro ausgozogen und ein enges, wieder 
nach unten gebogenes Glasrohr daran ange- 
schmolzen. Auf das untere offene Ende des 
Burometerrohres wird mittels Gummistopfens 
ein längeres Steigrohr angesetzt, das unten ein 
seitliches Ausüimsruhr bat und oben in einen 
Trichter endigt. Durch Kautschukverbindungen 
mit Quetschlifthnon können das Trichter- und 
Ausflussrohr abgeschlossen werden. Nach sorg- 
fältiger Trocknung des Apparates wird durch 
den Trichter beisses Quecksilber in den Apparat 
gegossen, bis das Baromoterrohr vollständig 
gefüllt ist und das Quecksilber durch die Ka- 
pillare ttberlttuft in ein Näpfchen, in das das 
untere Ende des engen Rohres elntaucht. Lässt 
man nun das Quecksilber aus dem Trichter- 
rohre auslaufen. so reisst das Quecksilber in 
der Kapillare atiseinaiiüer und es bildet sich 
im Baromoterrohr ein Vakuum mit beider- 
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soitigom Quecksilberverrtchiuas. Durch Krhitzrn 
der Gloswami und Wiederholung des beschrie* 
bciicn PnllprozesBes werden die letzten Spuren 
von Luft auegetrioben und die Kapillare wird 
alsdann abgcecfamolzen. Um. 

Material zum Dichten von Gasstopfen. 

Von Fr. C. Phillips. 

Jowm. of. Am. ehern. Soc. 31, 8. 678. 1901 
nach Zeitschr. f. analyt. Chem- 40, S. 478. 1901. 

Der Verf. empfiehlt eine Mischung von 
70 Theilen guten und nicht gebrauchten Kaut« 
achuk, 25 Theilen Wallrath und 5 Theilen 
Vaselin. Von letzterem setzt man im Winter 
besser etwas mehr zu und vermeidet dadurch 
ein Erhärten der Masse. Noch bessere Resul- 
tate soll eine Mischung von 70 Thl. Kautschuk 
und 30 Theilen gelben ungebleichten Bienen- 
wachses geben. Rm. 

Eine TrockenrÖhre. 

Von A. G. Veruon Harcurt. 

Chem. Newa 78, S. 1S6. 1901 nach 
Zeitschr. f. analyt. Chem. 40. S. 476. 1901. 
Die Hrdirc hat die Form einer Gay-Lussac- 
Bürette mit Stopfen und rechtwinklig gebo- 



genem Ruhr am ulTenen Ende des weiten Theilcs. 
Am unteren Theil ist das weite Rohr mit einer 
Einschnürung versehen, aiifdioman ein grösseres 
Stuck Bimstein legt. Der übrige Theil ist nach 
oben mit kleineren BinisteinstUckchen gefüllt. 
Man giesst ausserdem so viel konzentrirte 
Schwefelsäure ein, dass diese dos Kohr bis 
Uber diejenige Stelle füllt, bei welcher das enge 
Gaszuleituiigsrohr angeschmolzen ist. Rm. 

£1d neues Euftbad. 

Von F. P. Venabic. 

Joum. of. Am. chem. Soc- ^O, S. 271- 1901 
nach Zeitschr- f. analyt Chem. 40. S. 541. 1901. 

Auf einer unten geheizten Platte steht eine 
Glasglocke. Dieselbe ist in der oberen Wölbung 
zweifach tubulirt und hat ferner noch einen 
Tubulus unten an der Scitenwund. Unter der 
Platte steht ein Metalldreifuss mit einer mehr- 
fach gelochten Platte. Auf letztere stellt man 
die zu erhitzenden Gcgenstilndo. In eine der 
oberen OefTmingen der Glocke ist ein Thonno- 
meter eingesetzt, die beiden anderen Oeftnungen 
dienen zur Ei'zeugung eine» Ijultatromes. 

Rm. 
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Einrichtung zur Herstellung von Glaehohlkörpeni. P. Th. Sievert in Dresden. 14. 11. IBih). 
Nr. 115 b06; Zus. z. Pat. Nr. 109 303. Kl. 32. 



Die Vorrichtung dient zur Ausführung des im Fat. 109 363 
geschützten Verfahrens und arbeitet in der Weise, dttss die die 
feuchte Unterlage und die plastische Gtasscblcht tragende Platte a 
auf eine fach- und senkbaro Tragplattc c und unter darüber ange- 
ordnete Hohlformen g bezw. formgehende Rahmen gebracht wird, 
wobei durch Aoheben der Tragplattoc die Rahmen- oder Hohlformeu- 
ründer in die Glasschicht eintreten und durch mehr oder weniger 
starkes Anpressen der Platte a gegen die Rahmen oder Hohlformeii 
der sich entwickelnde Dampfdruck zur Hohlkörperbildung ge- 
regelt wird. 

Die die feuchte Unterlage und die plastische Glassehicht 
tragende Platte a liegt auf einem Wagen q, der zwischen Trag- 
platte c und den Formen g bezw. Rahmen eingefahren und ange« 
hoben, sowie behufs Entleerung und Neuheschlckung auagefaliren 
werden kann. 




Glashafenofen mit direkter Feuerung. F. H. Becker 
in Köln-Nippes. 16. 7. 1899. Nr. 115 636. KT. 32. 

Der Gla.shafenofim hat einen freistehendan 
Feaerschacht d von geringer Wandstärke, dessen Zu- 
gang von aussen durch zwischen sternförmig angeord- 
noton Pfeilern d gespannte, die Ofensohle und die H.lfon 
tragende Gewölbe a ermöglicht winl, zu dem Zwecke, 
den Ofenschacht von aussen zu kühlen und Auswechse- 
lungen des.selhcn w.ährend des Betriebes vornebmeii 
zu können. 
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Umklappbares Priemen-Doppellernrohr. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M >Bockenheim. 
23. 12. 1897. Nr. 117 314- Kl. 42. 

Die beiden Porro'schcn Rohre sind durch eine Gelenkanordiuinfr derart mit einander 
verbunden, <lass das Instrument in zusammengeklapptera Zustande der binokularen ßoobachtuni' 
dient, und zwar nach der einen Seite zusammengolegt mit geringerer, nach der anderen Smto 
mit gesteigerter Plastik. Bei gestreckter Lage dagegen bildet dos Instrument ein Doppelforn- 
rohr mit vergrösserter Basis, bei welchem sowohl beide Objektive, wie beide Okulare ent- 
sprechend der Lftngo des Instrumentes auseinander gerückt sind, sodass auch eine monokulare 
Beobachtung gleichzeitig durch zwei Personen möglich ist. 

Lagerung des Eisenkernes bei Messgeräthen nach Deprez d’Arsonval. 

Reiniger, Gebbert & Schall in Erlangen. 3. ft. 1900. 

Nr. 115134. KI. 21. 

Auf die Dcckelflachon des z^diudriseben Eisenkernes c werden 
Thoile d und e aus unmagnctischcra Material aufgesetzt und konzen- 
trisch zur Achse des Kernes abgedreht; dabei hndet die Lagerung 
einerseits in der Polschuhbohrung, andererseits in einer konzentrisch 
zu letzterer angebrachten Eindrehung statt. 
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dvlasse: Anmeldungen. 

21. B. 29 072. Vorrichtung zur Erzeugung 
von Röntgenstrahlon. R. Burger, Berlin. 
18. 4. 01. 

G. 16 (ÄO. Einrichtung zur Erzeugung mehrerer 
gleichzeitiger Punkenontladungen mittels 
eines einzigen Funkeninduktors. J. P. H. 
Gjorulff, Kopenhagen. 6. 9. 01. 

8. 14 952. Elektrolytischer Stromunterbrecher. 
J. Szczepanik & Co., Wien. 6. 5- 01. 

E. 7589. Drehstrom • Messgerftth nach Ferra- 
ris'schem Prinzip mit zwei Messsystemen, 
welche dieselbe Spannung benutzen. 
Schuckert & Co., Nürnberg. 19. 4. 01. 

H. 26324. Direkt zeigender Widerstandsmesser 
mit gekreuzten, in einem nicht homogenen 
Felde drehbaren Spulen. Hartmann & 
Braun, Frankfurt a.M.-Bockenheim. 12. 7. 01. 

3S. G. 15 377. (ilaablasmaschine mit um eine 
wajigorcchte Achse drehbarem Formtrüger. 
L. Groto, London. 17. 11. 00. 

T. 7601. Verfahren zur Herstellung von In- 
schriften, Zeichen o. dgl. auf Glos oder einem 
Ähnlich schmelzbaren Stoffe. T. Thunberg, 
Upsala, Schweden. 14. 6. 01. 

42. D. 11882- Prismen - Doppelfernrohr mit 
starrer Verbindung des Gestells der Einzel- 
femrobro. Th. R. Dalimeyer, London. 
26. 9. 01. 

M. 19147. Optischer Entferniingsmeaser mit 
in entgegengesetzten Richtungen drehbaren 
Prismen. A. Muiiticolo, Mailand. 21.1.01. 



Sch. 17 861. Vorrichtung zur Projektion un- 
durchsichtiger Gogenstnudo. F. Schmidt 
& Haensch, Berlin. 18. 10. 01. 

St. 6979. Sphftrisch, chromatisch und astig- 
matisch korrigirtos photographisches Ob- 
jektiv. R. Stelnhoil, München. 25. 5. Ol. 

B. 29 099. Lehrmittel zur Darstellung der 
echoinharen Bewegungen der Gestirne. 
J. & A. Bosch, Strasshurg i. E. 22. 4. Ol. 

D. 11 365. Abgekürztes Quecksilberbarometer. 
A. 8 Davics, Boundhay, Leeds, Grfsch. York. 
11. 3. 01. 

ErtheilaDgon. 

21. Nr. 127 663. Galvanisches Element, bei 
welchem die stubförmigo Koblenelektrode 
am Boden und im Deckel des Element- 
gefAsses festgestellt ist. W. Erny, Halle a. S. 
20 . 11 . 00 . 

Nr. 127 665. Vorrichtung für doppelten Tarif 
zur .Messung von Elektrizit&t. Allg. Elck- 
trizitüts-Gesollschaft, Berlin. 28- 2. 01- 

Nr. 127 666. Wechselstronimossgerilth mit ver- 
ftndorlichor Emptindlichkeit. P. Meyer, 
Berlin. 31. 3. 01. 

Nr. 127 707. Als Unterbrecher w irkender 
Stromregler. Eric Exploration Cy., 
Dover u. New-York. 29. 11. 00, 

Nr. 127 708. Anker für EloktrizitiiUzJlhler. 
Lu X ' a c h e I n d u st r i c w ork o, München. 
28 3. 01. 

42. Nr. 127 731. Stellvorrichtung für .Mess- 
werkzeuge mit Schieber. C. Mahr, Ess- 
lingen. 1. 3. OL 

Nr. 127 793. Geschwlndigkoltsineaser. C. 
Zeh me, Nürnberg 11. 6. 01. 
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W. T. Pittlers’ Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 




veroioigen in sich sftmtUcbo Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schncidon, sAmtUcho Arbeiten der Universal* 
FrAsmaschine una leisten die schwierigsten Arbeiteu mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Binstelluug der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BU speziell fdr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmachorei. 

Spindelneelen, ^Uatockpinolen-Seelen n. Tellkopt* 
spindeUeelen, darchbohrt n. mit Fatterzangen verzehen. 
15 mal aosgeitellt, 15 mal I. Preis. 
Weltmsstellong Parts: Goldene Medaille. 

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik, 

Torm. W. V. Plttler, 1-0, LsipzIg-WabreD. (473) 

luierlater Berlin C., Kaiser Wlihelin-StrassB 48. 



Carl Zeiss Werk'staette Jena. 

Berlin NW., London W., 

Dorotheenstrasse 29. Margaret Street 29, Regent Street. 

Mikroskope fUr alle wissenschaftlichen und praktischen Zwecke. 

BinOCIllsre Mikroskope für PrAparlrzwcckc, llautuntersuchungen, ana- 
tomische, entomologische. kryetallographische Arbeiten etc. 

Spccialmodell für Augenuntcrsiicbungcn (Cornealmikroskop). 

Mikrophotographische Apparate. 

Apparate fflr Mikro« und Makroprojectioni letztere mit 

«lurchfaUendem Licht (für Diapositive) und mit auffallendem Licht (für 
plastische resp. undurchsichtige Gegonstnndc. 

Epi.kop zur Projection grosserer Objecte mit aulTallendom Licht. 

Epidiaskop zur Projection grösserer Objecte mit auffallendem und durch* 
fallendem Licht, sowie zur Mikroprojoction ausgedehnter Präparate mit 
schw'achen und mittleren Vergrösserungen. 

Photogpaphische Objectiwe (Protarc, Uaarc, Planare) fQr aUe Zwecke 
der Photographio. 

ZeieS«Feldstecher mit gesteigerter Plastik der Bilder (Prismeo' 
System nach Porro). 

Neue Standfernpohre (Auseichts-Pemrohre). (548) 

Stepeoskopiache Enifepnungsmessep. 

Optische MeeeinStPUmente (Spectrometer und Refrnctometer, Spectro- 
skope, Comparatoren, Interferonzapparate etc.). 

Astponomisohe Objectiwe und Instpumente. 



Ausführliche illustr. Kataloge, für Jedes Gebiet gesondert, gratis und franko. 




■ Elektrot. Institut SS 

Neustadt i.Meckl.l 

f. locealeure, Teeh]L,lD«UllAL^H 
I Ubor.StaAU.Prttl.-Co*iaieew 



Jakob Merz 

Optische Werkstätte 

Biumenstr. 31 München, Bluinenstr. 31 
== Specialität: ===■ 

Astronomische and opUsohe 
Instrumente. (053) 
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Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

Fa brik feinster Metall-Lacke. ^ 

Wir empfehlen unsere berühmten Specialitäten: 
Messinglacke alle Nuancen z. wann* u. kaltlackiren. — Mattaebwarz 
u. lilanzachwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Taucblack). KriataUn. 
— Glühlampen'Tauchlacke ln allen Farben. — Metall*Lacke weiaa, 
farblos u. farbig etc. — Alaska* u. Goldin-Ooldvernia (gesetzl. 
gesch.) lichtecht, zum kalt lackiren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Btektrotechn. Industrie, Lampen*, 
Bronze*, Metallw'aaren* u. Bijuuteriewaaren*Fabriken. 

I'reisliste gern zu Diensten. (457) 



I 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Mannisstr. 20. 



Anpht* and VoUneter nach Peprez d’Arsottfal P.A.?. 

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens. 

Messinstrumente. 



FunkeDinductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M. 

Condensatoren. m) 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN MARK6RAFENSTRASSE 94 

^ ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE # 
TELEGRAPHEN- UND FERNSPRECHAPPARATE 

SIGNAL-APPARATE («s) 

WASSERMESSER 

KATALOGE AUF VERLANGEN. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechaniache Werkstätten. 

Vormessang8*liistnimeiitc für Astronomie» höhere und niedere 
GeodiUie. Refracturen, PasHnge*lnstrum. Liiiversale. Feldmess* i 

u. Gruben-Theodolite» Maguet-TheodoHto, NiTcllir*ln.strum. Tachy* 
meter»Tachygraphometer. (ompletc Ausrüstungen f. w isKenschaftl. 
Kxp(‘ditioiien. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach l)r. iochlichter. BousKoleu etc. etc. FntfeniungNme.sser für 
.Vrtillcrie Patent Kailiel. Astronom. Instrumente für .\mateur*Astro* 
fiomen. Seismometer (Tritilar*Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 

— iatalogf* kontenffei» — (549) 



Vvrla]; vvo Julius Spriasvr la Borlla N *> Drurtc von Eiull Droyor m Itorlm SW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



•raebelat aoaatlleh twelmal lo Heften von 12 o. 8 Selten. Sie 
let den technlechen ond gewerbltehen Intereseen 
der geeammten PrAilelonemeetaaDlk, Optik ond 
Olaarnatroneatea-lndnatrle gewidmet and berichtet 
In Origioalartikeln nnd Referaten Ober alle ein- 
■eUiflgen Oegenettnde. Ihr Inhalt eretreckt eich aof die 
Werketaitpraxia, die eealale Oeeetxgebong, die Oeechlchte 
der Petntechnlk, teehnlaebe VerOSentllchimgea, PreliUiteo, 
daa Patentweaen ond Anderes mehr. 

Als Organ der Denteehen Oeeelleehaft fQr 
Jieehanlk ond Optik eothali die Deoiache Heehaalker- 
Zeltong die Bakanntmacbongen and Sitaongnberlcbte den 
Baoptrerelns and nelner ZwM^pereloe. 

Alle die Redaktion betreffenden Hlttbeilongen and An' 
fragen werden erbeten unter der Adreaee dea Redakteore 

1. Büuehke In Berlin W., 

An dar Apoatelktretae 7 b. 



kann dnreb dea Boehhandel, die Poet (Poet-Zellonge'Prelallate 
Nr. 1880) oder aoeh tob der Veiiagebaelihandlang toa Prelee 
Ton M. 6,— für den Jahrgang beiocen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer verbreitong In Irelaen der 
Wlssenaebafl and Technik ale Inaertlonaorgan eowohl fOr 
PabrlkanieB tod Werkseagen a. a. w. als aoeb fllr Medunlker 
Optiker ond Olaalnatromentett'PabrIkanten. 

werden Ton der Verlagabnehhandliing eewle 
Ton allen eollden Annonoenbareaai stun Preise ron fiO Pf. ftr 
die elnapaltlge Petlttelle angenoaaen. 

Bei JtbrUeb _ S_ ff 18 84 aallg<r Wlederholnng 
gffwibren wir 15 STVt 5C^ Rabatt 
Stffllen-Oeanebe and -An gebot« kofften bei direkter Sln- 
eeodong an die Verlageboohbandliuig 80 Pf. die Zelle. 

Hrtlffnaa werden nach Verelnbornng belgefOgt 

TnrU^biehlMBdliinr tob JbUu Spriagor 

ln Berlin N., MoablJeopUls 8. 



laluat: 

A. Kittel, Heber eine Vorrichtong, korrekte Zaborbdor aof der Drehbank lu schneiden B. IS. — VsaniKSNACB- 
RitiHTBN: Abtb. Berlin B. V. Jahreebcrient I'.km 6. 15. — HauptTorffanimlung tob 7. 1. 07 8. 10. — Klbinkrjc Mrr- 
riiKii.irMTRN: LhihpasU Ferrofix 8. 14. — Schua^orriebtoag gegen scbJldJlcbv Ueberepannangen 8. 17. — Die 
Launen des Zinna 8. 18. — Zirkel mit nnswocbselbaren Spitzen S. ~ BUBCMRuacHAO: 8. 18. — FATBKTsciiau: 
S. I«. — PATeNTtlSTB : S. 70. 



Für ein grosseres, süddeutsches, 
optisches Institut wird ein (S55) 

wissenschaftlicher 

Mitarbeiter 

gesnoht. Herren, welche bereits mit 
Rechnungen der photographischen 
Optik vertraut sind und anf danernde 
Stellung reflektiren, werden bevorzugt. 
Gefällige Offerten sind erbeten unter 

M.D.8691 an Rudolf Mosse, MOnchen. 

Ein jüngerer 

tüchtiger Mechaniker, 

vertraut in Legung von Hauatelegrapheu, Tele- 
phonen, und der auch event. mit Fahrrad* 
Reparaturen bekannt ist, wird mögl. sofort 
gesticht. Offerten mit Geiialtsansprachen und 
ZengniBsabschriften unter ppMcchaniker** an 
Rad. Mossep Nordhausen. 



Ein tüchtiger, praktisch erfahrener 

präziiionsntcbaiiiHer 

mit guter nÜgemeiüor und uiitsdilnentoduiirtchor 
Schulung wird für unser Konstruktions. 

bureau gesneht. 

Gefl. Offerten mit Angabe des Bildungs* 
ganges, des Alters und der GehaltsansprQche 
unter Beifügung von Zeugaisaabsenriften 
erbeten. ^eiSS, 

(S68) Optische Werkstätte, Jena. 



FOr unsere ROntgen- und Schwochatrom- 
Apparate-Pabrikation suchen wir einen aka- 
demisch Kebildeteo und praktisch erfahrenen 

Betriebsleiter 
und Ohefkonetrukteur. 

Dem Anerbieten sind Lebenelauf, Zeugnis* 
ubschrifteu und OehaltsonsprUche beizufttgen. 
iUlgcmeinc ElcktricitäU* Gesellschaft 
Kabelwerk Oberapree 
Oberschöueweidc bei Beriui# (559) 




II 



lnMr«l*. 



PoBtarh» 

Mec)uBlk«r-Zt^ 



Tüchtige Mechaniker ^ 

auf Schwach:itrom-Artikol werden gegen hohen 
VerdienHt geaucht von der 

Allgemeioen Elcktricitäta-Gesellschaft 
Kabelwerk Oberapree 
Oberachöneweide bei Berlin. (563) 

TficMige 

MechanikepgehUlfen ' 

weist jederzeit kuatenlos nach (530) I 

Verein Berliner neehnnlkert I 

Berlin, Königin Angnata • Strasse 28 pt. 

Werkmeistern und | 

' Feinmechanikern ' 

ist durch j 

sehr g&nstigen Gelegenheitskauf, 

event. l’acht mit V orkaufsrecht oder kleiner I 
Anzahlung, einer completten 

Sohloseereieinrichtung 
mit Motorbetrieb 

vorteilhafte Gründung einer Biiatenz geboten. 

Offerten unter F.K. 1009 an Rudolf Mosse, 
Karlsruhe i. B., erbeten. (561) 



Diamant-Werkzeuge 

Qegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

DiSMSNT Ernst Winter 



w zum 

Teilen, Sagen, 
Glasschneiden. 
Abdreben von 
Schmirgel etc. 




& Sohn 
Hambnig-Ei. 

BPgr. 1847 






Elektrot. Institut 

Neustadt i.Meckl. 

Mn ymleti r«, Tecbn . I n«t a!l&l 
LjbOf.StaeU- PrlH -Comeltaa/ 
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(654) 



Max CoGhins 

Berlin 8. 

Ritterstrasse 113. 

Gesogene Röhren. 

•hne liStknaht 

aus Meuing, Tombak, Kapier, Hoosilber, 

Alntwinitim gto. 

— ■ - - Specialitat: » i g 

PrSGlstoDsrobre 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Bund-, Flaoh-, Winkel- 
meeain^. 

Metall-Bleche und Drähte. 

8chlagelothe. (hfl*) 
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H. Hommalf Mainz. 





Bank No. 2. .Mk. 300,—. 



Von meinen 10 Abteilungen 

Präcisions-Werkzeug'Maschinen 

ist soeben erschienen: 

Special -Catalog I 

mit 56 Illustrationen von Präcisions-Drehbänken und vielen 
neuen Apparaten, sowie Special • Drehbänken für die gesamte 
Mechanik, Elektrotechnik etc. (588) 

- Derselbe wird gratis und franco versandt. • 

O. Kärger, Berlin O. 27. 



Digitized by Google 







üeber eine Vorrichtong, korrekte Zahnräder auf der Drehbank herzustellen. 

Auszug aus einem Vortrag, 

gehalten am 8. Dezember 1901 im Zwgv. Hamburg-Altona 
von A. Kltt«l la Altans. 



Weshalb laufen die Triebwerke der Aequatoreale nicht gleichmassig? Zur Beant- 
wortung einer solchen Frage genügt keine oberilachiiche Betrachtung, sondern es muss die 
Art der Kraftübertragung durch die V'erzahnung gründlich behandelt und studirt werden. 
Gewiss wird die Theorie der Verzahnungen in allen technischen Schuien und Hoch- 
schuien gelehrt, allein die Praxis gebietet niancbmai andere Wege, die zu demselben 
Ziele führen. Die jetzige Anwendung ist die, wie sie sich in der Grossindustrie aus- 
gebildet hat. Eine Kücksicht auf die speziellen Facher findet nicht statt und auch wohl 
mit aus dem Grunde, weil die ürossindustrie die vorherrschende ist. 

Die Verzahnungen, die je nach den speziellen Pachern für uns in Frage kommen, 
müssen eine verschiedene Berücksichtigung finden, um eine praktische Anwendbarkeit 
überhaupt zu ermöglichen. Denn man stelle sich nur vor, eine Drehscheibe bei einer 
Eisenbahn solle mit ihrer Last durch eine Kurbei und eine Zahnübi'rsetzuug ungetrieben 
werden, und nehmen wir dagegen vorläufig als Beispiel ein Telegraphenwerk, welches 
wohl am meisten bekannt ist, das durch eine starke Uebersetzung zu einer langsamen 
Geschw indigkeit gezw ungen wird mit einer kaum nennenswerthen Kraftleistung — so ist der 
Unterschied der dabei in Frage kommenden Verzahnungen recht erheblicher Art. im 
ersteren Palle haben wir mit der Festigkeit der Zahne zu rechnen, was bei dem Tele- 
graphenwerke und vorzüglich bei seinen letzten Rädern auaser Betracht kommt. Bei 
beiden soll zwar eine möglichst gleichniässige Kraftübertragung stattfinden, die Kraft ist 
aber bei dem Telegraphenwerk nicht allein geringer, sondern die Kraftübersetzung ist 
auch eine umgekehrte. Walirend die Drehscheibe durch die Uebersetzung eine grössere 
Energie hergeben soll, nimmt die Kraft bei dem letzteren Werke ab und zwar im Ver- 
hältniss zu der Uebersetzung, erreicht aber bei den letzten Rüdem eine so minimale 
Grösse, dass das Werk durch geringe Reibungen derselben sogar ins Stocken ge- 
rathen kann. 



Um dies an einem kleinen Beispiele zu demonstriren, seien in einer Anzahl 
Ruderpaare Ä, Ä, iJ, die Zahnräder, n, n., n, die Getriebe, p das Gegengewicht am 
Hebelarm J und Q das Antriebgew icht an der Schnurrolle 6, so ist offenbar das Gleichge- 



wicht vorhanden, wenn 0 = - ' 

n. 




. . . 1 ) 



und daraus p = ^ ■ r, ’ ^ Q 

■/ä j -aL.) 

Sei nun der Theilkreis, d. h. der eine von den sich berührenden Kreisen, von 
welchen die Theilung der Räder ausgehl, beim Rade 22j = 8 und 6 = 4, so wird für 

die antreibende Kraft -; - = und in der zweiten Gleichung 6 = 2 zu setzen sein. 



Die Zahnzahlen seien nun etwa folgende: 

für die Getriebe 10 10 10 



für die Räderpaare 125 100 80. 

= pj.5 • To' ■ 8 ■ = 1000 • = 500 ■ 
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A. Kittel« Vorricbtunf, korrekte Zahnrfider auf der Drehbank zu ichneiden. 

Setzt man also p = 1 jp, so müsste das Zuggewicht Q schon ÖOÜ g haben, 
damit es mit dem Drucke von 1 g bei p im Gleichgewicht sein könnte, vorausgesetzt, 
dass keine Keihungen vorhanden wären. In Wirklichkeit gelangt jedoch nur ein ganz 
minimaler Bnichtheil von Kraflwirkung bei p an; was verloren gegangen ist, ist auf 
das Konto der Zapfenreibung und hauptsächlich der Zahnreibung zu setzen. Es ist des- 
halb von grosser Wichtigkeit, bei solchen Uebersetzungen nicht allein eine richtige, 
sondern auch eine zweckmässige Zahnform zu wählen. Man könnte einwenden, dass 
die richtige theoretische Zahnform 
auch die zweckmässigste sein müsse. 

Allerdings; aber wir können einige 
Modifikationen unbringen , wodurch, 
wie man sehen wird, die unvermeid- 
lichen Fehler in den Zahnformen für 
solche Uebersetzungen unschädlich 
gemacht werden; denn allein durch 
einen Regulator, wie sie bei solchen 
Triebwerken angewandt werden, die 
Unregelmässigkeiten ausgleichen zu 
lassen, gelingt niemals vollständig. 

Um nun auf die Zahnform 
selbst überzugehen, so sollen die da- 
bei zur Verwendung kommenden Kur- 
ven zunächst erläutert werden. 

Fig. 1 stellt die Epizyklol'de 
(a F) oder Aufradlinie dar, welche 
durch Rollen des Kreises K auf dem '■ 

Grundkreise a H entsteht, b kann als Mittelpunkt für ein das Kurvenstück von a* 
bis a“ ersetzendes ähnliches Kreisstück dienen. Das Kreisstück wird um so genauer die 
Kurve decken , je kleiner dieser Abstand gewählt wird , und man kann die ganze 
Kurve aus solchen Kreisstücken zusammensetzen. 

Fig. S stellt die HypozykloJde oder Inradlinie dar, die durch das Rollen des Kreises 
K in dem Grundkreise H entsteht. Hat der Rollkreis K den halben Durchmesser des 
Grundkreises, so geht die Inradlinie in eine gerade Uinie, den Mittelpunkt schneidend, 
über, wovon wir für unsere V’erzahnungen Gebrauch machen wollen. 

Fig. 3 stellt die Evol- 
vente oder Fadenlinie dar; die- 
selbe entsteht durch Abwicke- 
lung eines Fadens, daher auch 
der Name Fadenlinic. 

Die Zykloiden- und Evol- v 

ventenlinien haben die Eigen- ^ 

Schaft, dass Zahnköpfe, die nach / 
solchen Kurven geformt sind, : 

eine gleichmässige Kraftüber- \ 

tragung ergeben. Im Maschinen- 
bau sowie in der Grossindustrie 
wird in neuerer Zeit zumeist 
die Evolventenverzahnung ange- 
wandt, also Verzahnungen, deren 
Zahnköpfe nach der Evolvente 
gebildet sind. Dieselben haben 
ilen Vortheil. da.ss der Achsenabstand sich etwas verändern kann, ohne dem Eingriff 
zu schaden, weil der Grundkreis für den Anfang des Zaiinkopfes innerhalb des Theilkreises 
gelegt wird. Für unsere starken Uelpersetzungeu sind sie nicht zu gel)rauchen, da sich 
kleine Vorreibungen ') nicht vermeiden hissen. Wir wenden deshalb den Zyklolden- 
eingrilT mit GeradHankenvorzahnung an. Diu gerade Flanke des Triebstabes hat ausser- 
dem einen grossen Vorlheil in der Ausführung und bietet eine Garantie für ihre Richtig- 
keit bei den kleinen Verhältnissen durch die radiale Flanke. 

‘) Verreibungen heissen sulche Reibungen, welche vor der Linie entstehen, die die beiden 
Achsen der ln Eingriff stehenden Räderpaare verbinden. 
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Ks ist aber vorher zu untersuchen, ob ein solcher Eingriff die an ihn gestellten 
Bedingungen auch erfüllt. Es seien in Fig. 4 1 1 untl T T die Theilkreise der beiden 
in einander greifenden Kilderpaare. Der Rollkreis w h 0, gleich dem Halbmesser vom 
Triebe, erzeugt die Aufradlinie r i K und die Inrad- 
linie i h h, Erstere bildet den Zahnkopf und letztere 
die Triebttanken. In Fig. 4 sind die Dreiecke 
über A und B sich öhnlich und folglich sind ihre 
gleichliegenden Seiten proportional, mithin verhält 
sich A: B = a:h, und die Kraft wird daher nicht 
geändert. Ebenfalls sind die Geschwindigkeiten 
gleich, da der Bogen r 0 gleich <lem Bogen i 0 ist, 
wie es sich auch aus der Konstruktion der Zykloide 
ergiebt. Die einzige Einwendung, die inan machen 
könnte, wäre die kleine gleitende Reibung, die 
durch die ungleich in Wirkung tretenden Kurven 



Fll?. s. 



entsteht, welche sich aber mit der grösseren Anzahl der Zähne vermindert und sich 
erfahrungsgeiniiss für die zarten Eingriffe wohlthätig zeigt, indem dadurch jeder Schmutz 
zur Seite geschoben wird. Mit einem solchen Eingrilf lässt sich jede Vorreibuiig ver- 
meiilen, wenn man nur den Zahnkopf des Triebes i s in Fig. 4 abstunipft und dem 
Radzahne r x eine etwas grössere Stärke giebt. 

(ScÄiMÄS foigt.) 



Vereifisnachrichten. 



D. ii. f. M. u. O. Abth. Berlin E. V. 

Jahrosbericlit f0rl901. 

Kraiattei vom VorsitzAndeii , Hr. W. Handke, 
in der Hauptversammlung ;im 7. Januar 1902. 

Im Jahre IWl haben wir. ebenso wie seit 
der Begründung, uns bemüht, den Zielen unserer 
(icselUcbaft aufs Beste naebzukommon. Seit 
September 1^1 smd wir in das 25. Jahr des 
Bestehens unserer Vereinigung eingetreteu. 

Den neueren Gesetzen Rechnung tragend 
haben wir unsere Satzungen dem bürgerlichen 
Gesetzbuch enUprechend verändert und ist 
Abtheilung Berlin unter dem 3. April 1901 in 
das Voreinsregister des hiesigen Königl. Amts- 
gerichte eingetragen worden. Hierdurch haben 
wir unter Ausschlnsa des wirthschaftlichen Ge- 
bietes Kurporulionsrcchte erlangt. 



j Im vergangenen Jaliro ha)>en wir 1 General' 
versarainlung ara 8. Januar 1901. 10 ordentliche 
Bitzuiigon, ft Vorstand ssit/.iingeii abgehulten. 
In der Gcneralversaniinluiig wurden folgende 
Herren für 1901 in den Vorstand gewählt: 
AIsVor«t:CTiJc; W. Handke, Prof. Dr. West- 
phal, Fr. Franc von Liechtenstein: als 
Schriftführer: A. Blaschk«. W. Haensch: 

1 als SchnUmeister : W. Ntobls; als ArcÄiVor; 

H. Ueman6: als Beisitzer: 0. Böttger, Prof. 
I Dr. Lindock, B. Pensky, F. Sokol; als 
Vertreter im Uaupivorstayid : W. Haensch. W. 
Handke. B. Pensky und an Stelle von Hr. 
Kärger, der ablohnte, Hr. F. Sokol. 

Es wurden 11 Vorträge gehalten und eine 
groa.se Zahl technischer Vorlagen ivon den Hrn. 
Seidel, Blaschke. u A.t gehraclil. An die 
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Vorführung solcher für die WerkstAtten iDter* 
ossanten Gegenstände hat eich stets eine rege 
DiskuBBlon angeschlossen, sodsse dieser Theil 
unserer Ritzungen fttr die Bitzungen recht 
empfehleoswerth zu nennen ist. Das Vereins* 
blatt hat eine grosse Heihe von Berieliten über 
die Werkzeuge auf der Pariser Weltuuastellung 
sowie über zweckmilssigo Werkstatt>Vorrich- 
tuDgen gebracht, wie denn auch in den Refe- 
raten Uber Glasinstrumenten • Fabrikation etc. 
Mancher befriedigt worden ist. Es kann daher 
nur empfohlen werden, dass auch von unserer 
Reite Hr. Blaschke als Redakteur durch Zu- 
wendungen solcher, die Werkstätten hetreffenden 
Mittheilungen unterstützt wird. 

Eine recht rege Thfttigkeit ist von der Ab- 
theiluDg Berlin dom gewerblichen Gebiet zugo- 
wendet worden. 

Unser Lehrstellen-Nachwcis hatte wiederum 
viele Anfragen zu erledigen und es ist durch 
unsere Vermittelung eine grosso Zahl von Lehr- 
lingen eingestellt w'orden. 

Bezüglich des Krunkeukassenwesens standen 
wir in st&ndigerBeziehung zu unseren Vertretern 
izn Vorstände, Leider hat Hr. 0. Boettger 
bei der letzen Wahl diesmal sein Amt nicht 
wieder annehmen ki^nnen. Es sei hier seine 
treue Thätigkeit dankend erwähnt, wie auch 
besondere die durch Hrn. Rtärke jun. ausserst 
sachgem&ss bewirkte Vcrtretung'im Vorstände. 

Von der Oeworbedeputation des .Magistrats 
wurden wir mehrfach zu Gutachten bezügl. des 
Haltens zu vieler Lehrlinge aufgefordert und 
zwar in Bezug auf die Anwendung des § 128 
der O.-O., welcher sich gegen die Gefährdung 
der LebrlingsauBbildung wendet. 

Allo die Fachgenossen, welche ausserdem 
noch mit solchen Gutachten betraut wurden, 
die also die Oe 1 cerl^edeputation, nicht wir ver> 
anlasat haben, werden die Schwierigkeit der 
Begründung solcher MAngel bei der (Lehrlings- 
ausbildung erfahren haben. 

W'cnn wir seit langer Zeit bestrebt sind, 
MissstAnde zu beseitigon, so muss es auch unsere 
Aufgabe sein, die Kontrole der Behörde auch 
auf die sogenannten Lehrlnstitute zu lenken, 
welche an Cdentlicben Anschlagsituien ver- 
heissen, dass Jeder ZoU und Geld spart, der 
dort in 1 bis 2 Jahren zu einem fertigen 
Mechaniker ausgebildet wird. 

Alle diese eehwiengen Fragen haben den 
Vorstand, mich und die Kommission für das 
Lchrwesen besonders in der ersten HAlfte des 
Jahres 1901 sehr eingehend beschäftigt. 

(aehluu folgt.) 

Hauptversammlung vom 7. Januar 
1901. Vorsitzender: Ur. W. Han dke; wfthreiul 
der Vorstandswahlen Hr. 0. Himmler. 

Hr. W'. Handke erstattet, nachdem er den 
Mitgliedern den Neujahrsgmss entboten, den j 



Jabresbericht(«.o.). Im Anschluss daran dankt Hr. 
Blaschke für die anerkennende Erwähnung 
des Voreinsbiattes und spricht auch seinerseits 
die dringende Bitte um thiltigc Anthcilnahme 
an demselben aus. 

Hr, W\ NMehls erstattet den Kassenbericht; 
auf Antrag der Hevlsuren wird ihm der Dank 
der Abth. ausgesprochen und Entlastung er- 
theilt. 

Bei den nunmehr folgenden Vorstandswahlen 
werden gewählt: zu Vorsittenden: W. Handke, 
Prof. Dr. A. W’ es tphal, Fr. Franc V. Liechten- 
stein; zu Sehriftführem: A. Blaschke und 
W. Haensch; zum Schatzmeuter: W. Niehls; 
zum ArcAiuor; _ F. 8okol; zu Beuiiiem: 0. 
Böttger, 0. Himmler, Prof. Dr. Linde ck 
B. Ponsky. 

In den Hauptvorstand worden entsandt : 
\V. Haensch, VV. Handke, W. Schocke, 
F. Rokol. 

Schliesslich werden die Mechaniker Herren 
A. Bllermann (Rcichstagaufer 7/8) und B. 
Sclioof, (Grüner Weg 88) aiifgenommen. 

Bl 



Kleinere Mittheilungen. 

LÖthrersuche mit der sog. Gasselsen* 
LÖth-Pasta nPerroflx^'Toii Fiiedr.Plch 
ln Berlin. 

Mittheilungen atu den Königlichen Veriuchs- 
ansUäten zu Berlin tO- S. 66. 1901. 

Es sind mit Anwendung des bereits in 
dieser Zeiiachr- 1900- S. 105 beschriebenen 
Verfahrens mehrere Versuchsreihen ausgoführt 
worden, bei denen die mit verschiedenem 
Material hergesteUton Gusseisenlöthungon so- 
wohl auf Bruch wie auf Zug beansprucht 
wurden, und die a. a. O. hervorgehobene 
Festigkeit der Verbindungen Best.Higung (and. 

Die Ldtbungen sind in der Versuchsanstalt 
i selbst ausgefUhrt worden, und zwar dienten 
dazu Flachstlbe und Winkelstücke, die zuvor 
zerbrochen und dann wieder zusammengelötbet 
wurden. Ala Lothmateriai dienten bei der 
ersten Reibe eino rötbliche Masse, angeblich 
Kupferoxydul, Messingfeilspfihne und Messing- 
draht, Graulotb, sowie eine Flusche mit An- 
rOhrflüssigkeit und Borax. Das Verfahren 
wurde nach Vorschrift ausgeführt. Bei den 
3 ungelötheton Stücken betnig die Belastung 
bis zum Bruch 11,4; 13,8 und 9.6 auf dos qmm, 
bei den 5 gelöthelen dagegen 12,7; 8,7; 10,0; 
13,5 u. 11,9 auf das i/mm, wobei nur die zweite 
Probe, 8,7 kg auf das qmm. in der Löthung 
brach. Hier ist wohl eine weniger gute Löthung 
die Ursache gewesen. 
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?'ür die Zerreissversuche wurden besondere 
Vereuchestllbe in der Anstalt entsprechend 
bearbeitet und mit folgendem Material gelötbet; 
Löthpasta .Ferrofix“, AnrührflUssigkeit, ein 
Flussmittel „Borfix'' und Meseiugloth. Die 
Zugfestigkeit der 5 uugelötbeteu Stäbe betrug 
17,5; 16,7; 16,7; 17,5; 17,2 auf das ^m. die der 
5 gelötheten 16,0; 17,4; 19.4; 17,6; 14,0 kg auf 
das gmm, wobei der Bruch bis auf einen, 
ausserhalb der LOthstello erfolgte. 

Die Stäbe hatten sich im Feuer alle um 
etwa 0,2 bis 2,1 nm durchgebogen, sodass die 
bei der Zugbelastung entstehenden Biegungs- 
Spannungen vielleicht nicht ganz ohne KinflusF 
auf dos Resultat geblieben sind. 

Dos Gesammtergebniss Ist dabin zusammen- 
gefasst, „dass es bei sorgfältiger Ausführung 
uiÜgUch ist, nach dem Verfahren von Pich 
Löthuogen an Gusseisen herzustellen, die 
praktisch die gleiche Festigkeit besitzen, wie 
das volle Material". 8. 

SchutETorrlchtungen gegen sebäd- 
Hche Ueberspannungen. 

Von G. Benischke. 

Vortrag im Elektrot. Verein am 26. 3. 01. 
Nach einem Protpekt der AUg Elckirizitni*- 
Getelischa/t- 






\ 

Schädliche Ueberspannungen in elektrischen ! 
Anlagen können entweder durch elektrische ! 
Ladungen der Atmosphäre oder durch söge- ! 
nannte Resonanzerscheinungen des Betriebs- I 
Stromes selbst erzeugt werden. | 



Von ersteren kommt zunächst direkter Blitz- 
schlag in die elektrische Oberleitung in Frage. 
Schutzvorrichtungen dagegen giebt es bis jetzt 
nicht; andrerseits kommt direkter Blitzschlag 
BO selten vor, dass einstweilen Schutzvorrich- 
tungen dagegen entbehrt werden können. Viel 
häufiger treten Entladungcm dadurch auf, dass 
in den Leitungen durch die Gewitterwolken 
starke Ladungen induzirt werden, oder dass 
sogenannte ^.ickschläge entstehen, die durch 
ln der Nähe niedergehende Blitzschläge ver- 
ursacht werden. 

Gegen diese Art von Entladungen hat man 
schon seit langer Zeit Schutzvorrichtungen an- 
gebracht, indem man dor betreffenden Ober- 
leitung eine kurze Funkenstrecke gegenüber- 
stellt und die von dor Funkenstrecke zur Erde 
führende Leitung möglichst widerstände- und 
induktionsfrei macht. Die Elektroden der 
Funkonstrecke erhalten die (jestalt von zwei 
Hörnern; geht zwischen den Hörnern eine Ent- 
ladung über, so wird der Bntladefunken durch 
elektrodynamische Wirkung und den heissen 
LufUtrom nach aufwärts getrieben und dadurch 
verlängert, hie er erlischt. Dieses Aufwärts- 
wandern des Lichtbogens erfolgt namentlich 
hei kleinen Stromstärken ziemlich langsam, so- 
dass das betreffende Netz verhält nissmässig 
lange unter Kurzschluss steht. 
Deswegen hat Benischke dem 
Blitzableiter eine magnetische 
Ausblasung hinzugefUgt. Er 
schaltet in die Leitung, w*elche 
^ von der Maschine kommt,kurz 

vor den Blitzableiter einen 
^ Elektromagneten ein , dessen 

einer Pol der Entladeslrecke 
gegenUbersteht. In Folge dessen 
wird der Lichtbogen durch das 
magnetische Feld Je nach der 
M Stromrichtung in die eine oder 

andere Hälfte der beiderseitig 
* schräg aufwärts gerichteten 

Hörner getriehon. 

Ueberspannungen, welche in dem Leitungs- 
netze selbst ihre Ursachen haben, können mir 
bei Wechsclstromanlngen Vorkommen, deren 
Betriobsslrom eine von der Sinuslinie ab- 
weichende Form hat Die sogenannten Ober- 
schwingungen dieser Ströme können zu grossen 
uml gefährlichen Spannungen Veraidasaung 
geben, wenn die in der Belastung befindlichen 
Induktionen und Kapazitäten (Kabel) zu ein- 
ander in einem gauz bestimmten Grössenver- 
bältniss stehen. Da diese Spannungen viel 
kleiner sind, als die durch atmosphärische Elek- 
trizität hervorgerufenen, so bedürfen sie einer 
besonderen Schutzmaassregel. Gegenüber den 
Blitzachiitzvorrichtungen hat man hier den 
Vorthei), dass man mir ganz geringe Blektrizi- 
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U\t4meu{?eo abzuleiten braucht, um sofort einen 
erheblichen öpannungsabfall zu erzielen. Dies 
geschieht dadurch, daas von jeder Oberleitung 
eine Leitung durch eine kurze Funkenstrecko 
und einen Wasaerwiderstand zur Erde führt; 
der in die Leitung eingeschaltete Wosaerwider- 
stand ist so grons, dass ein dauernder Licht* 
bogen nicht bestehen kann Piese Sicherungs- 
form Ist auch im Stande, langsamer sich uus- 
bildende Ladungen durch atmosphftrische Elek* 
trizitilt abzuleiten und so zu verhüten, dass 
grossere Ladungen zu Stande kommou. 

E. O. 

Die Launen des Zinnes. 

MetaUarh. 27. S. 592. 190L 

Es ist eine selir wenig bekannte Erscheinung, 
daas das Zinn unter gewissen Umstanden durch 
die Kftlte verändert werden kann. Schon aus 
dem Atterthum wird berichtet, dass Statuen von 
ihren Postamonten gestürzt seien, weit dos 
zur Befestigung im Steiu benutzte Zinn durch 
die Einwirkung des Frostes „geschmolzen“ sei. 
Es war nilmüch damals die Ansicht ver- 
breitet, dass dos Zinn nicht nur in der Hitze, 
sondern auch in der Kalte sciimelze. Einer 
Zeitungsnachricht zufolge hat im Winter 
des Jahres 1S69/70 der Frost ln russischen 
Kirchen die zinnernen Altargcrathe zerstört ; 
nähere Angaben fehlten. 

Erst durch einen 1871/72 geführten Prozess 
wurde eine merkwürdige Brschetuung desZinnes 
allgemein otfenbart. Es handelte sich dabei nm 
eine Ladung mit der Eisenbahn versandter 
Zinnbarren, die bei strenger Kalte um Be- 
stiminungsort anlangte. Aus dem festen Zinn 
war aber auf dom Wege ein graues grobkörniges 
Pulver geworden, das sich uiclit zusamuien- 
schmelzen Hess, da sich ein Theil in Zinnasche 
verwandelte. Der Empfänger, einen Betrug an- 
nehmend, verweigerte die Annahme und leitete 
die Klage ein, wurde aber ahgewieson, da ein 
Chemiker die besondere lieiiibeit des Zinnes 
festgestcllt hatto (es enthielt nur 0,3% fremde 
Metalle); die Veränderung des Zinnes schrieb 
er dem Frost und der Erschütterung wahrend 
des Transportos zu. 

Schon J868 hatte der Chemiker Fritzscho 
an einigen Stücken Banka-Zinn das Zerfallen 
desselben beobachten können. Er hatte ein 
Aufl)Uhen der Oberfläche bemerkt, welches sonst 
bei dem Zinn den Beginn des Schmelzens an- 
zeigt, und setzte in Folge dessen das Metall 
einer Kalte von — 82® aus. Nach einigenStunden 
zeigten sich Blasen und Hisse uud das Metall 
zeriiel zu einem grauen Pulver. 

Auch andere Chemiker beschäftigten sich mit 
der Frage, es zeigte sich aber in den meisten 
Fallen, das» Kalte und Erschütterungen niemals 
einet) Einfluss auf gewöhniiebes Zinn auszuOben | 



vermochten, w'ahrend andrerseits bisweilen Zinn- 
gogonatande anscheinend von selbst zerfielen. 
Auel) die Temperatur, bei der die Umwandlung 
des Zintiea vor sich ging, wurde ganz ver- 
schieden ermittelt. Carl Schaum konnte stang- 
llches Zinn schon bei —7® in 24 Stunden 
zu Pulver verwandeln 

Das Merkwürdigste dieser Erscheinung ist 
aber der Umstand, dass das spezifisch leichtere, 
pulverformige, graue Zinn bei + 20® wieder 
in das schwerere, weissc Zinn übergeht; bei 
Anwesenheit von etwas ZinnsalzlOsung vollzieht 
sich diese Umwandlung etwas schneller. 

Hiernach müssten unsere Zinngegenstande 
schon bei einer Temperatur von weniger als 
-f 20® in die graue Moditikatiun überzugehen 
beginnen, sie müssten in jedem Winter im un- 
geheizten Zimmer in Pulver zerfallen. W'enn 
sich die Zinngegensfande trotzdem im AU- 
gemeinen als ganz fest und haltbar erweisen, 
so kann man nur annohmen, dass sie durch 
Guhs oder Beimischung anderer Metalle in eine 
Art Bcluu’rungszustand voraetzt wenien. Eine 
genügende Erklärung für das oigenthümiiehe 
Verhalten des Zinnes fehlt zur Zeit noch. 

S. 

Zirkel mit auswechselbaren Spitzen 
fhr den Werkstattgobrauch. 

ZeiUchr. /• Wtrkzeugmasehincnh. «. Werkz. 1901- 
S. ll 

Dieser, von Carl Mahr in Esslingen a N. 
io den Handel gebrachte Zirkel tragt an seinen 
Fussenden drehbare Klemmvurrichtungen zur 
Aufnahme von auewechseibaren und verschieb- 
baren Kinsatzeii, wolcho nicht nur gestatten, 
die volle doppelte Armlange auszunUlzen, 
sondern auch dieFübrungdosZirkcIserleichtern. 
Die Einsätze können gerade oder gel>ogGti an- 
gewendet und auf verschieden hoho Ebenen 
eingestelU w'orden. Hierdurch wird das Messen 
unter den verschiedensten Verhältnissen ganz 
wesentlich erleichtert. Der Zirkel kann auch 
als Epilz-, Loch- und Greifzirkel, sowie als 
Echuibenschueider benutzt werden. 8. 



Bfichepscheu. 

O. .\nsclititz. Die Photographie im Hause 
Lehrb. f. Amateure. 1. Thl. gr.-IT. VIIL 
100 E. m. Abbildgn. Berlin, 0. Anschütz 
1901. 2,00 M \ gel>. in Leinw. 2,50 Af 
A. Kistner, Schaltungsarlon u. Betriebsvor- 
schriften olektr. Licht- u. Kraftanlagen unter 
Verwendg. v. Akkumulatoren. gr.-8®. VlH, 
210 S. ro. 81 Abbildgn. Berlin, J. «Springer 
1901. Geb. in Leinw. 4.00 M. 
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ElektrolTtischer Stromuntorbreeher. W. A. Hirschmanu in Berlin. 25. 6. 1899. Nr. 118 663. 



Kl. 21. 

In den Abtheilungeo o und 6 eines den Elektrolyt aufuebmenden 
Doppelgefässes sind getrennt von einander Elektroden e und d ange- 
ordnet unter Belassung einer schmalen leitenden Verbindung in der 
Treunungswande. HierbeiwirdderStroroübergang durcbeinc die trennende 
Zwischenwand e unterhalb des FlUssigkeltsspiegels durchsetzende 
Brücke f aus Metall, Kohle oder anderen testen Leitern vermittelt zum 
Zweck, zwei verschiedene Flüssigkeiten in beiden Abtheilungen ver* 
wenden zu können. Uro den Widerstand des Unterbrechers und die 
Anzahl der Unterbrechungen andern zu können, kann die eine Ober- 
fläche der stromleitenden Brücke f durch ein veretellbares Isolirstück g 
mehr oder weniger überdeckt werden. 

Prismeneinstellong fttr Priameniamrohre. M. Hensoldt & Söhne 
in Wetzlar. 14. 8. 1900. Nr. 118 266. Kl. 42. 

Die Fassung der Prismen besteht aus zwei durch SchlitzlOcher 
und Klemmschrauben verbundenen Tbeilen g und Ar und ist auf einen 
in der Verlängerung dos Objektives liegenden Hohrstutzen f mit Hülfe 
von durch LHngsschlitze biudurchgeführten Klemmschrauben drehbar 
aufgesetzt. Dadurch winl sowohl eine Drehung der ganzen Passung 
um die Achse des Hohres /*, als auch eine Verschiebung des Prismen- 
systems inuerhalb des Fassuugatheiles g quer zur Rohrachse ermöglicht. 





Sphärisch, chromatisch und astigmatisch korrigirtes Objektiv. E. Lcitz in Wetzlar. 16.7.1899. 

Nr. 118433. Kl. 42. 

Bei dem als Doppelobjektiv dargestellten Objektiv wird die sphärische und astig- 
matische Korrektion in zwei getrennten Gliedern vorgenommeii. Diese Olieder sind durch eine 
Luftschicht von einander getrennt. Diis äussere Glied bildet eine Bi- ^ 

konvoxünsc A-, wAhrcud das innere aus einer Plankonkavlinse B und 
einem positiven Meniskus C besteht. Die Bikouvexlinse A ist aus 
stark brechendem Krunglus horgcstellt und dient zur Erreichung der 
a.stigniatischen Korrektion. Die sphärische Korrektion geschieht, wie 
bei den Aplanaten, an der inneren Fläche der verkitteten Doppel- 
linse, deren eine Linse B eine negative Plintglaslinse, dereu andere 
ein positiver Meniskus C von schwächer brechendem Kronglas ist, 
wobei aber die Gesammtbremiweite der Doppellinae negativ ist. 




Schaltung für die Telegraphie ohne Draht Marconi's Wire- 

loss - Telegraph Cy. Ltd. iu London. 4. 12. 1896. 

Nr. 119 209. Kl. 21. 

Bei dieser Schaltung an der Empfangsstation fUr Tele- 
graphie ohne Draht werden in die Verbmdungsleitungeii zwischen 
Fritter und Bmpfaiigsapparat vor und hinter der Frittröhre j 
Drosselspulen Ar eingeschaltet, um die Energie der ankuroraenden 
elektrischen Wellen auf die Frittröhre zu kunzentriren und so die 
Empfindlichkeit des Empfängers zu steigern. 

Ziellemrohr. A. A. Common in Ealing, MUld., Engl. 24. 1. 1900. 

Nr. 118 623. Kl. 42. 

Zur b6<|iiemon Einstellung in Bezug auf die Femrohraclise ist dos Objektiv in exzen- 
trisch io einander verdrehbare Ringe eingesetzt. Diese Hinge können zur Verstellung des Ob- 
jektivs mittels eines durch die Wandung des Fernrohres hindurchgefUhrteii und in Löcher der 
Ringe eintretenden Stiftes unabhängig von einander im Penirohrkörper veixlreht werden. 

Röntgenröhre mit regelbarem Vakonm. W. A. llirschmann in Berlin. 28. 6. 1900. Nr. 118814. 
Kl. 42. 

Biu mit dem Innenraume der Röhre in Verbindung stehendes Kapillarrohr, welches 
für gewöhnlich durch die Dichtung eines Niedeiyehraubveutils o. dgl. nach ausseo abge- 
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t*at«ntBchau. — Patonditle. 



Daotaeb« 

Maebaalkar-ZtA. 



schlossen wird, ermöglicht durch Lockern desselben zur Regulirung des Vakuums die Einführung 
geringer Luftmengen aus der Atmosphhre in das lunere der Röhre. 



Gray’scher Schreibtele0rsph. Oray National Telaiitograph Cie. in New-York. 18.7. 1899 
Nr. 119184. Kl. 21. 

Die Erfindung bezieht sich auf solche Schreibtelegraphen, bet welchen die durch die 
Geberfeder in die Fernleitung entsendeten Strorostösse für die eine Bewegungsrichtung positiv^ 
für die andere negativ sind. Auf der Empfangsstation ist ein Transformator angeordnet, mit 
dessen BekundArspule der ebenfalls auf der Empfangsstation befindliche Elektromagnet, welcher 
den Hemmwnrkselektroraagnet beeinflusst^ verbunden ist. Je nachdem der Stromkreis der Primfir* 
spule geschlossen oder geöffnet wird, werden Stromstösse von der wechselnden Richtung durch 
die Wicklung des Elektromagneten gesandt. 



Patentliste. 

Bis zum 80. Dezember 1901. 

Klasse : ABmeMiingSB. 

21. G. KiOOl.Wagner’scherHammcr. E.Goetting, 
Berlin. 19. 8. 01. 

Z. 8894. Elektromagnetische Funkeulösch* 
Vorrichtung. Th. v. Z weigbergk, London. 
25. 10. 01. 

11. 26 927. Einrichtung zur Erzeugung eines 
zusätzlichen Drehmomentes in Elektrizitftts- 
Zählern. Hartmann & Braun, Frank- 
furt a. M.-Bockenheim. 31. 10. 01. 

0. 8589. RegLslrinoirichtung mit Kurven- 
fUhrung. F. Oertel und H, Keim, München. 
20 . 2 . 01 . 

G. 14 937- Verfahren und Vorrichtung zur Er- 
hitzung von Arbeitsstücken im elektro- 
lytischen Bade. .1. üirlot, Juniet. 13.10.00. 

B. 80009. Elektrolytischer Elektrizitätsmesser. 
The Bastian Meter Cy. Ltd., Kentish, 
London. 11. 9. 01. 

H. 26 307. Motoreloktrizitätazähler. Hart- 
mann & Braun, Frankfurt a. M.-Bockeii- 
heim. 10. 7. 01. 

42. Sch. 17 727. Geschwindigkeitsmesser für 
Drehbewegungen mit umlaufendem Plüssig- 
keifsbehälterund Druckmesser. H. W.Schlot- 
feldt, Kiel. 7. 9. 01. 

B. 29 696. Vorrichtung zum Anzeigen der an- 
nähernden Erreichung der Gleichgewichts- 
lage bei Waagen. 0. Brotelle, Brüssel. 
23. 7. 01. 

B. 29 516. Keilring-Stellvorrichtung für Nivellir- 
instnimente, Theodolite u.dgl. C. Banzhaf, 
Stuttgart. 24. 6. 01. 

B. 28 377. Apparate zum Messen der Zugstärko 
von Luft und anderen (jasen. K. Bomhard, 
Aachen. 10. 1. 01. 

49. G. 15 549. Verfahren zum Vereinigeu 
roetallisclier Körper von beliebigem Quer- 



schnitt. H. Goldschmidt, Essen a. Ruhr. 
4. 4. 01. 

57. H. 26077. Pbotometer. D. H offsUmmer, 
Berlin. 20. 7. 99. 

ErtbeliiiBgeB. 

21. Nr. 127 848. Schwingender Anker für 
Spiegolgalvanometer u. dgl. R. Scherpe, 
Charlottenburg. 5. 6. 01. 

Nr. 127 873. Messgerflth mit bew'eglicher kreis- 
förmiger Spule und feststehendem kugel- 
fÖrmigeiuKern. R. Franke, Hannover. 7.5.01. 

Nr. 127 9i)4. Registrirender Elektrizitätfizähler. 
J. H. Barker und J. A. Kwing, Cambridge, 
Engl. 27. 3. 01. 

Nr. 127 902. Elektrischer Flüssigkeitsunter- 
brecher; Zus. z. Pat. 127 452. Gohr. Ruh- 
strat, Göttingen. II. 10 00. 

Nr. 127 978. Elektrolytischer Stromunter- 
brecher; Zus. z. P. 120340. A. Wehnelt, 
Charlottonburg. 20. 3. 01. 

Nr. 128 022. Stromunterbrecher für Induktions- 
spulen. J. Carpeutier, Paris. 22.3.01. 

Nr. 128 102. Bei Bestrahlung durch elektrische 
Wellen den Widerstand ändernde ßerührungs- 
stelle. Allg. Elektrizitäts-GeHell- 
schaft, Berlin. 28. 3. 01. 

Nr. 128 150. Galvonometer. M. G. Ponzot, 
Vincennes. 27. 3. 01. 

Nr. 128 208. Vorrichtung zum Naebprüfeu der 
Angaben von Elektrizitätszäblern. P. Dario 
d e 1 Nero und J. Camino, Madrid. 
22 . 1 . 01 . 

42. Nr. 128 025. Vorrichtung zur Bestimmung 
der Temperatur hocherhitzter Räume oder 
Gegenstände. L. B a s s e r , Wien. 81. 10. 00. 

Nr. 128 104. Taschenspektruskop mit seitlich 
am Prisma gespiegelter Skale. F. Schmidt 
& Haensch, Berlin. 8. 5. 01. 

49. Nr, 127 947. Loth aus Zink, Kadmium und 
Quecksilber. G. Kolka, Bremenörde, 
Prov. Hannover. 25. 12. 00. 



For dl« BedakUon venotwortneh : A. BlkBCbk« ln B«rlln W. 

V«r!«s run JalloB Sprlng«r la Berlla N. — Druck ▼«& Emil Dr«y»r ln Barlia SW. 
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Verlag von Julius Springer ln Berlin N. 





Hilfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

E. H»asbraDd, 

OberlDi?*iilBiir der Firma C. Heekmann in Berlin. 

===.= Mit 40 Tabellen und 169 Teitfigurcn. === 

In Leinwand gcbnndcn Preis M. 3,—. 



Die 

Theorie der Beobachtungsfehler 

und die 

Iffethode der kleinsten dnadrate 

mit ihrer 

ADfendDDg aof die Geodäsie nod die WassennessDogen. 

Von 

Otto KoU, 

I^feaaur, Uebelmcr Ptnaoxratb und vurtragender Rath 
Im Kgl. Frena». Ptnanzmlolstniium. 

Mit in den Text gedmdcten Figuren. 

Zweite Auflage. 

Preis M. 10,— ; in Leinwand gebunden M. 11,20. 



ProeH’s Rechentafel 

herausgogeben von 

Dr. R. Proelfa InipeDieurbureau, Dresden. 

In haltbarem Futteral einechl. Gebrauchean Weisung Preis M. 2, — . 



Proell's Rechentafel besteht nur aus Ober- und Untertafel und ist in jedem Notizkalonder 
bequem aufzubewabren. Sie emtöglicht in einfachster Weise fast alle Rechenoperationen (Multi- 
plikation, Division, Potenziren, Quadrat- und Kubikwurzelziehen usw.) und besitzt die Genauigkeit 
eines Rechenschiebers von 1,20 Meter LAnge. 

9^* Bequemster Sclbstrcclmer der Jetztzeit ! "VQ 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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W. V. Pittlers’ Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 




vereinlKen in aich s&mtliche Speztalmaachinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Bpiralen-Schneiden, a&mtiiche Arbeiten der Univerul- 
Frhamaacbine und leiaten die achwierigaten Arbeiten mit ataunenawerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei acbnellater und einfachater Handhabung 
und Binateilung der Werkzeuge. — Nebenatehende Abbildung zeigt unaere 
Drehbank Modell BII apeziell für elektrotechniache Anatalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

SplmMeUeelen, Reitatockplnolem-Seelem u. Tetlkopf* 
•plmdelBeelem, darehbokrtn. mit Fattermaasea Tenehea. 
IS aal anageatellt, 16 mal I. Prelt. 

WeltanaatelliBg Paria: Goldene Medaille. 

Leipziger Werkzeug-Maechinen-Fabriky 

mm. W. T. Plttler, T-0. Ulpzig-Wthnn. (473) 

luterUter Berlla G„ Kaiser WÜhela-Strasse 48. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH MARKGRAFEHSTRASSE 94 

« ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE # 

TELEGRAPHEN- undTeRNSPRECHAPPARATE 

SIQNAL-APPARATE ( 4 », 

WASSERMESSER 

KATALOGE AUF VERLANGEN. 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Hathem. Mechanische Werkstätten. 

Verme.ssangs-lntttramente für AMtronomie» höhere and niedere 
Geodäsie. Kefractoren, Passage-Intttram. IJniTersalc. Feldmesa- 
u. (irubcn-Thcodolite» Magnet-Theodolite, NlTelUr-Instrum. Tachy- 
meter, Tachygraphometcr. Complete Ausrüstungen f.wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach llr. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Triftlar-Gra^imeter) nach Prof. A. Schmidt. 

--- C^taloffe koittenfreL (M9) 



Reiser & Schmidt Berlin N„ Johannisstr. 20. 



Anpht' nnd Voltntter nach Peprez d’Krsoafal p.l{.?. 



Thermo -Elemente nach Prof. Rubens. 

= Messinstrumente. — 



PunkeDlnductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher ü. R.G. M. 

Condensatoren. (»») 



Ulem Bellaf« roz Hachmeliter k Thal, VerligMbatiihaadlaHg Ib 
V erlag von Julius Springer ln Berlin N. — Ürurk vun Binll Dreyar ln Berlin SW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. . 

Verelnsblait 

d«r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Eeraos^egeben Tom Vorstande der Sosellschaft. 

Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apoatelklrche Tb. 

Verlag ▼on Julius Springer ln Berlin N. 



Nr.S, S.2J — 3Ü. 1. Februar 1902. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich awelmal in Heften von 12 n. 8 Sellen. Sie 
let den tecbolscben and gewerblichen Intereaeen 
der geaammten Prailalonsmeehanik, Optik and 
aiaalnstromenten'Indastrle gewidmet and berichtet 
In Originalartlkeln nnd Referaten Ober alle ein* 
echl&gigen Qegenstinde. Ihr Inhalt erstreckt sich aaf die 
Werketattpraxls, die soziale Oeeetzgebaog, die Oesebiebte 
der Felntecbnlk, technische VerOfientllchongen, Preislisten, 
das Patentweeeo and Anderes mehr. 

Als Organ der Dentsebea OeaeUsebaft ftlr 
Beebanlk nnd Optik enthalt die Deatsehe Mecbanlker- 
Zeltaog die Belcannimachaogen and Sluangsbericbte des 
HanptTereins and seiner Zwetgrerelae. 

Alle die Redaktion betreSenden MlUtaeUongen nndAn- 
frageo werden erbeten ontsr der Adresse des Rsdaktson 

A. Blaiehk« 1> Berllo W., 

An der Apostelklrobe 7 b. 



kann doreb den Bocbbandel, die Post (Posi*Zeltang»-Prelsllste 
Nr. 1880) oder auch von der Verlagsbacbbandlnng zom Preise 
Ton M. 8,— for den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet eich wegen ihrer Verbreltnog In Kreisen der 
Wlasenscbafi und Technik ale Insertlonsorgan sowohl fOr 
Pabrikanien too Werkieogen a. s. w. als auch fOr Mechaniker 
Optiker and Olaslnstramenten-Fabrlkanten. 

Aasdgrsn werden Ton der Veriagsbacbbaadlang sowie 
Ton allen soliden Annoneenboreau zom Preise Ton 80 Pf. fOr 
die einspaltige Pelltzelle angenommen. 

Bel Jährlich S 6 i8_Mmallger Wlederholang 
gewahren wir 12V| 25 97i/« 60*/o Rabatt 
Stellen-OesDohe and -Angebote kosten bei direkter Bln- 
seodang an die Verlagebacbbandlong 20 Pf. die Zelle. 
a«Ua««a werden nach Verslnbamng bslgefOgt 

TorU^baeUiudlMr Toa JaUai Springer 

ln Berlin Monbyonplats S. 



Inhalt: 

A. Kittel, lieber eine Vorrlchtong. korrekte Zahnräder aof der Drehbank su srhneidoQ (Schluss) 8.21. — Vkr- 
RISS* i’.Nit PkiuioNeyHAcnRicirrB.v: Anmeldung 8. 2», — Aufforderung dos lioNchafUfUhrera, die Spezialitäten der 
Fabrikation mltzuthoilea S. 23. — Abth. Berlin B V., Jahresbericht IPOl (Schluss) 8. 2S. — Zwgv. GOtilngen, Sluung 
vom 13. I. 02 S. 35. — Zwgv. Hamburg-Altona, NeujaiirBfeut rum 14. 1.03 8.25. — Abtb. Berlin £. v., Vorsammlung vom 
31. 1. U3 6. 3r». *>- Personeonacbrlchten S. 35. — GtasTEOiiNi.sCHKN : Kaengasviiliameier S. 2tk - Themorvguiatur S. 20. 
— Kupfersplegel 8. 28. — SchwcfelwaaeerstoQ-EntwIcklungHapparat 8. 26. — Metallrohrea mit Olas auazakleiden S. 2 h. 
BQreite S. 2S. — Gubraachamuster 8. 38. — BuKCHRfuciiAir: 8. 20. — pATKrrscitau: S. 30. — Patbntuistb: S. 33. 



Jiinger Kaufmann, i 

der zu Ostern in einem Thermometer- u. Glaa* 
instrumentengeschaft seine Lehre beendigt, 
sucht Anfangsstelle auf Comptoir od. Lager 
eines Geschäfts gleicher od. verwandter Brauche. 

Gefl. Anfragen erbeten unter R. S. post* 
lagernd Jlmenau. (570) 

= Lehrstelle gesucht = 

fUr einen jungen Mann (14Vr «^^0 zum 1. April 
d. J. in einer (5<)5) 

Mechanischeu Werkstatt 

wenn möglich mit Kost und Logis. 

Offerten mit Bedingun^n an Kaufmann 
Carl Führ, Wittenberge (Bez. Potsdam). 

Suche für meinen Neffen zum 1. April er. 

Xiohrstelle 

als Mechaniker, deagl. als Installateur fUr 
SUrkstrom und Schwachstrom etc. 

II. AUchäfscky» 

(564) Berlin Alexanderstrasae 28- 



Mehrere tüchtige 

PrSzisions ■ Mechaniker, 

aber nur solche, werden verlangt. 

Dr. Paul Mever, Aktiengesellschaft 
(568) Berlin N., Lyuarstr. 5/6. 

TQchtige 

MechanikergehUlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (530) 

Verein Berliner Mechaniker, 

Berlin, Königin Augusta • Strasse 28 pt. 



Pholometer (5M) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches InsUtnL Hamburg. 
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Werkmeistern und 
Feinmechanikern 

ist durch 

sehr günstigen Gelegenheitskauf, 

event Pacht mit Vorkaufsrecht oder kleiner 
Ansahlung, einer completten 

Schlossereieinriohfung 
mit Motorbetrieb 

vorteilhafte Gründung einer Existenz geboten. 

Offerten unter F.K.4009 an Rudolf Hosse» 
Karlsruhe LB., erbeten. (561) 



llaehaBlaclie WerkatHtie« 

neu errichtet, sucht noch einige Artikel, 
gleich welcher Branche, für dauernd hcr- 
zustellen. Bauberate Arbeit u. pünktliche 
Lieferung wird zugesichert. Offerten unter 
U.d.29W an Rudolf Mossis llalleS. (za?) 



PatcntTcrkauf oder Licenzerthellung. 

Der Inh. der I). R. P. No. 99384 u. 100073 betr.: 
^Vorrichtung sur willkürlichen Aenderung 
der Zeilenschaltung an Schreibmaschinen m. 
Papierwalze** bezw*. r^Einstcllvorrichtung für 
das Tjpenrad an Schreibmaschinen** wünscht 
seine Patentrechte an Inland. Fabrik, abzutr. bezw. 
letzt Licenz z. Fabrikat, zu erth. u. bitt. gefl. An* 
erbiet, a d. beauftr.Pateutanw. OttOnarR.SCbnlt« 
BsrllBW., UlpzlQarStr. 131 gelang, zu lassen, (ass) 

E. Putechani (&66) 

Berlin 8., PriDseoBtraase 26, 
emptieblt sich fUr OmTiranten u. Ciae- 
llrnnsen in Stahl, Eisen und allen anderen 
Metallen. Accurateete Arbeit, billigste Preise! 

( I Elektrot. Institat 

Neistadtisiackl.l 

t lnc«alettre. Teoha,Ia«talUt^B 
I UkwAiatU.Prti«CaaMteMr 



Max CocUds 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Gesogene Röhren 

ohne IrSthnsht 

BUS Messing, Tombak, Kapier, Neosilber, 

Alnminimn stO. 

■■I SpecialitAt: 

PräcidoDsrohre 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Bond-, Flach-, Winkel- 
messiiiM- 

Metall-Bleche und Drähte. 

8chlagelotbe. (547") 










Hs Hommelg Mainzs 



Technikum Mittweida. 

Königreich Sachsen. — - 

HShere teolmisolie Leliraiistalt für Blektro- 
nnd. Masoliiiienteolinik. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat. (560) 



^ Vou meinen 10 Abteilungen 

Präclsions-Werkzeufl-Mascliiiien 

_ ' ‘ soeben erschienen: 



Special -Catalog I 



f ig ^ mit 56 Illustrationen Ton Präcisions- Drehbänken und vielen 

w I j neuen Apparaten, sowie 8|»ecial - Drehbänken für die gesamte 

"V Mechanik, Elektrotechnik etc. ( 538 ) 

1 Es exap,^' Derselbe wird gratie und franeo versandt. 

o. Kälter, BerUn O. 27 . 

PatroDcnbank No. 2 mit l'oiv. Rcvolvcrsupport zu I .Sticheln D.K.ii.M. 
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Xaehdmek nnr mit Ctenehmlgnns dar RadaktloB iraitattat. 



üeber eine Vorriohtnng, korrekte Zahnräder auf der Drehbank berzustellen. 

Auszug aus einem Vortrag, 

gehalten am 8. Dezember 1901 Im Zwgv. Hamburg-Altona 

Ton A. Ktttal lu AltoDZ. 

(Schlusl) 



Minen ähnlichen KingrüT nach demselben Prinzip möchte ich in Fig. 5 vor- 
Bclilagen, der den Vortheil einer leichten Ausführung hat, indem man blos 2 Messing- 
scbeiben einzukerben hat und passende, liachgedrückte Mtahlstäbe einsetzt, die durch 




Ringe festgehalten werden. Der Rollkreis muss hier 
aber etwas kleiner als der Triebhalbmesser sein. 
Dieser Eingriff bietet dieselben Vortheile wie die 
Stock Verzahnung; letztere sollte niemals angewendet 
werden, da sie sehr viele Mängel besitzt. 

Nehmen wir in Fig. ff f f als Theilkreis und legen 




rig s. 



Kl*. 6. 



bei a die Tangente T T, an ihn, so können wir, ohne grosse Fehler zu begehen, das 
Kurvenstück c d durch ein aus b geschlagenes Kreisstück ersetzen und das stärker 
gekrümmte Kurvenstück durch den Kreis k. Der Einsatzpunkt ff ergiebt sich durch die 

e ff 

Konstruktion der Zykloide und der Winkel a aus dem Stückenverhältniss ^ ^ = sin a. 

Sei in Fig. 7 der Kreis K, der Abstand a ff, 
und durch die Stellung des Fräsenhalters F 
der Winkel a = 20* gegeben, so wird dem 
Stichel S eine fast mathematische') Form 
ertheilt, mit dem dann die Zähne ausgeschlagen 
werden können. 

Fig. 8 zeigt eine Vorrichtung, die auf 
diesem Prinzipe beruht und auf jeder Dreh- 
bank behufs Herstellung von Sticheln zum 
Ausschlagen der Zähne angebracht werden 
kann, wo durch den Winkel w und den An- 

•''s '• schlag a die Stellung der Spitzfräse gegeben 

*) Je grösser die Anzahl der Zähne in dem Räderpaare ist, um so kleiner kann der Ab- 
stand e i genommen werden, umsomehr werden die Kreisstocke sich mit der Kur\ e decken, so- 
doss wohl bei richtiger Wahl eine fast mathematische Ausführung möglich ist. 
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ist. Die Grosse des Kreises K ist durch die Spitzfrfise selbst zu erreichen, indem 
der Stichel an richtiger Stelle eingesetzt wird und der Abstand a b durch entsprechendes 
exzentrisches Verstellen der PrSse aus dem Drehpunkte mittels des Konius n. Beim 
Anfragen des Stichels 8 wird durch eine entsprechende Drehung des Knopfes K der 
Kurvenbogen ausgefOhrt. Kine genauere Beschreibung erflbrigt sich, da die Figur nach 
den vorher Gesagten fOr Jeden Fachmann verständlich ist. 

Jetzt mochte ich von den Zahnkurven zu den Aequatorealwerken selbst über- 
gehen. Wenn man die Wichtigkeit der photographischen Auftiahme für die Astronomie 
beobachtet hat, so wird man sich nicht wundern, wenn man sieht, welche Vorschläge 
und Anstrengungen gemacht werden, um die Triebwerke durch sinnreich konstruirte 
Regulatoren zu reguliren. Allein es ist selbstverständlich, dass, je unregelmässiger das 
Räderwerk läuft, um so grossere Ansprüche an den Regulator gestellt werden müssen. 




Wenn nun Herr Professor W. Pickering vorschlägt, überhaupt kein Räderwerk anzu- 
wenden, so möchte ich W'ohl wiesen, wie er das Räderwerk entbehren wollte? Denn 
durch eine Schraube allein ist die Verzögerung der Geschwindigkeit bis auf einen Tag 
Stemzeit nicht zu erreichen; nur eine Stimmgabel -Regulirung liesse sich neben einem 
guten Regulator verwenden. 

Ich will einige Stellen anführen, die in der , Anleitung zur Hinunelsphoto- 
graphie“ von Dr. v. Konkoly über die Aequatorealtrleb werke geschrieben sind. Es 
heisst darin S. H39 Z. 17: ,Die verbreitesten Foucoult - Regulatoren sind die- 

jenigen mit Gewichtsregulirung. Sie funktioniren für die meisten Arbeiten gut, haben 
aber den grossen Fehler, dass das Spiel der Regulirvorrichtung zu gross ist. Bei der 
Aufnahme von Sternen würde man anstatt Punkte wohl immer kurze Striche bekommen.“ 
Ferner Z. 27: „Verfasser hat über die Triebwerke wiederholt Klagen gehört, dass 

eie allerdings im Sommer gut gehen, aber im Winter stecken bleiben.“ Ferner ist das 
vorzügliche Repsold’sche Federpendel darin erwähnt. Ausserdem ist aber bemerkt, 
dass die grossen Gewichte der Regulatoren, vorzüglich bei kleineren Instrumenten, leicht 
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ErechQtterungen deä Fernrohrs verursachen. S. 330 heisst es über die Reibungs- 
refrulatoren von John Browning, dass die Federregulinmg sehr empfindlich ist und sich 
gut reguliren lasst; der Nachtheil dieser Regulatoren ist aber, dass die Kraft der Federn 
gegenüber dem Gewichte der Kugeln des Watt’schen Pendels verschwindend gering 
ist, weshalb ihre Wirkung bei grösseren Unregelmässigkeiten viel langsamer zur Geltimg 
kommt als bei den Regulatoren, welche die Friktion an einem Ring von grossem Durch- 
messer ausführen. Man sieht daraus schon, was für grosse Ansprüche an diese Trieb- 
werke gestellt werden und dass jede Verbesserung daran von grossem Werth ist. 

Die Regulatoren der Aequatorealtriebwerke sind zum grössten Theile sehr kompU- 
zirte Zentrifugalpendel, die man durch künstliche Reibungen und Federn für kleine 
und grosse Ausschlagswinkel isochron zu machen sucht. Dass das Zentrifugaipendel nicht 
isochron ist, geht aus der Formel 2n Ve/g cos z hervor, wo z als Variable eingeht. 
Man hat deshalb auch eine Zwangsregulirung oder absolute Regulirung eingeführt, in- 
dem durch einen Sekundenkontakt jede Sekunde eine Arretirung stattfindet, was aber 
bei starken Vergrösserungen störend wirken 
muss, da man dann, wie schon erw&hnt, die 
Sterne anstatt als Punkte als kurze Striche er- 
halten wird. 

Besser würde die von Professor Pickering 
vorgeschlagene Sümmgabelregfulirung sein, zu 
der ich ln Fig. 9 eine solche Einrichtung ln 
Vorschlag bringe und die aus der Figur schon 
ohne Erklärung verständlich ist. Das Rad muss 
natürlich eine etwas grössere Geschwindigkeit 
haben, als die Schwingungsamplitude der Stimm- 
gabel. Die Feder F dient zur Abschwächung der 
kleinen Arretirungen. Diese Regulirung Hesse sich aber nur bei einem sehr guten Trieb- 
werke mit Regulator verwenden. 




H>(i a 

I. Frbniar (902. 
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Znr Auftaahme in die D. O. £ 91. 
u. O. gemeldet: 

Hr. Fritz Kollmorgen, wissenschaft- 
licher Mitarbeiter der Firma Ross 
Lim.; London SW., 3North-Slde, 
Clapham-Common . 



Bei dem Unterzeichneten Geschäfts- 
führer wird oftmals wegen Bezugsquellen 
für bestimmte Apparate angefragt; vielfach 
laufen auch Drucksachen zur Vertheilung 
an genau bezeichnete Kategorien von 
Werkstätten ein. In solchen Fällen können 
im Allgemeinen nur diejenigen Mitglieder 
berücksichtigt werden, welche über die 
Art ihres Betriebes genauere Angaben im 
Mitgliederverzeichniss gemacht haben und 
sich nicht mit der Bezeichnung , Werkstatt'^, 
„Mechaniker“, „Optiker“ o. dgl. begnügt 
haben, da die Spezialitäten der Fabrikation 
anderweitig nur ausnahmsweise ermittelt 
werden können. Wenn die letzteren Mit- 
glieder bei den bezeichneten Gelegenheiten 
unter allen Umständen Berücksichtigung 
zu finden wünschen, werden sie daher gut 
thun , genauere Angaben über die Art 



ihres Betriebes für die Akten der D. 6. 
an den Geschäftsführer zu senden. 

A. Blaschke, 

GeschaftsfOhrer. 

Berlin W. 30, Apostelkirche 7<>. 



D. O. r. M. u. O. Abtb. Berlin E. V. 

Jahresbericht für 1901. 

Erstattet vom Vorsitzenden, Hr. W. Handke, 
in der Hauptversammlong am 7. Januar 1909. 

(ZMul.) 

Auf dem Mechanikertage zu Dresden, der 
ja diesmal vorzugsweise gewerbliche Fragen 
behandelte, und, wie ich mit Freude betonen 
kann, unter regster Tbeilnahme der Abtheilung 
Berlin, habe ich deshiüb einen Vortrag Uber 
Beurtheilimg der LehrlingsausbUdung gehalten, 
der Ihnen heute zugegangen ist. Wenn der 
Mechanikertag die Drucklegung dieses Vor- 
trages nebst Zeichnungen beschlossen hat, so 
nehme ich dies als einen Erfolg der Abth. 
Berlin an, der, wie ich hoffe, noch manchen 
Segen bringen wird. Auch wir müssen .Ge- 
rechtigkeit“ oben bei der Beurtheilung der 
Lebrllngsausbildung; wir müssen unseren Stand- 
punkt auch der Behörde gegenüber klarlegen 
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können. Auch in den Verhandlungen mit der 
Hafxd*cerk»kammer BerUn haben wir unsere 
Stellung zu allen solchen Fragen ausgesprochen. 

Der Lehr\ertrag, welcher von der Hand- 
werkskammer nufgestellt ist, ist fOr mechanisch- 
optische Werksttttten nicht zutreffend. Wir 
haben daher im Mörzd.J. «nsrni Lehrvertrag nach 
dem neueren Gesetz eingerichtet und an unsere 
Mitglieder in Berlin ausgegeben, und zwar im 
Sommer 1901 rd. 400 Stock. Eine Beanstandung 
unseres Lehrvertrages seitens der Handwerks- 
kammer hat bisher nicht stattgefunden. Wir 
sind ferner ersucht worden, nach Möglichkeit 
die Prüfung der Auagelemten immer wieder 
auzuregen und zu empfehlen. Das Gesetz ist 
nun einmal auch für das Mechaniker- und Op- 
tiker-Handwerk da; mit dieser Bezeichnung 
werden sich unsere Fachgenossen nun wohl 
oinrichten müssen. 

Es besteht die Absicht, laut Gesetzesvor- 
schrift Beauftragte der Handwerkskammer zu 
ernennen, welche die Werkstätten auf ihre 
Lehrlingsausbildung kuntroUren und unter- 
lassene Anmeldungen zu den Listen wie zur 
Gehttlfenprüfung zur Keniitniss der Handwerks- 
kammer bringen sollen. Strafen bis zu 150 M. 
können event. verfügt werden. 

Wenn ich auch in diesem Bericht dies hier 
erw&hno, so muss ich auch gleich hier mit- 
thoileu, dass nach Ausweis der Scbuluach- 
richten der Stadt Berlin im .fahre 1900/1901 
allein 1869 Mechauikor die städtischen goworb- 
Hchen Schulen besuchten, welche wir demnach 
zu prüfen habeu werden, und ausserdem die- 
jenigen, welche keine solche Schule beanchoo. 
Mit der GehOlfenprOfung wurden als Prttfungs- 
ausschusa beauftragt für die Meistervertreter 
die Herren W. Handke (Vors.), W. Haensch 
(Stellverlr.), F. Sokol, J. Färber; als Gehülfen- 
vertreter K. Lange, 0. Gericke. Im Ok- 
tober 1901 hat die erste Prüfung stattgefunden. 
Die Handwerkskammer hat verfügt, dass die Zah- 
lung der Gebühr von 6 M. nicht an sie, sondern 
an den Vorsitzouden zu leisten ist, der ja ge- 
meinsam mit dem Prüfungsausschuss auch die 
Abrechnung zu machen hat. Wenn wir uns 
sonst niemals mit Prüfuugsangelegenheiteu zu 
befassen brauchten, so hat die Abtheilung Berlin 
auch bezüglich der Form der Prüfung durch 
Umfrage bei Berliner Werkstätten s. Z. mittels 
Fragebogen einen Meinungsaustausch herbei- 
geführt. Wir hoffen, dass bei einigem Ent- 
gegenkommen der Herren Werkstattleiter und 
Betriebsinhaber sowie bei weiterem Ausbau der 
Feststellungen bezüglich der ungefähren An- 
sprüche an einen Ausgelemten des 3. und 
4. Lehrjahres, wie solche in der erwähnten 
Beurtheilung über die Ijehrlingaausbildung in 
mechanUch-optiechen Werkstätten angedeutet 



Ut, wir unsere geeetzliche Aufgabe werden 
erledigen können. 

Der Vorstand hat in 6 Sitzungen alle 
diese neben Beschaffung der geeigneten 
T.-O. für unsere Sitzungen einhergehenden 
Dinge eingehend verhandelt, so auch die an 
uns gestellte Anforderung, Vorschläge zur 
Meisterprüfung zu machen, welche zwar von 
uns durchaus nicht gewünscht wird, wenn wir 
uns auch sonst gewissen Angaben hierüber 
nicht entziehen konnten. Wir haben indessen 
die Meinung, dass ein grösseres Interesse für 
die Aufgaben der Handwerkskammer bei unsern 
Fachgenossen durchaus am Platze wäre. 

Auch unser Schatzmeister Herr Niehls, 
der Ihnen ja über die finanzielle Seite be- 
richten wird, hat Anspnich auf Ihre Mitarbeit. 

Durch Herauziehung neuer Mitglieder müssen 
wir auch eine grössere Belebung unserer 
Sitzungen zu veranlassen suchen. Wir haben 
gegenwärtig durch Eintritt von 8 neuen Mit- 
gliedern 155 Mitglieder. 

Wir hatten durch Tod den Verlust von 
2 treuen Mitgliedern, der Herren Reinicke 
und Nöhden, zu beklagen, deren Andenken 
wir 8. Z. in üblicher Weise ehrten. Wir werden 
ihrer auch ferner ln Ehren gedenken! 

Nach diesem ernsten und geschäftlichen Be- 
richt möchte ich auch der angenehmen Nach- 
sitzungen gedenken, welche im Franziskaner 
stattfanden, und auch anderer grösserer Feste 
mit wissenschaftlichem Beigeschmack. Am 
26. B'ebruar hatten wir eine Festsitzung mit 
Damen, bei welcher Herr Prof. Müller in 
einem Vortrage mit Lichtbildern „Ueber die Be- 
deutung der Farben im Kampfe um's Dasein“ 
sprach. Anschliessend hieran ward als Vor- 
bereitung für den Mechanikertag eine Studien- 
reise nach der sächsischen Schweiz veran- 
staltet, die, wie wir annehmen konnten, sehr 
beifällig aufgenommen wurde. Am 18. Juni 
fand sodann unsere sehr beliebte Land- und 
Wasserparthie mit Damen statt, bei welcher 
ausser dem stets bereiten H.-Il.-H.-Komitd die 
Herren Bieling und Blankenburg Verdienste 
um den Verein sich erwarben. 

Auch die Betheiligung am Mechanikertage 
in Dresden hatte wiederum nach ernsten Ver- 
handlungen für die Theilnehmor einige sehr 
frohe Tage gebracht. Der Vorstand betheiligte 
sich durch eine Deputation an dem Jubiläum 
des Herrn Ludewig und endlich fand wiederum 
eine Gratulation an Herrn Direktor Jessen 
mit der üblichen PrämienUberweisung für einen 
fleissigen Schüler statt. Wenn wir uns weiter der 
Mitarbeit so ausgezeichneter Vertreter unseres 
Faches erfreuen dürfen wie bei der in diesem 
Jahre erfolgten Abrechnung über Paris, dann 
Glückauf für d.nta 25-jährige Bestehen derAbth. 
Berlin! 
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ZweliCTerein Göttingen. Sitzung 
vom 13. Januar 1902. Vorsitzender: Hr. R. 
Brunnöe. 

Auf der Tagesordnung standen: Bericht 

Ober die bisherigen Verhandlungen betr. die 
Gründung einer Fachschule und Berathungen 
Uber die Ungültigkeitserklärung der Beschluss- 
fassung über den Antrag Sartorius. Der 
ersterc Gegenstand kam nicht zur V^erhandlung, 
da einige der intcressirten Herren nicht an- 
wesend waren. Uober den zweiten Punkt ent- 
spann sich eine Debatte, die schliesslich nach 
Verlesung eines Schreibens des Hrn. Dr.Franko 
aus Hannover durch den Vorsitzenden und nach 
Bekanntgabe einer Mittheiliing des Zweig- 
vereins Halle dahin führte, eine direkte weitere 
Verfolgung der Angelegenheit bis zur nächsten 
NTorstandssitzung des Hauptvereins auszusetzen. 
Dagegen aber soll in einer der nächsten 
Nummern der Z>. Mech- - Ztg. eine im Namen 
des Zweigvereins abzugebende Erklärung 
orsebeinen , die die SteUungnahme des 
Zweigvereius zu den in Nr. 23 und Nr. 1 or- 
sebienenen Aufsätzen des geschaftefuhrenden 
Ausschusses der D. G. f. M. u. O. und weiterhin 
dos Vorsitzenden darlegt. Der Wortlaut dieser 
Erklärung wurde in der Sitzung nur in den 
Hauptzügen featgestellt, die definitive Redaktion 
soll erst nach geeigneter Kenntnissnahme durch 
die zunächst betheiligten Herren erfolgen. Es 
w'unle mehrfach der Wunsch geäussert, dass 
eine gütliche Beilegung der entstandenen 
DitVerenzeii unter Wahrung der gegenseitigen 
Interessen zustande kommen möge; ein dies 
bezüglicher Antrag zum nächsten Mechaniker- 
tag bleibt Vorbehalten. Prof. A. 

Zwelgvereln Hamburg -Altona, 

Am 14. Januar fand das seit mehreren Jahren 
üblich gewordene Neujalirfest statt, welches 
die Mitglieder und ihre Damen zu fröhlicher 
Festtafel vereinigte. In seinem auf das Wohl 
des Zweigvereins ausmündendon Trinkspruche 
hob der V^orsitzende, Hr. Dr. KrUss, hervor, 
dass die D. 6. f. M. u. 0. in Folge des Beschlusses 
des Mechanikertages zu Dresden augenschein- 
lich schweren Zeiten entgegengehe. Durch den 
Beschluss, die Oohülfenfroge aus dem FYogrumm 
zu streichen , sei vor der Band das von den 
leitenden Männern der D. G. f. M. u. 0. bisher 
sorgsam gepflegte freundliche Zusammenarbeiten 
mit den Gehüifen, mit denen uns eine Fülle 
gemeinsamer Interessen verbinde, leider ge- 
stört, und eine Aufnahme dieser Beziehungen 
auch für den Fall, dass eich der Dresdener 
Beschluss als ungültig erweise, sehr zweifelhaft. 
Um so mehr sei cs erforderlich, dass die Mit- 
glieder sich mehr und mehr in enger Kolle- 
gialität zusammenschliessen; diesem Zwecke 



dienen aber in hervorragendem Maasse gesellige 
Vereinigungen wie die vorliegende. — Der 
Verlauf des Festes befriedigte alle Theilnehmer 
in hohem Grade, hatte doch dos seit Jahren 
bewährte Festkomitd durch launige Lieder 
und verblüffende Uebeiraschungen für Heiter- 
keit ausreichend *gesorgt. Bio Praktikum in 
der Mechanik des Tanzens dehnte sich noch 
auf einige Stunden des nächsten Tages aue. 

H. K. 



Abth. Berlin, E. V. Versammlung 
mit Damen vom 21. Januar 1902. 

Der Bitte des Vorstandes um recht zahl- 
reiches Erscheinen hatten die Mitglieder und 
ihre Damen ln ausgiebigster Weise entsprochen, 
und so konnte Hr. W. Handke in seiner Be- 
grüssungsansprache mit Befriedigung angesichts 
der beiden Oberfüllten Säle dee Scbultbeissbaues 
feststellen, dass das Interesse an der D. G. f. 
M. u. 0. auch in dem 25. Jahre Ihres Bestehens 
nichts an Lebhaftigkeit verloren habe. Den 
Vortrag des Abends hielt Hr. Dr. L. Brühl 
über einen Sommer im nördlichen Eismeer, 
wohin der Vortragende als Mitglied einer frei- 
willigen wissonschnftlichen Expedition i. J. 1897 
gegangen war; in theile ernster, theils humo- 
ristischer, stets fesselnder Weise wurde das 
Lehen in Jenen Regionen, insbesondere das der 
Thiere und Pflanzen, an der Hand von Projek- 
tionsbildem vorgeführt An den Vortrag, der 
trotz seiner fast 2-stUndigen Dauer die Auf- 
merksamkeit der Zuhörer bis ans Ende gefesselt 
hielt, schloss sich ein Tänzchen, das nur durch 
den gemeinsam eingenommenen Kaffee unter- 
brochen wurde; hierbei nahm Hr. Hanuemann 
Gelegenheit, der ununterbrochen belebenden 
Mittemaebtsonne der Abth. Berlin, Herrn W. 
Handke, den Dank der Anwesenden — und 
auch der bereits heimwärts Gegangenen — 
auszusprechen. Dass die eigentliche »Dreh- 
arbeit* präzis und vollendet ausgefOhrt wurde, 
versteht sich wohl bei Mechanikern von selbst; 
hervorgehoben zu werden verdient Jedoch, dass, 
die B-stOndige Arbeitszeit auch hierbei inne- 
gehalten worden sein soll. BL 

Hr. Prof. Dr. F. Kohlrauach, der Prä- 
sident der Phys.-Techn. Reichsanstalt hat 
den Rothen Adlor-Orden II. Klasse, Hr. Prof. 
Dr. Weinstein, Mitglied der Kais. Normal- 
Aichuugs > Kommission, denselben Orden 
IV. Klasse erhalten. 

Hr. Prof. Dr. A. Westphal ist sum 
Offizier der Ehrenlegion ernannt worden. 

Die Professoren der Technischen Hoch- 
schule von Cbarlottenburg A. Slaöy und 
E, Meyer sind zum o. Honorar - Professor 
bezw. ao. Professor der Universität Berlin 
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ernannt worden. Also auch hier wird, wie 
bereits seit längerer Zeit in Oöttingen. die 
technische Seile der Physik fortan aus- 
giebige Herücksichtigung finden. 

Ernannt wurden: der Landmesser Cttrlius 
Malier an der Landwirthachaniichen Akademie 
Bonn>Poppeisdorf zum Professor der Geodäsie; 
Privatdosent Dr. Belm in Berlin zum Do- 
zenten för Physik am Physikalischen Verein 
in Frankfurt a. M.; Privatdozent Dr. Julius 
Sommer an der Universität Göttingen zum 
Professor der Mathematik ; Privatdozent der 
Elektrotechnik an der Technischen Hochschule 
in Wien Dr. Max Keithoffer zum ao. Pro- 
fessor; Prof, ilogh L. l'allendar zum Professor 
der Physik an dem Uiyyal College of Sdenee, 
South Kenslngton, London (un Steile des zu- 
ruckgetretenen Prof. A. W. Rücker); Prof. 
Luigi Pallazr.o zum Direktor des Vffieiccen’ 
trale Meteorolcgico e Geodinamieo al CoOegio 
Bomano in Rom an Stelle des zurDckgetreteueii 
Prof. Pietro TacebinJ; letzterer behalt jedoch 
die Leitung der an demselben Collegio befind- 
lichen Sternwarte; zum stellvortretcnden Di- 
rektor des Chemischen Laboratoriums des 
Kais. Instituts für Experimental-Medizin in 
Petersburg, an Stelle des kürzlich verstorbenen 
Prof. M. Nencki, die Äorztin Nadeshda 
8icbcr-8chumow ; Prof. J. B. Gamer, Peoria, 
zum Professor der Chemio am WtÜHuh College', 
der Privatdozent der .Mineralogie Dr. Wilhelm 
Trabert zum ao. Professor an der Universität 
Wien; der Privatdozeut der .Mathematik Dr. 
Chr. Moser in Bern zum ao. Professor; der 
Privatdozent der .Mathematik F. Fagnart an 
der Universität Genf zum ao. Professor; 
Privatdozent Dr. ICnist ('oben zum ao. Pro- 
fessor der Chemie un der Universität Amsterdam. 

Berufen wurden: Prof. Dr. Wülib. Nagel 
in Freiburg i. B. als Vorsteher der physikalischen 
Abtheilung des Physiologischen Instituts der 
Universität Berlin (un Stelle des kürzlich ver- 
storbenen Prof. Arthur König); Prof. Gustav 
Mie von der Technischen Hochschule in Karls- 
ruhe als uo. Professor für Physik an die Uni- 
versität Greifswald. 

Habilitirt hat sich: Dr. F. F. .Martens für 
Physik an der Universität Berlin. 



Glaalechniaches. 

Ein neues KnallgasToltameter. 

Von Fr. C, G. Müller. 

ZeiUeh. f. p\y$- u- cArm. ünt. 4. 8. 140. 1901. 
nach Beibl t. Wied. Ann. 21S. 3- 994. 1901. 
Der vom Verf. beschriebene Apparat ver- 
meidet u. H. den bol gewöhnlichen Knallgas- 
voitametern vorbaiideiieii Mangel, welcher in 



der Empfindlichkeit gegen Temperaturändorun- 
gen des Vorsuchsraomos besteht. Der Gas- 
rezipient und die Zersetzungszello befinden eich 
in einem fast ganz mit Wasser gefüllten Stand- 
Zylinder; eine passende Röhrenverbiodung mit 
Dreiwegbahn lässt das Gas in den Rezipienten 
oder ins Freie treten, durch HinzufUgen eines 
besonders konstruirten Thermobarometers kann 
die Reduktion auf Normalverhältnisso auto- 
matisch gemacht werden. Mm. 

Ein Thermoregolator. 

Von L. Saarbach. 

The Joum. of. Am. cAan. Soc. 18. 3. 511. 1901. 
nach Zmtteh. f. anal Ckem. 40. S. 478. 1901. 

Bei diesem, auf einem bereits häufig he- 
nutzten Prinzip beruhenden Thermoregulator 
dient die Ausdehnung eines abgeschlossenen 
Luftvolumens zur Regullning des Qaszutrittes 
zum Brenner. Das Luftgefäss ist direkt, nicht 
durch eine längere Leitung, mit dem die Gas- 
zufuhr oigentlich regelnden Theil verbunden. 
Es hat die Form eines beiderseits in Kugeln 
endenden (^-Rohres. Die eine etwas grössere 
Kugel ist im übrigen ganz geschlossen, die 
andere sitzt auf dem einen Schenkel des das 
Quecksilber enthaltenden U-Rohres. Mm. 

Heratellung Ton Kupferspiegeln 
auf Glas. 

Von Wotpskopf & Co. 

CArm. Ztg. 25. 3. 940. 1901- 

Man bringt die Glasoberfläche in eine alka- 
lische, mit Zinkchlorid versetzte Kupferchlorid- 
lösung, die mit einer Lösung von organischen 
Reduktionsmitteln, z. B. einer Lösung von Zucker 
mit Glyzerin und Formaldehydzusatz versetzt 
wird, worauf sich Kupfer in Form eines Spiegel- 
belages auf den Glasgegonständen auaecheidet. 
.Man kann der Kupferchoridlösung Ammonium- 
nitrat und Selgncttesalz sowie Platin- und 
Goldcbloridlöaung zusetzen, wodurch das Vor- 
fahren sicherer gelingt. Rm. 

SchwefelwaMeratoff-Entwloklunga- 
apparat ffir UnterrlchislaboratorleD. 

Von A. Wöhlk. 

Zeitechr. f. <mal. Chem. 41. S. 14. 1902. 

Die Zahl der in der Praxis üblichen Typen 
von Bchwefelwasseratoffapparalen ist bereits 
eine recht stattliche; trotzdem werden immer 
neue Modelle angegeben mit der Begründung, 
dass bei den vorlmndenen Apparaten M.ängel 
horvorgclretcn seien, welche den Gebrauch 
derselben unbequem und unzulänglich gestal- 
teten. Es kommt in der Praxis sehr darauf an, 
an, in welchem Grade ein Schw'cfelwasaorstotV- 
apparal in Anspnich genommen werden soll, 
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um sieb für die eine oder andere Form des- 
selben zu entscheiden. Eine ganze Reihe ver- 
schiedener Typen bewahren eich bei seltener 
Benutzung und geringem Verbrauch an Gas 
sehr gut, wahrend sie in grösseren Labora- 
torien mit starkem Verbrauch an Schwefel- 
wasserstnir sich als unzureichend erweisen 
würden, so z. B. der bekannte Kipp'sche Ap- 
parat. Der vom Verf. beschriebene Gr^ent- 
wickler eignet sich nur für grössere Labora- 
torien und vermeidet einige beim Kippschen 
Apparat hervortretende Mangel, nämlich 1. das 
Auskr)’stallisiren von Bisunchlorür im Hals des 
obersten Behälters, wodurch derselbe ver- 
stopft wird; 2. unvollständige Ausnutzung der 
Saure durch das gebildete EisenchlorUr, in 
Folge dessen häufige Enieuorung der Saurc- 
fUllung verbunden mit erheblicher Belästigung 
durch SchwefelwasserstoiVgeruch beim Aus- 



scherben bis zu einer Höbe von 6 cm gefüllt. 
Darüber werden die SchwefeleisenstUcke ge- 
bracht, die am besten gross und dick (20 bis 
24 ccm gross) und, soweit wie möglich, frei 
von Pulver und kleineren BtQckchen sein 
müssen. In den Saurebehalter C. der etwa 5 l 
fasst, wird rohe, arsenfreie Salzsaure, mit ihrem 
halben Volumen Wasser gemischt, bis zur 
passenden Höhe hineingegossen. Ausser q sind 
alle Stöpsel aus Kautschuk. B und C kommuni- 
ziron mittels eines 33 cm langen Glasrohres mit 
dem Huhn x, dessen Durchbohrung mindestens 
6 mm sein muss. Die Röhren y, die beinahe 
bis zum Boden von B und C reichen, sind mit 
schwarzen KautschukschUiuchen versehen, die 
mittels Glosstabchen verschlossen werden; die 
Schlauche sind 2- bis 3-mal Jährlich zu erneuern. 
A ist eine gewöhnliche Flasche von 2 bis 4 f 
Inhalt, die als Waschflasche dient und deren Zu 




einandernebmen des Apparates: 3. Verlust an 
SchwefeleUen durch die beim Kipp’schen Ap- 
parate nothwendige starke Zerkleinerung des 
Materials und Unverwendbarkeit des Pulvers. 
Nach Angabe des Verf. entspricht der von 
ihm konstruirte Apparat noch nach mehr als 
einjähriger Benutzung durchaus seinen Erwar- 
tungen und hat sich im chemischen Labora- 
torium der pharmazeutischen Lehranstalt in 
Kopenhagen bei einer Frequenz von rd. 33 Stu- 
direndeu gut bewahrt. 

Der Apparat, auf einem hinreichend langen 
und starken Holztisch angebracht, besteht aus 
zwei starken Mariotte'schen Flaschen B und C 
(s. Fig.)t deren Tubenweite bei 11 und I etwa 
4,5 cm ist Der SchwefeleUen-Behalter B, der 
rd. 3 I fasst, ist innen zunächst mit grösseren, 
dann mit kleineren Porzellan- oder Glus- 



leitungsrohr mittels Kautschukschlauchs und 
Uofmann’scher Klommschraubo u mit dem 
Ableitungsrohr o verbunden ist. D ist ein ge- 
wöhnlicher, im Korb stehender Glasballon, etwa 
60 l haltend, der als Dnickregulator dient. 
Seine zwei Glasröhren sind im Stöpsel q ange- 
bracht, der mit einer dicken Schicht Pech voll- 
kommen luftdicht gemacht wird. E ist eine 
gewöhnliche Wulffsche Flasche 1 0. 

die durch t mit dem Manometer F in Ver- 
bindung steht. F ist ein 85 bis 40 cm hoher 
und schmaler Zylinder, bis */^ mit Wasser ge- 
füllt. Durch den Wasserstand im Rohre akann 
der Laboratoriumsdiener leicht beobachten, ob 
genügender Druck von SchwofelwasaerstofT in 
der I.,eitung vorhanden ist. Mittels des Gas- 
rohrs r ist der Apparat an die Zinnrohrleitung Q 
augeschlüssGii, durch welche der Schwefel- 
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wasaeretoff zum Laboratorium (geleitet wird. 
Hier steht Q in Verbindung mit einem System 
von 8 ülashähncn, die wie r und v eine Durch* 
bohrung von 2 mm haben. 

Soli der Apparat in Funktion treten, so wird 
erst r, dann u und zuletzt x geöffnet; soll er 
ausser Gang gesetzt werden, so wird erst u und 
dann r geschlossen und, wenn der Gasdruck 
die Saure nach C zurfickgetricben hat, der 
Hahn x. Dann öffnet man 2 Sekunden lang 
den Sicherheitshahn v, wobei eine geringe 
Menge Schwefelwasserstoff entweicht. Aus C 
zapft man alle Tage rd. ^/2 bis heraus, da* 
mit die Eisenchlorürlösung und der Schlamm 
entfernt werden, ebenso alle 2 bis 3 Tage rd. 
Vs / AUS B- Am nächsten Tage wird die aus* 
gezapfte Chlorürlösung durch frische Sflure er- 
setzt. An Frosttagon füllt man statt dos 
Wassers in A> E und F eine ziemlich konzen* 
trirte Kochsalzlösung. Um. 

MetaltrÖhren mit Glas auszuklelden. 

Von G. Büchner. 

Bayer. Itid - u. Getcerbebl. 8. 15. 1902- 

Ebenso, wie man bereits seit einiger Zeit 
(iltts- und Porzellan-OefassG und -Röhren zur 
Erhöhung ihrer Festigkeit gegen Itussere Ver- 
letzungen und Bruch nach verschiedenen Me- 
thoden mit Metall Uhorf^ngt (z. H. Thermometer 
mit verkupfertem Gefbss, Porzellanapparate mit 
KiiprerUberzug von Max Kae hl er & Martini), 
ao ist cs auch möglich, Metallröhron innen mit 
Glas auszukleiden. Die Methode ist folgende: 
Das aiiszukleideiido Rohrstück wird zur HeU- 
rotltgluth erhitzt und eine gestreckte Glas- 
masse eingebracht und aufgeblasen. Sind Ab- 
zweigungen vorhanden, so führt ein zweiter 
Arbeiter hier einen 01astro{>fen an einer eisernen 
Stange ein, um denselben an die Wand der 
Hauptmasse anzuklcben und dort die nöthlgo 
Materialmcnge zu schaffen. Das Glas hat fol- 
gende Zusammensetzung: Trockner Sand 100 

Gew.-Theile; Potasche oder Soda 83 (wahrschein- 
lich ist es am besten, halb Soda und halb Pot- 
asche zu nehmen. D. Ref.); reines Natriura- 
oder Kaliumkarbonat 2; Blei 15; gepulverter 
Marmor 5; KaliumdicbromatO.l; rothes Kupfer- 
oxyd 0,05; Antimon 0,05. Merkwürdig ist die 
Verwendung regulinischer Metalle in dem Glas- 
satz; vielleicht sind aus Versehen die Metalle 
statt ihrer Oxyde angeführt. Rm. 

Eine neue Bürette. 

Von C. Sander. 

Zciischr. f. anal Chem. 4f. S 47. 1901^, nach 
Chem.-Ztg. 268. 1900. 

Die vom Verf. vorgeachlagene Bürettonform 
gehört zu dem Typus der hahnlusen Büretten. 



Wie aus beietehender Figur ersichtlich, besteht 
der untere Theil der Bürette aus einem Konus 
welcher die beiden von einander unabhängigen 
Kanäle a und b besitzt. Ueher den Konus ist 
der mit Handhabe o (ein kleines Glasstück) 



-JO 




versehene Ring R aufgeschliffen, der bei h 
etwas ausgehaucht ist und so gedreht werden 
kann, dass A mit a und 6 zusammenOtUt und 
Flüssigkeit aus der Bürette austritt Rm. 



Gebrauchsmuster für grlastechnische 
Gegenstände. 

Klasse: 

12. Nr. 163 335. Mit dem Rohr für Natronkalk 
aus einem Stück bestebooder Kaliujiparat. 
P, Haack, Wien. 11. 10. 01. 

21. Nr. 163152 Röntgenröhre mit durch Flüs- 
sigkeit gekühlter Antikathode, welche aus 
einem hohlen Metallkörper besteht, der au 
einer oder mehreren, durch die Wandung 
eines Glasgefftsses hindurchgehendon Platin- 
röhren befestigt ist. F. Schilling, Gehl- 
berg. 8. 10. 01. 

Nr. 163 489. Röntgenröhre mit daran starr 
oder verschiebbar angeordneteii, eine Funken- 
strecke enthaltenden Röhren. Voltohm 
A.-O.. München. 21. 10. 01. 

Nr. 163 659. Glühlampe mit flacher Glashülle, 
welche fheher- oder muschclförmig nusge- 
bildet ist E. A. Krüger & Priedeherg 
Berlin. 24. 10. 01. 

Nr. 164 784. Vakuum-Rcgeneririmg fOrRöutgon- 
röhren, gekennzeichnet durch zwei oder 
mehrere Metailelektroden. zwischon denen 
sich feste Stoffe beOnden. welche durch 
selbstthfttigos Kinschalten des Induktions- 
stromcB mittels zweier Funkensirocken Gase 
entwickeln. F. Schilling, Gehlherg. 8.10.01. 

42. Nr. 164 943. Thermometer, dessen Trag- 
platte mit eingeprftgter Skale und Verzie- 
rungen versehen ist. F. Kirchner, Ilvers- 
gehofen. 16. 11. 01. 

Nr. 164 763 Verschlussstopfen für Butyro- 
meter nach Gerber, bestehend aus einem 
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zweckmndsig geformten Gla&dtopfoii mit 
rOber gezogenen Stückchen nicht zu dUnn> 
wandigen Guromiachlauches. G. Dleasel- 
hörst, Hamburg. 11. 11. 01. 

Nr, 163 984. Mit einer Skale ausgestatteter 
Thermometerhaitor, in welchen das skaleu- 
lose Thermometer znrTomperaturfeaUtellung 
eingeführt wird. L. Vorstftdter, Biuly- 
etück. 28. 10. 01. 

Nr. 164 091. ThermometerhUlse, deren Hülsen- 
kopf durch einen inneren Bajoncttverscbluss 
gehalten wird. A. Zuckschwordt, Il- 
menau. 21. 9. 01. 

Nr. 164 094. Bcckmann'schos Thermometer 
mit oben rund geblasenem Resei-vegeftiss 
und Brweitening an der von demselben aus- 
gehenden Kapillare. C. Richter, Berlin. 
26. 9. 01. 

Nr. 164 606. Messinstrument zur sofortigen 
quantitativen Bestimmung der Hamsilure 
im Urin, bestellend aus einer dreifach gra- 
duirten Glasröhre. H.Loewy, Berlin.l7. 10.01. 

Nr. 165 068. Thermometer, bei denen die 
Skaleneintheilung auf einer zweiten Glas- 
Wdire angebracht ist. VV. Uebe, Zerbst. 
12 . 11 . 01 . 

Nr. 165 370. Säurebeständiger, luftdichter 
Sicherheitsverschluss für Glasinstnimente, 
bestehend in einer Scheibe von elastischem, 
sAurebestäudigem .Material und einer Scheibe 
oder Stöpsel aus starrem, sAurebestAndigem 
Material, welche durch Kapseln befestigt 
werden. Langguth & Schümm, Il- 
menau. 16. 10. 01. 

Nr. 165 4‘10. Wasser • Glaspumpc für den Ge- 
brauch im Baboraturium mit kugelförmiger 
Gestalt des die Wasserausströmungsutfming 
umgebenden Thoils und einem Rücksebiag- 
ventU im luftleeren Raum. Dr. Bender & 
Dr. Hobeln, München, 24- 9. 01. 

Nr. 166 281. Harzleim-ArAometer, durch dessen 
Skala der Harzgehalt ini Harzlelm nach 
Prozenten festgestellt werden kann. \V. 
Storandt, Leipzig. 11. 11. 01. 



BQcherschau. 

G. .Marpmann , llUistrirte Pachle.xika der 
gosamrateii Apparaten-, Tnstrunicntcn- und 
Maschinenkunde für Wissenschaft, Gewerbe 
und Unterricht. Lex.-8®. 

1. Chemisch-analytische Technik und Appa- 
ratenkiinde. Jn 20 Lief zu 1.50 Af. 

Leipzig 1901. Paul Schimmel witz. 
lüs ist eine grosse und tingomotn schwie- 
rige Aufgabe, die sich Marpmann mit der 
Herausgabe seiner illustrirton Pachlexika ge- 
setzt hat; aber schon eine kurze Durchsicht 
der uns vorliegendcu ersten 6 Hefte des | 



ersten Bandes zeigt dass seine Kraft den An- 
forderungen, die eine solche Aufgabe an die 
wissenschaftliche, kritische und literarische 
FAhigkeit des Unternehmers stellt, in keiner 
Weise gewachsen ist. Wir müssen es uns ver- 
sagen, hier uusfUhrltcher auf die grosse Zahl 
von Unklarheiten, wissenschaftlichen Fehlern 
und zum Theil offenbaren Widersinnigkoiteu ein- 
zugehen, der wir in diesen 6 Heften begegnet 
sind. Eine kleine Auswahl wird geuUgoii, um 
die Art und Weise, wie Marpmann seine Auf- 
gabe zu lösen versucht hat, zu kennzeichnen. 
Auf Mängel anderer Art, welche wir auf dem 
Gebiete der Illustrutioneu, der kritischen Sich- 
tung des Stoffes und in anderer Beziehung zu 
rügen hätten, wollen wir gleichfalls aus Raum- 
mangel nicht näher eingehen. 

Auf 8. 8 findet sich unter dem Titel „Ab- 
dampfschalen*' unter Hinweis auf die vor- 
hiuidenen Figuren eiue Zusammenstellung alles 
dessen, was Uber diesen Gegenstand zu erfahren 
wönschenswerth ist. Die nächsten 5 Artikel 
tragen sAmmtlich auch die Ueberschrift ,Ab- 
dnmpfschalen* und enthalten im Grunde nichts, 
was nicht schon in dem ersten Artikel über 
diesen Gegenstand gesagt worden wäre. Also 
statt etnss den Gegenstand erRChiipfenden Artikels 
deren stchif Welche Hrschwening der Orien- 
tirung bedeutet das! 

Auf 8. S6 finden wir den Satz: „Bei der 
Ermittelung des spezifischen Gewichtes nach 
Dr, Goeckel, mit Hülfe des Pyknometers, ver- 
fährt man bekanntlich in der Weise, dass u.s w.“ 
Dfiss Hr. Dr. Goeckel der Erfinder der pykno- 
metrlschen .Methode sei, könnte daraus gefolgert 
werden! 

Auf S. 35 unter dem Titel „Aspirator“ 
heisst es : „Wenn in dem saugenden Getäss die 
WassersAulo steigt oder fällt, so mindert sich 
die saugende Kraft und daher bedeutet der 
Apparat von Binder mit konstantem Ausflusi* 
eine ständige Saugwirkung.“ 

Auf S. 50 findet sich ferner die Formel; 

(* = -j ^ • Solche Druckfehler dürften nicht 

stehen bleiben. Den Titel „Büretten" tragen 
39 einzelne Artikel! 

Ueber „Karbid“ woiss Marpmann nichts zu 
sagen als: „Kalziumkarhid besitzt ein spezi- 
fische» Gewicht: = 2,22 bei 18 o C.“ Eine mit 
Rücksicht auf den Titel des ersten Bandes 
recht dürftige Behamllung eines so wichtigen 
Gegenstandes. 

AU nächster Artikel kommt : „Karhid-Gos 
ist Azetylen, well dasselbe aus Kalziumkarbid 
i bereitet wird.“ Das ist Alles, was über „Kar- 
I bidgus* gesagt wird. 

8. 193 Findet sich unter dem Titel: „Daltoii's 
Gesetz* Folgendes: „Io einem mit Gas gefüllten 
Kaum erhält beim Hiuzutreten von Gas, diese» 
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dieselbe Sftttigung, als wenn der Raum luft> 
leer wäre. Bein Druck addirt sich zu dem vor* | 
bandenen. Zwei heterogene Gase verhalten 
sich zu einander wie zwei luftleere Räume. 
Jedes Gas füllt den vorhandenen Raum aus.** 
Ein Kommentar hierzu ist überflüssig. 

Endlich wollen wir noch 2 Stellen aus dem 
Artikel „Elektrochemische Apparate’' anfUhreu, 
welcher zu den stArksten Unwissenschaftlich* 
keiten gehört, die uns aufgestossen sind. 

»Nach der heutigen Anschauung besteht 
die Materie aus kleinsten Theilchen, die bei 
dem^absoluten Nullpunkte ln Ruhe und Toten- 
starre, mit beginnender Warme in Bewegung 
kommend, in dieWechselbeziehungen treten, die 
wir als physikalische oder chemische Erschei- 
nungen kennen. Auf der Praexistenz der 
kleinsten Bewegung beruht die Reaktionsfähig- 
keit der Materie, wird diese Bewegung beeinflusst 
und in bestimmter Richtung befördert, so treten 
diejenigen Naturkrafte auf, welche wir durch 
unsere Sinnesorgane als Schall, Warme, Che- 
mismus, Elektrizität und Magnetismus be- 
zeichnen. Die Ursache der sogenannten Na- 
turkrafte ist dieselbe, es ist die Bewegung- 
Die Art der Bewegungen und die Geschwin- 
digkeit derselben sind verschieden.’' 

„Sobald der Lichtstrahl in eine andere 
Energie umgesetzt ist, verschwindet derselbe 
und tritt auf als Warme, Elektrizität oder che- 
mische Energie, und umgekehrt hören die 



Eigenschaften der Potentiale auf, sobald die- 
selben transmutirt sind. Vorausgesetzt, daas 
die elektrische Energie als solche nicht in den 
Stromquellen aufgespoichert sein muss, sondern 
dass diese aus anderer Kraft, um einmal d&e 
alte bekannte Wort zu gebrauchen, erzeugt 
werden kann." 

Mit Rücksicht auf das ganze Werk, soweit 
es uns bisher zugänglich ist, erscheint es uns 
unbegreiflich, wie eine so grosse Zahl günstiger 
und günstigster Rezensionen über das vor- 
liegende Buch hat geschrieben werden k<»naen. 
wie wir sie in den uns mit den Probeheften zu- 
gegaugenen Prospekten vorfinden. Rm. 

R. Rählemann, Grundzüge der Gleichstrom- 
Technik. Eine gemeinfassl. Darstellg. der 
Grundlagen der Starkstrom • Elektrotechnik 
des Gleichstromes. 2. Aufl. gr.-8o. XIV, 
626 B. mit über 400 AbbUdgn. Leipzig, 
0. Deiner 1901. 14, UO M \ gsb. in Leinw. 
16,50 U. 

A. Vogler, Jedermann Elektrotechniker. 4. Bd. 
8**. Leipzig, M. Schäfer 1901. 

4. Die elektr. Wellen, deren Brzeugrg. 
u. Anwendg. zur drahtlosen od. Funken- 
Telegraphie, Regelung der Uhren u. Pem- 
zeiger. Steuenmg der Torpedos u. s. w. 
44 S. m. 19 AbbUdgn. 0,76 M.\ g^eb. 
1.25 if. 
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Registrirrorrichtung für Apparate zur Auslfihrung von Oasanaljaen. M. 

6.10.1899. Nr. 118 724. KI. 42. 

Das Gas, dessen Absorbirbarkeit bestimmt werden soll, 
befindet sich in der Messröhre a und den damit in Zusammenhang 
stehenden Röhren, wird aber durch Anheben des Geffissos mit der 
Sperrflüssigkeit in ihr und mit der nach dem Raum c führenden 
Verbindung d abgesperrt. Raum e steht in Verbindung mit Raum e, 
der durch Anheben des Gefhsses f mit absorbirender liUssigkolt 
gefüllt wird. Durch das Anheben von h wird das Gas aus a 
nach e gedrängt und drüngt seinerseits die Flüssigkeit aus c 
nach 0 , die ihrerseits wieder im oberen Theil von t befindliche 
Luft durch die Leitung g in die Taucbglocko h treibt. 

Dos Matiss der Verdrängung wird um so grösser sein, je 
weniger Gas von der Flüssigkeit absorbirt wird. Dem ent- 
sprechend wird sich auch die Tauchglocke h mehr oder weniger 
heben. Das Maas« wird vermöge Hebelabertragung auf der 
Registrirtrommel i durch die Lange der Striche k registrirt. 

Sphäriseh, chromatisch und astigmatisch korrigirtes Objektiv. i > 

A. II. Rietzsche! in München. 4. 3. 1898. Nr. 118 466. ^ 

Kl. 42. F 

Die Erfindung beruht auf Zweitbellung der mittleren | 

Linse der bekannten Astigmattypen durch eine Planflache, die 
im Vergleich zur sphärischen KiAcho bestimmte Yortheile hat. Es 
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treten keine Zwi^cheufehler von Achse bU Rand auf, sie bildet die günstigste Form fUr gleich- 

naftssige Durchlftasigkeit der zentralen und schrägen StrablenbUschel und bietet Erleichterung 

in der Fabrikation. Das Objektiv selbst besteht aus vier verkitteten Linsen, 

einer bikonvexen a, konkavplaneu b, einer plankonvexen c und einer bi- 

konkaven d, von denen die zweite höhere Dispersion als die dritte hat, 

und deren Brechungsindizes der Beschränkung unterliegen, dass die erste 

einen höheren Brechungsindex als die zweite, die dritte einen geringeren ^ ^ 

Brechuugsindex als die vierte besitzt. 

Vorriehttmg mm Bewegen entfernter Mechanismen mittels Herts’soher Wellen. L. H. Walter 
in London. 23. 2.1899. Nr. 119 268. Kl. 21. 

Bei dieser Vorrichtung entsendet mau auf der Gebestelle Reichen, die aus einem nach 
Anzahl und Zeitfolgo festgesetzten Kodex bestehen, während auf der Empfangsstelle der Mecha- 
nismus nur dann in Bewegung gesetzt werden kann, wenn Wellen ankommen, welche in Zahl 
und Zeitfolge mit der festgesetzten Reihenfolge Ubereinstimroen, beim Eintreffen von Wellen 
in anderer Reihenfolge aber durch eine Sicberheitsvorrriclitung in seiner Anfangsstellung zuiilck- 
gefübrt wird. Daboi erregt auf der Gebestelle eine Scheibe mit einer Anzahl in bestimmter 
Entfernung augeordneter StroraschlussstQcke in bestimmten Zeiträumen die Wellen aussendende 
Funkenstrecke, und auf der Bmpfaogestelle arbeitet eine mit der Geberscheibe synchron bewegte 
und ihr an Zahl und gegenseitiger Entfernung der Stromschlussstucke entsprechende Empfangs- 
scheibe mit einer Schleiffeder so zusammen, dass ein den zu bewegenden Mechanismus fort- 
schaltender Stromschluss nur dann erfolgen kann, wenn beim Erregen der Prlttröhre die Schleif- 
feder eines der besagten StromschlussstUcke trifft, während beim Erregen der FrittrOhre bei 
Stellung der Schleiffeder zwischen den StromscfalussstUcken ein die Rückführung des zu be- 
wegenden Mechanismus in die Aufangsstellung bewirkender Stromschluss erfolgt. 

Frittröhre mit einer durch Einwirkong eines magnetischen 
Feldes verstärkten Wirkung. Schuckert & Co. in Xuro- 
berg. 22. 5. 1900. Nr. 119186. Kl. 21. 

Der die Frittröhre b durebfliessende Strom des Orts- 
stromkreises ed e wird durch euie die Frittröhre umkreisende 
Magnetisirungsspule f geführt, welche im Innern der Röhre so 
lange ein magnetisches Feld erzeugt, als die Einwirkung der 
elektromagnetischen Welle andauert. 

Vorriehtnng snr Herstellnng von Olashohlkdrpem. F. Tb. Sie- 
vert in Dresden. 18. 3 1899. Nr. 11563b; Zus. z. Fat 
Nr. 109 363. Kl. 32. 

Die zur AusfcUmmg des Glaablasverfahrens uach Pat 
Nr. 109868 dienenden hohlen oder massiven Platten sind derart 
abgeändert, dass zwischen der die Glasmasse e aufnebmendeu 
Platte a und einem umgebenden aufklappbaren Rahmen d eine 
Rille oder Nuth m ausgespart ist, welche die Ränder der Glas- 
schicht aufnimmt , festhält uud mit der Unterlage abdichtet, 
ln Folge dessen kann der formgebende Rahmen oder die Hobl- 
fonn g in geringem Abstande von der Glasschicht augeordnet 
werden, zum Zwecke, dio Platte a mit aufgeblähter Glasmasse 
unabhängig vom formgebenden Rahmen oder der Hoblform be- 
hufs Vermeidung vou Formnähten in Drehbewegung versetzen 
zu können. 

Endoskop. L. Levi in Genua. 11. 7. 1899. Nr. 117 205. 

Kl. 30. 

Eine Scheibe » ist in der Mitte durchbohrt uud mit 
einem Röhrchen k versehen; dieselbe ist in der Achse des 
Fernrohrs, senkrecht zu dieser liegend angeordnot und dient 
gleichzeitig als Schinn fUr die Augen gegen Blenden des 
Lämpchens sowie auch als Reflektor zwecks intensiver Beleuchtung, ohne die Beubaclituug zu 
{beeinträchtigen. 
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Patentliste. 

Hm zum 18. Januar 1901. 

Kl&aae: Anmeldangdn. 

2t. Sch. 16 461. Verfahren zur HescUiguug d68 
remanenten Magnetismus von HiifeisüQ.EIek- 
tromagneten mit einem schwingenden und 
einem feststehenden Magnetsystom. P. 
Schneider. Herlin, u. J. v. d. Pioeg, 
FriedeDau-Berlin. 80. 10. 00. 

Sch. 16 309. Durch Wideratandavergrösaoning 
wirkender BnipfUuger für elektrische Wellen, 
bestehend aus einem Spalt in Metallbelag. 
B. Schäfer, Frankfurt a. M. 29. 8. 00. 

’ R. 15 431. Relais für schwache Wechselströme. 
M. Reich u. J. Bing, Frankfurt a, M. 
23. 4. 01. 

B. 30200. Elektrischer Ein- und Ausschalter 
mit Unterdrückung des Unterbrechungs- 
funkens durch bewegtes Oel. W. BOhnIng, 
Berlin. 15. 10. 01. 

S. 15 299. üeschiossene Schmelzsicherung für 
elektrische StrOme. Siemens & Halske, 
Berlin. 9. 8. 01. 

K. 20847. Oazillirender ElektrizitütszAbler. 
R. Kennedy, Leeds, Engl. 19, 2. 01. 

A. 8456. Zeichonapparat zur parallelprojek* 
tiviachen Aufnahme von Röntgeabildern. 
Allg.Elektrizi täte -Gesell Schaft, Berlin 
31. 10. 01. 

80. A. 7538. Spiegel für ftrztliche Zwecke. 
P. Ph. Adolph, Berlin. 22. 11. 00. 

32, E. 7220. Verfahren zur Herstellung von 
galvanoplastischen .Metallaufisgen auf Glas, 
Stein u. dgl.; Zua, z. Anm. B. 7322. F. 
Eppler, Berlin. 20. 10. 00. 

42. G. 14 320. Geleukhebelverbimlung zum 
Führen mehrerer Punkte im Kreisbogen als 
geometrischem Ort. A.Gugarln, St. Peters- 
burg. 19. 3. 00- 

K. 22 113. Photometcr mit parallel stehenden 
.Milchglasplatten. A. Kauer, Wien. 21.9.00. 

D. 110£)1 Wegemesser für Schilfe. The Üe- 
lanoy Bafety Log Co., New-York. 5. U. 00. 

H. 25 610. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
auf einer gleichförmig umlaufenden Scheibe 
sich verstellenden Reibrad. J. Hey de u. 
A. Guth, Dresden. 13. 3. OL 

B, 30030. Höhen- und Gefüllmesser mit stell- 
barer Libelle. G. Benjes, Uasserode b. 
Wernigerode a. Harz. 14. 9. 01. 

8. 12 787. Vorrichtung zur Projektion mehrerer 
Bilder durch Theilspiegel mit einem Objektiv. 
J. Szczepanik, Wien. 26. 8. 99. 

F. 15 658. Belouchtungsvorrichtung an Ahiese- 
mikroskopen für die Horlzontalkroisc astro- 
nomischer, geodätischer und ähnlicher In- 



strumente. 0. Fonnel Söhne, Kassel. 
29. 10. 01. 

Sch. 17 949. Verfahren zur manometrischen 
Messung von Flüssigkoitsböhcn; Zua. z. 
Anm. Sch. 17 621. C. Schmitz, Berlin. 

n. 11. 01. 

D. 11562. SchifTslog mit flossenartigen Flügeln. 
The Delanoy Bafety Log Co., New- 
Yurk 5. 11. 00. 

ErtheiUngen. 

21. Nr. 128 311. Bchreibvorrichtung zur Ueber- 
tragung von Zeichen mittels elektrischer 
Wellen ohne forttaufonden Leitungsdraht. 

J. Cervera, Valencia, Spanien. 13. 9. 99. 
Nr, 128 433. Hörnerblitzableiler mit Widerstand 

zur Ahschwüchung des nachfolgenden Ma- 
scinnouatromes. W. Lahmeyer & Co., 
Frankfurt a. M. 27. 8- OL 
Nr. 128 393 Rotirender Stromunterbrecher. 

N. G. van Huffol, Utrecht. 15. 6. 01. 

Nr. 128740. Elektrolytischer Stromunterbrecher 
mit selhstthAtiger ReguUrung der Länge 
der in den Elektrolyten eintauchenden 
Anodenspitze. P. Dessaucr, Aschaifenburg. 
9. 6. OL 

32. Nr. 127 931. Vorrichtung zum Läutern und 
Reinigen geschmolzenen Glases. J. Lohne, 
Aachen. 1. 7. 99. 

Nr. 127 932. Verfahren zum Formen von Glas. 

K. MicbaÖlis, Charluttenburg. 3. 4. 00. 
Nr. 128016. Verfahren zur Trennung eines 

gohlasenen GlaslioblkOrpers von dem an 
der Biasvorrichtung sitzenden verlorenen 
Kopfe. P. Th. Sievert, Dresden. 5.12.00. 
Nr. 128 251. Verfahren zur Herstellung von 
Giaahohlkörpem. Derselbe. 5. 12. 00. 

Nr. 128 667. Spiegel aus Glas mit .Metall- 
überzug für optische Zwecke und Verfahren 
zu Ihrer Herstellung. F. Deloncle, Paris. 
2. 2. 01. 

Nr. 128 705. Verfahren, Draht u. dgl. aus 
Nickeloisenleglningen für das Einschmelzen 
in Glas geeignet zu machen. Socidt^ Ano- 
nyme de Commentry-Fourchambault 
et Decazevillc, Paris, 3. 5. CK). 

42. Nr. 128 408. Geschwindigkeitsmesser mit 
Reibradgetriebe für Drehbewegungen. O. 
Juiighans, Schramberg, WtirtL 11. 9. 00. 
Nr. 128352. Stereoskop für in Buchform ge- 
bundene StereoskupbUder. A. W. Jones, 
Kansas, V. St. A. 21. 6. OL 
49. Nr. 128490- Sfahlh-lrtungsmittel P. Ga- 
lopin, Genf. 7. 5. OL 

74. Nr. 128591. Elektrischer Ferazeichongeber 
mit Wismuthspulen. Uarlmanu & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 31. 10. 00. 
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Clemens Blefler, Fabrik mathem. Inatrum., 

Nessalwaif and HOnchen. 
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Diamant-Werkzeuge 
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Teilen, SSgen, ^ 
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Abdrehen von ^4 
Schmirgel etc. 
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gegr. 1847 



Carl Zeiss Werkstaette Jena. 

Berlin NW., London W., 

Dorotheenstrasse 29. Margaret Street 29. Regent Street. 

Mikl*OSkopW fUr alle wissenacbaftlichen und praktischen Zwecke. 

BinOCIlIwrw Mikroskopo rur pmparirzwecke, Hautuntersuchungen, ana- 
tomische, cntomologische, kr}'stallographi«che Arbeiten etc. 

Specialmodell für Augenuutersuehungen (CornealmlkroBkop). 

Mikrophotogpaphische Apparate. 

Appara te fOr Mikro* und Makroprojectioni letztere mit 

dorchfallendem Licht (für Diapositive) und mit auffallendem Licht (für 
plastische reep. undurchsichtige Gegenstände. 

Epiakop zur Projection grösserer Objecte mit aufTallendem Licht. 

Epidiaskop zur Projection grösserer Objecte mit auffaliendcm und durch* 
fallendem Licht, sowie zur Mikroprojectlon ausgedehnter Präparate mit 
schwachen und mittleren Vergrösserungen. 

Photogpaphische Objectiwe (Protare, Unare, Planare) fdr alle Zwecke 
der Photographie. 

ZaiOO*Feldoteohar mit g:csteigert«r Pl«stik der Bilder (Prismen' 
System nach Porro). 

Neue Standfernpohpe (Auasichta-Pemrohre). (548) 

Stepeoskopische Entfepnungameaaep. 

Opiiache Meaainsipumente (Spectrometer und Refractometer, Spectro- 
skope, Comparatoren, Iiiterferenzapparate etc.). 

Aatponomiaohe Objective und Inatpumente. 

Auarilhrliche illustr. Kataloge, für jedes Gebiet gesondert, gratis und franko. 
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SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH MARKGRAFEHSTRASSE 94 

^ ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE # 

TELEGRAPHEN- undTeRNSPRECHAPPARATE 

SIGNAL-APPARATE («gg, 

WASSERMESSER 

KATALOGE AUF VERLANGEN. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstötten. 

VermeMHangs-Inatnimente für ANtronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Kcfractoreng Pastiag^e-InHtram. Universale. Fcldmcaa- 
o. Grubcn-Thcodolitc, Magnet-Theodolite, Nivcllir-Instram. Tachy 
nneter,Tachy^aphonieter. Complete Ausriiatung'cn f.vrissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom Camera f. y^eo^aphische Ortsbestimmung 
nach l)r. Schlichter. UousMolen etc. etc. Entfemungsmeaser für 
Artillerie Patent Kalbet Astronom. Inatrumeute für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-GrAvimeter) nach Prof. A. Schmidt« 
. ^ C'atatoffe kostenfrei, (549) 
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Fabrik feinster Meljill-I.ae! 



Wir empfehlen unsere berühmten Spccialitäteu: 
Messinglacke alle Nuanceu z. warm- u. kaltlacklren. — Mattachwarz 
u. tilanzschwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Taucblsck). Kristalin. 
I — Glfthlampcn-Tauchlacke in allen Farben. — .M<‘tall-Lacke weis«, 

I farblos u. farbig etc. — Alaska- u. Goldin-Goidvemis (gesetzt 
I geacb.) lichtecht zum kalt lackiren. 

FOr Mechaniker, Optiker u. Blektrutechn. Industrie, Lampen-, 
Bronze-, Metallwaaren- u. Bijouteriewaaren-Fabriken. 

Preisliste gern zu IHcnsten. (457) 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 



Rnphe- nnd Voltmeter flach peprez d’Krsoflfal p.It.?. 

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens. 

Messinstrumente. 



FunkeoiDductoren mitVorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G. M. 

Condensatoren. 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•rachelot monallleh swelmal Io Heflao too 12 a. 8 Seltan. Sie 
lat deo lechDlachen ond gewerbllcheo tntereasen 
der geaammteo Prttlsloosmeebaalk, Ootlk and 
aiaslDatromeDtea-lndastrle gewidmet ond berichtet 
In OrlglaaUrtikeln and Referaten Ober alle ein* 
BchUglgen QegenstAnde. Ihr Inhalt erstreckt eich auf die 
Werkstattpraria, die aoxlale Geaetagebang, die Oeachlchte 
der Peintechnik, technlache VerOflenillcbangeo, Preislisten, 
das Patentwesen and Anderes mehr. 

Als Organ der üeotscben Oesellschsft für 
Mechanik and Optik enthalt die Deatsche Mechaniker^ 
Zeltang die BekanntmaehnnMO nod Sltaangsbeiichte des 
Haaptrereioe und seiner Zwelgrereine. 

Alle die Redaktion betreOeoden MlUbellongen and An- 
fragen werden erbeten unter der Adresee des Rsdakteors 

1. Bluehke in Berlin VI., 

An der Apoetelklrche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Poet (Poet-Zeitungs-PrelsllsU 
Nr. 1680) oder euch Ton der Verlegsbochhandlnng nn Preise 
Too M. fnr den Jahrgang besonn werden. 

Sie eignet eich wegen Ihrer vsrbreltong Io Kreisen der 
WiseenscbaA und Technik als Inasitlonsorgaa eowohl fOr 
Pabrikanteo too Werksengen o. e. w. als aoeb fhr Mechaniker 
Optiker und Qlaslnstmmentsn-Fabrlkaatsn. 

werden too der Verlagsbuchhandlung sowie 
Ton allen aollden Annoncenbarsanx sum Preise too 80 Pf. fBr 
die elnapaltlge Petltxelle angenommea. 

Bel jährlich _8 8 18 24 maliger Wiederholung 

gewahren wir 12*4 85 S7t/t 5C^/» Rabatt. 
Stellen-Oesoehe und -An geböte kosten bei direkter Btn- 
seodong an die Verlsgsbuchhaadlang 80 Pf. die Zelle. 

Bellafra werden nach Vereinbarung belgemgt. 

TcrUgtbneUiaadlur tob IbUu Bpria^r 

ln Berlin N., Monbljouplats S. 
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Ttlchti^e. selbatAndige 

Mechanikergehülfen, 

im Bau wissenschaftlicher Instrumente erfahren, 

•neben fnr dauernde und lohnende Stellung 

J. .Amaler-Lalfoii dk Hohn, 

(574) Sohaifhausen (Schweiz). 

GeschäftSYerkaDf. 

Das rühmlichst bekannte Etab- 
lissement für Fein- und Präzisions- 
inechanik der Firma 

E. Kraft & Sohn in Wien 

gelangt infolge Ablebens des lohabers zum 
Verkaufe. 

Allenfalls werden auch das Warenlager 
und die GeschäftseiDrichtung einzeln ab- 
gegeben. 

Nähere Auskünfte beim Vertreter der Ver- 
lassensehaft Dr. Robert Frank, Hof- 
und Gerichts- Advokat in Wien, I. Eli- 
sabethstrasse 4. (572) 



Junger, tüchtiger Glasbläser. 

durchaus bewandert ln den schwierigsten Ar- 
beiten, Röntgenrfihron, PrttzUioDsarbeiten, Va- 
cuumgluser u. a. w, findet Stellung am physika- 
lischen Institut der UniversitBt Leiden, Holland. 
Gehalt 200 Mk. pro Monat. Ausführliche Be- 
werbungen mit Referenzen von Anstalten ersten 
Ranges an (578) 

Prof. Dr. H. Kamerliii^ Onnea, 
Leiden, Holland. 



Tüchtige 

Mlechanikepgehillfen 

weist iederzeit kostenlos nach (580) 

Verein Berliner Slechaniker, 
Berlin, Königin Aagusta - Strasse 28 pL 



Die Fabrikation 

eines Umkipp-Termometors, D.R.G.M.No.l61976, 
gut funktionierend, möchte einer Pinna flber- 
tragen« Reflektanten wollen sich wenden an 

Friedr. WeUs, Lelptlg, Fiebtestr. 17, I. (671) 



Digilized by Google 




Verlag von Jnlius Springer ln Berlin N. 



Zum dritten und vierten Male 

in den 

Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 

Zwei Vorträge 

gebslten von 

Frledrioh Ooldsolimldt 

Preis M. l , — , 

Soeben erechleo: 

Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Sätze und deren erfahrungsmässige Grundlage. 

Von 

C. Bach, 

K. Want Buadlrektof. Profo&aor Hob M»»*rhlD<ta-IiiRoaieurwt*senH an der K. Tprhnisch«*D Hochschule Stutigsrt. 

Mit in den Text gedrudcten Abbildungen und 18 Tafeln in lAcktdruek. 

Vierte, rermehrte Anflag«. 

In Leinwand gebunden Preis M. 18, — . 
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Naehdroek nsr mit Oenehmigunr der RedaktieB geaUttet. 

PneumatlBcher Tiefenmesser. 

Von der Firma 0. Basnb«^ ln Friedcaau-Berlla. 

Der pneumatische Tiefenmesser (s. Fig.) besteht aus einer unten konischen, oben 
zylindrischen Glasröhre K, »eiche unten offen, oben durch ein MetallstOck geschlossen 
ist; es ist mit einer kleinen Kapillarröhre J versehen, durch 
welche beim Lothen das Wasser in die Glasröhre tritt. Zum 
Festhalten der Glasröhre Im Gehäuse ist auf dem oberen Ende 
derselben ein Metallstück aufgestreift und mit Siegellack be- 
festigt. An diesem Metallstück mit Kapillarrohr sitzt fest ver- 
bunden die zylindrische Hülse E, deren Oeffnung mit einem 
Musselinnetz überspannt ist, um den Eintritt von Schlick o. dgl. 
in die Kapillarröhre zu verhindern. Die Glasröhre selbst trägt 
die bis 200 m reichende Tiefenskale; sie ist von einem starken 
Messiuggehäuse umgeben und wird unten von einem an dem 
.Messinggehäuse sitzenden Ventil D und mittels der Schraube H 
verschlossen und geöffnet. 

Zum Schutz des Tiefenmessers sowie zum Befestigen des- 
selben an der zwischen Lothdraht und Loth befindlichen Leine 
ist noch eine aus starkem verzinnten Eisenblech hergestellte, 
oben und unten mit einem Bügel versehene Büchse vorhanden, 
welche oben zur Aufnahme des Tiefenmessers offen ist. Der 
das untere Ende abschliessende Boden sowie die Büchse selbst 
sind mehrfach durchlöchert, damit das Wasser beim Fallen und 
Einwinden des Lothes frei hindurchfliessen kann. 

Rechtwinklig zu den Befestigungsnieten des oberen Bügels 
sind dicht unter der Oberkante der Büchse zwei Löcher gebohrt, 
durch welche ein mit Kopf und federndem Schnepper versehener 
Bolzen, welcher gleichzeitig auch durch den oberen Ring des 
Tiefenmessers gesteckt werden kann, hindurchgeht. Letzterer 
hängt somit in der Büchse auf dem Bolzen und ist durch diesen 
gegen Herausfallen gesichert. Gummiringe, welche über den 
Tiefenmesser gestreift sind, verhindern ein seitliches Anschlägen 
in der Schutzhülse. 

Soll der Tiefenmesser zum Lothen fertig gemacht werden, 
so ist er aus der Büchse herauszunehmen, um das etwa in der 
Glasröhre noch befindliche Wasser durch Oeffnen des Ventils zu 
entfernen. Alsdann wird das Ventil zugeschraubl und der 
Tiefenmesser wieder in die Büchse unter Benutzung des er- 
wähnten Bolzens gehängt. 

Wird nun der am Loth befindliche Stropp mit dem untern 
und die am Lothdraht befindliche Leine mit dem oberen Bügel 
der Büchse verbunden, so hängt der Tiefenmesser zwischen 
Loth und Lothdraht und ist zum Lothen fertig. 

Beim Fallen des Lothes strömt das Wasser bei O ein, 
geht durch die Kapillarröhre J und drückt die in der Glas- 
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röhre beflmUiehe Luft der Wnssertlefe entsprechend zusammen. Es findet somit hier 
dasselbe wie bei den mit chromsaurem Silber belefi^en Röhren statt, nur mit dem 
Unterschiede, dass das Wasser in dem Tiefenmesser bleibt, während es aus den ge- 
nannten Köhren beim Kinwinden des Lothes wieder abtliesst. Das eingedrungene Wasser 
ist hier das Muass der gelotheten Tiefe, welche an der Tiefenskale direkt abgelesen 
wird, während bei den mit chromsaurem Silber versehenen Röhren die erreichte Tiefe 
durch die Entfärbung des Belages angegeben wird. 

Nach erfolgter Ablassung ist das Ventil zu ölTnen; nachdem das Wasser aus der 
Glasröhre vollständig abgetloswm ist, wird der Tiefenmesser in die Büchse gesteckt 
und im Maschinenkasten an dem dafür vorgesehenen Ort untergebrachl. 

Der Vortheil dieses Tiefenmessers gegenüber den dem gleichen Zweck dienenden 
Glasröhren mit chromsaurem Silber besteht darin, dass unrichtige Tiefenangaben, welche 
durch Verderben des Belages herbeigeführt werden können, hier vollständig aus- 
geschlossen sind; ferner ist das innen belegte Glas nur einmal verwendbar, das oben 
beschriebene aber beliebig oft, sodass man davon keinen sehr grossen Vorrath an Bord 
zu haben braucht. 



Vereins- und Personennachriohten« 



D. 6 . f. M. u. O. ZwgT. Hamburg- 1 
Altona. Sitzung vom 4. Februar 1902. ' 
Vorsitzender: Herr Dr. KrUsa. 

Der Vorsitzende legt eine Mittheüung der 
Gowerbekammer vor. nach welcher Handwerker 
zur Eintragung in das HandeUregiatcr im Alt- 
gemeinen nicht verpttichtet sind, sowie den 
Jahresbericht der Induetriekonimisaiou der Han- 
delskammer. 

AlsMitglied wird aufgonummon; Knoll& Co. 
G. m. b. H., Optische Werkstatte, Altona. 

Der Schatzmeister, Herr R. Donnert, er- 
stattet die Kassenabrechiumg; nach Itevisiun ' 
derselben durch die Herren Fischer und , 
Krogegaard wird dem Schatzmeister mit Bank 
fUr seine Mühewaltung Entlastung erthellt. 

In den Vorstand werden die Herren Dr. 
KrUss, Max Bekel und R. Dennert, zu Ab- 
geordneten in den Vorstand der D. G. f. M. u. O, 
die Herren R. Dennert und Max ßekel I 
wiedergewahlt. ' 

Der Vorsitzende niaciit darauf aufmerksam, 
dass nach den Ausführungsbestimmungen Uber 
die Kontrolkommisaionen für dos Lehrlings- 
wesen die Amtsdauor der im Februar 1900 ge- 
wählten Mitglieder der beiden KutnmissioDen 
für Hamburg und AUona abgelaufeu sei. Auf 
Grund eingehender Berathung fasst der Verein 
folgenden Beschluss: i 

In Erwägung des Umstandes, dass durch | 
den Beschluss des Dresdner Mechaniker* j 
tages 1901, die Rege!ut>g der Geholfen- I 
fragen aus dem Programm der D. G. f. M. 
u. 0. zu streichen, dos bisher freundliche 
Verhältnisa zu den GehUlfeii in Bezug auf 
gemeinsame Behnndluog gemeinsamer In- 
teressen gefährdet erscheint und man er* 
warten muss, bei Neuausschreibon der 
Wahlen zur Kontrolkomnussion vor Erwä- 



gungen prinzipieller Art seitens des Ge- 
hOlfunschaft gestellt zu werden; 

in Erwägung ferner, dass derartige prin- 
zipielle Entscheidungen Sache des Vor- 
standes der D. G. f. M. u. 0. und des 
.Mechanikertages sind und der Zwoigvereln 
sich nicht veranlasst fühlt, hier ein Prä- 
zedens zu schaffen; 

in Erw’äguug endlich, dass die Frage 
nach der Geltung des erwähnten Beschlusses 
des letzten Mechanikortages erst vom Vor- 
stände der D. G. f. .M. u. 0. entschieden 
werden muss und dass die Meinung Ober 
die Behandlung von Fragen wie die vor- 
liegende auch in der Gehülfenschaft, ins- 
besondere in derjenigen von Hamburg- 
Altona, noch nicht ganz geklärt zu sein 
scheint. 

hält der Verein es für durchaus un- 
zweckmässig, jetzt Neuwahlen zu den Kon 
trolkommissionon Hamburg und Altona statt- 
linden zu lassen. Um aber die •egeDsroichc 
Tbätigkeit, welche namentlich die Ham- 
burger Koutrulkommission bisher entfaltet 
hat, nicht zu unterbrechen, beschliesst der 
Verein, die bisherigen Mitglieder der Kom- 
missionen aus dem Kreise der Arbeitgeber 
bis auf Weiteres zu bestätigen unter der 
Voraussetzung, dass der Verein der Mecha- 
niker und Optiker Hamburg-Altona in Be- 
zug auf die Vertreter aus dem Kreise der 
Arbeitnehmer ebenso verfahren wird. 

Hierauf spricht Herr Max Bekel an der 
Hand seines der Gewerbokammer erstatteten 
Berichtes über die Feinmechanik auf der Pa- 
riser Weltausstellung, in welchem er haupt- 
sächlich die Leistungen der fremden Länder 
behandelt. B. K. 
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Ernannt wurden: der ao. Profcaeor der 
Mathematik und Physik am Lyzeum zu Frei- 
sing, Macher zum o. Professor daselbst; Prof. 
Dr. G. Bohlmann, Privatdozeut der Mathematik 
an der Universität GOttingen, zum ao. Professor 
daselbst; Dr. F. Hansdorff, Privatdozent der 
Astronomie und Mathematik an der Universität 
Leipzig, zum ao. Professor; Dr. P. Czermak, 
Professor der kosmischen Physik an der Uni- 
versität Innsbruck, zum o. Professor der Expe- 
rimentalphysik: Dr. Felix, Privatdozent an 
der Böhm. Technischen Hochschule in Prag, 
zum ao. Professor fUr allgemeine und technische 
Physik; Dr. P. Weiss, maitre de confbrence an 
der Universität Lyon, zum Professor der Physik 
am Bidgen. Polytechnikum in Zürich; J. M. 
Mascart zum Aitnmome o4joint an der Stern- 
warte Paris; W, M. Reed zum Professor der 
Astronomie an der iVmcehnen Univertity- 

Habilitirt haben eich: Prof. Dr. (>. Lummer, 
Mitglied der Physikalisch-Technischen Reichs- 
nnstalt in Charlottenburg, für Physik an der 
Universität Berlin; Dr. II. Pauly als Privat- 
dozent für Chemie an der Universität Bonn; 
Dr. W. Meigen und Dr. E. Rupp für Chemie 
an der Universität Freiburg i. B. ; Dr. M. Dehn 
für Mathematik an der Akademie in Münster. 

Dr. R. Fittig, o. Professor der Chemie an 
der Universität Strassburg, beabsichtigt nach 
Schluss des Wintersemesters in den Ruhestand 
zu treten. 

Gewählt wurden von der Kgl. Gesellschaft 
der Wissenschaften in Gdttingen zu korrespou- 
direnden Mitgliedern: Geh. Hofrath Karl Koppe, 
Professor der Geodäsie in Braunschweig, und 
Prof. Wilhelm Ostwald, Prof, der Chemie in 
Leipzig. 

Verstorben sind: Hofratb II. R. v. Perger, 
Professor der Farbenchemie an der Technischen 
Hochschule in Wien; Charles A. Bacon, Pro- 
fessor der Astronomie am Bdoit CoU^e und 
Direktor des SmitA Obeervatory, 41 Jahre alt. 



Kleinere Mittheilungen. 

Koptoxyl (Preasholz). 

Bayr. Ind.- u. GewerfteW. 8- 397. 190t. 

Unter dieser Bezeichnung bringt die Firma 
B. Harras in Böhlen, Thür., ein Fabrikat in den 
Handel, welches aus aufeinander gelegten, durch 
Pressung verbundenen Holzfournieren besteht. 
Die Foumiere w'erden unter Anwendung eines 
w'asserfreien Leims kreuzweis über einander ge- 
legt und in Hitze unter hydraulischem Druck 
stark zusammengepresst. Durch diese Behand- 
lung erhältdie Dicke derHolzachioht eine wesent- 
liche und bleibende Verringerung, sodass die 



Pressung zugleich zur Verzierung der Druck- 
flächon mit erhabenen Mustern benutzt werden 
kann. Ein Werfen oder Schwinden des Holzes 
oder eine Veränderung durch Luftfeuchtigkeit 
ist wegen der stark verdichteten und kreuz- 
weise gelagerten Fasern ausgeschlossen. 

Diese letztere Eigenschaft des Koptuxyls 
machen dasselbe auch für die Feinmechanik 
überall dort empfeblenswerth, wo das Holz 
seine ihm gegebene Form unbedingt beibe- 
halten muss. 

Das neue Material wird bis jetzt in Platten 
von 3,5 bis 4 mm und 1,5 bis 2 mm Stärke ge- 
liefert; das Quadratmeter kostet ohne jegliche 
Bearbeitung 6 bis 4 If. Dieser Preis ist ver- 
hältnissmässig niedrig, und da das Koptoxyl 
auch geschmeidig und biegsam ist, so scheint 
es für viele Zwecke der Feinmechanik recht 
brauchbar zu sein. 8. 

Meteorit. 

Der Metallarbeiter. . 28, 8. 3. 1902. 

Die grosso Zahl der bereits vorhandenen 
Aluminlumlegirungen ist in jüngster Zeit noch 
durch eine neue, das Meteorit, vermehrt worden. 
Dasselbe bildet nach Angabe der Erfinder, der 
Meteorit-Gesellschaft m. b. H. (Berlin W., Fran- 
zösische Str. 16), nicht eine Legirung in ge- 
wöhnlichem Sinne , sondern eine chemische 
Verbindung. Das neue Material soll in Folge 
dessen auch besondere Vorzüge besitzen. 

Die Zusammensetzung wird geheim gehalten, 
jedoch lässt das geringe spez. Gew., 2.50 gegen 
2,65 des Aluminiums, darauf schliessen, dass 
der Zusatz aus einem Leichtmetall bestehen 
muss. Das Meteorit kann für jeden Zweck der 
Technik in besonderer Zähigkeit und Härte 
bergestollt werden, als Walzroaterial oder als 
sehr fester Körper für die Erfordernisse der 
Feinmechanik, des Maschinenbaues und der 
Kunstgiesseroi. Es besitzt eine hohe Säure- 
und Witterungsbeetändigkeit. auch von Laugen, 
.\mmoniak, Schwefel- und Salpetersäure u. A. m. 
wird es fast gar nicht angegriffen, während es 
nur in heisser Salpeter- oder Salzsäure löslich 
ist. Das Meteorit soll auf gewöhnlichem Wege 
gelöthet werden können. Seine Zugfestigkeit ist 
dreimal so gross wie die des Aluminiums, sodass 
es, weil seine spezifische Leitungslähigkeit eben- 
falls eine hohe ist, sich zur Verwendung für 
Starkstromleitungen empfiehlt, da es wegen 
seines geringen Gewichtes wenig Veranlassung 
zu Drahtbrüchen glebt. Die Bearbeitung des 
Meteorits In den Werkstätten der Feinmechanik 
soll nicht die geringsten Schwierigkeiten 
bieten; Walzen, Ziehen und Schneiden muss 
In kaltem Zustande erfolgen. Ea wird be- 
sonders darauf hingewiesen, dass das .Meteorit 
völlig eisenfrei Ut und sich deshalb für die 
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Anfertigung von MeesinatnimeDten^ Kompasaen 
u. B. w. gans beaonder« eignet. S. | 

Sohmelzofen mtt Knallgne • Gebl&a«. | 
(i>eticrtpttoH d*un nourt-aH four rhauff^ ' 
au moyen du ehatum^au f> oryghie et 
hydrogHie,) 

Von H. Moidsan. 

de CKim- et de Hiy$. 24, 8. 269. 1901 

Der beschriebene Ofen ist zwar im Prinzip 
nicht neu« durfte sich aber in der mitgetheiltcn 
Form, io welcher er leicht herzuatolton ist, für 
manche Werkstattazwecke empfehlen, wenn es 
Metalle mit sehr hohem Schmelzpunkt zu ver- i 
flüssigen gilt. An der Hand der Figur ist die 
Konstruktion des Ofens leicht verständlich. 
Br besteht aus einem scboibenfUrmigon Boden, 
zylindrischem Mantel und gewUlhtem Deckel; 
der letztere ist durchbohrt, um den Flammen- 
gasen Abzug zu ge wäh ren ; 
in die konische Bohrung 
des Bodens paast der Ge- 
blAsebrenner mit sanfter 
Reibung. Ueber Ihm eteht 
auf den Kanten dreier 
Prismen der Schmelz- 
tiegel. welcher also ganz 
von den Flammengasen 
umspolt wird. Die Di- 
mensionen des Ofens sind 
18 cm äusserer Durch- 
messer. 14 cm Hohe, wah- 
rend der Tiegel 3,5 cm 
Durchmesser, 4 cm Höbe 
und 2 bis 8 mm Wand- 
stärke besitzt. 

Als Material des Ofens 
dient ungelöschter Kalk, 
aus welchem Mantel und 
Schmelztiegel gedreht, 

Deckel und Boden mit 
dem Meissel gearbeitet werden. FOr Metalle, 
die in Verbindung mit Kalk eine leichtflüssige 
Schmelze ergeben, zu denen in erster Linie 
Bisen gehört, wird ein Graphittiegel in den 
aus Kalk gefertigten bineingesteMt; ein ohne 
Schutz den Flammen ausgesetzter Graphit- 
ttegel würde verbrennen. 

Bs sind Temperaturen bis zu 1800<) erreicht 
worden, wobei dos bekannte von Devillo und 
Debray herrührende GoblJlae benutzt wurde: 
den SauerstolT entnahm man den köuflicbeD 
Flaschen, den Wasserstoff entwickelte man 
aus Zink und SchwefelsAure (auch dieses (ins 
ist jetzt in Flaschen käuflich zu beziehen). 
Ver Feuchtigkeit geachiitzt und durch ein p.'tar 
eiserne Keifen gefestigt, ist der Ofen längere 
Zeit haltbar. Rt 




Neue« vom MftffotüiuiB. 

Von Diegel. 

FcrA. d. Ver. g. Befd. d. Oetoerbeß- 1901. S. 3f77. 

Aus einem Vortrag des Torpedo -Stabs- 
iiigeuieurs Diegel im Verein zur Beförderung 
dos (iewerbefleUaes über die Verweudbarkelt 
des Magnaliums sind die nachstehenden Ver- 
suchsergebnisse von Interesse. 

Die Bruchfestigkeit des Magnaliums ist bei 
einem Magncsiumgehalt von 3 bis 10<^/o am 
grössten, die Bruchdehnung dagegen sehr go- 
ring; sie ist am grössten bei 3 bis 4 0^ Mag- 
nesiumgehalt, bei 14% dagegen bereits Null. 
Für Gussstücke soll die Logirung mit 3 und 
4 ^'‘0 Magnesium am vurtheilhaflesien sein. Eine 
Verdrängung des Bronze- oder Rothgusses 
durch Magnalium dürfte im .Maschinenbau und 
verwandten Gebieten indessen unwahrscheinlich 
sein. Gegossenes Magnalium mH mehr als 
10% Magnesium kommt wegen zu grosser 
Sprödigkeit überhaupt nicht in Frage, während 
das 30-prozontige wegen Mangels an jeglicher 
Dehnung und genügender Festigkeit kaum 
Beachtung verdient. 

Bei gewalztem Material hat die Erwärmung 
auf 400 einen morkbareii Einfluss auf die 
Festigkeit und Dehnung nicht gezeigt. Für 
Bleche zum Stanzen, Ziehen und Pressen eignet 
sich eine Legirung mit 3 % Magnesium am 
besten, sie zeigt wenigstens eine Bruchdehnung 
von fast 18^/0. Eine 6-prozentige Legirung 
Ubertrifft in Bezug auf Bruchdehnung und 
Festigkeit das reine Aluminium erheblich, das 
Magnesium nur wenig. Die Bruchfestigkeit des 
Eisens ist dagegen fast das Dreifache des 
festesten Magnaliums. Bei der Bearbeitung 
mittels scliiieideiider Werkzeuge beginnt ein 
I erheblicher Unterschied erst bei einer 14-prozen- 
tigen Legirung, im Allgemeinen ist die Bear- 
beitbarkeit grösser als bei reinem Aluminium. 
Trotzdem muss Oel angewandt werden, wül 
I man rissefroio Oberflächen haben. Das Schleifen 
I des Magnaliums geschieht am vortheilhaftesten 
' mit Kolben und K'uppen u. dgl. aus Blei. 

Das Magnalium Ist in kaltem Zustande nur 
bis zu einem Gehalt von 14 o/o Magnesium 
hämmerbar, ein grösserer Zusatz des letzteren 
Metalls macht die Legirung spröde. Das hart- 
gehämmerte Material kann durch Brwftrmen 
auf 400'^ bis 500° und darauf folgendes Ab- 
schrecken in kaltem Wasser zur Fortsetzung 
des Hümmerns geeignet gemacht werden. Hat 
das Magnalium einen Magnesiumgehalt von 
G% und weniger, so kann durch dieses Kult- 
verdichten eine erhebliche dteigening der 
FfHtigkeil berbeigelülirt werden. Bei dem 10- 
bis 11 pruzentigen Magualiuni wird die Fe.stig- 
keit durch Hüinmem nicht boeinflusst; Mag* 
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nalium mit 22 bis 30% Magnesium zerbricht 
beim HiVmmern. 

Das Magnalium lAsst sich nur mit einem 
Magneeiumgehalt bis 4% bei 400^ ähnlich dem 
rotbwarmen Kupfer schmieden, bei mehr als 6% 
Magnesiumgehalt ist die Schmiedbarkeit gleich 
Null. Bei der Temperatur der dunkelsten Roth- 
gluth ^llt es auseinander, bei etwas geringerer 
Temperatur ist es brüchig. 

Die Schmelztemperatur liegt etwas Uber 
600 ^ bei 570*^ wird das Magnalium weich, bei 
626^ flieset es bereits. 

Das WeichlOthen des Magnaliums ist in ge- 
wöhnlicher Weise nicht ausführbar. Jedoch 
hatte der Vortragende Proben gesehen, die au* 
scheinend gut und dauerhaft gelöthet waren. 
(Das Oliven'sche Verfahren dürfte sich dafür 
am besten eignen. D. Ref.) 

Der Widerstand des Magnaliums gegen die 
Einflüsse des Seewassers ist sehr gering. Es 
sind darüber ausführliche Versuche gemacht 
wurden, die ergeben haben, dass sowohl das 
Magnalium für sich als auch in Verbindung 
mit anderen Metallen rasch zerstört wird. 
Bereits nach 5 Wochen zeigten die dem See- 
waasor ausgesetzten Probestücke einen 6 mm 
starken weisslich grauen Ansatz von Salz, der 
nach 47} Monaten auf 20 mm Sthrke ange- 
w’achscn war. Die dann zerrissenen Stäbe 
zeigten dos Magnalium bis fast auf den innersten 
Kern zerstört. Das an Kupfer befestigte Ma- 
gnalium hielt sich noch am besten. Diese Er- 
fahrungen echliesaen das Magnalium von der 
Verwendung an Bord der Seeschiffe voll* 
8t*lndig aus. 

Nach diesen aus der Praxis stammenden 
Darlegungen, die sich vielfach mit bereits be- 
kannten Erfahrungen decken, schrumpft der 
Werth des Magnaliums bedenklich zusammen. 

8 . 

Fachschule für Feinmechanik elnschl. 
(Thrmacherel und Elektromechanik 
ln Schwenningen a. N. 

Von dieser i. J. 1900 eröffneten, unter Lei- 
tung von Hr. Dr. Göpel stohenden Fachschule 
ist nunmehr ein ausführliches Programm er- 
schienen, dem, unter besonderer Berücksich- 
tigung des Unterrichts für Mechaniker, die 
folgenden Angaben entnommen sind. 

Der Unterricht wird in drei, je am 1. Mai 
büghmcnden Jahreskursen *— dem Vorkurs, dem 
Kachkurs und dem Fortbildungskurs — erthcilt 
und umfasst sowohl theoretische Fortbildung 
als praktische Unterweisung. Der thoore 
tische Unterricht erstreckt sich auf Mathematik, 
Experimentalphysik, Technologie und Werk- 
zeugkunde, Zeichnen, kaufmhnniecho Fächer 
und (im Vorkurs) Schön- und Rechtschreiben, in 
den zwei letzten Kursen ferner auf konstruktive 



Uebungeo und Elektrotechnik. Der praktische 
Unterricht der Mechaniker umfasst im Vorkurs: 
Uebungen in der Bearbeitung der verschiedenen 
Materialien durch Feilen, Drehen, Bohren, 
Fräsen; Unterhaltung der Arbeitsmaschinen; 
Anfertigung von Werkzeugen und kleinen Ap- 
paraten aus dem Gebiete der Feinmechanik 
oder Elektrotechnik; imPachkurs: Bearbeitung 
von elektrischen Uhren, Telephonen, Mikro- 
phonen, Bussolen und anderen Präzisionsln- 
strumenten nach Zeichnung: im Fortbildungs- 
kurs: Anfertigung von Präzisionsinstrumenten 
des speziellen Berufs des Schülers, bezw. von 
Messinstrumenten für elektrotechnische Zwecke, 
elektrischen Lampen, Elektromotoren u. s. w. 
nach Zeichnung. 

Der Unterricht für Uhrmacher ist entsprechend 
eingerichtet: von besonderem Interesse ist, dass 
hier im Fortbildungskurs auch die Anfertigung 
von Marinechronometern gelehrt wird. 

In wie intensiver Weise der Unterricht er- 
theilt wird, zeigt folgende Uebersicht der 
wöchentlichen Stundenzahlen. 





Theor. 
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Winter 
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Fachki»r$ . . . 


21 


19 


42 
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Fortifilduftgsk. 


11 


9 


52 


48 



Ala Mindestalter für die Aufnahme in die 
einzelnen Kurse ist das 14., bezw. 15. oder 
16. Lebensjahr festgesetzt. Die Aufnahme in die 
Jahreskurse, welche ln der Regel nur zu Beginn 
des Schuljahrs stattfindet, setzt das Bestehen 
einer Aufnahme- bezw. PromotionsprUfung für 
den betreffenden Kurs voraus. Junge Leut«, 
welche die Berechtigung zum einjährigen Dienst 
im Heer oder in der Marine besitzen, können 
ausnahmsweise am 1&. September in den Vor 
kurs aufgenommen werden : junge Leute, welche 
bereits eine Lehre zurückgelegt und eine Fort- 
bildungsschule besucht haben, können, wenn 
sie bei der Aufnahmeprüfung die erforderlichen 
Kenntnisse und Fertigkeiten nachweisen, un- 
mittelbar in den Fachkurs aufgonommen werden ; 
ausnahmsweise können junge Leute, welche 
anderweitig die erforderliche praktische und 
theoretische Vorbildung sich erworben haben 
und diese durch Bestehen der Aufnahmeprüfung 
darthun, unmittelbar zu dem Fortbildungskurs 
zugeUssen werden. Für die im Vorkurs und 
dio Im Fachkurs befindlichen Schüler bildet 
eine am Schlüsse des Schuljahrs von denselben 
abzulegenüe Prüfung zugleich dio Aufnahme- 
prüfung in den nächsten Kurs; milder Prüfung 
im Fortbildungskurs ist eine Diplomprüfung 
verbunden. 
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Erwachsene Personen, welche schon einen 
bestimmten Lebensbenif haben. kOnnen als 
GAste ohne Aufnahmeprfifung zum Besuch des 
theoretischen und des praktischen Unterrichts 
längstens auf die Dauer eines Jahres zugelassen 
werden ; Personen, welche nur als ZuhOror an 
einzelnen Fachern des theoretischen Unterrichts 
theilnchmen wollen, kann der Besuch dieser 
Facher gestattet werden. 

Das Schulgeld betragt: für Keichsangehörige 
25 M.. für Ausländer (die nur nach den In- 
ländern zugolassen werden) 100 M. auf das Jahr; 
für (lAste der auf die Zeit ihres Schulbesuchs 
entfallende Theil dieser Summe, mindestens 
jedoch die Hälfte; für Zuhörer für jede Wochen- 
stunde auf das Vierteljahr 3 M. bezw. 6 M. 
Sammtliche Werkzeuge und das Material werden 
ohne Entgelt von der Schule geliefert. 

Gegenwärtig unterrichten an der Schule im 
Ganzen 8 Lehrer, davon 5 ün Hauptamt, 3 im 
Nebenamt. Die drei bis jetzt im Betrieb bo- 
hndlicheu Werkstätten enthalten 60 Arbeits- 
plätze, von denen 56 besetzt sind und zwar 
49 durch Fein- bezw. Elektromechaniker, 7 durch 
Uhrmacher. An Werkzeugmaschinen stehen 
zur Verfügung: 21 Drehbänke verschiedener 
Grösse und Einrichtung, 3 Bohrmaschinen, 
1 Shapingmaschine , 1 Raderfrasmoschine, 

1 Walzmaschine, 1 Blechscheere, 1 KaltsAge, 
10 Drehstüble mit allem Zubehör. Für den am 
1. Mai zur Einrichtung kommonden 3. Jahres- 
kura sind zur weiteren Ausrüstung bewilligt: 
eine grössere Saulenfrasmaschine mit elektri- 
schem Kinzelantrieb, eine Patronenbank (System 
Auerbach) und die Einrichtung zu einer MndoU- 
tiachlerei. Die Frequenz der Schule wird sich 
auch im dritten Jahrgang nicht über 60 Schüler 
erhöben, da diese Zahl im ersten Organisations- 
plan der Schule als Grenze bestimmt ist. Für 
zukünftige Erweiterungen steht noch eine 
Werkstatt von 96 <pn Gnindflache zur Ver- 
fügung. 

Als Schul- bezw. Aufsichtsbehörden für die 
Schule sind eine Scbulkommission, in der die 
Lehrerschaft, die Stadtgemelnde und die Ge- 
werbetreibenden des Ortes vertreten sind, ein- 
gesetzt, sowie ein Schulrath, dem unter Vorsitz 
des Präsidenten der Kgl. Zentralstelle für Ge- 
werbe und Handel Vertreter der Gemeinde, der Ge- 
werbetreibenden des Ortes und des Königreichs 
sowie der Leiter der Schule und sein Stell- 
vertreter angehören. 

Die Fachschule dient ausser dom Unterrichts- 
zwecke auch der Aufgabe, der Kgl. Zentralstelle 
für Gewerbe und Handel technische Gutachten 
zu erstatten und den Gewerbetreibenden des 
Landes auf den Arbeitsgebieten der Bchulo in 
mecbanisch-technischen Angelegenheiten durch 
Rrthoilung von Kath und Auskunft gegen ent- 
sprechendo Vergütung an die Hand zu gehen. 



Nach Angabe des Programms Ist Kost und 
Wohnung in Schwenningen je nach den An- 
sprüchen für 400 bU 600 M- zu beschaffen. 

Eine grosso IlelmholtE-Biographie bat Hr. 
Prof. Dr. Leo Könlgsberger in Heidelberg 
zu schreiben unternommen (Verlag von Priedr. 
Vieweg & Sohn); hierfür soll auch die Korre- 
spondenz von Helmholtz, die dem Verf. in 
grossem Umfange bereits zur Verfügung ge- 
stellt worden ist, verwerthet werden. Sicherlich 
sind auch manche Prazisionsmechaniker im 
Besitze von Briefen, die für die in Rede 
stehende Arbeit von Interesse sind; sie würden 
dieses für die gesammto wissenschaftliche und 
techuische Welt höchst wichtige Werk fördern, 
wenn sie diese Briefe Herrn KCnigsberger 
zur V'erfUguDg stellten. 

BQchepschau u. Preislialen. 

Grosse A Brodt, Berlin (SW., Ritterstr. 47). 
Preisverzeichniss Über Mesainglacke, Metall- 
lacke, Tauchlacke u. s. w. 8®. 30 S. 1902. 

Für die zahlreichen und als gut bekannten 
Lacke dieser Firma giebt das Preisverzeichoiss 
zugleich eine Charakteristik und die Vor- 
schriften für (len Gebrauch. Besonders bin- 
gewiesen sei auf die jetzt so stark iu Aufnahme 
gekommenen neuen Patina - Seiden • Doeklackc 
(braun, grün und andere gangbare Farben), 
welche die Firma unter der Bezeichnung 
.Sezessionslacke I .Matt“ in lebhaftesten \’er- 
kehr bringt. 

Paul Gebhardt, Berlin (C., Neue Schönhauser 
Str. 6). Preisverzeichniss über physikalische 
Apparate. Preisliste Nr. 14. I. Theil. gr.-8®. 
48 8. mit vielen Illustr. 1902. 

Dieses neue Preisverzeichniss berück- 
sichtigt in erster Linie die Einrichtungsg;egen- 
stande physikalischer und technischer Labo- 
ratorien von höheren Schulen und Universitäten. 
E. Schmidt, Kompendium d. prakt. Photo- 
graphie. 8. Aufl. gr.-8®. VII. VI, 430 8. 
m. Abhildgn. u. 2 Taf. Wiesbaden, O. Nem- 
nich 1902. .“i.OO 3f.: geb. 6,00 U 
G. Schollmeyer, Schule der Elektrizität. Prak- 
tisches Handb. der gesammt Eloktrizitats- 
lehre, Uuter BorUcksichtigg. der neuesten 
Forschgn. u. Erfindgn. gr.-8®. VII, 323 8. 
m. Il7 Abhildgn. Neuwied, Heusor's Verl. 
1902. 5.00 Jf. 

W. S(»rg, Berechnungen üb. das Gewinde- 
schneiden nach den engl, und mm-Maasson. 
12®. III, 61 S. Berliu, A. Seydcl 1901. 
1,00 .V. 
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Patentsoha H. 



Verfahren snr Erhöhimg der Bearbeitimgsf&higkeit des Alnniininms. Deutsche Magnalium* 

Geeellschaft m. b. H. in Berlin. 16. 1. 1900. Nr. 119643; Zus. z. Pat. Nr. 118935. Kl. 40. 

Nach Pat. Nr. 118 985 wird die Bearbeitungeffthigkeit dee Aluminiums dadurch erhöht, 
dass demselben auf 100 Theile 2 bis 10 Theile Magnesium zugesetzt werden, und dass als- 
dann diese Legirung einem Verdichtungsprozess unterworfen wird. Diese Eigenschaft kann dem 
Aluminium, nachdem ihm genannte Menge Magnesium zugesetzt ist, auch dadurch gegeben 
werden, dass es durch plötzliches Abkuhlen schnell zum Erstarren gebracht wird. 



KontroUeiter Ihr SohmeUsicherongen von Siarkstromanlagen. 

23. 6. 1900. Nr. 119 992. KI. 21. 

Der KontroUeiter besteht aus einem feinen, mit einer 
geeigneten leolirmasse verbundenen Metallbelag t, der in einer 
schmalen Aussparung f der Isolirmasse angebracht ist. Durch 
diese Anordnung ist eine Kontrolvorricbtung fUr Schmelzsiche- 
rungen geschaffen, die die Anwendung von Kontrolleitern bei 
geringer Stromstärke ermöglicht , Bxplosionsgerausch und Licht- 
erscheinungen bei höheren Stromstärken beseitigt und den Leiter 
fUr die Berührung unzugAngUch macht. 



Mix & Genest in Berlin. 




«g I Klg. 2 ,Z 



Prismsndoppellernrohr mit Gelenk. J. Stuart in London. 7. 8. 1900. Nr. 119 278. Kl 42. 

In dem Okularrohrgelenk ist eine Schraubenspindel C 
befestigt, die in einer hohlen, in Bohrungen der Gelenkbolzen 
der Prismengestelle A drehbar gelagerten und mit einem gerieften 
Rädchen d und einem Muttergewinde d versehenen Welle D steckt. 

Diese Welle wird von einer Muffe B umgeben, die mittels einer 
Schraube f zentral zu den Bohrungen der Gelenke befestigt und 
durch ein SchrAubcheu t mit der Welle D lösbar verbunden ist, 
uro zwischen den Golenkarmen der Theile A entfernt werden zu 
können, wenn die Schrauben / und e gelöst und die Schrauben- 
spindel 0 und die hohle Welle D weggezogen sind. Auf diese 
Weise wird dos Fernrohr zum Einsetzen in ein zu Justirzwecken 
dienendes Binstellinstrument vorbereitet. 

Slektrisoher Alarmapparat Ittr Flfissigkeitsatände. S. Simon 
in Frankfurt a. M. 2. 2. 1900. Nr. 119 527. Kl. 74. 

Bei elektrischen Wasserstandsferamolderu wird die Strom- 
scblussdtelle dem Einfluss von Luft und Feuchtigkeit dadurch 
entzogen, dass die StromschlussdrAhte f und g in das zum Theil 
mit Quecksilber gefüllte, unten trichterförmig erweiterte und mit 
einer Membran n abgeschlossene Rohr d eingescbmolzeu sind. 

Bei steigendem Flasaigkeiteatand drückt der Schwimmer b mittels 
des Stempels m die Membran n durch, sodass das Quecksilber im Rohre d 
steigt und mit dem Draht g den Ortsstromkreis achliosst. 

Linsensyatem mit Korrektion der Abweiohongen schiefer Bflaehel. C. Zeiss 

in Jena. 27. 4. 1899. Nr. 119 915. KL 42. 

Bei Linsensystemen zur Erzeugung optischer Bilder, bei denen eine oder 
mohrero FlAchen durch die von den seitlichen Objektpunkten berrührcnden 
Strahlenbuschel (die schiefen Büschel) au anderen Stellen durchdrungen 
werden als durch das achsiale Büschel, erhalt zur Korrektion der Abweichungen 
der schiefen Büschel mindestens eine dieser LinseiiflAchen eine Krümmung, 
die sich vom Scheitet nach dem Rande hin stetig Ändert, sodass also miu- 
destens eine dieser Flachen eine Abweichung von der Kugelgestalt zeigt, 
wie sie in Anhlicher Form, aber unter andersartigen VerhAltnissen, zu Kor- 
rekturzweckeii bekannt ist. 

Photographisches ObjektiT mit vorgeschaltetem Linsensystem. Th. R. Dali« 

meyer in London. 13. 12. 1899. Nr. 120 480. Kl. 42. 

Um ein Bild zu erzeugen, das im Verhaltniss zu dem von dem Objektiv allein er- 
zeugten Bilde grösser ist und dennoch dieselbe Lichtstärke besitzt wie dieses, wird vor das 
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P«toalUat*. 



DMiaelM 



Objektiv ein aus einer Sammellinse (vorn) und einer Zoratreuungslinee (hinten) gebildetes Linaen> 
System vorgeschaltet, das eine grossere BildOffnung besitzt als das Objektiv selbst Die vor- 
geschalteten Linsen kOnnen gegen einander verstellbar sein. 



Patantliftte. 

Bis zum 27. Januar 1902. 

Klasse: Anraeldnogeu. 

16. M. 20064. Verfahren zur unmittelbaren 
Oravirung eines auf Papier oder anderem, 
dem Griffel nicht Widerstand bietenden Stoffe 
befindlichen Urbildes mittels des Panto- 
graphen auf Metall oder andere harte Flachen. 
Magnier, Gaultier & Co.» Paris. 26.7.01. 

21. Z. 8259. Elektromagnetisches Messgerath. 
R Z I e ge n b erg» SchÖneberg>Berlin. 2. 5. 01. 

R. 16 092. Elektrische Isolirung der beiden 
Magnetpolpaare an elektrischen Doppeimess- 
gorathen unter Aufrechterhaltung der mag- 
netischen Verkettung. Reiniger & Co.» 
MUnchen-Laim. 25. 11. 01. 

8. 15 447. Verfahren und Vorrichtung zum Be- 
triebe von Röntgenröhren mit W'echselstrom. 
Siemens & Halske, Berlin. 20. 9. 01. 

T. 6936. Schutzvorrichtung fOr elektrische 
Apparate gegen plötzlich uuftretende Span- 
nungserhöhungen. P. H. Thomas, Pitts- 
bürg, V. St. A. 11. 6. 00. 

C. 9769. Elektrischer Empfänger. P. de 
Cbimkdvitch, Paris. 23. 10. 00. 

S. 14 472. Gesprächszähler. Siemens & 
Halske, Berlin. 17. 1. 01. 

S. 14 484. Unvollkommener» aus federnd, mit 
regelbarem Druck auf einander gepressten 
Leitern gebildeter Kontakt zum Nachweis 
elektrischer Schwingungen. Siemens & | 
Halske, Berlin. 2. 4. 01. 

R. 16 072. Elektrische Messbrücke mit .Mikro- 
metertheilung sowie gleichzeitiger Aus- 
schaltung des Pühruugsgewiudes und des 
Schleifkontaktes. Gebr. Kuhstrat, Göt- 
tingen. 18. 11. 01. 

40. B. 30 244. Verfahren zum Zahemachen von 
Aluminium - Silber - Legirungen. C. Berg, 
Eveking i. W. 4. 4. 01. 

42» B. 15 597. Anemometrlsche Windfahne mit 
senkrecht zur Fahne pendelnd aufgohangtem 
WindmeseerflOgel. F. Spengler» Berlin. 
29. 10. 01. 

C. 9095. Schiffslog mit elektrischem Anzeige- 
werk. J.C. Coombs und A. N. Mc. Gray, 
Boston, V. St. A. 2. 6. 00. 

P. 13011. Zugmesser. J. Pelikan» Rosice, 
Böhm. 17. 10. 01. 



G. 16 181. Geschwindigkeitsmesser mit um- 
laufendem FlQssigkeitsbehalter und fest- 
stehendem» in den FlOssigkeitsring ein- 
tauchendem Steigrohr. P. Girard, Magde- 
burg-Buckau. 6. 8. 01. 

67* W. 17 715. Vorrichtung zur selbetthBtigen 
Auslösung von ObjektivverschlUssen; Zus. 
z. Pat. Nr 122 614. C. W eise, Strassburg i. E. 
24. 5. 01. 

72. R. 15 567. Eine auf der Wirkung einer die 
Lichtstrahlen thoils reflektirenden, theils 
durchlassenden Scheibe beruhende Zielkon- 
trolvoiricbtung. A. Reymann» Tamopol, 
Galizien. 7. 6. 01. 

Erihetliiiigen. 

21. Nr. 129 017. Morsetaster für Funkentele- 
graphie. Allg. Blektrlzitats - GeselU 
Schaft» Berlin. 19. 4. 01. 

Nr. 129018. Schaltung für drahtlose Tele- 
graphie. Marconi's Wireless Tele- 
graph Cy., Ltd.» London. 6. 11. 00. 

Nr. 129023. Elektrolytischer Stromunterbrecher 
mit selbstthatiger Einstellung der Anode. 
F. Desaauor» Aschaffonburg. 9. 6. 01. 

Nr. 129 282. Elektrischer Ofen mit beweglichen 
und hinter einander geschalteten Elektroden. 
Ch.A. Keller, St. Quen, Frankr. 16.12.99. 

42. Nr. 128 843. Schwimmkompass. F. J. F. 
Lemcke, Stockholm. 13. 8. 01 

Nr. 128959. Quecksilberhorizont. M. Wolz, 
Bonn a. Rh. 26. 12. 00. 

Nr. 128 930. Vorrichtung zur mittelbaren Oe- 
wichtsauflegung bei Waagen, insbesondere 
Präzisionswaagen. W. Sartorius» Göttlugen. 
28. 5. 01. 

Nr. 128960. Prazisionssäge zur Herstellung 
mikroskopischer Präparate. G. Arndt» 
Berlin. 10. 5. 01. 

Nr. 129 073. Vorrichtung zum genauen Ein- 
stellen der Zifferscheiben bei Zahlwerken. 
Ch. F. J. Wernert, Evaiisville, V. St. A. 
28. 8. 00. 

Nr. 129 216. Zusammenlegbare Taschen-, Hand- 
und Steblupe. H. Wendler» Reutlingen. 
27. 4. 01. 



POr die R*d4ktloa T«rautwortlicb: A. Bi«Bchk« In W. 

Varia« tod Jallna Spriagar la Bartla N. — Draek tob Bmll Dreyar in Barlln SW. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Hilfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

E* Hannbrand^ 

Oberlii;«iüeiir d«r Pinn* C. Heekmkna la Berlin. 

■ - Mit 40 Tabellen und 159 Textfiguren. - 

In Leinwand gebunden Preis M. 3, — . 



Die 

Theorie der Beobachtungsfehler 

und die 

Blethode der kleinsten Quadrate 

mit ihrer 

ÄDiendnog auf die Geodäsie and die Wassermessaiigen. 

Von 

Otto Koll, 

FrofeMor, Oehelmer PtnAnzrath und vortngwdnr Ratb 
im Kgl. Preoas. Plaantmlnlstailaai. 

Mit in den Text gedruckten Figuren. 

Zweite Auflage. 

Preis Me lO,-' ; in Leinwand gebunden M« lliZO. 



ProeH’s Rechentafel 

herausgegeben von 

Dr. R. Proell’a Ingenieurbureau, Dresden. 

In haltbarem Futteral einschl. Gebrauchsanweisung Preis M. 2, — . 



Proell's Rechentafel besteht nur aus Ober- und Untertafel und ist ln jedem Notizkalender 
bequem aufzubewabren. Sie ermöglicht in einfachster Weise fast alle Rechenoperationen (Multi- 
plikation, Division, Potenziren, Quadrat- und Kubikwurzelziehen usw.) und besitzt die Genauigkeit 
eines Rechenschiebers von 1,^ Meter Länge. 



Bequemster Selbstrechner der Jetztzeit ! 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Deotaeb« 

^MhiQik«r-Zi^ 




VoD mßinen 10 Abteilungen 

Präcisions-Werkzeug-Mascliinen 

ist soeben erschienen : 

Special -Catalog I 

mit 56 Ulastrationen Ton Präctsions* Drehbänken and vielen 
neaen Apparaten» sowie Special • Drehbänken fOr die gesamte 
Mechanik» Elektrotechnik etc. (538) 

Derselbe wird gratii und franco vertandL - 

O. Kärgfer, Berlin O. 27. 



Patronenbank No. 2 mit Vniv. Revolversapport su 4 Sticheln D.R.G.M. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUH MARK6RAFENSTRAS8E 94 

« ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE « 
TELEGRAPHEN- UND FERNSPRECHAPPARATE 

SIGNAL-APPARATE , 466 , 

WASSERMESSER 

■■■■■ KATALOGE AUF VERLANGEN. 

L. tesdorpf, Stuttgart 

Hathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermessangs- Instrumente für Astronomie» höhere and niedere 
Geodäsie. Refractoren« Passage-Instrum« Universale. Feldmess- 
a. Gruben«Theodolite» Magnet-Theodolite» Nivellir-Instram. Tachy- 
meter» Tachygraphometer. Complcte Aosrüstungeo f. wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmang 
nach Dr. ScbUchter. Boassolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
iVrtillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur* Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 

- Catatoffe koiftcm/rel, — ■■ — ( 549 ) 




Keiser & Schmidt Berlin N., Johannisstr. 20. 






ilnplrt* und Voltmeter flach Peprez d’Arsotrlal p.ip. 

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens. 

— — Messinstrumente. — — 



FankeDloductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D. R. G. M. 

Condensatoren. «»d 







>i>a Juliu« bprin^vr in Burlio N. - Ufu^k Luiil Urey«r lo lU'rlia «NV. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

uod 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 



Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



He»Qsgegel)en vom Vorstände der öesellsohaft. 

Reduktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apostelkirohe Tb. 

Verlag von Julius Springer In Berlin N. 



Nr. 5, S. 41-62. 



1. H&rz 



1902. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



«recbelot moiuülcb tweimsl lo KefleB roo 13 q. 8 Selten. Sie 
ist den teebnlschen nnd gewerblleben Interessen 
der gessmnten Frttlsloosmecbsnlk, Ontik and 
Uinsrnatramenten-Iodastrle gewidmet ond berichtet 
In Orlglnalsrtlkeln and Berersteo ober eile ein* 
erhingigeo Oegensunde. Ihr Inbelt erstreckt sich enf die 
Werksuttpruls, die sosiele OeseUgebang, die Oeschlcbte 
der Feintechnik, technische Verollenlllchnngen, Preislisten, 
das Petentweeen und Anderes msbr. 

Als Orgen der Üentechen aeseilscbeft fOr 
Mechanik and Optik antbllt die Dentsche Mechaniker- 
Zeitong die Bekanntiaachaagsn and Sltinngnberlcbte des 
HeupiTereine und seiner Zwelgrereine. 

Alle die Redaktion betreOeaden Miubellnngsn and An- 
fragen werden erbeten noter der Adresse des RMsktenrs 

A« Blasehke ia Berlin W», 

An der Apostelklrebe 7 b. 



kann dorch den Boebhandel, die Post (Post-Zeltangs-Prelsllsts 
Nr. inoi oder socb von der VerlsgsbnchhsndlQng foa Preise 
von M. ror den Jahrgang besogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitnog In Kreisen der 
Wissenschaft and TeehaUc als Insertlonson^ sowohl fOr 
Fabrikanten von Werksengen n. aw. aJn snen fhr Mechaniker 
Optiker and atssiastramenteQ-Psbrtknntea. 

>aialjan werden von der Verlngsbachhandlnng sowie 
von allon soliden Annoncenbnresai som Preise von 50 Pf. ftr 
die eiDspaltlge Petittelle sageoomaen. 

Bel jthrllch S • 13 Masllger Wiederholnag 

gewähren wir ISVs STV, 6fCP/^ Rabatt. 
Stellen-Oesncbe and -Angebote kosten bei direkter Bin- 
sendong an die Verlagsbocbhaadlnng SO Pf. die Zelle. 
BoUacwa werden nach Yerelnbaniag beigeftlft 

Terla^baehhudlaiir JilJu Spris^r 

ln Berlin N.. Monbljonplati S. 



Inhalt: 

VorstanddesZwgv.GOltingen, Erwiderung anf dledcn Antrag Sartoriae botreflenden Artikel 8. 4 t. W*. H and ke, 
H. Kruss und A. Weaiphal. Erklärung hlenu S 42 — Verkikm* und pKRSOKaNNAOHRicirrgN: I’rof, J. Peroett 
s. :.i — Aufnahmo and Anmeldung S. 1 1. - Abth. Berlin, Sltxuag vom 5 2. 03 6 4:t. — PerHonennachrlchtea 8. II. — 
Khui.Ngitit MirrukiLU.NffgN: Paien(-Retl8chraut>en d. 4t. — (ialvanischo I.^thnng 8. I&. — Siahlbalter mit Lnnetto 8. 42>. 
— Blluablolter-Kurboa In Frankfurt a. M. 8. 10 — GhanTKCHKrtriins: Plaeüsitat de» Ulasee 8. 47. — Bnreiten-Kallbrlr- 
apparat 8. 4k. — Flltrlrapparai B. ts. — Chlorofora-Eitraktlonaapparat 8. ik. — iiebrauch»nio»t«r 8. 4k. — > Bukciisr- 
acH.tu: 8. 4V. — Patkiitschau: 8. 50. — Patentustr: 8. M. — 



Gesucht tüchtige (587) 

Pricisioneinechaniker 
und Werkzeugmacher, 

denen Beschäftigung für das Ausland nachge- 
wiesen worden kann, (rosuche mit Zeugnisab- 
schriften und Angabe der vorherigen Thfttigkeit 
zu richten an K. II. poatlagernd Berlin S. 12. 



Tüchtiger Feinmechaniker, 

der in der Herstellung von Augenspiegeln er- 
fahren und firm iin Zusammenstelien ist, sudass 
derselbe als Kontrolleur fungiren kann, findet 
angenehme und dauernde Stellung. 

Offerten unter M. 577 durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (577) 

Wer liefert 

Schleif- und Polier- 
maachinen 

für optische Artikel, z. B. Prismen, Objectivo 
u. dcrgl.? On*erteu mit illustr. Katalog und 
Preisverzeichnis unter M. 584 durch die Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten. (584) 



Tüchtige, selbstiindige 

Mechanikergehülfen, 

im Bau wissenschaftlicher Instrumente erfahren, 

sichen für dauernde und lohnende Stellnng 

J. A Dinier -Lafrow 4k. Mohn, 

(574) SrhafFhaiiscn (Schweiz). 

Beamten-Solinl (» 78 ) 

sucht nach beendeter 8jähr. Lehrzeit Stellung 
als Mechaniker zum 15. März oder 1. April, 
(iefl. Offerten an .Arth. Nischwitz. Weimar. 

TOchtige 

Mechanikergehttlfen 

weist iederzeit kostenlos nach (530) 

Verein Berliner Mechaniker, 

Berlto, Königin Augusta - Strasse 28 pt« 

Wer liefert 

HaisslufHurbinen 

zum Betrieb von Spiessbratappaniten? 

Ged. Offerten unter M.573 an die Expedition 
dieser Zeitung zu richten. (579) 
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n tammM. llK-SSferZt* 

Technischer Betriebsleiter 

gesucht 

fQr ein Werk der optischen und feinmechanischen Prftcisionsbranche, 700 Arbeiter. Verlangt 
wird; i^rflndlicbo, practische Erfahrungen, auch in der Massenfabrikation, energischer Charakter, 
Reprftsentatioosfhbigkeit, Organisationstalent Akademische Bildung, Qeschafts- und Sprach* 
kenntnisae erwünscht — Es wird nur auf 

eine erste Kraft 

mit besten Referenxen reflectiert I^hensstellung. Offerten mit Lebenslauf, Photographie und 
GehalUansprUchen unter H. 586 durch die Expedition dieser Zeitung erbeten. (586) 



Eine gebrauchte, guterhalteue 



mit Trittbewegung zu kaufen gesucht. 

Offerten unter 676 durch die Expedition 
dieser Zeitung erboten. (575) 

Für Mechaniker etc, 

DoppelUcht-Pabrikraoin» ca, 115 , mit 

kleinem Kontor per 1. April er, zu verniielheo« 
(576) Berlin 80., Mariannenplatz 12. 

Optisehea Lsdes*<«eBchKfty 

bester Platz Berlins, 62 Jahre liostehend, sofort 
zu verkaufen. — P. C« Ü. 40 postlagernd 
PoBt*Amt 64, Berlin. (bb6) 

GescMftsKrkaai. 

Daa rtihmlichst bekannte Etab- 
lissement für Fein- und Präzisions- 
mechanik der Firma 

E. Kraft A Sohn in Wien 

gelangt infolge Ablebens des Inhabers znm 
Verkaufe. 

Allenfalls werden auch das Warenlager 
und die Geschäftseinrichtung einzeln ab- 
gegeben. 

Nähere Auskünfte beim Vertreter der Ver- 
lassenschaft I>r. Robert Frank, Ho£- 
und Gerichts-Advokat in Wien, 1. Eli- 
sabethstrasse 4, (572) 

Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 

DisMANT . ■ ,i,' Kriist Winter 

Teilen, Sägen, ^ & SühO 

Gla^chneiden. V flambUTg-Ei. 

Abdrehen von **»***«»*& 

Schmirgel etc. ^ 1847 




Photometer (66i 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Blas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches lutltoL Hamborg. 





Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Qesogene Röhren 

•h—e I.Sthukt 

aus ■«ssing, Tomba^ Kupfer, H.nsUbar, 
Aluminium «te. 

PrScyonsrohre 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Rund-, Flach-, Winkel- 
mesBing. 

MetalUBleche und Drähte. 

Scblagelothe. (547*) 



'■".y T II gurr- -u 

■! I ■— 

KIll^OKrapbea A »IchralllrappnraCe 

D.-P, > 0 . 80177. ^ etc. 

C161D6DS BiOfler, Fabrik mathem Inatrum., 
Nesselwang und .tlilDclieii. 
niustrirte Preislisten gratis. i550) 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Beiblatt zur Zeitaohrtft für Instnimentenkunde 

and 

Org:an für die geeammte OlasiiiBtnuaenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 



Nr. 5. 1. März. 1902. 

Naehdmek nor mit Oenekmlrnnr der Kedaktlaa gestattet. 



ErwideniDg auf die den Antrag Sartorius betreffenden Artikel in der Deutschen 
Mechaniker-Zeitung 1901 S. 237 und 1902 S. 8. 

Wie aus dem Vereinsblatt der D. O. f. M. u. 0. vom 15. November v. J. (S. 234) 
ersichtlich ist, sind einige Vorstandsmitglieder zu der Ansicht gelangt, dass die Beschlösse 
des Mechanikertages statutenwidrig seien, und sie erklären dieselben auch in der Be- 
gründung vom 1. Dezember für ungültig, denn dort wird wörtlich gesagt: 1) Der Be- 
schluss des Mechanikertages muss als nicht geschehen betrachtet werden. 2) Der Beschluss 
Uber den Antrag Sartorius ist ungültig und er ist als nicht geschehen anzusehen. Wollen 
die Mitglieder ihre Absicht wirklich durchführen, so müssen sie den Antrag aufs Neue 
einreichen. 3) Glücklicherweise ist der Beschluss über den Antrag ungültig. Denjenigen, 
welche für Ihn gestimmt haben. Ist bis zum nächsten Mechanikertag Zeit gegeben, sich 
die Sache zu überlegen. — Die spateren Erklärungen des Herrn Dr. Krüss in dem Heft 
vom 1. Januar d. J. (S. 8), dass die drei Vorstandsmitglieder nur eine persönliche Ansicht 
geaussert hatten, sind demnach wohl nicht ganz zutreffend. 

In erster Linie käme also in Frage, ob der Vorstand, oder wie es hier der Fall 
ist, drei Vorstandsmitglieder zu solchen Maassnahmen berechtigt sind. Wahrend der Ver- 
sammlung ist es allerdings Pflicht des Vorstandes, die Verhandlungen statutengemüss 
zu leiten, aber hinterher Beschlüsse des Mechanikertages zu verwerfen, hat Niemand, 
auch nicht der Gesammtvorstand, ein Recht. Die zweite Frage wäre, in wie weit der 
Antrag des Göttinger Zweigvereins mit den Statuten kollidirt. Unsere Statuten ver- 
langen die Errichtung von Elnigimgsamtem. Sind Einigungsämter nun etw'a befugt, 
eine Regelung des Geholfenwesens vorzunehmen? Kann ein Einigungsamt einem Prin- 
zipal einen Minimallohn oder eine Arbeitszeit, welche vom Gesetz abweicht, vorschreiben? 
Ein Jeder, welcher nur einigermaassen mit Gesetzen vertraut ist, wird diese Frage mit 
Nein beantworten müssen. Unseres Erachtens kann es nur Sache des Einigungsamtes 
sein, Meinungsverschiedenheiten irgend welcher Art zwischen Prinzipalen und Geholfen 
zu schlichten, soweit sie auf bestehenden Verabredungen oder gesetzmässig featgelegten 
Ursachen beruhen, nicht aber solche neue Institutionen zu schaffen. 

Weiterhin wäre aber vor Allem zu prüfen, ob der Antrag Abbe wirklich als 
eine Förderung der Interessen der die D. G. f. M. u. O. bildenden Prinzipale und 
namentlich derjenigen der kleineren und mittleren Betriebe, welche doch bei Weitem 
die Mehrzahl bilden, zu betrachten ist. Diese Frage ist aber von fast allen fach- 
männischen Mitgliedern, welche auf dem Mechanikertage zu Dresden anwesend waren, 
mit einem entschiedenen Nein beantwortet worden. Dass einzelne Fabrikbetriebe von 
solchen Einrichtungen Vortheile haben können, wird Niemand, welcher deren Arbeits- 
methoden kennen lernte, bestreiten, zumal wenn es sich um Arbeiter, welche 
mindestens 22 Jahre alt und mindestens 4 Jahre im Betrieb thätig sind, handelt. — 
Als Entschuldigung dafür, dass die Einwendungen gegen die Abstimmung über den An- 
trag Sartorius nicht gleich gemacht sind, berufen die Vorstandsmitglieder sich auf ihre 
Erregtheit und dass sie dem Antrag unvorbereitet gegenübergestanden hätten. Ersteres 
mag zugegeben werden; dagegen aber war der Vorstand von dem in Aussicht stehenden 
Antrag des Göttinger Zweigvereins bereits in der Vorstandssitzung zu Berlin unterrichtet; 
schon hier reichte der Zweigvercin Göttingen eine Resolution ein und bat, der Vorstand 
möge derartige Anträge nicht mehr berücksichtigen, da die Kleinbetriebe hierdurch ge- 
schädigt würden. Den gleichen Wunsch sprach der Zweigverein Halle aus. Hierauf 
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wurde der Antrag der Geholfen auch abgelehnt. Erst nachdem Herr Prof. Abbe einen 
gleichen Antrag stellte, wurde derselbe bei Stimmengleichheit angenommen, obgleich 
die Statuten verschreiben, dass derartige Anträge, welche erst in der Vorstandssitzung 
gestellt werden, nur bei einstimmiger Zustimmung akzeptirt werden dürfen. Die sonstigen 
Ketrachtungen in der Begründung vom 1. Dezember könnte man, soweit dieselben V'or- 
würfe gegen die Anhänger des Antrags vom Zweigverein Göttingen enthalten, überall 
widerlegen. Die Deutsche Gesellschaft ist dazu berufen, alle Interessen, auch die der 
Kleinbetriebe, zu schützen, denn diese bilden, wie schon bemerkt, die .Mehrheit der 
facbmänoigehen Mitglieder; statt dessen erklären einige der Vorstandsmitglieder, die von 
diesen zum Ausdruck gebrachten Erfahrungen und Kathschläge als eine schroffe Ver- 
letzung der Bestrebungen der Gesellschaft. V’ogel-Strauss-Politik treiben diejenigen 
Mitglieder, welche Anträgen zustimmen, die sie selber nicht erfüllen oder als Xicht- 
fachmann gar nicht beurtheilen können. Eine offene Zurückweisung solcher, die Klein- 
betriebe stark schädigender Anträge kann Keinem verdacht werden. Zeit w ar es wahrlich, 
dass sich endlich die Stimmen der kleinen Prinzipale gellend machten, da schon zu den 
Unterhandlungen und Beschlüssen in Heidelberg viele den Kopf schüttelten und niiss- 
muthig zurücktraten. Im Uebrigen haben diese Prinzipale sicher ehrlich überall ihr 
Theil zu den Erfolgen der Gesellschaft beigetragen und willig grosse Opfer gebracht. 
Auch hat die Gesellschaft es nie verschmäht, wenn bei der Kegierung um Hülfe ange- 
pocht wurde, sich die Unterstützung der Kleinbetriebe zu sichern. Diejenigen Männer, 
welche aber verlangen, dass die grosse .Mehrzahl der fachmännischen Mitglieder sich 
solchen Maassnahmen, wodurch ihre Existenz in h'rage gestellt wird, unterwerfen, können 
von diesen nicht als Ereunde der Gesellschaft betrachtet werden. 

Aus V'orstehendem geht auch klar hervor, dass der Beschluss des Mechaniker- 
tages Niemand hindert, unwahre Behauptungen des Metallarbeiterverbandes zurückzn- 
weisen. Der Zweigverein Göttingen hat sich noch nicht der Ansicht anschliessen können, 
dass Mechanikergehülfen und Metallarbeiterverband identisch sind. Im Gegentheil 
würden wir es für die zuerst zu stellende Bedingung erachten, falls den Mechaniker- 
gehülfen wirklich an der Hebung ihres Standes gelegen ist, dass sie sich aus den 
Banden der Metallarbeiter befreien und sich bewusst werden, dass sie die Vertreter 
einer Kunst und nicht eines Handwerkes sind. Dieses Standesbewusslsein wird die 
gewissenhaften Gehülfen auch sicher über manche Forderung anders denken lassen und 
ihnen zeigen, dass in vielen Füllen nicht die Verringerung von Leistungen bei erhöhtem 
Verdienst das Erstrebenswerthe ist. Ueberdies bildet im Metallarbeiterverband die Agitation 
für ungerechte Forderungen meist nur den Deckmantel für ganz andere Bestrebungen. 

Der Vorstand 

des Zweig^ereins Oöttingen der D. Q. t M. u. O. 



Erklärung. 

Die vorstehende Erwiderung des Vorstandes des Zweigvereins Göttingen spricht 
wiederholt die bereits in dieser Xeitschr. 1002 widerlegte irrige Meinung aus, dass die 
Unterzeichneten drei geschäftsführenden Vorstandsmitglieder in einer für die Ge.sellschaft 
bindenden Form die Ungültigkeit des Dresdener Beschlusses über den Antrag Sartorius 
ausgesprochen hätten, während sie doch, wie jedem Unbefangenen klar sein muss, nur 
ihrer persönlichen Meinung Ausdruck gegeben haben. 

Nachdem einmal erkannt war, dass bei der Beschlussfassung über den Antrag 
Sartorius in Dresden leider wichtige Bestimmungen der Satzungen ausser Beachtung 
geblieben sind, waren die Unterzeichneten, als Führer der Vereinsgeschäfte, schon um 
weiteren Vorwürfen zu entgehen, verpflichtet, hierauf aufmerksam zu machen. Das, 
und nichts Anderes, ist in dem Artikel vom 1. Dezember 1901 klipp und klar mit Hin- 
weisen auf die zutreffenden Paragraphen der Satzungen gesagt und auch dabei aus- 
drücklich bemerkt, dass der nächste .Mechanikerlag event. durch Aenderung der Satzungen 
den Dresdener Beschluss zum Gesetz für die Gesellschaft erheben könne. Wie man 
hierin eine Nichtachtung der Beschlüsse des .Mechanikertages erblicken kann, ist uns 
unerfindlich. 

Der mitunterzeichnete W. Handke hat sofort nach Schluss des Mechanikertages 
in Dresden, noch im Sitzuugssaale , mehreren der Göttinger Herren erklärt, „dass die 
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nllchste Folge des lieschlusaes über den Antrag Sartorius, (dessen gänzlich uner- 
warteter zweiter Theil die Verhandlungen mit der (Jehülfenschaft vom Programm der 
I). G. f. M. u, O. streicht) eine Satzungsänderung sei, und dass alsdann die D. G. f. M. u. O. 
für event. Einigungsverhandlungen mit der Gehülfenschaft nicht mehr eintreten könnte.“ 
Hiermit war bereits in Dresden die Tragweite des Eeschlusses gekennzeichnet, die in 
unserem Artikel des Näheren ausgeführt ist 

Die ungeheuerliche Unterstellung, dass wir von der grossen Mehrzahl der fach- 
männischen Mitglieder Zustimmung zu Maassnahmen verlangten, die ihre Existenz in 
Frage stellen, verdient keine Widerlegung, Wenn der Göttinger Vorstand uns nicht 
für Freunde der Gesellschaft hält, so werden wir das in dem Bewusstsein zu tragen 
wissen, dass wir seit mehr als 20 Jahren — zu unserer Befriedigung, nicht ohne Er- 
folg — für die Interessen der deutschen Mechanik und Optik thätig gewesen sind. 

Auf die sonstigen irrigen Urtheile und thatsächlichen Unrichtigkeiten in der Er- 
widerung des Vorstandes des Zweigvereins Göttingen näher einzugehen, müssen wir 
uns versagen, obwohl sieh jeder einzelne Satz leicht widerlegen liesse. — Der Gesammt- 
vorstand wird in seiner nächsten Sitzung hierzu Stellung nehmen, und der Mechanikertag 
wird schliesslich entscheiden. 

W. Handke. Dr. H. Krttss. Prof. Dr. A. WeitphaL 



Wereins» und Personennachrichten. 



Todesanzeige. 

Unser Verein hat einen üusserst schmerz- 
lichen Verlust zu beklagen. Am 15. Februar, 
2 Y 2 Morgens, starb im Alter von bl 
.lahren ganz plötzlich am Schlaglluss unser 
allverehrtes Ehrenmitglied 

Herr Dr. Johannes Pernel, 

Professor der Experimentalphysik am Eid- 
genössischen Polytechnikum zu Zürich. 

Wir betrauern in dem so jäh aus voller 
Schaffenskraft Dahingeschiedenen einen 
Mann, dem die Glasiustrumententechnik 
vielfache Neuerungen, besonders auf dem 
Gebiete der Wärme- und Druckmessungen, 
und zahlreiche fruchtbare Anregungen ver- 
dankt, und der alle Zeit bereit war, unseren 
Fachgenossen mit Rath und That zur Seite 
zu stehen. 

Ehre seinem Andenken! 

Ilmenau, den 26, Februar 1902. 

Der Vorstand 

des 

Vereiofl Deutsober Olasinstrumeiiteii-FabrikaDteii 
SU UmeDau, 

Zweigverein der Deatachen Oeaellechait 
für Mechanik and Optik. 

M. Biolor. Kommomenrath Dr. R. KOchler. 
Prof. A. Böttcher. Prof. Dr. Wiebe. 
Kommerzienrath A. Alt. ßd. Herrmann. 
Gnat. Müller. 



ln die D. O. t M. u. O. Ut auf- 
benommen: 

Hr. Fritz Kollmorgen, wissenschaft- 
liehor Mitarbeiter der Firma Rose 
Lim.; London BW., 3 Norlh - Side, 
Clapham-Common. 

Zur Aufnahme In die D. G. t M« 
u. O. gemeldet: 

E. Leybold’s Nachfolger, Köln a. Rh. 

D. G. f. M. u. O. Abth. Berlin E. V. 
Sitzung vom 5. Februar 1902. Vorsitzender: 
Hr. W. Handke. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass Hr. K. 
Seibort. Berliner Vertreter der Firma W. & H. 
Seibort, sich zur Aufnahme gemeldet hat. 

Hr. E. Toussaint spricht über die Fach- 
schule für Mechaniker zu Berlin, ihre Ziele, 
ihre Erfolge und ihre Beziehungen zur deutschen 
Mechanik und Optik. Der Redner hebt hervor, 
dass die Fachschule aus dem Zusammenschluss 
der deutschen Mechaniker anlässlich der Ge- 
werbe-Ausstellung 1879 entstanden sei; zu ihrem 
Gedeihen bedürfe sie nothwendig des Innigen 
Anscblussesau die deutschen Feinmechaniker, die 
in der D. G. t M. u. 0. ihre Vertretung haben. 
Auf früheren Mechanikertagen ist wiederholt 
über die Fachschule verhandelt worden; leider 
haben die späteren Mechanikertage diese Frage 
ganz von ihren Tagesordnungen abgesetzt, viel- 
leicht in dem Gedanken, dass die Schule eine In- 
stitution sei, die lediglich, oder wenigstonshaupt- 
sächlich, den Berliner Gehttlfen zu Gute käme. 
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Dem ist nun nicht so, denn die Erfahrung lehrt, 
dass niemals mehr ols ein Dritte) ihrer Schüler 
aus Birlin war. Redner geht hierauf zur 
Schilderung des Unterricbtsganges w&brend des 
Jabreekursus in den beiden von ihm gelehrten 
b’nchem, der Technologie und dem Zeichnen, 
Ober*). Der technologische Unterricht umfasst 
die Lehre von den Metallen (Herkunft, ßear- 
beituog, bes. des Eisens), den Legirungen, den 
Halbfabrikaten; das Giessen, Drücken, Stanzen, 
Ziehen; Werkzeugmaschinen, Feuerbohandlung 
des Stahls, kleine Krafimaschinon, Zahnräder. 
Im Zeichenunterricht legt Redner besonderen 
Werth darauf, die Schüler zu klarer Raum- 
anschauung zu erziehen; deswegen werden Pro- 
jektionen, kinematische Probleme (Zahnrüder) 
u. A. sehr eingehend behandelt, die an und für 
sich für die mechanische Praxis von geringerem 
Werthe sind. Dabei wird aber das veratündige 
Zeichnen von Apparaten und deren TheUen nicht 
minder intensiv betrieben. — - Die Fachschule 
unternehme ln jedem Jahre 15 bis Exkursionen 
nach Maschinenfabriken. Giessereien u. s. w.; 
mechanische Werkstätten kümeu dabet in nicht 
genügendem Maasse in Betracht, daderen Inhaber 
vielfach mangelndes Entgegenkommen zeigen. 
Besonders hierin müsse eine Aendening’erstrebt 
werden, damit den Schttleru roodemo Arbeits- 
methoden vorgeführt werden können; auch 
seien hierfür Demonstrationen in der Anstalt 
selbst in Erwägung zu ziehen. SSchliesslicIi 
wandte sich der Vortragende gegen den Vor- 
wurf, dass die Schule ihre Zöglinge der Praxis 
entziehe uud sie in die Koustruktionsbureaux 
treibe; gerade darin werde Wandel eintreten, 
wenn innigere Beziehungen zwischen den Werk* 
atattinhabem und der Schule eintreten, um 
deren Anknüpfung Redner dringend hat. 

Der Vorsitzende dankte dem Redner für 
die Darlegungen und Anregungen, die er ge- 
boton habe, und erörterte alsdann den Stand- 
punkt der Werkstattinhaber zu der Fachschule; 
wenn man in letzter Zeit so wenig mit Vor- 
achlügen und Wünschen an die Schule heran- 
getreten sei, so müsso gerade darin der Aus- 
druck des Vertrauens ln die Fachschule erblickt 
werden, deren Leitung und Unterricht sich ja 
in den Hüuden der bewährtesten Fachleute 
befinde; sehr wesentlich sei es, dass die Schule 
hauptsächlich solche junge Leute aufnehme, 
die schon längere Zeit praktisch thätig waren; 
diese werden stets wiederum gern in die Praxis 
zurOckkehren. Bl. 

Hr. C. Schücke, Werkstallvorefeher 
von Siemens & Halske, hat bei der Er- 

*) Da der Vortrag an der Hand sehr zahl- 
reicher Demoiistratioiisobjokte stattfand, kann 
hier nur ein ganz kurzer Auszug gegeben werden. 



Öffnung der elektrischen Hoch- und Unter- 
grundbahn in Berlin den Rothen Adler 
Orden IV. Kl. erhallen. 

Die Firma Otto Toepfor in Potsdam ist 
in Otto Toepfor A Sohn umgewandelt worden. 

Prof. 11. Kobold, Observator an der Irrten'.- 
warte und ao. Prof. anderUniversitAtBtrasHburg. 
ist in gleicher Eigenschaft nach Kiel berufen 
worden. 

Ernannt wurden: Dr. W. Meyerhoffer, 
Privatdozent für Elektrochemie an der Univer- 
sität Berlin, zum Tit.-Professor; Dr. E. Hartwig, 
Direktor der Sternwarte in Bamberg, zum Pro- 
fessor; Dr. R. Schorr zum Professor und zum 
Direktor der Sternwarte in Hamburg; Dr. B. 
Rassow, Prlvatduzent der Chemie in Leipzig. 
Dr. L. Zehnder, Privatdozent für Physik an 
der UniversitAt München, und Dr. H. Hammc^rl, 
Privatdozent für Experimentalphysik an der 
UniversitAt Innsbruck, zu ao. Professoren; 
E. Lasker zum Professor der Mathematik am 
New CüOege in Manchester; Dr. Th. W. Richard» 
zum o. Professor der Chemie an der Marvard 
ünivertity in Cambridge, Maas. 

Habilitirt hat sieb: Dr. W. Bchaufclberger 
für Physik am Polytechnikum in Zürich. 

Verstorben ist: Dr. If« Ritter v. I*ergi*r, 
Professor der chemischen Technologie an der 
Technischen Hochschule in Wien, 58 Jahre alt. 



Kleinep« Mitthailungen. 

Patent - Kellaehrauben. 

Mitgetheilt von W. Kluasmann in Charlotten- 
bürg. 

Auf diesen der Firma Eiffe & Fehr in 
Hamburg (Rödingsmarkt 70) zwar schon 
durch ein älteres Patent (Nr. 65 940) ge- 
schützten Dübel, welcher dem Ref. erst 
jetzt bekannt wurde und der ihm erwÄhnens- 
werth erscheint, sei hier im Anschluss an 




Flg. 1. 

den in der D. Mech.-Ztg. 1901. S. 19/ 
besprochenen Voltohm-Dübel aufmerksain 
gemacht. 

Der Dübel besteht aus vier Eisonlaschen, 
welche durch einen Drahlbund oder mittels 
einer übergeschobenen Scheibe lose zu- 
sammengehalten werden. Die vier Theile 
bilden einen Hohlraum von quadratischem 
Querschnitt, der sich innerhalb des DQbelä 
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verjüngt (in den Figuren von linka nach 
rechts); durch dieses Loch geht ein Bolzen 
(eine Schraube o. dgl.) hindurch, der am linken 
Ende eine Vierkantmutter trägt, sodass 
letztere durch die Laschen gegen Drehung 
gesichert ist. Die Befestigung in der Wand 
geschieht derart, dass man mittels Stein> 
bohrers ein zylindrisches Loch von dem 
Durchmesser des noch nicht gespreizten 
Dübels in die Wand schlägt, den Dübel 
einsetzt und durch Anziehen der Sechskant- 
mutter {Fig. 1) bezw. Drehen des Hakens 
(Fig. 2} in Folge des Hineinziehens der 




Fl«, a. 

Vierkantmutter die Laschen auseinander 
spreizt und letztere dadurch gegen die 
Wandung des Loches in der Mauer presst. 
Ein Eing>'psen oder Einkitten ist also nicht 
nothwcndig. 

Die Patentkeilschrauben werden mit 
Sechskantmuttern {Fig. 1), mit versenkten 
Schrauben für die Befestigrung von Holz- 
platten o. dgl, mit Haken {Fig. 2), Isolir- 
rollenhaltem, IsolatorenstÜUen, sowie auch 
mit glatten eisernen Anschweissenden ver- 
sehen hergestellt. 



GalTsnUche LÖttiung. 

Der Metallarbeiter 27» 8. 688. 1901 
nach NewUm^e Jowm. 

Unter diesem Ausdruck wird die Verbindung 
zweier MetallstOcke durch einen galvanischen 
Niederschlag verstanden. Man benutzt zur 
Herstellung desselben ein GefBae, welches mit 
einer konzentrirten Losung von Kupfersulfat in 
Schwefelsäure gefüllt und in das ein unten 
mittels Blase verschlossenes GeHise gehängt Ist. 
In dem letzteren befindet sich Zink in ver* 
dUnnter Schwefelsäure, in dem ersteren als 
negative Elektrode eine mit einem hochgebo- 
genen Streifen versehene Kupferplatte, die an 
dem Streifen mit dem Zink verbunden ist. 
Auf dieselbe wurde ein an einer Stelle durch- 
geschnittener Kupferring gelegt und nach 
einigen Tagen, während deren die Brregungs- 
llUssigkeiten mehrfach gewechselt wurden, war 
der i/i mm breite Zwischenraum völlig mit ho- 
mogenemKupfergeschloseen. Bei einem anderen 
Versuch wurde ein Kupferring in zwei Theile 
geschnitten und mit Zw ischenraum auf die Platte 
gelegt. Bei einem dritten Versuch wurden 
zwei Ringe so auf einander gelegt, dass sie 



einen Zylinder bildeten, dann mit Stanniol be* 
kleidet und dieses mit einer LOeung von Wachs 
in Terpentin bestrichen, sodass beide Ringe von 
einer leitenden Form umschlossen waren. Bei 
allen diesen Versuchen, bei denen die Ringe 
selbst nur mit Gewalt von der Kupferplatte zu 
trennen waren, zeigte sich stets eine tadellose, 
homogeneVerbinduDg durch niedergeschlagenes 
Kupfer. 

Es wurden dieselben Erscheinungen bemerkt 
wie in konstanten Bädern. War der Strom zu 
stark, so zeigte sich auf der Kupferscbicht eine 
braune Decke, die durch kurzes Eintauchen 
des Gegenstandes ln eine Mischung aus Schwefel- 
und Salpetersäure entfernt wurde. Nach gründ- 
lichem Spülen bildet sich unter der Wirkung 
des Stromes sofort wieder ein rother Kupfer- 
mederschlag. 

Diese Experimente zeigen, dass sich auch 
die Verbindung getrennt hergeetellter Theile 
auf galvanischem Wege bewerkstelligen lässt. 
Ebenso müssen sich auch Niederschläge aus 
Gold- und Silbersalzen zur LOtbung verwenden 
lassen; bei den letzteren ist diese Möglichkeit 
bereits beobachtet worden. 

Man kann statt dieser Anordnung auch jedes 
andere konstante Element verwenden, und wenn 
bereits mit einem so unkonstanten wie dem 
benutzten so schöne Erfolge gezeitigt sind, 
so darf man wohl annehmen,dass, wenn der Strom 
in der nOthigeu Stärke regulirt werden kann, 
die Resultate noch besser ausfallen werden. 

(Anm- dea Ref.) Es wird sieb empfehlen, 
nur die Löthstelien blank zu lassen, die übrige 
Oberfläche mit Ausnahme der Auflagestellen 
mit Wachs, Aetzgrund o. dgl. zu bestreichen, 
damit sich nicht auch hier Kupfer niederschlägt. 

8 . 



Stahlhalter mit Lflnette. 

D. R.P. Nr. 123 257. 

Bayer. Ind- u. Qetcerbebl •74. 8. 39. 1903 nach 
Zeittchr. f. Werkseaigmaeehinen u. Werltteuge. 

Die in der umstehenden Figur abgebildete, 
G. Th. Stier in Offenbacb a. M. patentirte Ein- 
richtung dient dazu, auf grossen Dreh- bezw. 
Leitspindelbänken ein Durchbiegen der zwischen 
Spitzen zu drehenden Welle oder der mit Ge- 
winde zu versehenden Spindel zu verhüten und 
die bei dem Bearbeiten auftretenden Erschütte- 
rungen des Gegenstandes aufzufangen. Sie ist 
eine zwar komplizirtere, dafür aber feiner ein- 
stellbare Vorrichtung an Stelle der sonst üblichen 
Widerlager, welche sich auf dem Support mit 
dem Stichel mitbew'egen und den Druck, den 
der Stichel beim Spanabtrennen auf die zu 
bearbeitende Achse ausübt. aufnebmen. Die 
gewöhnliche Lünette ist nur für kurze Gegoo- 



uy 



Google 





46 



Klrto«r« Mitfb«Uuiif«a. 



D«otaeh* 

M*ctualker-Ztie 



st&nde verwendbar, da dieselbe fest atebt und 
sich also die Entfernung zwischen dem Stutz- 
punkt durch die Lünette und dem Angriffspunkt 
des Stichels stAndig Ändert. 

Das Uber den Uolzen des Supports gesetzte 
Stichelhaus a wird durch eine Sechskantmutter 
auf demselben befestigt. Es ist bUgelfUrmig 
gestaltet und greift Uber das Arbeitsstück A B 
hinweg. Der Stablhaltor e ist in einem T-för- 
migen Schlitz mittels dos Hebels f in der be- 
kannten Art verschiebbar, sodass, beim Drehen 
des Hebels um den Bolzen o in die punktirte 
Lage, der Stift m in dem Schlitz des Hebels f 
entlang gleitet und, da o am Sticbelhaus, m am 
Halter befestigt ist, der Stichel sich gegen das 
Arbeitsstück verschiebt; f findet dabei an dem 



denselben ovent. festzuklemmen. PUr doti 
Stift m sind mehrere Löcher vorgesehen, um 
bei Arbeitsstücken verschiedener Dicke den 
Halter entsprechend einstellen zu können. Die 
genauere Einreguürung kann durch Verschieben 
des Stichels im Halter, die Einstellung des 
Spanes mittels der Supportschraube fUr Plan- 
zug erfolgen. 

An dem gebogenen Theile von a beßndeii sich 
die Widerlager bb^, welche mittels Bolzen cc' 
befestigt werden und durch ihre echlittenartige 
Anordnung gegen Drehung gesichert sind. Die 
Schrauben dd^ dienen zur Feineinstellung. 
Ferner ist lui demselben gebogenen Theile die 
Tropfschale g angebracht, durch deren Mitte 
die StUtzschraube r hindurebgeht, sowie ein 




Stichelhaua a einen Anschlag und es ist da- 
durch die Tiefe der Einstellung bei dieser Be- 
wegung begrenzt. Von dem Schlitz in f ist 
ein Stück exzentrisch, das übrige konzentrisch 
zur Drehachse o. damit erstens bei geringer 
Drehung des Hebels aus der Endstellung (Ent- 
fernen desselben von der Anschlagflache wah- 
rend der Arbeit) nicht sofort ein Verstellen 
der Spantiefe ointritt, ferner der Stichel durch I 
das konzentrische Stück in seiner Lage fest- 1 
gehalten wird. | 

Der Halter e ist der Lange nach durchbohrt; | 
er nimmt den Stahl t auf, der durch Schrauben 
kh befestigt wird. Die Schrauben kk dienen 
dazu, unter Zwischenlage der Klemmstücke ll 
den Halter in seiner Bewegung zu sichern und 



zylindrischer Stift zur Aufnalime des Schmtor- 
gefüsses Die das Arbeitsstück berUbrendon 
Flachen von 6, und r sind glashart und glatt 
geschliffen, um die Reibung möglichst zu ver- 
ringern. 

Die Einstellung ist ohne Weiteres klar. 
Durch die Anwendung des Hebels f ist ein 
momentanes AusrUcken erreichbar. Die mit der 
Vorrichtung gedrehten Wellen bozw. geschnit- 
tenen Spiudelu sind sehr gut zylindrisch. 

Klum. 

Physikalischer Verein zu Frankfurt 
am Main. 

Der Kursus 1902 über Anlage and Prü- 
fung von Blitzableitern findet in der Woche 
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vom 10. bis 15. Mftr/. und eveiit. oin zweiter vom 
17. bis 22. Marz im Institut des Vereins statt. 

Das Honorar für den Unterricht lietiitgt 
30 M. und ist bei Beginn des Kursus zu ont- 
richten. Anmeldungen sind möglichst früh- 
zeitig an den Leiter der Elektrotechnischen 
Lehranstalt des Physikalischen Vereins, Herrn 
Dr. C. Döguisne (Praukfurt a. M., Stiftstr, 32), 
zu richten. 



Glaatechnisches. 

Plastizität und Adhäslvltät des 
Olnscs bei gewöhnlicher Temperatar. 
(Dlamantschnltt.) 

Von J. Picc ard. 

Ber. d, deutich. ehern. Ges. 34, S- 3635. 1901. 

Verf. behandelt auf Grund einer Reihe von 
Versiiclieii die interessante Frage, ob dos Glas 
auch bei gewöhnlicher Temperatur die Eigen- 
schaft der Adbasivititt (Vereinigung räumlich 
getrennter Tbeile, Schweissbarkeit) besitzt; ob 
z. B. ein feiner Spalt in einem Glaskörper bei 
gewöhnlicher Temperatur derartig verwachsen 
kann, dass die Festigkeit in, wenn auch un- 
vollkommener, doch michwoisbarer, messbarer 
Weise wieder hergcstollt wird. Verf. hat diese 
Frage am Diamantschnitt geprüft. 

Macht man mit einem guten Diamanten einen 
richtigen, d. h. leichten, kaum sichtbaren Strich 
in einer Glasscheibe, so erkennt man unter dem 
Mikroskop, dass derselbe aus zwei ganz ver- 
schiedenen Theilon besteht. Oberflächlich ent- 
steht, theils durch Absplitterung, theils durch 
plastische Verschiebung der Glasmasse nach 
beiden Seiten, eine Rinne, welche bei einem 
sauberen Schnitt auf eine Breite von 0,02 mm 
nur 0,01 mm Tiefe misst: beim Brechen spielt 
sie nur eine untergeordnete Rolle. Vom unteren 
Theil dieser oberflächlichen Rinne zieht sich 
bis in eine Tiefe von 0.05 bis 0,1 mm ein ka- 
pillarfeiner Sprung senkrecht in den Glaskörper 
hinein. Diesem Kapillarsprung ohne messbare 
Breite kommt die Hauptbedeutung zu. An und 
für sich würde er zwar bei seiner ursprüng- 
licben Tiefe, welche nur ein Zehntel oder 
Zwanzigstel der Platte ausmacht, letztere nur 
ontsprochend wenig schwächen: aber durch 

Klopfen und unter dem aufsperrenden Druck 
der Hand Öffnet er sich weiter und pflanzt 
sich durch die ganze Plattondicke fort, bis 
schliesslich Bruch durch Aufklappen erfolgt. 
In der Tiefe dioies Kapillarsprimgs, da wo der 
Brechprozess vor sich geht, beginnt auch der 
Vernarbungsprozess. Zur quantitativen Unter- 
suchung des letzteren verfuhr Verf. in folgender 
Weise. Ein etwa 70 cm langer, genau 10 cm 
breiter Streifen sauberen Fenster- oder Spiegel- 



glases von gleichmässig verlaufender Dicke 
wird mit einem beliebigen Diamanten ln 14 
nummerirte QuerstOcke abgetbeilL aber noch 
nicht abgebrochen. Auf der anderen Seite des 
Streifens, seiner ganzen Länge nach, wird mit 
dem Spczialdiamanten ein feiner Strich gezogen. 
Trennt man nun die einzelnen Querstücke von 
einander unter Beseitigung der beiden End- 
stücke, so erhält mau 12 gute Stücke von je 
10 cm Länge auf 5 cm Breite, die durch den 
feinen Diamantstrich in zwei gleich grosse Qua- 
drate getheilt sind. Man legt sie abwechselnd 
in zwei Gruppen von je 6 Stücken, wovon die 
einen zur sofortigen, die audern zur nachträg- 
lichen Kraftprobe bestimmt sind. Zur Kraft- 
probe werden eie, Strich oben, zwischen zwei 
sorgfältig gerichteten, mit Tuch belegten Me- 
tallplatten bis nahe zum Strich horizontal fest- 
geklemmt und am freien Ende mit einer an 
einem Bügel hängenden Blechbüchse beschwert, 
in welche man Schrot bis zum Abbruch flicssen 
lässt. Zuletzt wird das Gewicht der Schrot- 
büchse sammt Bügel bestimmt und notirt. (Zur 
Erzielung gut vergleichbarer Resultate müssen 
verschiedene Bedingungen beobachtet werden, 
wegen deren auf das Original verwiesen werden 
muss). Ist man mit den 6 Stücken der ersten 
Partie fertig, so werden die zur Vernarbung be- 
stimmten 6 anderen, Strich unten, in einer 
Blechrinne horizontal lose eingeklemmt und 
am freien Ende mit 50, 100, 200 g Beiplatten 
beschwert oder unbeschwert, der Ruhe über- 
lassen. Nach 1, 2, 3 Tagen werden sie der 
gleichen Kraftprobe wie die anderen unter- 
worfen. Dabei zeigt sich konstant eine Zu- 
nahme der Tragfähigkeit. Wollte man einen 
näheningswoisen Durchschnitt aus den Ver- 
suchsresultaton des Vorf. in runden Zahlen 
ausdrUcken, so könnte man etwa sagen: 

Setzt man die zum Abbruch erforderliche 
Belastung eines Glases von anderthalb bis 
zwei Millimeter Dicke gleich 100, so wird sie 
durch den DiamaiitachDitt auf 30 herabgesetzt, 
durch eine 1- bis 3-tägige Ruhe unter schwacher 
Belastung wieder auf 36, d. h. um 20% erhöht. 

Aus den Versuchen des Verf. geht jeden- 
falls unzweideutig hervor, dass die durch einen 
Diamantschnitt gotreimten Glasthcile sich bis 
zu einem gewissen Grade wieder vereinigen 
können. Dem Verf. gebührt somit das Ver- 
dienst, die Adhäsivität oder die Plastizität des 
Glases bei gewöhnlicher Temperatur zahlen- 
ynässig bewiesen zu haben. 

Dass feine Sprünge im Glase bis zu einem 
gewissen Grade bei gewöhnlicher Temperatur 
von selbst vernarben können, ist wühl eine 
jedem Glastechniker bekannte Thatsache, und 
ist auch vom Ret. wiederholt beobachtet worden. 
Wie Verf. aiifülirt, ist auch von Dr. Chappuis 
im Bureau International des Poids el Mesurea 
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in Sövre« bei Paria an einem Normalthermo- 
meter die Vernarbung eines zarten Sprunges 
beobachtet worden. 

Von einem gewissen Interesse ist noch die 
Berechnung des Druckes, weichen dos Glas 
unter dem mit %0 g belasteten Schneidedia- 
tuanten, welchen der Verf benutzte, w&hrend 
des Schnittes auszuhalten hat. Die FIftebe, auf 
welcher der Diamant w'fthrend des Ritzens 
ruht, beträgt 0,00065 ^mm; somit kommt auf 
das Quadratzentimeter ein Druck von 150000 
Bei diesem ungeheuren Druck von 150000 At- 
mosphären muss während des Streichens eine 
hohe Temperatur entstehen; in der Thnt be* 
merkt man bei grosser Dunkelheit ein Leuchten. 

Rm. 

lieber eine Modllikatlon de« 
Ostwatd'sehen Bfiretten-Kaltbrir- 
apparetes. 

Von A. 8. Cushman. 
dum. ^eu!8 Ä5. 5. 77. 1902. 

Der übliche Büretten -Kalibrirapparat von 
Ostwald hat im allgemeinen die aus bel- 
stehender Figur ersichtliche Form, ohne die 
auf den Pipettenstiel geätzte Theilung. Die 




Pipette fasst in dem durch zwei aufgeätzte 
Marken begrenzten Raum genau 2 ccm, und die 
Fehler der BOrettontheilung worden durch eine 
Reihe von Entleerungen der Pipette gefunden. 
Die Aichung der Pipetten inricht eine Reihe 
von sorgfältigen und schwierig aiiszuführenden 



Wägungen mit Wasser nothwendig. Um diese 
zu vermeiden, hat der Verf. eine Pipette in 
Vorschlag gebracht mit einer Theilung auf dem 
Stiel, wie sie bclstehendo Figur zeigt. Bs ist 
nur nothwendig, die Pipette so einzurichten, 
dass, wenn dieselbe bis zur aufgeätzten Marke A 
gefüllt ist, weitere 2ce«i Füllung den Meniskus 
in die Nähe der Mitte der Pipettentheilung 
bringen. Die Büretto wird bis zum Nullstrich 
gefüllt und der untere Meniskus gleichzeitig 
auf die Marke A eingestellt. Sodann werden 
die ersten 2 ccm der Bürettenfüllung in die 
Pipette Ubergelassen und die Ablesungen der 
Pipettenskale notirt. Hierauf wird die Pipette 
bis A entleert und die nächsten 2 cm aus der 
Büretto Obergelassen. Dieser Vorgang wird 
über die ganze Länge der BUrettentheilung 
wiederholt. Mau macht eine Beobachtungsreihe, 
indem man die Bürette bis zum Nullstrich der 
Theilung füllt, eine zweite, Indem man von der 
Marke 1 ccm ausgeht. Um die gefundenen Kor- 
rektionen in Anwendung bringen zu können, 
braucht mau nur die Pipettenskale durch einige 
wenige Theilfüllungon der Pipette aus der 
Büretto zu aichen. Sodann wendet man zur 
Ermittelung der Fehler der BOrettentheilung 
eine der gewöhnlichen Methoden der Kalibrirung 
an, indem man etwa die ersten 2 ccm der Bü- 
rette zunächst als richtig annlmmt und dann 
die Abweichung vom Sollwerth entsprechend 
vertheilt. Von besonderer Wichtigkeit zur Er- 
zielung guter Resultate ist eine äusserst sorg- 
fältige Reinigung der Pipette und der Bürette. 
Sehr gut eignet sich hierzu eine mit Schwefel- 
säure versetzte Lösung von doppeltchromsaurem 
Kali. Bm. 

Antomatlflcher Filtrirapparat, 

Von Job. Winklhöfer. 

Chem.-Ztg. Ä5. 8. 628. 1901. 

Der Apparat, den die Figur im Durchschnitt 
zeigt, besteht aus dem Gefäsa A, welches 




die Form eines Trinkglases für Vögel hat, 
und aus dom Heber B Der Apparat wird 
in Thätigkeit gesetzt, indem man nach dem 
Einlegen des leeren Hebers B das GeBtss A 
neigt, bis an dem Ende e die Flüssigkeit her- 
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austropCt. Der Trichter läuft voll, bla das 
Niveau NN erreicht ist. Sinkt das Niveau im 
Trichter, dann tritt bei b eine Luflblaae ln das 
(iefäss A ein und die F'lUsaigkeit flieaat wieder 
nach. Ist das Filtriren oder Auswaschen des 
Niederschlages beendet, so wird der Trichter 
etwas gesenkt, der Heber mit einer Spritz- 
flasche abgespOlt und herausgenommen. 

Sm. 



Chloroform-Extrakttonsapparat fQr 
Plössl{;ketteD. 

Von F. Lentz. 

Chem.-Ztg. 2J%. S. 830. 1901. 

Durch den Hals des Glaszylinders A mit 
konischem, tubuUrtem Boden geht der ver- 
kürzte Schenkel einer U-Röhre B, wahrend der 
andere Schenkel, nach oben zu ofTeu, ungefähr 




in halber Höhe dos Zylinders ein Ansatzstück C 
trägt. Dasselbe ragt in eine Glasröhre C mit 
weiterem Lumen, wo e.^ verschiebbar durch 
Gummiscblaucb festgehalten wird. Die Glas- 
röhre C fuhrt in den Kolben D, an dessen Hals 
sich der Ansatz E befindet, ln demselben ist 
der lilngere Schenkel der U-Röhre F ver- 
schiebbar, während der kürzere Schenkel eine 
Spirale trägt. Der längere Schenkel besitzt 
auflserdem noch ein kurzes durch Gummi vor- 
schliessbareH Ansatzstück JS- Im Zylinder A 
befindet sich noch eine Kühlröhre, die ebenso 
wie die Spirale durch einen Kork festgehalten 
wird. Die Spirale ist genau so gearbeitet wie 
bei dem Aether-Bxtraktionsapparat von Hage- 
mann. Zum Betrieb wird der Zylinder zu- 
nächst mit etwas Chloroform beschickt uud da* 



rüber die zu extrahirondo Flüssigkeit ge- 
schichtet. Ks lässt sich leicht die U-ROhre so 
stellen, dass nicht zu viel Chloroform nöthig 
ist und die Spirale 3 bis 4 cm in die Flüssig- 
keit taucht. Der Kolben D wird bis zur Hälfte 
mit Chloroform gefüllt, sodass das Ende der 
Röhre C vollständig bedeckt ist, und dann im 
Wasserbad oder Sandbad erhitzt. Festgeklam- 
mert wird der Apparat am Kolben und Zy- 
linderhals. Wird der Betrieb eingestellt, so 
öffnet man den Ansatz ß der Röhre F. da sonst 
In Folge von Druckvermlndcrung eine Aspi- 
ration der Flüssigkeit durch die Spirale in den 
Kolben erfolgt. Rm. 



GebrauohBinuster für Klasteohoische 
Gegenstände. 

Klasse: 

12 . Nr, 166 928. Glas- oder Porzellan-Trichter 
mit gcschlifTener Innenfläche von 60 o. F. 
Hugershoff, Leipzig. 16. 12. 01. 

Nr. 167251. Vorrichtung zur Sicherung gegen 
Abbruch der in ein Glas eingeschmulzonen 
Leitungsdrähte, bestehend aus einem um 
das Glas greifenden Ring mit Ansatz und 
Haken zwecks Eutlostung der Kinschmelz- 
stelle beim Anschluss von Leitungen. W. 
Niehls, Berlin. 1. 10. 01. 

21 . Nr. 168216. Glühlampe mitangeschmolzeuem 
gläsernem Handgrilf. The American Elec- 
trical Novelty Mfg. Co. G. m. b. H., 
Berlin. 11. 1. 02. 

30 Nr. 167840. Künstliches Menschenauge mit 
nach der inneren Seite der Augenhöhle ein- 
gezogenem, abgerundetem Theil. L. M üller- 
Uri, Leipzig. 6. 1. 02. 

42. Nr. 167111. Pyknometer für Flüssigkeiten, 
bei welchem die beim Einsetzen des Ther- 
mometers verdrängte Flüssigkeit durch eine 
seitliche Röhre mittels eines Zweiweghahns 
in einen Hohlranm abgeleitet werden kann. 
M. Kaebler & Martini, Berlin 21.12.01. 

Nr. 167793. Wasserstrahlluftpumpo mit in den 
verlängerten Vakuumzylinder eingoschmol- 
zenem Ausflussrohr. H. Kobe, Berlin. 8. 11. 01. 



Büchei-schau. 

F. Loescher, Leitfaden der LandschaRsphoto- 
graphie. gr.-8®. X, 162 S. mit 24 Tafeln. 
Berlin, G. Schmidt 1901. 3,60 J/.; geb. 

4,50 M. 

Künstlerisches Schafl'en erfordert vor allen 
Dingen Begabung; und diese Begabung besteht 
in Fähigkeiten, die sich nicht erwerben lassen, 
nicht durch eisernen Fleiss, nicht durch uner- 
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müdlichen Eifer. „Nun giebt es al>er,“ sagt 
der Verfasser, „eine Unzahl Menschen, die wohl 
einen lebhaften Sinn für die Schönheiten der 
Natur, ein reiches mitfQhlendes Verstftndniss 
für gute Kunstwerke haben, aber nicht im 
Stande sind, selbst künstlerisch zu schufTon. 
Gerade ftlr diese scheint uns die Photographie 
ein vorzügliches Mittel, ihren Kunstsinn, ihr 
feines ästhetisches Gefühl zu bethätigen. Sie 
sind hier am eigentlichen Entstehen dos Bildes 
unbetheiligt, können aber in der Leitung des 
mechanischen Prozesses ihren Geschmack voll 
entfalten.“ Dieses Programm für die Thütig- 
koit des Amateurs auf dem Gebiete der Land- 
schaftaphotographie klingt sehr bescheiden 
neben dem, was man von modernen Kunst* 
Photographen zu hören gewohnt ist. Andrer- 
seits aber zeigt es ein 2iel, das, wenn auch 
erreichbar, von der Mehrzahl der Amateure 
durchaus nicht erreicht wird. Ihnen will der 
Verfasser helfen, und sein Buch wird sicher 
Allen von Nutzen sein, die ernstlich eine künst- 
lerische Bethätigung im oben umschriebenen 
Sinne wünschen. 

Die interessanten, frisch geschriebenen Aus- 
führungen werden iilustrirt durch 24 Tafeln, 
zu denen durchw eg eigene Aufnahmen dem Ver- 
fasser das Material lieferten. Es ist nur zu 
bedauern, dass zur Wiedergabe die Autotynic 
benutzt ist; es ist durch diese, wie mir scheint, 
unangebrachte Sparsamkeit der Reiz der Bilder 



UorhaaJk«r-ZK 



ln einigen Rallen vollkommen vernichtet, immer 
geschwächt. Der Stoff^ ist dem praktiachen 
Arbeitsgango entsprechend gegliedert in 3 Haupt- 
abschnitte, die sich mildem beschäftigen, was vor. 
während und nach der Aufnahme zu heclenkeij 
und zu ibuu ist. Die Behandlung praktischer und 
ästhetischer Fragen nehmen etwa gleichen 
Kaum ein. 

Weise der Verfasser als Aesthetikor dem 
Anfänger trofTliche Kathschläge zu crtheilen, 
so wird ihm der Fortgeschrittene vielleicht 
doch nicht immer beistimmen. Aber auch er 
wird den Erörterungen mit Interesse folgen. 

Die praktischen Kathschläge verrathen 
sichorcii Ueberblick über die eins.'hlägigen 
Fragen, wie das bei dem als Landschaftor be- 
kannten Autor nicht anders zu erwarten ist. 
Im Kapitel Ober MomontverschlQsse allerdings 
empOeblt der Verf. ein Verfahren (das Pendel) 
zur Prüfung ihrer Geschwindigkeit in einer 
physikalisch unhaltbaren Weise. Hält mau sich 
an die Vorschriften des Verf., so kann man 
leicht Fehler von 30»/o machen. Berücksichtigt 
man die Goschwiudigkeitsäuderung der schwin- 
genden Pendclkugei, so setzt diose Methode 
komplizirte Kechnungen oder besonder© Tabel- 
len voraus. 

Hiervon abgeseheu glaubt der Referent, das 
Buch jedem angehenden Landschaftsphoto- 
graphon bostetis empfehlen zu dürfen. 

Be. 
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Zeigerfibertragnng für Hestger&the. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.- Bockonheim. 
9.6.1900. Nr. 118 721. Kl. 21. 

Bei dieser reibungslosen ZelgerUbertragung 
von hoher Empfindlichkeit ist parallel zur Zeiger- 
achse ein Faden f gespannt und mit seinen Enden 
bei 5 5 au dieser befestigt. An der Mitte des 
Fadens / greift ein fest verbundenes Uebertragungs- 
glled g derart an, dass bei Drehung der Zeigerachse 
der Faden auf Torsion beansprucht wird. 

Akotiieoher Tonrenanzeiger. E. Gieseler in Bonn 
a. Rh. 8.8.1899. Nr. 119 306. Kl. 42. 

Mit der rotirendou Welle wird ein Apparat 
verbunden, der in Folge der Umdrehung regel- 
mässige Luftstösae erzeugt, die auf einen Resonator 
wirken, aber naturgemäss nur daun, wenn die Anzahl der Stösse dem Eigenton des Resonators 
entspricht Das Ertönen des Resonators zeigt also an, das» die Welle eine bestimmte Geschwin- 
digkeit hat, das Verstummen, dass eie diese nach der einen oder andern Richtung hin über- 
schreitet. Man kann den Resonator für verschiedene Geschwindigkeiten abstimmen. Auch kann 
man die Resonatoren, z. B. Stimmgabeln, durch andere Stösse als Luftstösse, z. B. eloktm- 
magiieüsche Stösse erregen. 

Waagebalken mit kurzem Hebelarm. J. Amsler-Laffon & Sohn in Sebutrhausen. 22. 12. 1899. 
Nr. 115 879. Kl. 42. 

Die Veränderlichkeit der Hebelarme eines Waagebalkens wird vermieden durch den 
Ersatz der Schneiden durch Kugellager. Ein solches ist fa.st ebenso bewoglich wie ein Schneiden- 
lager, ohne indessen so empfindlich gegen Beschädigung zu sein. Dadurch, dass man ein 
System von Kugolringeu um ein zweites Kugolringsystom mit etwas exzentrischer Anordnung 
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durchbrochenen Platte a etwas 



lierumlegt, kann man einen beliebig kleinen Hebelurin hordtellon. JeJes System von Kugel- 
ringen vertritt eine Schneide. Die Exzentrizität der beiden Kugelringayateme iat gleich dem 
wirksamen Uebolarm dos Waagebalken». 

Die Zeichnung stellt eine Laufgewichtewaage mit aehr 
kurzem Lastarm dar. An der unteren Oese wird die zu 
witgeudo Last angehhngt, au der oberen Oese hflngt man die 
gan/.c Waage auf. Die Entfernung der Mittelpunkte der 
beiden Kugolkroise ist der wirksame Hebelarm der Waage. 

Die Anordnung der exzentrischen Kugelringe eignet 
sich befoiulere für Materialprttfung^maschinen, bei doucn 
eine starke Uebcrsotzung mit möglichst wenig Hobeln er- 
wünscht ist. 

Vorrichtung zum Blasen von Hoblglaskörpem. P. Th. Sievert 

in Dresden. 18. 3. 1899. Nr. 116026: Zu», z. Pat. 

Nr. 109 363. Kl. 32. 

Beim Arbeiten mit den Vorrichtungen nach Pat. 

Nr. 109 363 und 111 882 hat eich ergeben, dass es sich zur 
Herstellung mancher Glashohlkörper empfiehlt, namentlich 
wenn das Druckmittel wie bei der Vorrichtung nach dem 
Pat. Nr. 111 882 nur durch eine Durch- 
brechung der Platte gegen die Mitte der 
auf ihr ausgebreitoton und abgeschiieh- 
teten Olasschicht geführt wird, der Glas- 
schicht e eine in der Mitte etwas ver- 
st.lrkto Dicke zu geben. Dies wird 
dadurch erreicht, dass man di* Ober- 
fiftcho der massiven oder der hohlen oben 
muldenförmig gestaltet. 

Apparat zur Erzeugung von Röntgenatrahlen mit waSBorgektthlter Anti- 
kathode. M. Ehrhardt in Berlin. 1.8.1899. Nr. 119 307. Kl. 21. 

Bei diesem Apparat hat eine in dessen luftver- 
dünntem Räume angeordiiete .Metnllröhrc c die Antikathode 
als unteren Abschluss, und zwar steht dieselbe zwecks 
rascher Wärmeableitung entweder direkt oder durch Ver- 
mittelung eines von ihr getragenen Wärmeleiters mit dem 
Boden d einer ihrer ganzen Lange nach Im luftverdUmiten 
Raume frei hilngenden Glasröhre a in Berührung, welche 
in bekannter Weise durch Wasser gekühlt wird. 

Glaamaoherpfeife. Oberlausitzer GlashQtten- 
werke 0. Hirsch in Woiss wassor, O.-L. 

31. 7. 1900. Nr. 118248. KI. 32. 

Dadurch, dass Feuchtigkeit aus dem 
Athem des Glasbüsers in den beim Blasen 

entstehenden Ginshohlkörpor gelangt, erscheint der letztere Im Innern von einem 
bläulichen Hauch überlaufen und bedarf mühsamer Reinigung. Um diesen Be- 
schlag zu verhindern, wird im Kanal der Glasmacherpfetfo a ein Raum 6 ange- 
ordnet, in welchem die Athemfeuchtigkeit entweder durch 
hygroskopisches oder faseriges Material e oder, unter Wog- J 
lassung desselben, nur durch den Richtungswecbsel der Blas- |l 
luft abgeschieden wird. 

Elektrolytischer Stromunterbrecher. A. Wehnelt in Charlottonburg. 3. 1. 

■899. Nr. 120310. Kl. 21. 

Dieser selbstthfitigo elektrolytische Stromunterbrecher für Stromkreise 
mit Belbstinduktlou besitzt zwei io einen Elektrolyten eintaiicheiide Elektroden b 
und c von ungleich grosser Oberflftcho, und zwar hat die Anode e dio kleinere 
Oberfläche und dient so als wirksame Elektrode. 
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Patentliste. 

Blö r.um 17. Februar 1902. 

Klasse: Anmeldan^ii. 

21. A. 8380. Verfahren zur Beseitigung der bei 
Drehstromzfthlom durch die Hülfskrüfte ver- 
ursachten Störung. Allg. Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 28. 9. 01. 

U. 1899. Blektrizitätszahler fflr Drehstromnetze 
mit vier Leitungen. Union Blektr.-Ges., 
Berlin. 6. 9. 01. 

R- 15 190. Einrichtungen zur Erzeugung von 
ROntgenstrahlen. S. Rindauer, Budapest. 
21 . 2 . 01 . 

B. 28455. Elektrisches Moasgeräth. H.P. Ball, 
New-York. 22. 1. 01. 

82. W. 16 767. Verfahren zur Entfernung des 
Belags Ton Spiegeln in einer Zeichnung 
entsprechenden Umrissen. E. Wagner u. 
G. Lorenz, Wien. 29. 9. 00. 

C. 8155. Selbstthätig arbeitende Glasblas- 
maschine. J. W. Colburn, Toledo, Ohio, 

V. 8t. A. 27. 8. 99. 

42. W. 17 315. Chromatisch, sphärisch und 
astigmatisch korrigirtes Dreilinsenobjektiv. 
B. Arbeit, Welzlar. 20. 2. 01. 

W. 17 883. Apparat zur Bezeichnung des 
Mittelpunktes sphärischer Linsen. J. West, 
Dalston, H. J. W. Raphael, Shepherds- 
Bush, und H. L. Ettinghausen, London. 
22 . 6 . 01 . 

M. 20459. Rechenschieber. 8. .Maeera, 
Winterthur, Schweiz. 18. 10. 01. 

P. 12 553. Heissfeder. K. P. PQae hei, Dresden- 
Pieschen. 11. 5. 01. 

G. 15391. Priaroendoppelfernrohr. C.P.Goerz, 
Friedenau-Berlin. 22. 2, 01. 

W. 18551. Prismenfernrohr. M. Henaoldt & 
Söhne G. m. b. H., Wetzlar. 27. 12. 01. 

74. -M. 19 366 und 20 440. SchaUrichtuogs- 

anzeiger. E. de Meulemceater, Brüssel. 
7. 3. 01. u. 12. 10. 01. 

B. 28 747. Schallrichtungsnnzeigor. E.T. Bloch, 
Kopenhagen. 2. 3. 01. 

Erthetlangen. 

2t« Nr. 129363. Lager für das obere Welleiiendo 
bei Motor-Elektrizitätszähiem. Allg. Elok- 
trizitäts-Oesellschaft, Berlin. 6. 6. 01. 

Nr. 129 486. Moturelektrizitütszähler. F. W. 
Rusch ke St Co., Reick-Dresden. 5- 3, 01. 

Nr. 129 487. Drehstrom - Messgerftth. Union 
Elcktr.-Gos, Berlin. 28 . 7. 00. 

Nr. 129 432. ElektrolytischerStromuiiterbrecher 
für Wechselstrom. .M. Lovy u. E. Rubmer, 
Berlin. 26. 4. 01. 



beataeh« 
MMhAatk«r-Zts. 

Nr 129 621. Magnetsystem für elektrische 
Düppclmessgerätho. Allg. Elek tri zitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 17. 9. Ot. 

Nr. 129 661. Einrichtung zur Aichuug von 
Wattmetern. Union Bl.-Ges.. Berlin. 5.9.01. 

Nr. 129 686. Elektrizilfltszflhler; Zus. z. Pat. 
Nr. 115667. Deutsch - Russ. Elektri- 
zitätszähler-Ges. m. b. H., Berlin. 8. 5. 00. 

Nr. 129 668. Vorrichtung zum Auslösen belie- 
biger Mechanismen auf Entfernungen durch 
die Wirkung von Lichtstrahlen und anderen 
Strahlen. J. T. Armstrong 4. A. Orlnig, 
London. 19. 6. 99. 

Nr. 129892. Schaltung des Bmpfängordrahtes 
für Funkentelegraphie. Allg. Elektrizi- 
täta-Gesollschaft, Berlin. 16. 10. 00. 

Nr. 129 779. Etektriseber Ofen mit metallischem 
Ofeninantel. J. Pradon, Paris. 2. 3. 00. 

82. Nr. 129 470. Vorrichtung, um StandgefÄsse 
luRdicbt zu verschUessen. J. Traube, 
Berlin, u. M. B. Anderssen, Ootheuburg. 
31. 8. 01. 

Nr. 129 583. Vorrichtung zum Oeffnen und 
Schliessen der Form für Glasblasemascbinen. 
The Automatic Glass Ülowing Pat. 
Syndikate Ltd., West Bromwlch, Engl, 
18. 9. 00. 

Nr. 129 634. Vorrichtung zur Regelung der 
Luftzufuhr bei Glasblasmascbinen. Die- 
selben. 18 9. 00. 

Nr. 128 829. Verfahren zur Herstellung von 
Glasformen; Zus. z. Pat. Nr. 126 III. 0. Hirsch, 
WeisBwassor, O.-L. 25. 10. 00. 

Nr. 129 211. Vereinigte Glasspress' und Blase- 
maschine. J. J. Mac Intire, New-York. 
4. 4. 00. 

42. Nr. 129 433. Messvorrichtung für Flüssig- 
keitshöhen. M. Herz, Wien. 7. 7. 01. 

Nr. 129 069. Geschwindigkeits-Mess- und Ro- 
gistrinorrichtung mit Dynamomaschine. 
R. Goetzo, Bochum. 28. 7. 01. 

Nr. 129 749 Folygonzirkel. G. Kampmann, 
Düsseldorf. 18 5 01. 

Nr. 129 721. Prözisionssäge zur Herstellung 
mikroskopischer Präparate; Zus. z. Pat. Nr. 
128960. G. Arndt, Berlin. 12. 6. 01. 

Nr. 129 791. Vorrichtung zum Messen von be- 
liebigen, insbesondere vonVerdrehungswider- 
ständen. Dobelwerke G. m. b. H, Nüni- 
borg. 7. 4- 01- 

72. Nr. 129 673. Visir-Prismenfomrohr für Ge- 
wehre. C. Zeise, Jena. 13. 3. 00. 

74. Nr. 129 6H8. KinHtellvorricbtung für elek- 
trische Wärmemelder mit einer aus zwei 
verschiedenen Metallen bestehenden Ther* 
mometerfeder. O. Rennort, Leipzig. 19.6.00. 
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Vou meinen 10 Abtcilungon 

PräcisionS'Werkzeug'Maschinen 

Ist soeben erschienen: 

Special -Catalog I 

mit 56 llluNtrationcn von PräctsionH-Urcliliänken und vielen 
neuen Apparaten, sowie Special • Drehbiinken fQr die gesamte 
Mechanik, Elektrotechnik etc. ^ 533 ^ 

Derseibe wird graHi und franco venandt. 

G-. Kärger, Berlin O. 27. 



Patronenbank No« 2 mit l'niv. Ucvolversapport zu 4 Sticheln O.R.d.M. 




Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

^Fabrik feinster Metatl-Laeke. ^ 

AVir empfehlen unsere berühmten Specialitäten: 
Mossingincke alle Nuanceu z. warm- u. kaülackircn — Mnttschwarz 
I u. filnnzschwarz (suf. deck.) — Echt Znpon (Tauchlack) Kriätulin. 
I — Glöhlampen-Tnuchlacke in allen Farben. — MetalNEnckc weiss, 
farblos u. farbig etc. — Alaska- u. Goldin -Ooldvernis (gesotzl. 
gesch.) lichtecht, zum kalt lackiren. 

I Für .Mechaniker, Optiker u. Blektrotechn. Industrie, l^ampen-, 

I Bronze-, Metallwaaron u. Bijouteriewaaren-Fabrikeo. 

Preisliste gern zu IHensten. (457) 



Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

- V 

Ampere- nnd Voltmeter nach peprez d’ArsottVal p.A.?. 

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens. 

Messinstrumente. 

FunkeDinductorenmitVürrichtiiii|irziirAuswerhsliin;;(ler Unterbrecher I). II. (i.M. 

Condensatoren. »son 



SIEMENS 4 HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN MARKGRAFENSTRASSE 94 

^ ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE ^ 
TELEGRAPHEN- UND FERNSPRECHAPPARATE 

SIGNAL-APPARATE ,455, 

WASSERMESSER 

KATALOQE VERLANGEN. 
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InMrat». 



Oeotsch« 

M«*ch>n>k»r-Ztg 




Vf. V. pittUrs’ patcflt-M<tallbcarb«itiing5 Mascbivcn 

vereinigen in sich ajvmtlicbe Bpeziftlmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewin^* und Spiralen-Schneiden, sAmtliche Arbeiten der Universal* 
FrAsmaachino und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei scbnellster und einfachster Handhabung 
und Blnetollung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell fdr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

8plndel«eelen, Beitetockpinolen-Seelen m, T«tlkopi- 
•plnaelaeelen, darchbohrt a« mit Fnttenancen verMheii. 

Leipziger Werkzeug-Maechinen-F abrik, 

Tsrm. W. V. PIttlir, ActliiguelUctiaft. (68i) 

Leipzig- Wahren und Berlin C., Kaiser Wilbelm-Straaee 48. 



Technikum Mittweida. 

Königreich Sachsen. 

Höhere teolinisolie Lehranstalt fllr Blehtro- 
nnd Maschinentechnik. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat (660) 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

VermessungS' Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren« Passage^lustrum. Universale. Feldmeas« 
n. (tnibcn-Theodolite, Magnet-TheodoUte, NiTellir-Instrum. Tachy- 
meter, Tachygt'aphomcter. Uomplete Ausrüstungen f.wisscnschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmang 
nach Dr. Bchlichter. Bonssolcn etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trililar-Gravimctcr) nach Prof. A. Schmidt. 

— C<italoffe kottienfrei» — (549) 



Hartmann & Braun, A.-G. 

Frankfurt a. M. 



— Wissenschäftliclie und technische Instrumente 

für 

elektrische und magnetische Messungen 

in sulidcater Ausführung und geunuoster Justierung. 

Galvsinomefer. Rheostafe. Messbrücken. 

Normalien nach den Modellen der Physlkal.'Techn. Reicheanstalt. 
Apparate zur .Ablesung von Spiegelinstrnmenten. Photometer. 
E infaches Instrumentarium für Schulzwecke. 

fttspert' asd Voltneter, Vfattneter, Clc^trizitätszSbUr, 

Registrierende Instrumente. 

IHen« Beiizirs voz UeraanB Scbllil, BaehkaBdlHaii la Berlla. 

Vcrlsg vea Julius Springer la Berllo N. — Druck vuo Cisll Dreier io Usrllu SW. 
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er»chelDt mvnatllcb tweimal io Hefteo tod 12 0.8 Selten. Sie 
leiden teebniaeheo ond gewerblichen Intereeeen 
der gesammten Prftslilonameebaalk, OpUk and 
Ulaatnatramenten-lndnatrle gewidmet und bertcbtat 
In Orlginaiartlkein und Referaten nber alle ein* 
•chlaglgeo Uegenatande. Ihr Inhalt ereirerkt airh anf die 
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Fabrikanten physikalischer Apparate 
ist Gelegenheit geboten, sich eine erste Kraft zn sichern. 

Ingenieur (Physiker), 

mit Elektrotechnik und der Fabrikation physikalischer Apparate vollsiündig vertraut, 
sucht bei einem grösseren Unternehmen die fccliiiisohc Lchuil)i^ zu übernehmen, 
oder sich an einem Junten Fabrikjjeschäff mit vorläufig HOOOO bis 10 000 Mark 
zu oder auch ein solches zu kaufen, Heiche Sprachkenntnisse sowie 

Kenntnis des 2 \uslandes vorhanden. | 591 | 

Gert. Angebote unter M. 5fll durch die Expedition dieser Zeitung erlieten. 



Kapitalifti od. Fabrik 

Oflucht, die eine aussorst Bussichtsreiche Kr* 
lulung (Barometer, ganz neuen Princip, Gestalt 
des Aneruid.'B., viel genauer u. Mlligor aU 
dieses) ankaut'eii oder sich an der Ausbeutung 
im In- 11 . Auslände botheiligen. Deutsche Fat.- 
Anm. zur Bckanntmach. angeiioimncn, Amn. in 
all. CuUurst. vorbereitet Ausgearbeitotes Modell 
vorhanden. Gefl. ÜfVerton unter M. 595I durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. (593) 



Technisch -ludiistrielio.s Bureau würde 

Vertretungen 

mit oder ohne Uagor, von ersten BIoktrizitAts* 
oder Maschinen- und Werkzeiig-Fahriken für 
ganz Italien oder einzelne (iehieto übernehmen, 
la. Kororonzen 

(ietl. Oflerten an Ufficio Rappresentaozep 
Via Muii/oiii 38, .^la^Iand < Italien). [590j 
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Ein gettbter Astronom 

erbietet sich zur Ausfahmoic schwieriger, 
wissenschaftlicher Rechnungen Jeglicher Art. 

Gefl. Offerten unter F. St. 4138 an Rudolf 
Mosse, Strassbur g i. Eis . _ (589)_ 

TQohtiga 

MechanikepgehOlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (b80) 

Verein Berliner Sleehnalker, 
Berlin, Königin Angusta < Strasse 28 pt. 

Bio lacratives, seit circa 1866 bestehendes 

Chirurg, u. Opt. 
Instrumenten - GeschSft 

in bester GeschAftegegend ist wegen Ausein- 
andersetzung im Ganzen za rerkanfen. Oefl. 
Offerten unter M. 588 durch die Bipeditioo 
dieser Zeitung erbeten. (6 88) 

!■ i o e n a 

für Vmkipp • Thenn, zur Tiefseeforschung, 
D.R.G.M. Xo.161976. ist zn vergeben. Näheres 
bei Fricdr. Weis», Leipzig» Fichtestr. 17, 

Wer liefert 

Heiaslufttupbinen 

zum Betrieb von Bpiessbratapparaton? 

Gefl. Offerten unter M.579 an die Expedition 
dieser Zeitung zu richten. (579) _ 



( I Elektrot. Institut 

Ntutfadti.iickl.l 

L iBfVSleore , Teeba., lasUUst^H 
I USwJtsstL PrSi C a si ml n a w MF 



(6M) 



D«<ntsch* 

Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. Jeder Art, als: 6«gr. 1847. 

DiSMasT EnistWiDter 

Teilen, Sagen, &Sohn 

Glss«rhneiden, \B^ 

Abdreben von ' 

Schmirgel etc. gegr. 1847 






Max Coehius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Gexogeme Röliren 

•line IsSibBaht 

aus Messing, Tombak, Kapier, Nensilber, 

Alnmifiinm g^. 

• Specialit&t; - — 



PrSdsionsrobre 

bifl 400 mm Dchm. 

Profile, Sund-, Flach-, Winkel- 
meesing. 

Metall-Bleche and Drähte. 

Schlagelothe. (547*) 



iUetlog »on 3uliu8 Spiingtr in ®frlin 9(. 



Soeben eifdiien; 



llrnforlKRtiii für rlrbttifilir PrlgtrStlir 



unb 



ptfilriftni für lit Jln»i|iNn| Irr rlrbtrifibfn {Irifaintrr 

nebfi bBtrläutcvunaen. 



.v'ctniiöflcgcl'cn 

Don brr 

^^nftfaltfA ■ Sci|inif4(n fXeii^dan jtalt. 

*Kml[i(fie StusgaBe. 

^tei« «m. —.60. 

Unerreicht io richtiger .Maasaugabe sowie Einfachheit 
der Coustnictiou sind die iieuon ^599^ 

Mikrometer 

D. R.'P. angemoldet. 

Vioo* ^ r.oo */iooö Millimeter direct ablesbar. 

Alleinfabrikation von 

W. Weicholdt, Glashütte i.Sachseo. 

Preisliste aof Verlangen! ' ■■ - 
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Neue Mikrometer. 

D. R. P. ansemeldet. 

VoD WllUftm W*loholdt tn UlaabQlt« Sa. 

Meseinstnunente für kleinste Theile eines Millimeter oder irgend einer anderen 
Maaaseinheit, welche als Werkzeuge in mechanischen Werkstätten und anderen Betrieben 
Verwendung fanden, waren immer so eingerichtet, dass ein Theil eines Kreises ge- 
messen und das Resultat durch entsprechend berechnetes Rad und Triebwerk auf den 
Zeiger übertragen wurde. 

Fig. 1 zeigt z. B. ein solches Instrument, wie es seit etwa 50 .Jahren in Glas- 
hütte fabrizirt wird. ist der auf der Platte festgeschraubte Theil der Zange und 
der um A bewegliche andere Theil. Auf dieser beweglichen Zange ist ein Rechen Äj 
befestigt, der in das Trieb 7^ greift. Auf derselben Achse wie dieses Trieb ist ein 
zweiter Rechen A befestigt, welcher wiederum in das Trieb T, eingreift; dieses trägt 
auf dem verlängerten Zapfen den Zeiger. 





Piz. I. Pl*. 1. 

Es wird bei diesem Instrument immer die Sehne eines Kreisbogens gemessen, 
und diese Methode bedingt in Folge dessen, dass das Messliereich der Zange immer nur 
ein verhältnissmässig kleines sein kann, wenn man keinen zu grossen Sehnenfehler in 
das Resultat bekommen will. Ausserdem haben diese Instrumente den Nachtbeil, dass 
sich Theilungsfehler in den Rädern und namentlich in den Trieben unangenehm be- 
merkbar machen. Wenn ein solches Instrument justirt war, was oft viel Mühe bereitete, 
und es wurde nochmals zerlegt, so mussten stets dieselben Zähne des Rades wieder 
mit denen des Triebes in Eingriff gebracht werden, anderenfalls war die bisherige 
Arbeit des Justirens illusorisch. Dies ist aucli die Ursjiche, weshalb diese Messwerk- 
zeuge wohl zur Vergleichimg mit Mustern, aber nicht als wirkliche Mikrometer benutzt 
werden dürfen ; denn die Unterschiede der Maassangaben sind oft sehr bedeutend und in 
der Praxis schon seit Langem als Uebelstand empfunden worden. 

Bei den von mir konstruirten Mikrometern ist allen diesen Mängeln abgeholfen; 
es giebt da keinen Sehnenfehler und die etwaigen Theilungsfehler des Triebes und der 
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W. W«lcboldt* Neu« Mtkrom«t«r. 



0»ai*cii6 

M«cluAlk«r-Zt(. 



hier verwendeten Zahnstange kOnnen nur so minimaler Natur sein, dass sie in der 
Praxis nicht bemerkbar sind. 

Fig. S seigt ein solches lilikrometer. Die Bewegung der Messzange ist eine 
geradlinige ; der bewegliche Theil der Zange ist eine gerade Schiene, die sich in einem 
langen Lager in dem Kloben K führt. 

Auf dieser Schiene ist eine mit schrägen 
Zahnen versehene Zahnstange S be- 
festigt, in welche ein Trieb mit ge- 
wundenen Zahnen so in Eingriff gebracht 
ist, dass jede Zabniuft vermieden ist. 

Das Trieb T (Fig. 3) hat keine Zupfen, 
sondern hat in der Mitte der Zahn lange 
eine Nut, in welcher es von der Feder F 
gehalten und gegen die Zahnstange Z 
genügend angepresst wird. 

Der Umfang des Triebes entspricht 4 mm und die Theilung der Zahnstange ist 
so, dass 3 zahne auf 1 mm Lange kommen. Trieb und Zahnstange werden auf 
besonders für diesen Zweck hergestellten 8pezialmascbinen angefertigt. Da das Trieb 
gewundene Zahne hat und'so lang ist, dass stets mindestens 3 Zahne voll im Eingriff 




w 




Fig. «. 




Stehen, so kann es nicht kanten, sondern rollt an der Zahnstange bin, wie eine glatte 
Walze auf einer ebenen Rahn. Das Trieb, welches gleichzeitig auf der nach oben ver- 
längerten Welle den Zeiger tragt, reagirt auf die kleinste Bewegung. Ausserdem ist dadurch, 
dass 3 Zahne des Triebes stets im Ein- 
griff stehen, ein praktischer Ausgleich 
etwa irgend vorhandener Theilungs- 
fehler geschaffen. In der That geben 
alle bisher angefertigten Instrumente 
bis auf kleinste Abweichung, etwa 
0,01 mm, untereinander gleiche Mess- 
resultate an. Ausserdem ist die Er- 
weiterung des Messbereichs der Zangen 
unbegrenzt. 

Fig. 4 zeigt ein solches .Modell 
mit 50 mm Zangenölfnung; es ist ein 
neues Muster in Vorbereitung mit 
100 mm Zangenauszug. 

Fig. 6 giebt ein Modell wieder, 
welches 0,002 oder 0,001 mm an- 
zeigt; es besitzt nothwendiger Weise 
eine Uebersetzung , welche jedoch 
mit der grössten Präzision hergestellt ist, sodass ein solches Instrument keine nennens- 
werthen Abweichungen in den Maassangaben zeigt. 
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Ich kann wohl sagen, dass ein jedes meiner Messinstrumente für die Praxis ein 
Xormalmaass ist, dabei sehr stabil und imverUnderlich. Diese Mikrometer fabrizire ich 
mit direkter Ablesung von 0,02, 0,01, 0,001 und 0,0001 mm, sowie von 0,001 und 
0,0001 engl. Zoll. 

Bezüglich des EingrifTes, welcher für dieses Messinstrument charakteristisch ist, 
sei noch Folgendes bemerkt: 

Man könnte das Trieb auch eine Rolle 
oder Walze nennen, welche in den eigenen 
Zähnen und in denen der Zahnstange eine 
zwangsläufige Führung hat. Ein EingriiT in dem 
gewöhnlichen Sinne ist es eigentlich nicht. 
Das Trieb hat keine Wälzung, sondern läuft auf 
dem wirksamen Durchmesser. Die Zähne der 
Zahnstange sind sägenartig, mit geraden Flanken 
in einem Winkel von etwa 100® (vgl. Fig. 6). 
Dadurch, dass die Zähne an den Enden abge- 
flacht sind, erreiche ich die präzise Nullstellung 
des Zeigers, und der beim Gebrauch eines 
solchen Werkzeuges sich einstellende Staub kann für das^Funktioniren nicht hinderlich 
werden, denn er kann in den Ecken der Zähne entweichen. 




pjg «. 



Vereins- und Personennnohriohten. 



D. O. r. M. U.O. Abth. Berlin. E. V. 

fli tzu ng vom 25. Februar 1902. Vorsitzender: 
Hr. Prof. Dr. A, Westphal, 

Der Vorsitzende eröftuet die Sitzung in 
Vertretung des durch Kraukheit verhinderten 
Herrn W. Handke und begrüsst die fluaserst 
zahlreiche Versammlung, welche den grosseu 
Hörsaal des physikalischen Instituts fast ganz 
füllt, inshesondere die Gäste und Herrn Geh. 
Reg.'Rath Prof. Dr. Seibt, der sich in zuvor- 
kommendster Welse habe bereit flndeu lassen, 
Uber die von ihm ia Gemeinschaft mit Herrn 
Fuess koustruirten Pegelapparate und die 
ihm zu verdankenden grossen Fortschritte auf 
diesem Gebiete einen zusammenfaasenden Vor- 
trag zu halten. 

Hr. Seibt giebt zunächst einen Ueherblick 
Über die geschichtliche Entwickelung der Wasser- 
standsbeoachtungen. Schon im alten Aegypten 
ist der Wasserstand des Nils genau beobachtet 
worden, entsprechend seiner hoben Bedeutung 
für die Fruchtbarkeit des Landes und das Wohl- 
ergehen der Bevölkerung; ein solcher Pegel ist 
auf einervomNU umflossenen Insel noch erhalten, 
seine tieschaifenhell deutet auf ein Alter von 
mehr als tausend Jahren; die Ablesungen an 
diesen Pegeln wurden nicht nach .Maassen ge- 
macht, sondern, analog wie früher an Barometern 
nach den Wettoraussichton, nach den Ernte- 
aussichten (Ucherfluss . . . Hungersnoth). Auch 
in China hat man schon in ältester Zeit die Wasser- 
stände beobachtet; später haben in Spanien 
die Maureu und in Italien die Mönche derartige 
Arbeiten ausgoführt. Alle diese Messungen 



bezogen sich auf Flusswasseratände und dienten 
vornehmlich der rationellen Anlegung von Ka- 
nälen. Ebbe uud Fluth wurden noch nicht in den 
Kreis der Beobachtungen gezogen, da sie sich 
in dem Mittelmeere, das fast ausschliesslich für 
das Alterthum in Frage kommt, nur sehr wenig 
bemerkbar machen {nur Uerodot erwähnt 
kurz die Fluth im rothen Meere). Dieser Er- 
scheinung wandte sich erst die Aufmerksamkeit 
zu, als die Römer bis an den Atlantischen Ozean 
verdrängen. Im Mittelalter ruhten Wasserstands- 
heobachtungen wohl gänzlich; erst Newton und 
Laplace nahmen in klassischen, zumTheil heute 
noch maassgebendeii Untersuchungen diese Ar- 
beiten wieder auf Im Anfang des 18 Jahr- 
hunderts begann man in England und Frank- 
reich mit systematischen Messungen. Heute wird 
den Wasaerstandsheohachtungen in allen Kultur- 
ländern die höchste Sorgfalt zugewandt. Ein- 
mal sind es wissenschaftliche Fragen der Geo- 
physik, welche durch derartige Untersuchungen 
der Lösung näher gebracht werden sollen; so- 
dann bedarf ihrer die Technik, weil nur auf 
diesem Wege eine gute Ausnutzung der oa- 
tUrlicben und künstlichen Wasserläufe, eine 
geregelte Schifffahrt, der Bau von Kanälen u.a.w. 
möglich ist; aus diesen Gründen sind derartige 
Beobachtungen auch von orbehücher wirth- 
Bchaftiicher Wichtigkeit, sowie ferner wogen 
derVorherbestimmungvon Wasserständen, Hoch- 
wassern, Ausnutzung des (jrundwaHsers u. s. w. 

Der Redner führte darauf au der Hand von 
etwa 60 Lichtbildern, welche zum grössten 
Tholl eigens für diesen Vortrag angeff’rtigt 
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worden waren, die Bntwickelung der Pegel- 
apparate de« »Systoroe Solbt-Fueae* vor. 
Br begann mit den einfachen Skalenpegeln, 
die jetzt aus Eisen mit ausgelogter Porzellan- 
theilung hergestellt werden; darauf folgten die 
Apparate zur Messung des (irundwasserstandes, 
die Zeigerapparate und deren Verbesserung. 
uAmlich Apparate mit einem vor einer festen 
Marke vorbeigleitenden, entsprechend gethellten 
Uollbande. Sodann wurden die registrirenden 
Apparate vorgefuhrt, und zwar zunAcbat die 
Schwiinmerapparate, wobei die Kontrolvorrich- 
tungen: das Seakloth, doppelte Basisstifte und 
die Zeitmarkiruug, sowie eine vom Ingenieur 
Reitz angegebene Kompensation der Wärme- 
Ausdehnung des Uehertragungsdrahtes genauer 
besprochen wurden; es folgten, wegen der vor- 
gerückten Zeit in kürzerer Darstellung, die 
Pendclapparate mit Integrirwerk und Biii- 
richtungen zum Abbören des Wasserstandes. 
die hydrostatischen Pegel, die Druckluft-Pegel 
mit einer V’orrichtung zur Kompensation der 
Einwirkung von Wärme und Wasserdruck auf 
die eingeschlosseue Luft, und schliesslich die 
elektrischen Pernpegel, bei denen das etwaige 
Ausbleiben eines Kontaktes niemals zu falschen 
Angaben führen kann. Die Grundgedanken der 
einzelnen Konstruktionen und eine Reihe von 
ausgeführton Apparaten wurden im Bilde und 
an Zeichnungen erläutert. 

Den Sehluta des Vorträgen, in trekhem Herr 
Geheimrath Seiht den Antheil 8ehi^derte^ den er 
und der auiführende Präzisiontmechaniker Herr 
Fueis an den vorgefiihrten Eonstruktümen habe, 
g^en teir icörtÜeh toieiler, weil dies ein schönes 
Beispiel dafür ist, wie das VerhäUniss zwischen 
dem Forscher und Gelehrten einerseits und dem 
ausführenden Techniker andererseits sein soll: 

„Wenn ich cs vermieden habe, bei Be- 
sprechung der Einzelheiten der ihnen vorge- 
führton Apparate den jedesmaligen geistigen 
Urheber derselben namhaft zu machen, so ge« 
schab dies absichtlich, und eben weil es ab- 
sichtlich geschah, bin ich Ihnen eine Erklärung 
für diese EiUschliessung schuldig. Zwischen 
dem intellektuellen Urheber und dem mecha- 
nischen Künstler hat in jedem einzelnen Falle 
ein so inniges Zusammenwirken stattgefunden, 
dass wir es mit einem vdliigen Inoinander- 
niessen der beiderseitigen Gedanken zu tbun 
haben, — ein Umstand, der cs geradezu als 
ein Unrecht erscheinen lassen würde, wenn 
man hinterher das Bystom durch ein peinliches 
Zerpflücken auf die Urheberschaft seiner Einzel 
heitca prüfen und mit der Waage in der Hand 
jedem der daran BetheiÜgteii sein Anrecht auf 
dasselbe zumeasen wollte. 

Ich halte es sogar für einen glücklichen 
Gedanken, dass wir von vornherein uns dahin 
einigten, den beiderseitigen Antheil nn Allem, 



was auf dem Gebiete des Pegelwesens von 
Herrn Feinmechaniker Fuess und mir in ge- 
meinsamer Arbeit geschatVen werden würde, 
in der Bezeichnung .System Seibt-Fuess^' 
aufgehen zu lassen; in keinem anderen Palle 
wäre es nach meiner und des Herrn Fuess 
Ueherzeugung möglich gewesen, in so erspriess- 
lieber Weise, wie es geschehen ist, vorwärts 
zu kommen, d h. ohne dass sich bei Ausbildung 
unserer gemeinsamen Sache jemals auch nur 
eine Spur von Uneinigkeit, von Missgunst oder 
Neid hemmend in den Weg gestellt hätte. 

Bei dieser Gelegenheit möge von mir auch 
unseres langjährigen Mitarbeiters, des Herrn 
Jordan, in anerkennender Weise gedacht 
werden, der mit einer Hingabe, die ihres 
Gleichen sucht, sich der baulichen Durch- 
arbeitung der Apparate unseres Systems an- 
genommen hat , und der in manchen Fällen 
zur Ueberw'indung der vielen mechanischen 
Schwierigkeiten, welche die Umsetzung der 
aufgestellten und zur Anwendung zu bringen- 
den mathematisch - physikalischen Grundsätze 
in die Praxis mit sich brachte, beigetragen hat. 

Ich schliesse mit der Versicherung, dass 
wir nur zu gut wissen, dass unser Streben 
etwas Vüllkoramnea nicht gezeitigt hat; es 
liegt das aber tief in der Meneebennatur be- 
gründet, denn nicht im Erreichen des Voll- 
kommuen, sondern im Ringen nach ihm liegt 
unser Aller Bestimmung. 

In heissoin Bemühen nach dem Besten 
strebend haben wir unsere Befriedigung in 
dem gefunden, was zu erreichen uns vergönnt 
war, und in diesem Sinne hoflen wir auch 
fernerhin unsere Befriedigung zu finden, ein- 
gedenk des herrlichen Wortes, mit dom Lessing 
einst dem Forechuiigstriebe huldigte: 

„Gicb die Erkeuntniss einer Gottheit mir, 

Und ich beschroite nicht die Himmelebrückc, 
Zum Tausche mit dem hohen IwebensglUcke, 
Der Wahrheit nachzuringen für und für!“ 

Der Vorsitzende knüpfte an den Vor- 
trag folgende Schlussworte: Meine Herren! 

Sie haben durch ihren Beifall das lebhafte 
Interesse kundgegeben, das Sie an dem oben 
gehörten Vortrage genommen haben. In der 
That dürfen die vorgefuhrten Apparate das 
eingehendste Interesse für sich beanspruchen. 
Wer sich der rohen und unvollkommenen 
Hulfsmittel erinnert, deren man eich noch vor 
wenig mehr als einem Jahrzehnt zur Messung 
der Wasserstände bediente, und sich nun die 
Fülle feinster Präzisiousappurate vergegen- 
wärtigt, die wir soeben im Bilde vor uns ge- 
sehen haben, der muss sich des errungenen 
Fortschrittes von Herzen fronen. Der Weg zu 
dem Fortschritte auf diesem begrenzten und 
scheinbar undank)>aren Felde der Präzislons- 
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mechanik Ut ein typisches Beispiel für die Art, 
wie die gegonwArtige Blüthe der deutschen 
PrAzisionstechnik im Allgemeinen erreicht wor- 
den ist. Wir sehen auf der einen Belte die 
geistvollen Bemühungen dos Forschers sich | 
vereinigen mit der vollendeten technischen Kunst | 
des Mechanikers, und Beider Arbeit gedeiht i 
und wachst andrerseits unter dem machtvollen 
Schutze der Stuatsregicrung. Bind die Arbeiten | 
des Herrn Seibt ausgegaugen von dem 
Boden wissenschaftlicher Forschung, von der 
Internationalen Brdmessung. und haben sie von 
hier die Bedingungen wissenschaftlicher Ge- 
nauigkeit geschöpft. BO haben sich diese An- 
fänge erst zu der gegenwärtigen Reichhaltig- 
keit von Apparatentypen entwickelt, als 
Herr Beibt seine Arbeiten in den Dienst 
der Wasserbautechnik stellen konnte. Dem 
Schutze dee Ministeriums der Öffentlichen Ar- 
beiten haben wir daher in Sonderheit die glück- 
liche Entwickelung der Pegel und regiatriron- 
den Fluthmesser zu danken. Für heute aber 
danken wir dem Herrn Geheimrath Seibt für 
Beinen Vortrag und den GAsten, dass sie uns 
mit ihrer Anwesenheit beehrt haben. 

Es folgt der geachAftliche Theil der Sitzung: 

Hr. K. Seibert, Berliner Vertreter der 
Firma W. & H. Seibert, winl als Mitglied 
uufgenommeo. Bl 

ZwelifTerela GöttlDg;en. Sitzung 
vom 20. F’obriiar 1902- Vorsitzender: Hr, R. 
BrunnOe. 

Hr. Prof. Ambronn führte einige üniversal- 
instrumente neuerer Konstruktion vor und be- 
sprach die daran vorgenommenen Neuerungen, 
wofür die Versammlung ihren Dank aussprach. 

Hr. R. BrunnOe weist darauf bin. dass die 
Berichte Über die Verhandlungen des Mocha- 
nikertages leider nicht immer dom Wortlaut 
entsprechend abgefasst worden. Nach ein- 
gehender Besprechung wird beschlossen, beim 
Vorstand den Antrag zu atellon, da.ss für die 
Folge zu den Verhandlungen ein beeidigter 
Stenograph zuge/.ogen werden mOge. Ferner 
soll nochmals beantragt werden, dass die aus- 
gearbeiteten Anträge der Tagesordnung allen 
Mitgliedern einige Wochen vordem Mechaniker- 
tag übersandt werden. 

Aufgenommen w'urdenHr. Prof. Dr.Sch warz- 
Bchild und Hr. Schenk (Inh. der Firma 
A. Becker). 

Zwei^vereln Hallo. Sitzung vom 
3. Februar 1902. 

In der zahlreich besuchten VerBamniUing 
führte zuiiAchst Herr Mechaniker Hesse die 
verschiedensten Arten NiveUirinstrumente vom 



einfachsten bis zum vollkommensten, wie sie 
in seiner Werkstatt angefertigt werden, vor. 
Nach ErklArung der einzelnen Theile derselben 
besprach der Vortragende die verschiedenen 
Arten der Justiruug und Anwendung derselben. 
Sodann wurde eine Ersatzwahl zum Vorstaml 
an Stelle des die Wahl ablehnenden Herni 
Wesselliöft, die auf Herrn Bauingartel 
fiel, vollzogen. Weiter wurden verschiedene 
Anträge und Ersuchen an die Handwerkskammer 
beschlossen und schliesslich die im Huuptvor- 
stand befindlichen hiesigen Mitglieder offiziell 
beauftragt, die Einladung des Zwoigvereins an 
die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und 
Optik, welche den XIII. Deutschen Mechaniker- 
tag in Halle .Mitte August d. J. abhalten will, 
offiziell zum Ausdruck zu bringen. Ein an die 
Haiidwerkakatnmer gerichteter Antrag hat fol- 
genden Wortlaut: „Die Handwerkskammer 

wolle beschliessen: Die königlichen und stAd- 
tischen Behörden sind zu ersuchen, der Hand- 
werkskammer umgehend ausreichende Auskunft 
über die im Kammerbezirk wohnenden Gewerbe- 
treibenden, welche als beitragspflichtig zur 
Handwerkskammer irgendwie in Frage kommen, 
zu ertheileii.*' Der Antrag wird damit begründet, 
dass zur Zelt dem Vernehmen nach eine ganze 
Anzahl Betriebe, die als Handwerksbetriebe zu 
bezoichtien sind, noch boitragsfroi von der 
Handwerkskammer sind: durch Heranziehung 
dieaerinden bei weitem meisten FAllen leisiuiigs- 
Hlhlgeu Betriebe meint man die bisherigen 
Beitrage, welche als eine drückende Last 
empfunden werden, bedeutend herabmindern 
zu können. 



Zwoigverelu HAmBurg*Altorm. Sit- 
zung vom 4 MArz 1902. VorBitzender: Hr. 
Dr. KrUss. 

Der Vorsitzende macht zunächst auf die 
VortrAgo des Käthes bei der Gewerbekararaor 
in Hamburg, Hrn. Dr. Th. Hampke, Uber die 
deutsche Arbeiterversicherung aufmerksam. 

Sodann werden als Mitglieder die Herren 
Carl Willmann und W. A. Hirsciimann 
Zweigniedorlas.-iung Hamburg, uufge- 
uommen. 

Der Verein der .Mechaniker und Optiker 
Hamburg-Altona hat in seiner Sitzung am 
8. Februar auch die Vertreter der Geholfen in 
den Kontrolkommissionen bis auf Weiteres be- 
stätigt, sodaas diese Kommissionen weiterar- 
beiten könneQ. Im Anschluss daran macht der 
Vorsitzende Mittheilung Uber ein Gutachten, 
welches die Gewerbekammer in Hamburg Uber 
die Auslegung der Normen für die Lehrlings- 
zahlen von ihm in Veranlassung eines beson- 
deren, von der Hamburger Kontrolkumroissioii 
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der Gewerbekammer angezeigten Palles ge~ 
wanscht hat. 

Die Gehülfenprflfung wird im Anfang des 
April utattfinden; für die Meisterprüfung hat 
die Hamburgische Gewerbokammer aus ihren 
Mitgliedern einen ständigen Prüfungsausschuss 
gebildet, zu welchem Vertreter der einzelnen 
Gewerbe als Beisitzer hinzugezogen werden; 
mehrere Mitglieder des Zweigvereins sind zu 
solchen Beisitzern ernannt worden. 

Zum Schluss zeigte Hr. Max Bekel Proben 
von Meteorit vor unter Herv'orhebung der 
Eigenschaften dieses dem Magnalium ver- 
wandten Materials (s. diese ZdUckr. 1902, 8- SS)- 

H. K- 

Hr. Dr. 11. Harting in Braunschweig hat 
sich an der dortigen Technischen Hochschule 
für wissenschaftliche Photographie habilitirt. 



Kleinere Mittheilungen. 

IIorchauzelKer f Or FernsprechanlaKen. 

EUktroiechn. Zeitschr. 23. 8. 135- 1902- 
Der Horchanzeiger hat den Zweck, dem TheiU 
nehmet anzugeben, ob und wie lange der Be- 
amte des Vermittlungsamtes sich in eine herge- 
stellte Verbindung einschaltet, um festzustelien, 




ob das Gespr&ch zu Stande gekommen bezw. 
bereite beendet ist oder um das statttindende 
Gespräch unbefugt mit anzuhOren. Die von 
den Hrn. Stafeing und Bgu6r von der 
Schwedischen Staatstelephon-Verwaltung her- 
rührende Einrichtung ist bei der genannten 
Behörde seit etwa einem Jahr eingefUhrt; eie 



soll sich gut bewährt haben und bei den Tbeil- 
nebmem grosser Beliebtheit erfreuen. Sie be- 
steht aus einem Galvanoskop o und einem 
Doppel-Ausachaltcrjp, welcher ln der aus der 
Fig. 1 ersichtlichen Weise an die beiden Theil- 
nebmerlcitungen gelegt und mit dem Galva- 
noskop verbunden ist; von der Mitte des 
letzteren führt eine Leitung zur Erde, b ist 
der Fernsprecher des Theilnehmers, e derjenige 
auf dem Vermittelungaamte, welches unter 
Zwischenschaltung der Batterie n ebenfalls an 
Erde liegt. Schaltet also der Beamte seinen 
Stöpsel d ein, so flieset Strom von der Batterie n 
durch die Doppelloitung, den Schalter p und 
das Galvanoskop o zur Erde und dann wieder 
zurück zur Batterie. Das Galvanoskop giebt 




Pig. a. 



also einen Ausschlag, solange der Beamte 
mithört. Das mit zwei astatischen Magnetnadeln 
ausgerüstete Galvanoskop trägt auf gemein- 
schaftlicher Achse eine Aluminiumscheibe mit 
rothen, schwarzen und weiasen Sektoren. Diese 
Scheibe befindet sich hinter einem schwarz 
angcstrichenen Fenster, welches theilweise 
durchsichtig Ist. In der Ruhe sind die schwarzen 
Felder der Aluminiumscheibe sichtbar, beim 
Mithorchen die rothen oder weisaen. Hat der 
Ort zwei Aemter, so kann man auf dem einen 
Amte den positiven, auf den anderen den nega- 
tiven Pol der Batterie an Erde legen und durch 
den Ausschlag des Galvanoskops nach der einen 
oder anderen Seite (Erscheinen des schwarzen 
oder rothen Feldes) ermitteln, von welchem 
Amte mitgehorcht wird. 

Fig. 2 zeigt die Anordnung des Galvanoskops 
an einer Tischstation. Kltfm- 

Neue Steckkontakte. 

EUktrotechn- ZeiUchr- 23. S. 180. 1902. 

Um die FuiikGnbildung beim Stecken und 
Ziehen von Steckkontakten zu vermeiden, sind 
die von den Bergmann Elektrizitäts- 
werken (BtMÜii N.) hergestollten Steckkon- 
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takte mit Äufi:eublick8achaltem voreehen. Beim 
Stecken ist der Schalter unterbrochen und 
durch das Einschalteu wird der Stöpsel ver« 
riegelt, sodass einem unbeabsichtigten Heraus* 
ziehen während der Stromabnahme vurge- 
beugt ist. 




Pig. I. 



Pig. I zeigt einen sulchen Kontakt fQr 
Spannungeu bis 250 Volt. Auf der Achse des 
Schalters befindet sich der Griff und die mit 
Aussparuugen versehene Sperrscheibe. Diese 
legt sich bei Einschaltung, also Drehung, Uber 




Kig. 2. 



den Stöpsel. In dieser Ausführung wird der 
Steckkontakt fOr 1.5 Ampere bei 250 Volt und 
für 3 Ampere hei 125 Volt angefertigt. Der in 
Fig. 2 dargestellte Kontakt für 3 Ampere bei 
250 Volt oder 6 Ampere bei 125 Volt ist mit 
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Abechmelzsicherung versehen. Hier hat der 
Stöpsel {Fig- 3) einen mittleren, aufgeschnittenen 
Stift, der über die Achse des Schalters hinweg- 
greift und bol der Drehung des Schalters fest- 
gehalten wird. KUtm. 



Kitt für Elsen. 

MetaHotechn. Rundsch. It* S. 206. 1902. 

Man mischt 48 Th. Eisenfeilspähne. 12 Th. 
Hammorschlag und 30 Th. Kochsalz gut zu- 
sammen und setzt dann so viel Wasserglas zu, 
dass ein Brei entsteht, der dann heiss auge- 
wendet wird. Manche benutzen statt des Wasser- 
glases auch Thierblut, doch entwickelt dieses 
beim BrwArmen einen unangonehinen Geruch. 

8. 

VermeMlngte Uolzschraubeu. 

Techn. FLun^Uch. S. 3. 52- 1902. 

Die Firma Blektro-Metallurgie G. m. 
b. H. fuhrt eiserne Holzschrauben, die durch 
einen MessingQberzug vor Verrosten geschützt 
sind. Sie sehen dadurch hübscher aus, ohne 
dabei die Harte der Eiaenschrauhen eingebUsat 
zu haben. Diese praktische Neuerung wird 
sich die Technik gewiss für viele Zwecke 
rasch zu eigen machen. 8. 



ln einer Reihe von BlAttem wird in vielver- 
heisaemlen Worten auf eine „Grosse In- 
dustrie • Ausstellung Berlin 1902** hinge- 
wiesen. Wir glauben unter Berufung auf 
sachverständige Urtheile darauf aufmerksam 
machen zu sollen, dass diese Ausstellung weder 
von staatlichen noch städtischen Behörden 
ius Leben gerufen ist und lediglich ein pri- 
vates Unternehmen darstetit, welches für die 
Mitglieder der D. G. f. M. u. O. kein Interesse 
noch irgend welche Vortheile zu bieten ver- 
mag. 



Die Carl Zeiss-Stiftimg hat in den letzten 
Jahren der Universität Jena sehr bedeutende 
Zuwendungen gemacht. Die Staatsministor der 
Brnestinlschen Länder haben hieraus Anlass 
genommen, Herrn Prof. Dr. E. Abbe eine 
Ehrung zu erweisen; sie überreichten ihm, als 
sie zur Berathung eines neuen UniversitäU- 
staluts in Jena beisammen waren, persönlich 
folgende Adresse: 

„Dem genialen Förderer der Wissen- 
schaften, dem opferfreudigen Gründer der 
Carl Zeiss-Stiftung, dem wahren Freunde der 
Universität Jena, Horm Professor Dr. Ernst 
Abbe, sprechen für seine hochgesinnte Mit- 
wirkung bei Neugestaltung der akademischen 
Besuldungsverhältnisse die Grosshorzogllch und 
Herzoglich Sächsischen Staatsministerien hier- 
durch Dank und Anerkennung aus. gez. Rot h e 
V. Heym, v. Helldorf, Hentig.** 
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Das Technikum Mittweida, ein untor 
Staatsaufsicht stehendes höheres technisches 
Institut zur Ausbildung von Elektro- und Ma- 
schinen-Ingenieuren, Technikern und Werk- 
meistern, zfthlt im gegeuwflrtigcn 35. Schul- 
jahre 3567 Besucher. Der Unterricht in der 
Elektrotechnik ist in den letzten Jahren er- 
heblich erweitert und wird durch die reich- 
haltigen Sammlungen, Laboratorien, Werk- 
stätten und Maschinenanlagen (Maschmenbau- 
Laboratorium) u. s. w. sehr wirksam unterstützt. 
Das Sommerserneeter beginnt am 15. April; 
die Aufnahmen für den um 16. Mürz beginnenden 
unentgeltlichen Vorunterricht finden von An- 
fang Marz an wochentaglich statt, ln den mit 
der Anstalt verbundenen rd. 1800 qm Grund- 
fläche umfassenden Lehr • Fabrikwerketatten 
finden Volontäre zur praktischen Ausbildung 
Aufnahme. Ausführliches Programm mit Be- 
richt wird kostenlos vom Sekretariat des Tech- 
nikums Mittweida (Königreich Sachsen) abge- 
geben. 



Wegen Baummangels faät die Patent^chau 
«n dieser Nummer aus. 



Patentliste. 

Bis zum 3. Marz 1902. 

Klasse : Anmeldangea. 

21. M. 19753. Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen Kondeneatoreo. 0. F. Mans- 
bridgo, Wimbledon- 20. 5. 01 

W. 17864. Verfahren zur Isolirung elektrischer 
Leiter. C. E. Woods, Chicago. 1. 7 OL 

B. 30051. ElektrizitatazUhlor für Wechselstrom; 
üua. z. Pat. Nr. 123929. E. BatauU, Genf. 
18. 9. 01. 

H- 26 770 u. (Zus.) 27314. Anker für Motor- 
Elektrizitatszahler. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a, M.*Bockenheim. 3. 10. 01 bozw. 
8 . 1 . 02 . 

T. 7734. Beleuchtungeapparnt für photogra- 
phische Zwecke. H. Traut u. Kieser & 
Pfoufer, München. 24. 8. 01. 

G. 15985. Vorrichtung zur Versorgung der 
EmpfBngerfeder von Schrcibtelegraphen mit 
Tinte. Gray National Telautograph 
Cy., New York. 19. 2. OL 

Z.2806. Elektrodynamometermitgleichmassiger 
Skale. R. Ziegenberg, Seböneberg-Beriin. 
15. 6. 99. 

42, Sch. 18062. Fallfederzirkel. G. Schoenner, 
Nürnberg. 11. 12 01. 

H. 30082. Geschwindlgkcitemesscr mit einem 
von der zu überwachenden Welle vorbe- 



wegten und durch ein Uhrwerk in gleichen 
ZoitabschnitteD ausgelösten und wieder zu- 
rückgehenden Zeiger. R. Büttner, Dresden- 
Striesen. 25. 9- 01- 

H. 26282. Photographische Registrirvorrich- 
tung. K. Huhn u. C. J. Mehn, Braun- 
schwetg. 5. 7. 01 

L. 16180. Vorfahren zur Herstellung von Ane- 
roTdkapseln mit möglichst geringem Wärme- 
fehler. J. Lütje. Altona. 10. 12. OL 

48. E. 7879. Verfahren zur Erhöhung der Be- 
arbeitungsfähigkoit von galvanisch stark 
vernickelten Blechen. Elektro-Metal- 
lurgie, G. m. b. H„ Berlin. 20. 9. OL 

49. B. 30214. Verfahren zum Härten und An- 
lassen von Stahl. W, R. Bennett, New-Bri- 
tain, Cunn., V. St. A. 18- 10. OL 

H. 26906 Vorrichtung zum Anlassen gehär- 
teter Stahlgegenstämlc. W. vom Heede, 
Krebsöge. 26. 10. 01- 

ErtiielloBgeB. 

21. Nr. 130 122. Empfängerschaltung für Fun- 
keutelegraphie; Zus. z. Pat. Nr. 127 730. 
Allg. Elektrizitäts-Oesellschaft, Ber- 
lin. 13. 12. 00 

Nr. 130 123. Verfahren zur Erhöhung der Leucht- 
Wirkung vnn V’akuuraröhren. The Moore 
Electrical Cy., New-York. 21. 1. 00. 

Nr. 129 906. Einrichtung zur Erzeugung meh- 
rerer gleichzeitiger Fuukonontladungen mit- 
tels eines einzigen Funkeninduktora. J. P. 
H Gjerulff, Kopenhagen. 7. 9. OL 

Xr. 129 974 Vorrichtung zur Erzeugung von 
Röntgenstrahlen. R, Burger, Berlin. 19.4.01. 

Nr. 130060 Elektrolytischer Stromunterbrecher 
Societö des InvenÜons Jau Szcze- 
pnnik & Co., Wien. 7. 5. OL 

Nr. 130 263. Direkt zeigender Widerstands- 
messer mit gekreuzten, in einem nicht ho- 
mogenen Felde drehbaren Spulen. Hart- 
mann & Braun. Frankfurt a. M.-Bocken- 
heiin. 13. 7. 01. 

Nr. 130 816. .\rbeitamessgeräth für Wechsel- 
strom. Dieselben. 6. 7. 00. 

42. Nr. 129 950. Verfahren zur manometrischen 
.Messung von Flüsaigkeitshöhen. C. Schmitz. 
Berlin. 10- 8. OL 

Nr. 129 951. Prißmen-Doppelfernrohr mit starrer 
Verbindung des Gestells der Eiiizeifemrohre. 
Th. R. Dallraeyer, London. 26. 0. 01. 

Nr. 130 !87. Optischer Entfornungsmosser mit 
in entgegengesetzten Richtungen drehbaren 
Prismen. A. Montirolo, Mailand. 22.1.01. 

Nr. 130 160. Vorrichtung zur Projektion un- 
durchsichtiger (Jegenständo. F. Schmidt 
& Haensch, Berlin. 19. 10- 01. 



Psr die RedektloD rerestworUlcb: A. Blsecbke ia Berllc W. 
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Vertag vou Julius Springer in Berlin N. 



Soeben erschien: 

Die Arbeitsweise 

der 

Wechselstrommaschinen. 

Für Physiker, Maschineningenioure und Studenten der Elektrotechnik. 

Von 

Fritz Emde. 



3^ in den Ttrxt gfdruckUn Fi</uren. 



Preis M. 2,40: in Leinwand gebunden Preis M. 3, — . 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 




Vf.V. pittlers’ Patent- jiHetallbearbcitttngrpIlascbinen 

vereinigen in sich silintUcbn Speztalmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewiude' und Spiraton*Schneiden, sämtliche Arbeiten der UnivereaU 
Kräamaschine und leisten die achwieriOTten Arbeiten mit staunemwerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei sehnmlater und einfachster Handhabung 
und Biuetelluug der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BH spezieli ftlr elektrutechnische Anstalten, Mech^uciikcr, 
Ingenieure und Werkzeij^macherei. 

I^pindelfieelen, mltut^kpiselen-Seelen a. Tellkopt* 
»pinüelMeeleiiy durclibohrt n. mit Futt^rKangen vemeheii. 

Leipziger Werkzeug>Hlaschinen-Fabrik, 

torni. W. t. PIttler. Actlengesellschart. (581) 

I.el|)7.lK Wahren und Kerlln C-, Kaiser Wilhelm -Strasse 48. 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 



Anpirt' uil Vtllntter ueb Otpm d’Anottal p.i?. 

Thermo -Elemente nach Prof. Rubens. 

— ^ Messinstrumente. — 



FoDkenindactoren mH Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M. 

Condensatoren. (»d 

, , , Von meinen 10 Abteilungeu 

PräcisionS'Werkzeug'Maschinen 

ist soeben erschienen: 

Special -Catalog I 

mit 56 Mlu^tnitioiicii von PräriHimiH-l>r<‘hbaiiko.n luid Tielen 
neoen .Apparaten, sowie Special • Dndibankeii für die gesamte 
M<‘rlianik, li^lektrotechuik etc. (588) 

Dertelbe wird grati* und franco vtroandt. 

O. K&rger, Berlin O. 27. 

Patroneobank No. 2 mit I'dIt. Revolversapport zn 4 Sticheln D.R.G.M. 
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Deuuche 

M«huiiker-Ztj 




il^FOsl^OpC 

für 

praktische Aerzte 

sowie für alle sperialwissensi liaftlichen 
Zwcrke. 

Sooboii erschienen: 

Katalog 1902 

Ober Mikroikopf und mikroikopitch« Hilf«appar4te. 

Mikrophotographische 

uml 

Projections- Apparate 

slttiin Ifirntt htftrt S'it uitu 

kusttnffti zttr Vt 

CARL ZEISS» Jena 



Optische WerkötaUe. (M8) 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Matbem. Mechanische Werkstätten. 

Venneasung:8-lnstrumentc für AHtrotiomIc» höhere ond niedere 
GeodäMie. Kefractoren. PaHsage-lnstrum. Lniversale. FeldmcsH- 
u. Grubcn«Tbcodolite* Mat^nct-Thcodolite, >iiTclUr*ln.<itram. Tachy- 
meter, Tachytfi'aphometer. ('ooiplete Aasrüstuni^en f. wisseiischaftl. 
Expeditionen. Astronom Camera f. geographische Ortsbestimmang 
nach Mr. Schlichter. Boiissolcu etc. etc. Entfemangsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Triülar-tiravimcter) nach Prof. A. Schmidt. 
. — — — HtuHtririf ( ataloge, ... — ~ ■ ■ ( 549 ) 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN MARKGRAFENSTRASSE 94 



ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE « 



TELEGRAPHEN- UND FERNSPRECHAPPARATE 

SIGNAL-APPARATE ( 455 , 

WASSERMESSER 

KATALOGE AUF VERLANGEN. 

IMm/ii M< tiMtfi* tun l*nut I, I li r r. /«lirLim I. S, 

V<Ti lU t-<» J II t • iii> Ml r ici ll'-rtin N In i> k t«h E m 1 1 l>r v) t-r iii lL>rl.it sW. 
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Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 



Vereinsblatt 
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Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Haranagegeben Tom Vorstände dar QaseUaohaft, 

Redaktion; A. Blaachke, Berlin W., An der Apoateildrehe Tb. 

Vtrlag ron Julius Sprlogsr in Bsriia M. 



Nr. 7, S. 61-72. 



1. April 



1902. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•ncbfllnt mooatlleh swelnAl Id H«fl«D voo 12 a. 8 Selten. Sie 
Ist den techalBebeD ond gewerblichen Intereseeo 
der gesammten Pr&xtelonsmecbaRlk, Ontlk und 
OiaelDBtrameDteO'lDdastrie gewidmet and berichtet 
In Orlglnalartlkeln and Referaten Ober alle ela> 
Bcbltglgen GegenatAode. Ihr InbaU erstreckt sich aof die 
Werkatattpraxls, die soslale Oceetxgebung, die Qeechlcbte 
der Felntecbnlk, technische VerOOenUlchungen, Preislisten, 
das Patentwesen and Anderes mehr. 

Als Organ dar Dentscben Oesellscbaft fOr 
Meebsolk and Optik enthklt die Deatsehe Mechaniker- 
Zeltnng die BekanntmschnngeQ und Slixongsberichte des 
HanptTerelns und seiner Zwelgrerelne. 

Alle die Redaktion betrsOenden Mittbellongeo and An- 
frsgen werdeo erbeten onler der Adreese des Redaktevs 

i. BUMhk« Ib BotIIb W., 

Ad der Apostelklrebe 7b. 



kann durch den Bnehhandel, die Poet (Post-Zeltongs-Prelsllste 
Nr. inO) oder noch ron der Verlagsbaehhandlnng mm Preise 
ron M. rar den Jahrgang besonn werden. 

Sie eignet sieh wegen Ihrer Verbreltnng In Krelssn der 
Wlaseneehan nnd Technik als inaertlonsorgsa sowohl für 
Fabrikanten von Werksengen n. s. w. als aneb für Mechaniker 
Optiker DDd Olaalnstramenlen-Pabrikanten. 

AassdcM werdeo von der Verlagsbnehhsadlang sowie 
Ton allen soliden Annoncenbnresnx nni Preise ton w Pf. ftr 
die einspaltige PeUtxelle angenommen. 

Bel jthrUck 9 6 12 24 maliger Wlederfaolnng 

gewAhreo wir ll</t 26 Rabatt. 

Stellen-Qeencbe and -Angebots kosten bei direkter Bin* 
sendnng an die Verlagsboehhaadlnog 20 Pf. dis Zells. 

IIsIIhm— werden nach Verelnbamng belgengt 

TerUftbBehliBBdlBni; tob JbUbi SpriBg«r 

tn Berlin N., Monbijooplsts 9. 



ZniiMU: 

Prüf. Dr. Johannes Pernot 8. 6i. — H. Polncard, Dl« Telegraphie ohne Dreht. Uebersetat ron W Jaeger 
8 (13. ~ Vrrkinn- uk» PeK-iONENNACfiRiCHTKN: Aufnahme S. 66. — Mltgllederrenelcbnls« 8.66. — Zwgr. Halle, 

B>*kaomma* hang 8. frfi. ~ Zwgv. Halle, Sltsung vom 9. 9. 02 8. M — Abih. Berlin, Sltsnng vom II- 3. ri3 8. 67. — Per^ 
»onenDichrichteo 8. 67. — Kt.RiNgiut MrmfBii.UNaKN: Hflbcoaupport fhr Prasarbeiten von Beling k LQbke B 67. 
Aatonistisch wirkend« Keoermelder Tun 8lemeas k Halske 8. 6H. — Versammluog Deutscher Naturforscher ond Aerxte 
8. 70. — Olastk« iiM.<tciiRA: AppATai fUr I.eitfAbifckeltatneseangen S. 70. ~ FUtrlnorrlchtuog 8. 70. — Herstellung 
reinen Schwefels S, :i. — PATXNTscHai ; 8, 71. — Patbntlist« : 8, 72. 



Junger Mechanikep 

sacht per 1. April Strliun^; deraeibe hat auf 
elektrische Measgerftthe (Strom- und Spauminga- | 
mesaer) gearbeitet. Gefl. OHorton unter M.695 
durch die Ezpetl. dieaer Ztg. erbeten (59b) 



Die Deutsche tjranmophoB - Act.- 
tvesB« Berlin H. 49, sucht einen 

Fabrikleiter, 

der langjiVbrige Brfahruugeu ala NVerkmeiater 
aufweiaen kann in der uutomatiachen Musik- 
werk - Branche. lieraelbe hatte die ganze 
Leitung der Fahrikatiou von Grammophon- 
Apparaten zu übernehmen und müaate absulut 
befähigt Bein, neue Modell« zu entwerfen 
und uus/uarheiteii. 

Dauernde Stellung bei huhem (sohalt für 
erstklaaaige Kraft. 

Binwaudafroie Referenzen. (&97) 



Die DeatMche liiraiiimoplioii - Aet.« 
(des., Berlin Sl. 49, aucbt einen auage* 
bildeten 

Werkmeister, erste Kraft, 

I mit langjährigca Erfahrongen, mit der 
Musik- Apparate-Fabrikation vertraut. 

Gesuchter muss die gesammte Werk* 
Fabrikation selbstständig überwachen, Ent- 
würfe und neue Mudelle uuszuarbeiten be- 
fähigt sein. 

Dauernde Stellung bei hohem Gehalt für 
erstklassige Kraft OtTerte mit genauen An- 
gaben gewUnacht (596) 



Ein geübter Astronom 

erbietet sich zur Ausftihrung schwieriger, 
wissenscliaftiicher Recbnnngen jeglicher Art. 

Gefl. Offerten unter F St. 1138 an Rudolf 
Mosae, Strasaborg L Eis. (589) 
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Tüchtige 

MechanikepgehOlfen 

weist iederzeit kostenlos nach (630) 

Verela Berliner Mechaniker, 

Berlin, Köni|^ An^osta - Strasse 28 pt. 




Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 



DISMSNT 

MC zum 
Teilen, Sagen, 
Glasschneiden, 
Abdreben von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Hamlmrg-Ei. 

gegr. 1847 



Photometer (551) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 
Glas- Photogramme 

A. KRÜSS 



Optisches Instltnt. Hamborg. 



Wer liefert 

Heisslufttupbinen 

zum Betrieb von Spiesabrstapparaten? 

Oefl. Offerten luiter BI. 579 an die Expedition 
dieser Zeitung zu richten. (579) 



Max Cochins 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Gesogene Röhren 

•hne Lüthnaht 

aus Messing, Tombak, Kupfer, Neosilber, 

Almnininm etC. 

Speclalit&t: ^ 

PracisioDsrohre 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Bond-, Flach-, Wiakel- 
messing. 

Metall-Bleche and Drähte. 

Schlagelothe. (647*) 



PrSoisionS'Reisszeuge, 

luStyitM leUittr SutShmig. 

I . || 

s ?i 

ülIipaographeB A Sehntfllrapparate 

D.-P. No. 80177. ~ ote. 

Clemens Biefler, Fabrik mathem. Inatrum., 
N.siwlwang and ünnehea. 

Illu.trirte Prei.liatfln gratia. (5801 



Sttlog Don Qiiliii« Springer in ®erltn 31. 



Soeben erMlen: 

liriforiiitiino fk rlrbtrifdir Prigrriillir 

unb 

^otfdjtiftrn fir )tir JlusriiDitng kt rlrbtrifi||rn {Iriifiiiiitrr 

ncbfl Oörläutevunsen. 

.^crauSgegehen 
Don ber 

■ Sdhnifchtn 9ieiihSanßalt. 

^raitüaejgtusgofie. 

®reib ®J. — ,60. 

3n belieben bur(b jebe Siiebbonblung. 
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Deutsche Meehanlker-Zeltung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

and 

Organ ftlr die gesammte Qlasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaachke, Berlin W., An der AposteUdrche 7b. 

.Nr. 7. 1. April. 1902. 

Naehdrack nur mit Genehmlfranir der Redaktion reetattet. 



Professor Dr. Johannes Pemet. 

In dieser Zeitschr. 190H. S. 43 erfüllten wir die traurige Pflicht, unsere 
Mitglieder und Leser von dem am 15. Februar, Morgens 2 *4 Uhr, plötzlich erfolgten 
Hinscheiden unseres Ehrenmitgliedes Dr. .1. Pernet, Professors der Physik am Eid- 
genössischen Polytechnikum zu Zürich, in Kcnntniss zu setzen. Wir geben im Nach- 
stehenden unter Benutzung des von Professor Weilenmunn bei der Bestattung gehaltenen 
Nachrufes ein Lebensbild des Verblichenen, wobei wir seiner Verdienste um die Qlas- 
instrumenten-lndustrie am Schlüsse noch besonders gedenken. 

Pernet ist am 18. Dezember 1845 in Bern geboren. Seine Familie stammte 
aus Ormont-dessus im Kanton Waadt. Nach Absolvirung der unteren Schulen begann er 
seine Studien im Wintersemester 18ßl mit den Hauptrichtungen Mathematik, Physik, 
Astronomie und Meteorologie in Bern, wo er unter Leitung von Professor von Wild 
den Grund zu seiner spttteren ThStigkeit legte. Zur Ergilnzung seiner Studien begab 
er sich nach Königsberg, angezogen durch den Huf des theoretischen Physikers F. E. 
Neumann, des 1895 im hohen Alter von 97 Jahren verstorbenen „alten“ Neumann. 
Theils wahrend seiner Studien, theils spater, war Pernet Assistent am physikalischen Institut 
und an der Sternwarte zu Bern und führte verschiedene meteorologische Arbeiten, namentlich 
über Temperaturmessungen, aus. .Als Professor v. Wild als Direktor des physikalischen 
Zentralobservatoriums nach St. Petersburg berufen wurde, folgte ihm Pernet ebenfalls 
dorthin. Barometrische Untersuchungen sowie Bestimmungen der Erdtemperatur mit 
Tbermoketten sind die Früchte seines dortigen Aufenthalts. Doch behagte ihm 
St. Petersburg nicht, da ihm als Ausländer das Avancement sehr schwer gemacht war. 
Deshalb begab er sich nach dreijährigem Aufenthalt nach Breslau, wo er an der dortigen 
Universität Assistent unter Prof. Oskar Emil Meyer wurde. Hier promovirte er 1875 
mit seiner für die ganze weitere Entwickelung der Thermometrie grundlegenden Arbeit 
,Ueber die Nullpunktsdepressionen der Normalthermometer“ und wurde im folgenden 
Jahre Privatdozent für Physik und Meteorologie. In der erwähnten Arbeit ist zum ersten 
Mal die noch heute geltende Methode der Temperaturauswerthung aus den Ablesungen 
am Thermometer angegeben. Bald darauf wurde er von dem damaligen Direktor der 
Normal-Aichungs-Kommission, Professor Wilhelm Foerster, nach Berlin berufen, um 
seine Kenntnisse und Erfahrungen in Bezug auf die Behandlung und Untersuchung von 
Normal- und Luftthermometern für die Arbeiten dieser Behörde auf dem Gebiete des 
.Maass- und Gewichtswesens zu verwerthen, wozu bereits Vorarbeiten von Loewenherz 
gemacht w'aren. Hier hat er in Gemeinschaft mitGrunmach, Thiesen und Wiebe 
grössere thermometrische Fundamentalarbeiten ausgeführt, die von Grunmach und 
Thiesen in den „Metronomischen Beitrllgen“ verölTentlicht worden sind. 

Dann trat er in das Bureau International des poids et mesures zu Breteuil bei Paris 
als Savant itranger über, nahm an den metronomischen Arbeiten dieses Instituts, dessen 
interimistische Leitung ihm von 1877 bis 1879 übertragen war, lebhaft und erfolgreich 
Antheil. Seine diesbezüglichen Arbeiten sind in den Travaux et Memoires des ge- 
nannten Bureaus veröffentlicht. 

Von 1885 bis 1887 betheiligte Pernet sich wieder an den Arbeiten der Normal- 
Aichungs-Kommission in Berlin; er habilifirte sich 188fi als Privatdozent an der dortigen 
Universitftt. 1887 trat er in die unter Führung von Helmholtz neu gegründete Physi- 
kalisch-Technische Reichsanstalt, deren erste, wissenschaftliche Abtheilung er mit ein- 
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richten half. 1890 folgte Pernet einem Kufe des schweizerischen Schuirsthes zur 
Uebemahme einer Professur für Physik am Eidgenössischen Pol^-tecbnikum zu Zürich. 
Was er hier mit verhlUtuissmllssig beschränkten Mitteln geleistet hat. vermag nur der 
gans zu ermessen, der einen Einblick in die Werkstutte seiner TbStigkeit, in sein physi- 
kalisches Laboratorium, gewonnen hat. War seine l)isherige Thiltigkeit vorzugsweise 
der reinen und angewandten Wissenschaft, speziell auf dem Gebiete der Wärme- und 
Druckmessung, gewidmet, so galt es jetzt, als Lehrer zu wirken, älit Eifer und heiligem 
Emst für die Sache trat er sein neues Amt an und suchte die jungen Leute nach besten 
Kräften sowohl im HOrsaal als im 1-aboratorium mit den physikalischen Errungenschaften 
bekannt zu machen und zu neuen Forschungen anzuspornen. Wie sehr Pernet es 
verstand, die jungen Studirenden an sich zu fesseln, geht wohl zur Genüge daraus 
hervor, dass er schon als junger Privatdozent in Breslau in seinem Kolleg über Meteorologie 
es auf 20 Zuhörer brachte, hier in Zürich iauschten aber 100 und mehr Schüler seinen 
fesselnden V’orträgen. Daneben hatte er sich die Aufgabe gestellt, io der Schweiz ein 
Institut einzurichten, ähnlich, wenn auch bescheidener, wie unsere Physikalisch-Tech- 
nische Reichsanstalt, namentlich zur Prüfung der wissenschaftlichen Instrumente. Trotz 
der eifrigsten Bemühungen konnte der Verblichene die Erfüllung dieses Lieblings- 
wunsches nicht erleben, verfolgte aber mit gespanntem Interesse die Bestrebungen der 
anderen Staaten, ähnliche Institute bei sich einzurichten. Ebenso blieb auch seine 
Anregung einer genauen magnetischen Vermessung der Schweiz bisher ohne Erfolg. 

Für die Ausbildung der praktischen Techniker war er sehr bemüht, ebenso ge- 
hörte er der Aufsicbtskommission des Technikums in Winterthur an. Die Schule für 
Feinmechaniker ist seine Schöpfung. Auch durch populärt* Vorträge suchte Pernet das 
Verständniss für physikalische Wahrheiten in weiteren Schichten, besonders bei den 
Gewerbetreibenden, zu verbreiten. 

Als 1895 Röntgen die Entdeckung der nach ihm benannten Strahlen ver- 
öffentlichte, machte sich Pernet sofort an die L'ntersuchung derselben und widmete 
ihnen einen grösseren Theil seiner freien Zeit, ln der Folge stellte sich ein Augen- 
leiden ein, das sich zwar wieder hob, aber bald, im Anfang 1899, wmrde er von einem 
heftigen Anfall betroffen, der ihn zur längeren Ausspannung und zum Aufenthalt im 
Süden (in Canobbio am Lago Maggiore) oötbigte. Am 15. Februar d. J. wiederholte sich 
der Anfall, nachdem der Verblichene erst Tags zuvor einer Sitzung beigewohnt hatte, 
und Pernet verschied ganz plötzlich, auPs Tiefste betrauert von seiner Familie und 
seinen zahlreichen Freunden und Verehrern. 

Pernet's Hauptverdienst liegt darin, dass er frühzeitig die grundlegende Be- 
deutung der exakten Wärmemessung für Physik und Meteorologie erkannte und demge- 
mäss sein Streben darauf richtete, das bequemste aller Temperatumiessinstrumente, das 
lange vernachlässigte und vielfach verkannte Queckailberthermometer, zum Range 
eines Präzisionsinstrumentes zu erheben. Seine Bemühungen in dieser Richtung sind 
für Viele, die später seine Mitarbeiter oder Kollegen wurden, maassgebend und seine 
Methoden auf dem Gebiete der Themioraetrie mehrfach auch für andere Gebiete der 
Metronomie und Physik typisch geworden. 

Wie gründlich und weitsichtig Pernet in dieser Beziehung war, geht schlagend 
aus dem Programm hervor, das er 1876 bei seinem ersten Eintritt in die Normal- 
Aichungs-Kommission dem Direktor Prof Foerster verlegte. Es enthielt folgende, 
für den damaligen Stand der Thermometrie maassgebende Punkte, wobei hinzugefOgt 
ist, wie der damalige Stand seiner Arbeiten war. 

1. Bestimmung der Xullpunktdepressionen der Xormalthermometer (vollendet). 

2. Methoden der Fundamentalpunktabestimmungen und Bestimmung der von den 
Nullpunktsvariationen herrührenden Korrektionen (vollendet). 

3. Vergleichung verschieden behandelter Thermometer unter einander (vollendet). 

4. üeber die Kalibrirung der Xormalthermometer. 

5. Vergleichung zwischen Luftthermometer und tjuecksiibertherniometer. Kritik 
der bisherigen Vergleichungen (letzter Theil beinahe vollendet). 

6. Studium des Einflu-sses der Form und Dicke sowie der Glasaorte des Gefässes 
auf die Depressionen. 

7. Verhalten der Depressionen bei äusserem Druck. 

8. üeber das Verschwinden der Depressionen im Laufe der Zeit (bereits ziemlich 
viel Material und einige wichtige Resultate). 

9. Verhalten der Thermometer bei Erwärmungen von 100" bis 300®. 
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Wenn wir heute, nach mehr als *25 Jahren, es erreicht haben, mittels des Queck- 
silberthermometers die Temperaturen bis auf wenif^e tausendstel Grad genau zu messen, 
so ist dies vor allen Dingen dem unermüdlichen Streben I’ernet’s zu danken. Auch 
verstand er es meisterlich, seine Mitarbeiter anzuregen und zu neuen selbst&ndigen 
Forschungen anzuspomen. 

Aber nicht allein, dass Pernet's Bemühungen auf Verbesserung der thermo- 
inetrischen und barometrischen Messmethoden gerichtet waren, sondern auch die Kon- 
struktion dieser Instrumente ist durch ihn in vielfacher Hinsicht verbessert. Wie Loewen- 
herz u. A. hat auch Pernet in Gemeinschaft mit Fuess zur Verbesserung der Konstruktion 
der Einschlussthermometer beigetragen und sie zu einer Vollkommenheit gebracht, die wesent- 
lich dtizu verhelfen hat, die Ueberlegenheit der deutschen Thermometerindustrie auf dem 
Weltmarkt zu begründen. Er verstand es, die Glasbläser und Thermometerfabrikanten für 
seine auf Verfeinerung der Instrumente gerichteten Bestrebungen zu gewinnen, und war uner- 
müdlich darin. So sorgte er z. B. bei der Anfertigung der Normalthermometer dafür, dass 
die Form der Gefässe und der in der Kapillare angebrachten Erweiterungen zweck- 
mässig und tadellos gestaltet war, dass die Theilung gleichmässig und die Thellstriche 
hinreichend fein ausgeführt waren u. A. m. Das Universalthermometer mit Erweite- 
rungen an beiden Enden des Messrohrs war seine Erfindung; sie ermöglicht die Be- 
nutzung eines und desselben Instruments und Messrohrs für Temperaturen zwischen 
— 40* und + 300". 

Auch auf barometrischem Gel>iet hat Pernet reformirend gewirkt. In Breteuil 
hatte er ein Hauptnormalbarometer ersten Ranges konstruirt, und das Normalbarometer 
für Stationen erster Ordnung, wie es von K. Fuess in Steglitz hergestellt wird, ist von 
ihm in Gemeinschaft mit Herrn Fuess entworfen worden. Gerade diese Verdienste 
um die Verbesserung der Thermometer und Barometer und seine lebhafte Antheilnahme 
an den Bestrebungen unseres Vereins bewogen den Verein, Prof. Pernet in der in 
Jena abgehaltenen 8. Hauptversammlung i. J. 1899 zum Bbrenmitgliede zu ernennen. 

Wie thätig aber Pernet auch auf anderen Gebieten der Präzisionsmessungen 
war, bezeugen noch seine im vorigen Jahre erfolgten letzten Veröffentlichungen in den 
Arehives Nierlandaises „lieber einen Drehkomparator zur Vergleichung und Aus- 
dehnungsbestimmungen von Maassstäben“ und „lieber die Kalibrirung und Konstruktion 
von Messbrücken in Uebungslaboratorien.“ 

Ein unermüdlicher Arbeiter auf dem Felde der Wissenschaft, voll ernsten Strebens 
nach Wahrheit, ist mit Pernet dahingegangen, der sich auch in den Herzen aller, die 
ihm im Leben näher traten, ein Denkmal errichtet hat. Wiebe. 
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Prhizip der Telegraphie ohne Draht. 

Seit Faraday ist es bekamit, dass in einem metallischen Stromkreis sekundäre 
Ströme — sogenannte indxieirte Ströme — erzeugt werden, wenn sich in dessen Nähe 
ein intermittirender, wechselnder oder veränderlicher Strom befindet. Diese Wirkung 
erstreckt sich auch auf die Kntfemung und zwar sowohl durch einen Isolator und durch 
die Luft, wie durch einen Leiter hindurch. Man hat auf diese Weise, theoretisch we- 
nigstens, ein Mittel zur Verfügung, um ohne Benutzung eines Drahtes auf Entfernung 
Zeichen zu geben. 

Diese Idee schien aber lange unrealisirbar zu sein. Mit den früher zur Ver- 
fügung stehenden Hülfsmitteln konnte man nur auf sehr kleine Entfernungen Induktions- 
Wirkungen erzeugen, aber es war nicht daran au denken, diese Erscheinung praktisch zu 
verwerthen. 
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Erst durch die Untersuchungen von Hertz ün Jahre 1888 ist die Frage in ein 
neues Stadium getreten, Ucbor das Prinzip und die Resultate habe ich schon früher 
im Annuaire 1894 eine Mittheilung gemacht; ich will mich daher hier nur auf einige 
ganz kurze Andeutungen beschränken. 

Die von Hertz erzeugten Ströme halten eine sehr grosse Wechselzahl; sie 
wechseln in der Sekunde 100 bis 1000 Millionen-mal ihr Zeichen, sodass ihre Periode 
2X10”" 2X10"“ Sekunden beträgt. Er bedient sich zu diesem Zweck eines 

sogenannten Erregers (Geber), der einfach aus zwei nahe an einander befindlichen 
Leitern besteht ; jeder dieser Leiter trägt an einem Ende eine kleine Kugel, und zwischen 
diesen beiden Kugeln springt ein Funke über, wenn die Potentialdifferenz gross genug 
ist. Diese beiden Leiter stehen mit den zwei Polen der sekundären Wickelung eines 
Ruhmkorff’schen Induktionsapparates in Verbindung. 

Die Zeit, welche die sekundären Ströme des Induktoriums zum Entstehen und 
Verschwinden brauchen, ist ausserordentlich kurz im V'orgleich zu den Zeiten, die ge- 
wöhnlich in Betracht kommen; dagegen ist sie sehr lang im Vergleich zu den im Fol- 
genden betrachteten Zeiten, die von der Grössenordnung einer fünfzigmilliontel Sekunde 
sind. Von diesem Gesichtspunkt aus kann man also sagen, dass das Ruhinkorff'sche 
Induktoriuin die beiden Leiter sehr langsam lädt; wenn dann die Potentialdifferenz 
gross genug geworden ist, wird ein b'unke überspringen und die Leiter werden ptStzlich 
entladen. Aber diese Entladung ist nicht einfach, sondern besteht aus einer Reihe von 
Schwingungen, in ganz analoger Weise, wie ein aus seiner Gleichgewichtslage entferntes 
Pendel erst nach einer Reihe von Schwingungen in die Ruhelage zurüekkehrt. Je nach 
den Dimensionen des Apparates schwankt, wie erwähnt, die Periode dieser Schwin- 
gungen zwischen 2X10** und 2X10~* Sekimden. 

Die Induktionswirkungen werden durch die Schwankungen des Primärstromes 
hervorgerufen und sind um so stärker, je schneller die Veränderung der Stromstärke 
erfolgt. Es ist daher erklärlich, dass Hertz mit Strömen von solcher Wechselzahl die 
Wirkungen auf mehrere Meter Entfernung beobachten konnte. 

Er zeigte, dass die Induktionswirkungen sich nicht, wie man lange annahin, 
augenblicklich fortpflanzen, sondern mit der Lichtgeschwindigkeit, ferner dass sie alle 
Eigenschaften des Lichtes besitzen, wenn sie sich periodisch wiederholen und ausser- 
ordentlich schnell wechseln. Hertz gab somit eine Erklärung des Lichts und fand 
BO die Idee Maxwell's bestätigt, nach welcher das Licht auf elektrischen Erscheinungen 
von sehr kurzer Zeitdauer und wechselndem Sinne beruht. 

Die offenbaren Unterschiede bestehen nur in der Dauer der Periode, oder wie 
man sagt, in der Wellenlänge, d. h. dem Weg, den die Welle während einer Periode 
durchläuft. Wenn diese Wellenlänge einige zehntnusendstel Millimeter beträgt, so erhält 
man die sichtbaren Strahlen, wenn sie dagegen einige Zentimeter oder Meter beträgt, 
die Hertz'schen Strahlen. Gehl man so von den kürzesten zu den längsten Wellen 
über, so triITt man nacheinander auf die unsichtbaren ultravioletten, chemisch wirk- 
samen Strahlen, auf die violetten Strahlen, die blauen, grünen, gelben, rothen Strahlen, 
dann auf die unsichtbaren Wärmeslrahlen und schliesslich auf die Hertz'schen Strahlen, 
sodass also zwischen diesen und den sichtbaren Strahlen keine andere Art von Unter- 
schied besteht, als zwischen den grünen und rothen Lichtstrahlen. 

Wenn man aber das gewflhnliche Licht mittels des optischen Telegraphen 
zur Zeichengebung benutzen kann, warum soll es dann nicht möglich sein, dass auch 
das Hertz'sche Licht, um mich so auszudrücken, eine Lösung des Problems der draht- 
losen Telegraphie zulässt? 

Die optische Telegraphie verfügt allerdings über ein Hülfsmittel, welches der 
Hertz'schen Telegraphie abgeht; bei ihr werden die Lichtstrahlen mittels Linsen und 
Spiegel konzenirirt, die von einer Lichtquelle ausgehenden divergenten Strahlen werden 
in ein Bündel paralleler Strahlen verwandelt und in eine bestimmte Richtung gesandt. 
Mit den Hertz schen Strahlen, d. Ii. mit den Wellen von grosser Wellenlänge ist dies 
dagegen nicht möglich. 

Man sagt gewöhnlich, dass sich das Licht in gerader Richtung fortpflanzt, aber 
das ist nur annähernd richtig; an den Rändern eines LichtbOndels entfernen sich die 
Strahlen mehr oder weniger von ihrer geraden Richtung; dieses mit Beugung bezeich- 
nete Phänomen tritt um so stärker auf, je grösser die Wellenlänge ist. Da» sichtbare 
Licht pflanzt sich annähernd in gerader Linie fort uiul befolgt die bekannten Gesetze 
der Reflexion und Refraktion deshalb, weil seine Wellenlänge kleiner ist als ein tau- 
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8(-ndte1 Millimeter, ausserordentlich klein also im VerhJlltniss zu den Hindernissen, auf 
die es auftrilft, zu den Linsen, durch die es hindurchgeht, und zu den Spiegeln, die es 
zurückwerfen. 

Um die Hertz’schen Wellen konzentriren zu können, wären also Linsen erfor- 
derlich, die bedeutend grösser wären als die betreffende Wellenlänge; andernfalls würde 
das Phänomen der Beugung überwiegen und die Brechung würde nicht mehr regel- 
mässig erfolgen. Bei Wellen von einigen Meter Länge müsste man den Linsen einen 
Durchmesser von mehreren Kilometer geben, bei Wellen von einigen Zentimeter Länge 
würden ebenfalls noch sehr grosse Linsen erforderlich werden. 

Es giebt übrigens auch noch einen anderen Grund, welcher den Qedfinken an 
die Verwendung dieser kurzen Wellen nicht aufkommen lässt. 

Kighi gelang es freilich, sehr kurze Wellen zu erregen, aber mit sehr kleinen 
Erregern von sehr kleiner Kapazität, in denen man deshalb auch nur sehr wenig Elek- 
trizität, d. h. sehr wenig Energie ansammeln kann. Die Wirkungen werden dann zu 
schwach, als dass sie zur Telegraphie V'erwendung finden könnten. 

Die Konzentration der Wellen ist also unmöglich. Um die Grösse der Schwie- 
rigkeit würdigen zu können, muss man sich Rechenschaft geben von der Geringfügig- 
keit der Energie, die in einem Erreger entsteht; zu diesem Zweck wollen wir die fol- 
gende Ueberlegung anstellen. Bei jeder Entladung wird eine gewisse Menge Energie 
in dem Erreger angehäuft; diese erzeugt die Schwingungen und die letzteren würden 
unendlich lange bestehen, wenn sich die Energie nicht zerstreuen würde. Aber 
dies thut sie auf zweierlei Weise; erstens durch Strahlung, indem sie sich dem um- 
gebenden Aether in der Form Hertz'scher Wellen mittheilt — dieser Theil der Energie 
ist nutzbar; — ferner durch den Widerstand der Leiter, der auf die elektrischen 
Schw ingungen wirkt wie die Reibung auf ein Pendel, derart, dass ein Theil der Energie 
sich unter Erwärmung der Leiter in Wäimo verwandelt und endgültig wrloren geht. 
T)en grössten Widerstand be.sitzt der kleine Raum, in dem der Funke überspringt, fast 
die ganze verlorene Energie wird verwandt, um das Licht und die Wärme des Funkens 
hervorzubringen. 

In grober Annäherung können wir zunächst annehmen, dass die verlorene Energie 
den zehnten Theil der Gesamrntenergie beträgt. Aber diese verlorene Energie findet 
sieh nicht in der Form von sichtbarem Licht wieder, der grösste Theil derselben 
nimmt die Form der dunklen Wärmestrahlung an. Da die Temperatur des Funkens 
ausserordentlich hoch und dementsprechend der Lichteffekt sehr gut ist, kann man an- 
nehmen, dass ein Zehntel der Energie des Funkens in sichtbarem Licht besteht. Die 
Lichtenergie des Funkens würde demnach ein Hundertstel von der Energie der 
Hertz’schen Wellen betragen; unter sonst gleichen Bedingungen müsste sie also nur 
auf den zehnten Theil der Entfernung dringen. (Ich sage auf den zehnten Theil 
wegen des Gesetzes vom Quadrate der Entfernungen.) Wenn also die menschliche 
Netzhaut dieselbe Empfindlichkeit hätte wie die Apparate, welche auf die Hertz’schen 
Wellen bei .TOO km Entfernung ansprechen, so müssten wir den Funken auf 30 km 
sehen können und zwar ohne Hülfe eines konzentrirenden Systems. Davon ist aber 
keine Rede, und wir können daraus schliessen, dass die Telegraphie ohne Draht nie- 
mals hätte funktioniren können, wenn man nicht einen Apparat erfunden hätte, der 
viel empfindlicher ist als unsere Netzhaut; und diese ist doch schon ein Instrument 
von wunderbarer Empfindlichkeit. (Fortsetzung folgt.) 



Vereins» und Personennachrichten. 



In die O. 6. C M. u. O. Ut auf- 
genommen: 

E. Leybold's Nachfolger, Köln a. Rh. 

MitgliederverzeichniBB. 

In der Zeit vom 1. .lanuar bis zum 
31. .März d. .1. sind folgende Veränderungen 
bekannt geworden; 



A. Neue Mitglieder: 

Bock & Fischer, Glasfabrik Sophien- 
hütte; Dmensu. Ilm. 

A. E Hermann, Mechaniker des Physik. 
Instituts der Universität, Berlin NW. 7, 
Reichstagsttfer 7/8. Berl. 

Paul Harnisch, Mechaniker; Halle- 
Trotha, Seebener Str. 3. HaJle. 

H. Hartwig; Qehlberg i. Thür. Ilm. 
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W. A. Hirschmann, Zeigniederlassung 
Hamburg; Hamburg, Kolonnaden 92. 
H.-A. 

Knoll & Co., G. m, b, H., Optische 
Werkstatt ; Altona-Bahrenfeld, Kirchen- 
weg 20. H.-A. 

Früi Kollmorgen, Wissenschaftiicher 
Mitarbeiter von Koss Lim; LondonSW., 
3 North-Side, Clapham Common. Hptv. 

E. Leybold's Kachfoiger; Köln a. Kh. 
Hptv. 

Schenk, Inhaber der Pa. A. Becker; 
Göttingen. Gttg. 

E. Schoof, Mechaniker; Beriin O. 17, 
Grüner Weg 88. Berl. 

Prof. Dr. SchwarzBchiid, o. Prof, an 
der Universität u. Dir. der Sternwarte; 
Oöttingen. Gttg. 

Kari Seibert, Vertreter der Fa. W. & 
H.Seibert; BeriinNW.6, LuiBenstr.52. 
Berl. 

Carl Willmann, Feinmechaniker; Ham- 
burg, Neue Abcstr. 3. H.-A. 

B. Ausgeschieden: 

H. Billmeyer, Halle. 

R. Gau, Berlin. 

W. Iversen, Hamburg. 

Dr. P. Meyer, Berlin. 

Prof. Dr. J. Pernet f, Zürich. 

C. Aenderungen in den Adressen: 

Max Bekel; Hamburg -Bannbek, Elsa- 
strasse 39. 

Prof. Dr. H. E. J. G. du Bois; Haag, 
Beznidenbot 79. 

H. Kollenberg, Fachlehrer an der 
Gewerbeschule; Hamburg, Alexander- 
strasse 21 II. 

W. 0 e hm k e ; Privatwohnung : Karlshorst 
bei Berlin. 

J. Schober; Berlin SO. 16, Köpnicker 
Str. 32 a. 

Carl Seemann; Heunburg, Carolinen- 
strasse 10. 

Otto Toepfer; Firma verändert in: 
Otto Toepfer & Sohn. 

D.6. f.M. u. O. Zweigrereln Halle a. 8. 

Bei den Prüfungen der Lehrlinge hat 
sich zu wiederholten Malen ein so er- 
schreckender Mangel an theoretischen 
Kenntnissen gezeigt, dass sich der Zwgv 
Halle veranlasst gesehen hat, ein rd. 
24 Oktavseiten enthaltendesHeftchen heraus- 
zugeben, das neben allen in Betracht 
kommenden Maasseinheiten (für Länge, 
Fläche, Körper, Gewicht, spez. Gewicht, 
Elektrizität) fast die ganze Werkstatts- 
mathematik (Flächen-, Umfangs- und Körper- 



berechnungen u. 8. w.) mit erläuternden 
Figuren enthält; dazu kommen Angaben 
über Materiale, Hart- und Weichlothe, und 
vieles anderes im WerkstaltsbctriebeWissens- 
werthe. Der Verein glaubt dadurch einem 
Bedürfniss abzuhelfen und die Prinzipale zu 
entlasten. Der Verein wird auch gern der- 
artige Hefte zum Selbstkostenpreis von etwa 
1,20 bis 1,50 M. für je 10 Stück abgeben. 
Da die Heftchen jetzt zum Druck kommen, 
so wäre es wünschenswerth, wenn von den 
Herren Kollegen, die dieselben beziehen 
wollen, umgehend eine Bestellung mit An- 
gabe des etwaigen Bedarfs an Herrn Me- 
chaniker R. Kleemann (Halle a. S., Moritz- 
zwinger 9) erfolgte, damit nicht ein Neusatz 
nochmals nöthig wird. Es ist beabsichtigt, 
diese Heftchen dauernd zu vervollständigen. 

Sitzung vom S. März 1902. 

Zunächst wurde beschlossen, die Wiuter- 
vereammlungen im „Goldenen Schiffchen“ ab- 
zuhalten. Es wurde sodann mit Bedauern da- 
von Kenntnies genommen, dass ein von dem 
Zweigv-erein an die Handwerkskammer gerich- 
teter Antrag betr. Aufstellung einer Statistik 
über die im Regierungsbezirk Merseburg vor- 
handenen selbständigen Handwerker von der 
Tagesordnung der letzten Vollversammlung nb- 
gesetzt worden ist, obwohl eine solche Z.thlung 
flir Aufstellung des Handwerkskammer-Etats 
von grosser Bedeutung ist. Betreffs des Be- 
fähigungsnachweises wurde folgende Resolution 
einstimmig angenommen; 

„Die Deutsche Gesellschaft ftlr Mechanik 
und Optik Zweigverein Halle kann sich für 
die Einführung des Befähigungsnachweises 
in irgend einer Form nicht erwärmen und 
lehnt denselben aus folgenden Gründen ah ; 
weil dadurch 1. die Heranitildung eines Nach- 
wuchses an Zahl behindert wird; 2. die Ab- 
schiebung der Lehrlinge aus dem Handwerk 
in die Grossindustrio beschleunigt wird; 3. 
der Anleitung jugendlicher Arbeiter Thür 
und Thor geöffnet wird; 4. leistungsfähige 
Handwerksbetriebe veranlasst werden, zum 
Orossbetrlebe Uberzugohen; 5. Hase und Zwie- 
tracht bei Abgrenzung der befähigten Ge- 
werbe unausbleiblich sind; 6. der kaufmän- 
nische Betrieb des Handwerks in keiner 
Weise eingeschränkt, sondern gefördert 
wird.“ 

Hierauf wurde beschlossen, ein Anechreiben 
an sämmtliche Mechaniker des Bezirks zu ver- 
senden, in welchem die PrUfungsvorschriften 
aufgeführl und die Prüfung empfohlen werden 
soll. Da sich bedenkliche Mängel an Schul- 
kenntnUsen bei den Prüfungen von Lehrlingen 
berausgestellt haben, sollen die hauptsächlichsten 
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theoretischen Prägen des Berufs beantwortet, 
durch den Druck vervielfältigt und kAuflich 
vom Vorstände abgolaascn werden. Ferner 
wurde der Anregung zugestlnimt, möglichst in 
diesem Monat noch eine allgemeine Versamm- 
lung freier Handwerker in Halle von den hier 
bereits bcatehendon freien Handwerkerver- 
einen (Mechaniker. Gowerbeverein, L'hrmacher, 
Drechsler) einzuberufen, in welcher der Be- 
fAhigungsnachweis erörtert werden soll. 

Um auch dem Bedürfniss nach Unterhaltung 
und Geselligkeit gerecht zu worden, soll um 
24. MArz ein Reuter-Abend arrangirt werden, 
zu dem auch die Familienangehörigen Zutritt 
haben. Schliesslich wurde noch bekannt ge- 
geben, dass der .Magistrat in liebenswürdiger 
Weise den Stadtverordneten - Sitzungssaal zur 
Abhaltung des diesjAhrigen Deutschen Media- 
nikertages zur Verfügung gestellt habe. 



Abth. Berlin E.V. Sitzung vom 11. MArz 
1902. Vorsitzender: Hr. W. Handke. 

Die Sitzung fand im photochemischeu La- 
boratorium der Technischen Hochschule statU 
wohin Hr. Prof. Dr. A. Miethe die Mitglieder 
entboten hatte, um einen von ihm konstruirten, 
von Hr. Gustav .Meissner gebauten Pro- 
jektionsapparat fQr farbige Photographien vor- 
Zufuhren. Um einer UeberfüUung des Audito- 
riums vorzubeugen, waren vom Vorstande Ein- 
trittskarten in beschrAnkter Zahl, auf ausdrück- 
lichen Wunsch von Hr. Prof. Miethe, ausge- 
geben worden, eine Voniicht, die eich als sehr 
angebracht erwies; denn trotz der etwas frühen 
Stunde, 6V2 Uhr, war das Auditorium bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Hr. Prof. .Mioth« 
erörterte nach einer kurzen gesehichtliclien 
Einleitung Uber farbige Photographie die Ver- 
besserungen, welche er bei dem Verfnhi^n der 
„additiven Synthese nach Helmholtz-Ivos“ 
zur Anwendung bringt. Dieses Verfahren be- 
steht darin, dass man das Objekt unter Vor- 
schaltung je eines rothen, grünen und blauen 
sog. Lichtfilters aufnimmt uml diese Aufnahmen 
durch drei ebensolche Filter übereinander proji- 
zirt. Zunächst ist es Hrii. Miothe gelungen, die 
Empfindlichkeit der Platten für rothes Licht er- 
heblich zu steigern , sodass die Belichtung 
hinter diesem PUter nur 2V2*^^l bo lange zu 
dauern braucht, wie hinter dem blauen; so war 
es möglich, die 8 erforderliche Aufnahmen 
in nur 6 Sekunden zu machen; der Auf- 
nahme-Apparat Hess sich so kompendiös ge- 
stalten. dass er sehr bequem als Reise-Instru- 
ment mitgefuhrt werden kann; die relative 
Regulirung der Belichtungszeiten erfolgt dabei 
durch verschiedene Blenden. Sodann ist der 
Projektionsapparat so vervollkommnet worden, 
dass er sehr genaue Abstimmung der Farben 
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und scharfes Ueberaueinderbriugen der Bilder 
ermöglicht. Hr. Miethe hofft zudem, noch su 
einem neuen Verfahren zu gelangen, um sogar 
farbige Abzüge herzustelleu. Die Vorführung 
einer grossen Zahl farbiger Photographien 
von Personen, Landschaften, Stickereien u. s. w. 
hatte eine geradezu verblüffende Wirkung in 
Folge der Naturwabrbeit und des Glanzes der 
Farben, sowie der SchArfe der Wiedergabe. 

Der Vorsitzende sprach hierauf Hrn. Miethe 
den Dank der Abtheilung Berlin für das Ge- 
botene aus. Bl 

Einige TagesblAtter brachten die Mittheilung, 
dass Hr. Prof. Dr. Abbe die Absicht habe, 
Jona zu verlassen und dauernd nach Lugano 
Uberzusiedeln. Wie wir aus bester Quelle er- 
fahren. ist dies nicht zutreffend. Obschon 
Hr. Prof. Abbe sieb von seiner anstrengenden 
geschAftlichen ThAtigkeit nach und nach zurück- 
zuzieben beabsichtigt, steht, wie wir bestimmt 
versichern können, seine förmlicheUebersiedlung 
nach Lugano zur Zeit nicht in Frage. Hr. Prof. 
Abbe gedenkt zunAchst nur den bevorstehenden 
Sommer in Lugano und dem Berner Oberlaiide 
zuzubringen, um sich wissenschaftlichen Ar- 
beiten binzugeben und zugleich seine ange- 
griü'ene Gesundheit zu stArken. 

Herni R. Drosten in Brüssel, dem Vertreter 
unserer Kollektivausstellung in Paris, ist der 
Rothe Adler-Orden IV. Klasse verliehen worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Ilöhensupport fOr Fräsarbelten 
Ton Bellng & L&bke. 

Der Kimia Beliiijf k Lübke (Berlin S., 
Adrairalslr. 16) int als D. R. 0. M. Nr. 169166 
ein Höhensupport für Drehbilnke mit liin- 
richlung zur Befesliffung au der Stimsoile 
des Bettes geschützt worden. 

Dieser Support dürfte wohl für die meisten 
mechanischen Werksliitten, welche keine 
Früsmaschine besitzen, von grossem prak- 
tischen Werthe sein, da durch denselben 
eine kleine Fräsmaschine mit geringen 
Kosten geschaffen wird. 

Der Support, dessen lOinrichtung aus 
umstehender Figur ohne Weiteres erhellt, 
ist leicht an der Stirnwand einer jeden 
Drehbank anzuhringen, ist sehr stabil und 
besitzt eine liedeutende Verstellbarkeit der 
Schlitten nach allen Richtungen. 

Zum Fntsen w ird der Spindelkasten der 
Drehbank um läO" gedreht und auf ein 
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entsprechendes, niedriges Zwischenstück 
gesetzt, da meistens das Bett der Drehbank 
einseitig prismatisch ist. Es ist nun ein 



Putter mit Fräsen u. s. w. auf die Spindel 
zu schrauben, und die Fräsmaschine ist 
fertig. 




Die Anordnung der Kurbeln gestattet | Der Support ist jederzeit in der genannten 
es sehr bequem, beim Fräsen die Drehbank i Fabrik zu besichtigen, die zu weiteren Aus- 
selbst zu treten. j künften gern bereit ist. 



Automatisch wirkende Feuermelder 
von Siemens & llnlske A. G. 

Seit Langem besteht das Bestreben, 
Waarenhäuser, Theater, Museen, Speicher, 
Hotels u. B. w. durch zweckentsprechende 




rig. 1 ■. 



Meldeeinrichtungen besser gegen Feuers- 
gefahr zu schützen; denn für diese Stätten 
kommt bei Ausl>ruch eines Feuers nicht 
nur Mati-rialscbaden in Betracht, sondern 



es sind häufig Menschenleben gefährdet; 
auch sind solche Anlagen manchmal des 
Nachts nicht so bewacht, dass ein Feuer 
sofort bemerkt wird. Dieser Grund und 
der Umstaitd, dass bei Ausbruch eines 




Feuers in Räumen, die mit Menschen ge- 
füllt sind, durch die eintretende Panik ge- 
rade die Meldung vergessen wird, lenkt die 
Aufmerksamkeit immer wieder auf auto- 
matisch wirkende Melder. In Nachfolgendem 
seien derartige Einrichtungen, wie solche 
von der A.-G, Siemens & Halske ange- 
fertigt werden, beschrieben. 

ln Fig. / u. ist ein mit perforirter 
Schulzka|ipe ausgerüsteter, automatisch wir- 
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kender Melder dargeslellt. Der wichtigste ^ 
Theil dieses Melders ist die in Fig. la \n 
natürlicher Grfisse abgebildcte Glaspatrone, 
welche sich Russeriieh in nichts von einer 
Thermometerrfihre unterscheidet. 

Diese Glaspatrone a wird in eine Boh- 
rung b des Sockels (Fig. l u. Vl einge- 
führt; dabei wird der rechtwinklig unige- 
bogene Fortsatz j' der Feder f angchulH ii, 
sodass die Glaskugel bis an den Sockel 
gebracht werden kann. Der Fortsatz x der I 
Feder /' liegt nunmehr in ungehobener | 
Stellung mit kräftigem Druck auf diT Glas- 
kugel. Die in der Kugel befindliche Flüs- 
sigkeit steigt in dem Kapiilarrohr mit zu- 
nehmender Temperatur und sprengt die 
Kugel, wenn die Temperatur nur um einige 
Grade steigt, nachdem die Flüssigkeit bis 
an das Ende des Kapillarrohres vorge- 
drungen ist. Durch das Platzen der Kugel 
aber springt die Feder /’ in ihre Huhelage 
zurück und öffnet oder schliesst, je nach- 
dem der .Melder durch die Lage der Feder / ' 
für Kuhestrom oder für Arbeitsstrom ein- 
gerichtet ist, einen Kontakt mit der Feder /*, 
wodurch ein Signal gegeben wird. 




den Vortheil, dass bis zu gewissen, weit 
von einander liegenden Grenzen jede be- 
liebige Temperatur für die Feuermeldung 
in Betracht gezogen werden kann; vor 
allen Dingen ist aber eine mit der Zeit 
fortschreitende Formänderung gänzlich aus- 
geschlossen. 

ln Fig. 3 ist die Schaltung einer Melde- 
anlage mit Alarmwecker für Kuhestrom, in 
Fig. 4 eine sulche für Arbeitsstrom dar- 
gestellt. ln Fig. 5 ist. um die örtliche 
Uige des bethätigten Meiders näher zu 
kennzeichnen, der Ruhestromanlage ein 
Tableau hinzugefügt. Diese Anlagen ge- 
nügen. um bestimmten Personen durch den 
Wecker ein Zeichen zu geben, dass Feuer 
ausgebrochen ist. und diese Personen zu 
veranlassen, die Feuerwehr zu alarmiren 
oder selbst einzugreifen. 



Die automatischen Melder können und 
dürfen nicht unzugänglich angebracht 
werden, sic sind daher nicht nur der im 
Nothfall erwünschten Zerstörung durch 
Feuer, sondern aus diesem Grunde auch 
der unerwünschten mechanischen Zerstörung 
ausgesetzt. Ferner ist die elektrische Lei- 
tung in einem Hause auch selten so zu 
schützen, dass ein Zerstören derselben un- 
möglich wird, weshalb es sich empfiehlt, 
Kuhestrom anzuwenden, weil hierbei die 
Leitung unter steter Kontrole ist. Diese 
Gründe sind Veranlassung, dass sich selten 
l'’euerwehren bereit finden, die direkte elek- 
trische Auslösung von unter ihrer Regie 
stehenden Feuermeldern zu gestatten; sie 
werden aber hinfällig, wenn Niemand da 
ist, der durch mechanische Eingriffe einen 
unmotivirten Alarm hervorrufen kann, was 
wohl in allen Fällen in den Nachtstunden 
und in einzeinen Fällen auch zu bestimmten 
Tagesstunden der Fall ist. ln Erwägung 
dieses Gesichtspunktes hat die Firma Sie- 
mens & Halske A.-O. die Einrichtung ge- 




troffen, dass die Anlage für eine bestimmte 
Reihe von Stunden mit der Feuerwehr un- 
mittelbar verbunden ist, für die übrige Zeit 
aber nur mit der Alarmglocke in dem Ge- 
bäude selbst; bei der Belhätiguug der 
letzteren hat der Wächter erst den That- 
bestand festzustellen und dann die Feuer- 
wehr zu alarmiren. Für diese Zeitschal- 
tung dient ein Uhrwerk, das nach be- 
liebiger Einstellung die Umschaltung auf 
Feuerwehr und Hausalarm selhstthätig be- 
wirkt. 

ln Fig. <1 ist dieser Apparat dargeslellt. 
l>!us links sichtbare Zifferblatt ist das der 
l;iir, welche wie jede andere Uhr zu be- 
handeln ist, d h. sie ist zur rechten Zeit 
aufzuziehen und bei etwa eintrelenden Dif- 
ferenzen zu stellen. Das zweite, rechte 
Zifferblatt hat ausser 24 Zahlen auch noch 
Hinweis auf die Tag- und Nachtzeit. Die 
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Zeiger ^ und z' dieses Blattes können 
unabhängig von einander auf beliebige Tag- 
oder Nachtzeiten eingestellt werden, auf 
welchen sie fest stehen bleiben. Die an 
diesen Zeigern sichtbaren pfeilartigen An- 
sätze stehen einander entgegen und sollen 
darauf hinweisen, dass in der Zeit, welche 
zwischen den Zeigern in der l’feilrichtung 
liegt, der die Feuerwehr direkt alarmirende 
Melder eingeschaltet ist, wahrend in der 
anderen Zeit die Feuerwehr erst nach Fest- 
stellung des Thatbestandes alarniirt werden 
darf. 




Eine Feuerraelde - Einrichtung, wie in 
dem Schema Fig. 7 dargesteilt, bei welcher 
neben den automatischen Meldern a, zur 
Bestimmung der örtlichen Lage ein Ta- 
bleau t, ein Alarmwecker xo für nicht ein- 
geschaltete und tu' für eingeschaltete Melder, 
zur sicheren Kontrole ein Galvanoskop g, 
schliesslich die oben beschriebene Uhr mit 
Schaltvorrichtung u und der von der Firma 
Siemens & Halske A.-G. seit Langem aus- 
gefOhrte Melder m mit elektrischer Aus- 
lösung vorgesehen sind, giebt den Brand- 
direktionen die Möglichkeit, eine Kontrole 
leicht auszuüben und von Fall zu Fall zu 
bestimmen, über welche Zeit der Melder 
eingeschaltet sein darf. 

Die diesjährige Versammlung lieutschcr 
.Naturforscher und Aerztc findet vom 21. bis 
2.') September in Karlsbad (Böhmen) statt. 



Glaatechnisches. 

\8. auch Aritktl Ifwi Anfnmg d$» Biatt/'».) 

Apparat für I,feitfählgkettsmeMunfl:en 
an UOchtlicea Substanzen. 

Von M. Centnerez wer. 

ZeiUehr. /■ phynkaL Chem. S 220. 1901, 
Der Apparat besteht, wie aus bcUtehender 
Pi^ur ersichtlich, aus einem zylindrischen, unten 



verjüngten Glasgeföss, in dessen oberer FlAcho 
zwei Glasröhren eingeschmolzen sind, welche 
an ihrem unteren Rndo die Rlcktrodenbleche 
tragen; letztere behnden sich ln dem untern 
engeren Theil des Gefüsses. Die Platindrahte 




der Elektroden reichen bis ins Innere der 
Tmgerröhren, welche wahrend des Versuches 
mit Quecksilber angefOllt werden. In dieses 
senkt man die Zuleitungsdrahte. 

£m. 

VorrlchtUDic zum Filtriren mittels 
der Wasserstrahlluftpumpo. 

Von H. Zöpfcheii. 

Chem.-Ztg. 2Ü, S. 1008. 1901. 

Die üblichen Filtrirflaschen, deren Inhalt 
schlecht (juontitutiv zu entleeren ist, eine Noth- 




wendigkeit, die bei leicht trübe laufenden 
Niederschlagen stets vorhanden ist, werden mit 
V(>rtheil durch den vom Verf. vorgcschlagenen 
Apparat ersetzt. Derselbe (a. besteht aus 
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starkem Glas und ist üben kreisrund uus^« 
schliffen zur Aufnahme von Kautschukstopfen 
mit Trichter. Zur Pumpe führt ein Ansatzrohr, 
welches leicht {{geneigt ist, damit bei der Ver- 
wßudiin^ von Oooch-Tiegeln (Dichtung mittels 
eines Wasserstandsringea) nicht Theile des 
Filtrates mit übergerissen werden. Den unteren 
Abschluss bildet ein starkwaodiges. etwa 3 mm 
innert] Durchmeaser besitzendes Rohr mit gut 
eingeschliffenem Hahn, Der Apparat wird in 
ein Klammerstativ gespannt. Das ov. trübe 
Filtrat entleert man nach Aufheben des Va- 
kuums in das Becherglas, in dem die Fällung 
etattfand, und bringt mit sehr wenig Wasch- 
wasser die letzten Antheile desselben hinzu, 
um es von Neuem auf dasselbe oder ein zweites 
dichteres Filter zu bringen. Den Apparat 
liefert die Finna Max Kaehler & Martini 
in Berlin. 

Apparat zur HerstelluiiK absolut 
reinen Schwefels durch Destillation. 

Von H Biltz und G. Prenner. 

ZeiUekr. f. phynked. Ckem. 39. S 331. 190t 
Die Verfasser bemerkten, dass der reine um* 
krystallisirte Schwefel aus der Merck’schen Fa- 
brik in Damistadt bei der Destillation eine ge- 
ringe Menge eines schwarzen Rückstandes 
hinterlässt. Es gelang den Verf. nicht, selbst 
durch mehrfache Destillation, einen rückstand- 
freien Schwefel zu gewinnen. Erst als die 
Destillation im Vakuum ausgeführt wurde, . 
konnte das Ziel erreicht werden. Da es nhthig j 



war, die eitizelneu Destillationen unmittelbar 
hinter einander ohne Oeffnung des nur aus 
Glas bestehenden Apparates und ohne dass der 
Schwefel irgend mit organischen Stoffen in Be- 
rührung kommen konnte, auszufUhren, so wurde 
dem Destillationsapparat die aus der Figur 
ersichtliche Form gegeben. Es wurden b Destil- 
lirkßlbchen, die durch weite Glasröhren ver- 
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bundeu waren, derartig zu omom grossen Ring- 
apparatß zu8ammeDgeRchmoIzen,dass zum ersten 
KOlbchen A das zweite B als Vorlage , zu 
diesem später das dritte C als Vorlage u.s.w. 
dienen konnte. Der Apparat blieb während 
aller Destillationen mit der arbeitenden Wasser- 
atrahlluftpumpe verbunden. Rm. 



Patentachau. 



Qneekailbermanometer. M. Küuzet in Berlin. 8. 2. 1900. Nr 117681; Zue. 
z. Pat. Nr 112740. Kl. 42. 

ln dem zur Aufnahme des Quecksilbers dienenden Gefäss ist iuner* 
halb des Rohres a mit entsprechendem Zwischenraum statt des Rohres nach 
Patent 112740 ein Vollstab 0, und zwar in dem Gefässc leicht herausnehmbar, 
angebracht Die in letzterem auf dem Quecksilber schwimmende Kugel g 
dient bei Bildung eines Vakuums bei p gegen die mit feiner Buhning ver- 
sehene Schraube / als Abschlussorgan. 

Wattatnndeiu&hler für doppelten Tarif. Schuckert & Co. in Nürnberg. 
22.11.1899. Nr. 117 523. KI. 21. 

Dieser Wattatundenzähler für doppelten Tarif besitzt zwei Zählwerke, 
und die Kuppelung derselben wird durch einen von einer Uhr bewegten 
Schalter mit Hülfe von Relais bewirkt. Dabei ist die Hetaiswicklung mit 
der Spannungsspule des Zählers hintereinander geschaltet, sodasa der 
Nebenschlussstrom zur Erregung des Relais nutzbar gemacht wird, wobei 
in der einen Stellung des Schalters der Nehenschlussatrom seinen Weg 
durch die Relaiswicklung, ln der anderen Stellung des Schalters durch einen 
äquivalenten Stromkreis nimmt und so abwechselnd Loslossen oder Anziehen 
des Relaisankers bewirkt. Erfolgt die Kuppelung mit Hülfe einer elektrisch 
betriebenen Uhr, so wird auch die Wicklung der Uhr mit der Spannungsspule 
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dea ZAhlora hintereinander geschaltet, sodasK der Nebcnschhissstrom des Wattatumienzflhlers 
zum Betriebe der Uhr nutzbar gemacht wird. Alsdann nimmt der Nebenachlussstroni bald seinen 
Weg durch den Uhrenmagiicten, bald durch einen diesen Magneten umechÜGssenden Stromkreis 
und fuhrt so von Zeit zu Zeit tler Uhr Energie zu. 

Verfahren zur Herstellung von Glasbohlkörpern P. Th. Sievert in Dresden. 17. 9. 1899. 

Xr. 113 235: Zus. z. Pat. Xr. 109 363. Kl .'12. 

Das Verfahren bildet eine Ausführungsform des Verfahrens zur Herstellung von Glas« 
hohlkörpern nach Pat. Xr. 109 363 durch Aufblascn einer plastischen Glaalago e, welche an 
einer durchbrochenen Platte a durch furmgebemle Rahmen / an 
den Grundlinien des herzusteitenden Glashohlkörpers festgehalten 
wird. Dabei findet das Kosthalten der Gtaeniosse nicht wie bisher 
dadurch statt, das die Rahmen Über die Glasmasse Uborgroifen, 
sondern durch Erhitzen der fortngebondon Rahmen f zwecks festen 
Auhaftens der Glasmasse an dem Hahmeu und besserer Ausnutzung 
der Glasmasse. Die Erhitzung geschieht vorzugsweise dadurch, 
dass durch die isolirt gelagerten Rahmen aus schlecht leitendem 
Metall ein elektrischer Strom geschickt wird. 




Patenlliste. 

Bia zum 17. Mnrz 1902. 

Klasse: Anmeldoiigeii. 

7. G. 14 898. Verfahreu zur Erzeugung scharfer 
Prägungen auf flachen GegenaUindeu. C. 
Huber & Co., Karlsruhe 3. 10. 00. 

21. St. 6810. V’orrichtung zum Sichern von 
Fenisprechapparaten gegen unbefugte Be- 
nutzung. F. B. Stofsing, Stockholm, 
u. C. Hgn^r, Sundbyberg, Schweden. 
26. 2. 01. 

V. 1949. Verfahren zur Vermeidung von 
ReibungsAnderungen bei auf einander 
gleitenden MetallfiAchon. Union EI.*Ge- 
aellachaft, Berlin. 16. 1. 02. 

F. 16 415. Bewegliche Kontaktfeder für elek- 
trische Mess- und Schal tgerftthe. R. Franke, 
Hannover. 17, 9. 01 

Sch. 18000. Quocksilhorschalter zur zeitweisen 
StroiuscMiessung. Th. Schoen u. W. 
Loewen, Breslau. 23 11. 01. 

B. 30 637. Induktions WecbsolstromzAhler nach 
Ferraris’schem Prinzip. O. T. B I a th y , Buda- 
pest. 23. 12 01. 

E. 7733. ElektrizitÄtsztlhlor mit schwingendem 
System. P. Eibig, Klein Zschachwitz b. 
Dresden. 29. 6. 01. 

80. T. 7636. Verfahren zur Herstellung kleiner 
gewölbter Spiegel. Tafel-, Saliu- und 
Spiegelglasfabriken, A.-G., Fürth i. H. 
3. 7. 01. 

82. H 14 520. Verfahren zur Schmelzung von 
Glosmasao durch elektrische Widerstands- 
erhitzung. R. Redlich, Berlin. 1. 8. 00. 

B. 26 755 Vorrichtung zur Herstellung von 
Giashublkörpern durch Aufwickein eines 
Glasatabcs. The Berrenberg Electric 
Lamp Syndlcate Ltd. u. A. Berrenberg, 
London. 9. 4. 00. 



Frthellongen. 

4. Xr. 1.30 410. Vorrichtung zum selbstthAtigen 
UmBtellen von Uühneu zu vorausbestimmten 
Zeiten. 0. V Sigurdssou, London. 
21 . 6 . 01 . 

21. Xr. 1^384. Einrichtung zur Erzeugung 
eines zusätzlichen Drehmomentes in Blek- 
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Die Telegraphie ohne Draht. 

Von II. Poiacare. 

Aua dem Annuaire du Bureau des LongUudes 1902 
mit G«Q«bml|^mg d(>A Vnrfasaerk Qbers«ut 
voD W. jM^fr*** 1 q Ctaarlutiunbarf. 

( Forttitnmg.) 

Kurze Beschreihung der Apparate. 

Dieser Apparat, der von einer ungemeinen Empfinilliehkeit ist und ohne den die 
Telegraphie ohne Draht ganz unmöglich gewesen wäre, hat den Namen Kohärer 
(fritier) erhalten. Er besteht einfach aus einer Glasröhre, die mit Metallpulver ge- 
füllt ist; an beiden Enden dieser Röhre sind zwei Elektroden befestigt, die mit den 
Polen einer Batterie in Verbindung stehen. Für gewöhnlich isolirt der Kohilrer, da der 
Kontakt zwischen den einzelnen Metalltheilchen schlecht ist, und der Strom der Batterie 
ist dann unterbrochen; wenn aber der Kohürer von einer Hertz’schen Welle getroCTen 
wird, wird er leitend und lasst den Strom hindurchgehen. Es genügt dann ein leichter 
Schlag, um seine Leitfähigkeit wieder zu vernichten und dadurch den Strom zu unter- 
brechen. 

Auf diese Weise öffnet eine sehr schwache Welle dem 
Strom der Batterie gewissermaassen den Weg, und man kann 
diese Batterie so stark wählen, dass ein Morse-Apparat ent- 
weder direkt oder mit Hülfe eines Relais anspricht; der Strom 
der Batterie offenbart so die Gegenwart der Wellen. 

Später komme ich auf die Erklärung dieser Erscheinung 
zurück; ich will nur erwähnen, dass dieselbe unabhängig in 
Frankreich von Branly und in England von Lodge ent- 
deckt wurde. 

Ein anderes wesentliches Organ der Telegraphie ohne 
Draht ist die vertikale .Metallstange, die eine Länge von 10 
bis 50 m besitzt und von einem Mast gehalten wird. Sie 
steht in Verbindung mit einer der beiden Hälften des Er- 
regers (der, wie ich nochmals erwähnen will, aus zwei Leitern 
besteht, zwischen denen ein Funke, überspringt), während die 
andere Hälfte dessellien zur Erde abgeleitet ist. Später werde 
ich auf die Rolle, die diese Stange spielt, zuriiekkommen. 

Der Geber besteht also aus einem Erreger, dessen eine Hälfte mit einer Stange, 
dessen andere mit der Erde verbunden ist tFig. 1). 

Der Empfänger andererseits besteht aus einer Stange (Auffangedraht) und einem 
Kohärer, dessen eine Elektrode mit der Auffangeslange {Fig. Ü) in Verbindung steht 
sowie andererseits mit dem einen Batteriepol, während die zweite Elektrode mit der 
Erde und dem anderen Batteriepol verbunden ist. 

0 Diese schematische Figur stellt den Geber dar; sie ist nicht iiu richtigen ätausssiub ge- 
zeichnet, auch nicht ungefähr. Du die Stange A 60 m lang ist, so könnten offenbar die anderen 
Theile des Apparats nicht mehr dargestellt werden, wenn die Proportionen gewahrt bleiben 
sollten. Dies gilt auch für alle folgenden Figuren. 




KlS. 1. 

Geber. 

i Sunce, a RDhmkQrrsrbes 
Indakiüriiin, C Huakttnstrevk«*). 
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Wenn auf der Qeberstation das Ruhmkorffsche Induktorium in Thätigkoit tritt, 
so entstehen elektrische Schwingungen in den von dem Erreger und der Stange ge- 
bildeten System; die Energie dieser Schwingungen strahlt nach aussen in Korm 
Hertz’scher Wellen und erreicht so den Auffangedraht; die induzirten Stromsehwin- 
gungen pflanzen sich dann von dem Draht durch den Kohärer zur Erde fort. Diese 
Ströme werden ungemein schwach sein, aber ihre Wirkung genügt, um den Kohärer 
in einen Leiter zu venvandeln. Dann geht der Strom der Batterie durch diesen hin- 
durch und setzt den Morseapparat in Bewegung. Ein kleiner schwingender Hammer, 
der periodisch den Kohärer trifft, nimmt ihm seine Leitfähigkeit wieder und macht ihn 
so fähig, neue Zeichen aufzunehmen. 

Theoretische Betrachtungen. 

Einige Physiker bekämpfen die Richtigkeit der Erklärung für die Telegraphie 
ohne Draht und führen dafür verschiedene Gründe an, die wir im Folgenden be- 
trachten wollen: 

1. Sie wundem sich, dass die Wirkung auf hunderte von Kilometern bemerkbar 
ist, wenn sie nach demselben Gesetz wie die Lichtstärke abnimmt. Sie schliessen 
daraus, dass die Fortpflanzung in diesem Pall in etwas abweichender Weise vor sich 
geht, sodass die Abnahme der Wirkung mit der Entfernung weniger stark ist. Bis jetzt 
aber haben sie keine Erklärung Anden können, die mit unseren Kenntnissen über die 
Elektrizität vereinbar ist. 

2. Sie machen darauf aufmerksam, dass die Hertz'schen 
Weilen die Hindernisse umgehen und sich nicht wie das Licht 
in gerader Linie fortpflanzen. Sie vergessen aber, dass das 
Licht nur annähernd in gerader Linie sich fortpflanzt, dass in 
Folge der Beugung ein Theii des Lichtes in den geometrischen 
Schatten dringt. Die Beugung ist um so stärker, je grösser 
die Wellenlänge ist; da nun die Hertz'schen Wellen eine 
Millionmal länger sind als die Lichtwellen, so werden sie viel 
weiter in den geometrischen Schatten eindringen und so Hin- 
dernisse umgehen, die uns ungeheuer gross erscheinen, wie 
z. B. kleine Hügel oder die Krümmung der Erdkugel, welche 
für Entfernungen von mehreren hundert Kilometer ein Hin- 
derniss von mehreren hundert .Meter Höhe darstellt. 

3. Die Fortpflanzung der Wellen ist viel leichter auf 
dem Meer als auf dem Lande, wie in der That alle Ver- 
suche zeigen; sie schliessen daraus, dass die Leitnihigkeit 

des Bodens eine hervorragende Rolle spielt. Aber es ist die Frage, ob dieser Um- 
stand der Leitfähigkeit des Meerwassers zuzuschreiben ist, die übrigens für Ströme 
hoher Wechselzahl sehr gering ist, oder ob er sich aus der Abwesenheit geometrischer 
Hindernisse erklärt; dies ist noch schwer zu entscheiden. Uebrigens hat ein direktes 
Experiment gezeigt, dass ein Kohärer funktionirte, wenn er sich auf dem Boden eines 
in die Erde gebohrten Loches befand, ohne bedeckt eu sein, dass er dagegen versagte, 
wenn er eingegraben war. Dies beweist, dass die Wellen nicht durch Leitung durch 
die Erde hindurchgehen, dass sie folglich nicht durch die Hindernisse sich fortpflanzen, 
sondern durch Beugung um sie herum gelten. 

Andererseits ist es allerdings richtig, dass die Uebertragungsfähigkeit beträchtlich 
erhöht wird, wenn der Erreger mit der Erde verbunden ist; wir werden gleich sehen, 
warum. Wenn aber die Verbindung aufgehoben ist, wird die Uebertragung nur ver- 
ringert, während sie doch ganz aufhören müsste, wenn sie durch die Erde erfolgen würde. 

Fasst man dies Alles zusammen, so ist keiner dieser Gründe für die Mehrzahl 
der Physiker überzeugend gewesen. Dagegen entsteht eine andere Frage. Der Erreger 
besteht nämlich aus zwei kleinen Kugeln, zwischen denen der l'unke überspringt; 
haben nun die Wellen dieselbe l’eriode, wie wenn diese beiden Kugeln isolirt wären, 
oder wirkt vielmehr das System der Stange, der beiden Kugeln und der Erde wie ein 
grosser Erreger, der dann viel längere Wellen aussenden würde? Nach der ersteren 
Annahme, an die man lange Zeit glaubte, würde die Stange nur die Holle eines Lei- 
tungsdrahtes spielen, der die von den beiden kleinen Kugeln ausgehenden Wellen bis 
zu seinem oberen Ende leiten und dann in den umgebenden Aether abfübren 
würde. 




Empfang tapparat. 
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Dl* T*l*fraphi* ohn* Drabu — Verein«- und Pereonennacbrlchten. 



Keine der beiden Annahmen ist absurd; der Apparat könnte kurze oder lanjfe 
Wellen aussenden, wie eine schwingende Saite mehrere harmonische Töne erzeugen 
kann. Aber das Experiment hat zu Gunsten der zweiten Annahme entschieden. Der 
Marinelieutenant Tissot hat die Periode direkt mit einem rotirenden Spiegel gemessen 
und zu 0,06 bis 1,8 . 10"* Sekunden bestimmt. Die Wellen sind also hundert- bis 
tausend mal grösser als die von Hertz erhaltenen, zehn- bis hunderttausendmal grösser 
als die von Righi und eine Milliardemal grösser als die Eichlwellen, Gerade in Folge 
dieses Umstandes ist die Messung möglich gewesen; die Hertz 'sehen Schwingungen 
würden zu rasch gew'osen sein und der rotirende Spiegel hatte den Funken nicht zer- 
legen können. Gleichzeitig gilt dies als eine Bestätigung des periodischen Charakters 
der Erscheinung. 

Cm die Theorie vollständig zu kontroliren, müsste man noch die Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit der Wellen messen; dies erscheint aber nicht unausführbar; man könnte 
wohl dieselbe Erschütterung, die vom Erreger ausgeht, auf zwei verschiedenen Wegen zu 
einer Station leiten, nämlich durch einen Draht und durch die Luft. Auf der Empfangs- 
station würden dann zwei Funken überspringen und man könnte mit Hülfe eines ro- 
tirenden Spiegels das Zeitintervall zwischen beiden Funken messen. Man könnte also 
die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Hertz'schen Wellen durch die Luft mit der im 
Draht vergleichen; die letztere aber ist durch die Untersuchung von Blondlot be- 
stimmt worden. 

Ferner wäre es auch interessant zu wissen, wie gross die in den schrägen 
Richtungen gestrahlte Energie ist; aber dies könnte nur durch Versuche im Ballon 
erreicht werden. (FortaeUung folgt.) 



Veiseine* und Pereonennachpiohten. 



Hr. C. Reichel vollendete am 9. d. M. 
das siebzigste Lebensjahr. Die Abth. Berlin 
übersandte durch eine Deputation, bestehend 
aus den Herren Geheimrath Prof. Dr. W. 
Foerster, W. Handke und A. Blaschke, 
eine Glückwunschadresse; bei der Ueber- 
reichung derselben schilderte Hr. Foerster 
den Lebensgang und die Lebensarbeit des 
Jubilars und feierte insbesondere die Ver- 
dienste Reichel's um die Durcharbeitung 
der Arbeitsmethoden und Konstruktions- 
prinzipien der Feintechnik, seine Leistungen 
auf dem Gebiete der Herstellung wissen- 
schaftlicher Instrumente, seine Verdienste 
um die Forschung durch Schaffung genau- 
ester Messmittel; Hr. Handke wies dar- 
auf hin, dass die Thätigkeit des Jubilars 
ein Bindeglied zwischen Wissenschaft und 
Praxis darstelle. Eine grosse Zahl von 
Glückwünschen wurde Herrn Reichel 
ausserdem dargebracht, so u. a. vom \'or- 
stande des Hauptvereins, der Zeitschrift für 
Instrumentenkunde. Die früheren Schüler 
von Hrn. Reichel überreichten ihm ein 
Jenenser Doppolfernrohr und veranstalteten 
am Abend des 12. d. M. ein Festessen, an 
welchem auch einige andere Verehrer von 
Hr. Reichel theilnahmen. 



Hr. W. Handke, der Vorsitzende der 
Abth. Berlin und Schatzmeister des Haupt- 
vereins, beging am 1. d. -M. das Jubiläum des 



[ 25-jährigen Bestehens seiner Werkstatt; 
I Hr. Handke kann auf eine an Erfolgen und 
freilich auch an Mühen reiche Thätigkeit 
zurUckblicken, die zu nicht geringem Theile 
1 den allgemeinen Interessen des Faches gilt; 
I dass Arbeitskraft und Arbeitslust ihm unge- 
schmälert erhalten bleiben mögen, ist der 
aufrichtige Wunsch seiner Freunde. 

O. G. f. M. u. O. Zweigverein Halle. 

Sitzung vom 24. .März 1902. 

Zunächst kam ein Pall von prinzipieller Be- 
deutung zur Sprache; er betraf die von einem 
Prinzipal seinem frühoriui, jetzt geprüften Lehr- 
linge verweigerte Arbeitsbescheinigung. Die 
Handwerkskammer verwies den Vater des Lehr- 
lings an das Oewerbegericht. Der Prinzipal 
hatte eich ausserdem auch der Poiizoiverwaltung 
gegenüber geweigert, die gewünschte nacli- 
trägliche Bescheinigung auszustellen. Die Ver- 
sammlung fand den Bescheid der Handwerks- 
kammer, die doch die berufene Instanz sei, be- 
fremdlich. Die bearbeiteten Prüfungsfragen, die 
etwa 24 Oktavscltcn umfasseti werden, sind in 
Druck gegeben worden; nach Osteni soll allen 
Schulleitern ein Exemplar davon zugestellt 
werden. Diese Prüfimgsfragen sollen den 
Schulrektoron Aufschluss Ober das Maass von 
notbwendigen theoretischen Kenntnissen in 
den einzelnen Eleranntarfächern geben, die die 
Lehrlinge des .Mechanikergoweriies iiaben 
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mUasen. Die bislier boi den Prüfungen zu | 
Tage getretenen theoretischen Kenntniftan 
zeigten ganz erschreckende LQcken, die auszu- i 
füllen den Prinzipalen nach einem 8-jithrigen | 
Schullehrplan nicht wohl noch zugemuthet 
werden kann. — Der Anschluss an den ge- 
planten Gewerbeverbaud wurde gutgehoisson. ! 
— Nach Schluss der geschäftlichen Mitthei- 
lungen las Herr Mechaniker Schöning einige 
Reuter’sche Dichtungen vor, welche ausaer- ' 
ordentlich ausprachen und auch den Abend 
für die zahlreich erschienenen Dmnen genuss- 
reich machten. Zur Aufnahme in die Gesell* 
Schaft haben sich gemeldet Hr. Mechaniker 
Schöning ln Halle und Ur. Mechaniker Zobel 
(Koch'a Nachf.) in Eisleben, Uber deren Auf- 
nahme die nftebste Versammlung entscheiden 
wird. 

ZweliTvereln GÖttlnfcen. Sitzung 
vom 24. Mflrz 1902. Vorsitzender: Hr. R. 
Brunnöe. 

Herr Dr. Tolens, der im BegrilV ist, als 
Leiter einer wissenschaftlichen Expedition zum 
Zwecke magnetischer, seismischer und meteo- 
rologischer Beobachtung nach Samoa zu gehen, 
ergreift das Wort, um in einem ausführlichen 
Vortrag über seine initzunehmendon Apparate 
zu sprechen. Dieselben sind in 4 zerlegbaren 
Holzhäusern untergebracht, deren Konstruktion 
gleichfalls vom Vortragenden beschrieben wird. 

Zunächst erläutert Dr. Teteus ander Hand 
von photographischen Abbildungen, welche 
mittels eines elektrischen Projektion«ipparatee 
gezeigt werden, die von L. Tesdorpf in 
Stuttgart gelieferten Apparate, die zur Be- 
stimmung des absoluten Werthes der Dekli- 
nation, der Inklination und der Horizontal- 
intensitnt dienen. Es ist dies ein sehr zweck- 
mnssiger „Magnettheudolit*, auf dessen Unter- 
bau ein grösseres Inklinatorium aufgesetzt 
werden kann. Um die Lage des geographischen 
Meridians zu bestimmen, ist der Expedition 
von der Potsdamer Sternwarte ein grosses Uni- 
versalinstrument geliehen worden. 

Eine zweite Gruppe von Instrumenten dient 
zur Bestimmung der Variation der magne- 
tischen Elemente; sie sind von Toepfer & 
Sohn in Potsdam gebaut. Es sind dies selbst- 
reglstrirende Apparate, bei welchen ein von 
dom Spiegel des Variometers refleklirter Licht- 
strahl durch eine Zylinderlinse auf eine mit 
Bromsilberpapier bedeckte rotirende Walze 
geworfen wird, um dort eine Kurve uufzu- 
zeichnen, die zur Ausme.ssung der Variationen 
dient. 

Zu seismischen Beobachtungen wird der 
V(»rtragende das „astatische Vertikalpendol 
mit mechanischer Hegistrirung“ verwenden, 
welehe.s von der Flrmn G. Harteis ’iiUGöt- 



tingen nach Angaben von Prof. Wiochort 
gebaut wird. Das sehr empfindliche, nur etwa 
2 in hohe Instrument besteht aus einem etwa 
1000 kg schweren, auf einer sehr starken 
Stahlfeder ruhenden Pondolkörper , welcher 
trotztiem w ie ein Pendel von 80 bis lüO m Lange 
wirkt. 

Zu meteorologischen Zwecken dienen der 
Expedition barometrische und thermometrische 
Registrirapparate, Hygrometer u. dg!., sowie 
zu luflelektriscben Messungen Flammenkollek- 
toren und Entladungselektrometer, die im 
Wesentlichen nach den Angaben von Elster 
und Geitel durch die Firma Günther in 
Braunschweig konstruirt wurden. B- 



Abth. Berlin E.V. Sitzung vom 25. Mörz 
1902. Vorsitzender: Hr. W. Handke. 

Hr. W. Niehls führte einige neue sowie 
von ihm verbesserte altere Apparate vor: 
1. Zusammenstellung zur Demonstration der 
Herstellung von Thermometern. 2. Baro-, Mano- 
imd Vakuummeter für Demonstrationszwecke. 
3. Wasserzersetz-Apparat mit Einrichtung zur 
Verhütung des Rpritzens sowie des Abbrechena 
der Zuleitungen. 4. Modell eines Differential- 
manoractors. 5. Psychrometer. 6. Hochgradige 
I Thermometer. 7. Metallthermometer nach Bre- 
guet (Die Apparate >verden in der nächsten 
Nummer dieser Zeitschrift unter „Glastechni- 
sches“ genauer besprochen werden.) 

Nachdem der Vorsitzende Herrn Niehls ge- 
dankt, machte Hr. F. 8. Archenhold auf 
den z. Z. sichtbaren grossen Sonnenfieck auf- 
merksam, sowie auf die von ihm herausge- 
gebene Zeitschrift „Das Weltall.“ Bl 

Zwclgvereln Hamburg-Altona. Sit- 
zung vom S. April 1902. Vorsitzender: Hr. 
Dr. Krüss- 

Zur Vorbereitung des Sommerausfluges wird 
eine Kommission aus den Herren Basilius, 
R. Dennort und Walther gewfthlt. 

Sodann spricht Herr Dr. KrUss über das 
Thema; „Was versteht man unter der Licht- 
stftrke eines optischen Instruments?“ Ausgehend 
von der Definition der Lichtstarke und der 
Fiöchenhelligkeit entwickelt der Vortragende 
in elementarer Form die Helligkeit der Bilder, 
welche von einer Linse entworfen werden, und 
übertrügt die gewonnenen Brgebiiis.se auf die 
Helligkeit von Lupen, Mikroskopen, photo- 
graphischen Objektiven um! Fernrohren, wobei 
sich überall ganzeinfache und klare Beziehungen 
ergehen. Endlich wird auch noch auf den 
IdchtverluBt in den Linsen selbst Rücksicht 
geniimmeii, welcher durch Reflexion an der 
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Verelot» und PcrtonennachricMeo. — Kleiner« Mittheilungen. 



Oberfläche und durch Absorption im Innern 
der Glosrnnsso entsteht. K 

Theoretische Früfunf^skenotnisse für 
<]le GebÜlfeuprUfung: Im Mechaniker* 
beruf. 

Zusammengestellt von K. Kleemaun, 
Mechaniker, Halle a. S. 

KI. -8*. 23 S. mit vielen Figuren. 

Das in der vorigen .Ywmmcr 8. 66 angekdn- 
digto Heftchen ist nunmehr erschienen; es 
kostet 15 Pf. und ist vom Zwgv. Halle zu bo* 
ziehen. Da es kurz vor Schluss der Redaktion 
eingegangen ist, mhssen wir uns vorläufig auf 
diese kurze Mittheilung hoschrAnkeu; eine ein- 
gehende Besprechung behalten wir uns für die 
nächste Nummer vor. 

Ernannt wurden: Dr. Sonne zum Pro- 
fessor der gewerblichen Chemie an der Tech- 
nischen Hochschule in Darmstadt; Dr. K. Ueno, 
Berlin, zum o. Professor der theoretischen 
Mechanik au der Technischen Hochschule in 
Karlsruhe; Dr 0. Kmiblauch, Professur der 
Physik an der Universität Leipzig, zum Pro- 
fessor für technische Physik an der Tech- 
nischen Hochschule in München; J. Tnoibor, 
Privatdozent der Chemie an der Universität 
Bern, zum Professor; Dr. Uriiichant, Dozent 
für Physik und Mineralogie au der FaculU 
des Sciences der Universität Caön, zum JVo- 
fttsenr adjoint; Prof. J. Vt\ Gregory, F. R. S., 
in London, provisorisch zum Direktor des Oeo~ 
logical Survey of Victoria', Prof. K. Millosevicb 
zum Direktor des R. Osservaiorio astronomico 
del CoQegio Romano in Rom und des damit ver- 
bundenen astronomischen .Museums, nachdem 
Prof. P. Tacchiui mit dem 1, Januar d. J. die 
Leitung der Sternwarte iiiedergelegt hat; Dr. 
P. Weiss in Lyon zum Professor der Physik 
um Eidgenuss. Polytechnikum in Zürich; T, G. 
Bromwich zum Professor der Mathematik am 
St. Johns CoUege in Cambridge, EiigL; A. C. 
IMxon zum Professor der Mathematik am 
Queens C<Mege ln Belfast; A. .V. Iwanow, Ad- 
junkt-Astronom der Puikowaer Sternwarte, zum 
alteren Inspektor am Hauptinstitute für Maasse 
und Gewichte in 8t. Petersburg. 

Berufen w'urde: Dr. Schneidewind in Halle 
zum Vorsteher der doitigen Agrikulturche- 
mischoii Versuchsstatiou, als Nachfolger dos ver- 
storbenen Prof. Dr. Macrker; Dr. II. Thiede, 
ao. Professor der Chemie an der Universität 
München, an die Universität 8trassburg als 
Nachfolger von Fittig. 

Habilitirt hat sich: Dr. I*. Kbthner für 
Chemie an der Universität Halle; Dr. A. Glut- 
bier als Privatdozont für Chemie an der Uui- 
versität Erlangen; Dr. Ilcu/c für Chemie an 
der Universität Leipzig. 



Verstorben ist; Dr. C, M* Giildberg, Pro- 
fessor der angewandten Mathematik an der 
Universität Christiania, bekannt durch seine 
Arbeit (mit P. Waage) über die chemische 
Affinität, im Alter von 65 Jahren; Dr. E. Lang, 
Direktor des Chemischen Laboratoriums der 
schweizerischen Alkoholverw'altung in Bern, 
50 Jahre alt. 



Kleinere Mittheilungen. 

SchelbenatlcheLH alter. 

D. R. G. M. 138977. 

Bad. Qetcerbeztg. 94, S. 383. 1901. 

Die Vortheile der Scheibensticbel, besonders 
für Gew’indeschneiden und für Fa<;ondrchen, 
sind so allgemein bekannt, dass es sich er- 
übrigt, dieselben hier nochmals eingehend zu 
erörtern. 

Ein Halter für derartige Btichel, welcher dem 
Mechaniker Curl Ganter in Furtwangeii 
durch D. R. G. M. 138977 geschützt ist, ist hier 
in V» Grösse abgeliüdet ist. Der Schaft 
des Halters hat nach Kreisbögen vernmdete 
Flächen, weiche in entsprechende Aushöhlungen 




von Klemmbacken passen, sodass er durch 
Drehen um seine Längsachse nach der einen 
oder anderen Seite etwas schräg gestellt werden 
kann. Backen undSchaft werden durchversonkt© 
Schrauben beweglich zusammengehaiton. An 
dem Kopf des Stichelhalters wird der Scheiben- 
Stichel mittels Bolzens und Sochskantmutter 
befestigt. Der Bolzen ist durch eine Nase gegen 
Drehung gesichert; auf ihn, passt gerade der 
Scheibensticbel. der eine Aussparung hat, so- 
dasa er sich Uber die Nase des Bolzens schieben 
und auf dem Botzen an dessen Flanschfiäche 
drehen, also soine Schneide in jede beliebige 
Lago einstcllen lässt. Durch Anziehen der 
.Mutter wird der Stichel unverrückbar befestigt 
Bill am Kopf angebrachter, um einen Stift 
drehbarer Winkel dient zum Einstelleii der 
Schmddekante dos Stichels auf richtige .Dreh- 
bankspUzenhriho; während der Arbeit wird der 
Einstell Winkel zurOckgcklappt. 

Das Werkzeug eignet sich sowohl zum Plan- 
bezw. Längsdrehon, als auch zum Gewinde- 
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Kl«ln*re Miith«ilungen. 



Me<bAOlk«r'Zi£. 



schiieiilcu. Da uur dio Prütllfinche dor Sticliel- 
Bchcibo nachgeachlitVoii zu worden braucht, 
ist die !3chon)e »ehr lan^^e zu benutzen. 

Der Preis doa oben ahgebililoten Hnllcrs 
mit Stichel ist 12.00 in grosserer Aus« I 
führung 14.50 M , der Preis eines Scheiben- 
stichele 1.40 bis 1,80 U. KUsm. 

Gin Unlveraalkltt. 

Techn. Rundach. 3, S. 52 19Q2. 

Der von Prof. Alex. Winschell angegebene 
Kitt soll überall verwendbar sein und gut auf 
Glas, Stein, Oberhaupt jedem Mineral kloben. 
Er wird dargestelU, indem man 2 Th. klares, 
fein gostossenes Gummi urabikum in so viel 
kaltem Wasser lOst. dass ein dicker Schleim 
entsteht; hierauf rührt man It/j Th. feino 
Starke und Th. Zucker hinzu; alsdattu wird 
das Oefhss mit dor Mischung in kochendes 
Wasser gebangt und so lange erwftrmt, bis die 
Starke gelöst ist. Dieser Kitt muss so dick 
gehalten werden wie Theer. Durch Hinzu- 
fügen eines Stuckes Kampfer oder etwas Ge- 
würzneikenOl oder auch SassafrasOl (Lorbceröl) 
wird dor Kitt vor dom Verderben geschlitzt; 
mich soll OS gut sein, etwas Aluminiumsulfat 
binzuzugoben. S. 

GUen- oder Stahlblcchmit eln- 
eeltlgeiD oder belderscUlKem Kupfer- 
überzug- 

Metallarb. S. 760. 1901. 

Bisher gelang cs nicht, durch Aufwalzen 
einen Kupferttberzug von bestimmter Dicke 
auf Eisenbleche zu bringen. Nach dem Patent 
Nr. 124387 von E. Martin werden entweder 
eine oder beide Seiten des Eisenblechs auf gal- 
vanischem Wege mit einem Kupforniederschlag 
versehen und die so vorbereiteten Bleche und 
das aufzuwalzende Kupferblech in getrennten 
Ooten auf Rothglutii erwärmt; beide Bloche 
word«*u alsdann hydraulisch zusammengeprosst 
und noch warm weiter gewalzt. Unter mehr- 
maligem Glühen kann man die Bleche bis auf 
Starken von 0,3 bis 0,2 mm auswalzen; Be- 
dingung bleibt jedoch, dass sich zwischen 
Kupfor- und Eisenblech stets ein galvanischer 
Kupforniederschlag beßndet. S. 

74. Versammlung Deutscher Natur- 
forscher und Aerzte ln Karlsbad. 

21, bis 27. September 1902. 

Der Vorstand der Abtheilung III Angtuandie 
Mathematik und Physik (Ingenieuricissenschaften) 
hat sich konstituirt; er besteht aus den 
Einführenden; Oboriiig. F. Stibral, Karls- 
bad; Professur F. Stark, Prag: Prof. Dr. J. 
Puluj, Prag; Direktor Ing. C. Ludwik, Prag; 
und den Schriftführern: Insp. Ing. M. Klein, 
Karlsbad: Ing. Dr. K. Jaray. Prag. 



Da den späteren Mitlheilungcn über die 
Versammlung, die anfangs Juni zur Versendung 
gelangen, bereits ein vorläufiges Programm 
der Verhandlungon boigefügt werden wird, 
Süllen Vorträge und Domunstrationen, nament- 
lich solche, die grössere Vorbereitungen er- 
fonlorn, wenn möglich bis zum 15. Mai hei 
Hrn. Stibral angemeldet werden. Vorträge, 
die erst später, insbesondere erat kurz vor oder 
während der Versammlung angemeldet werden, 
können nur dann noch auf die Tagesordnung 
kommen, wenn hierfür nach Erledigung der 
früheren Anmeldungen 2ejt bleibt; eine Ge- 
währ hierfür kann daher nicht übernommen 
werden. 

Die allgemeine Gruppiruug der Verhand- 
lungen soll so stattfindon, dass Zusammen- 
gehöriges tliunlichat in derselben Sitzung zur 
Uesprechung gelangt; im Uebrigen ist für die 
Reihenfolge der Vorträge die Zeit ihrer An- 
meldung maaasgebetid. 

Janus-Telephon der A -G. Mix & Genest. 

Dio Fornsprechgebühren-Orduung vom Jahre 
1900 gewährt jedem Theilnehmer das Recht, 
in seinen Wuhu- und Geschäftsräumen un jede 
Hauptpostleltuiig fünf Sprechapparato an- 
schlieascn zu lassen und diese in gleichem Um- 
fange wie den Hauptpostansebiusa für den 
Sprechverkehr nach aussen sowohl wie auch 
unter sich zu benutzen. Mit dieser SchatTuug 
von sog. Postnehenstclleu bat dio deutsche 
Reichspostverwultung die Privatindustrie vor 
die vollständig neue Aufgabe gestellt, dio Vor* 
thoilo, welche sich aus einer derartigen go- 
moinaumou Benutzung einer Fernsprechleitung 
ergeben, den vielgestaltigen Bedürfnissen der 
Praxis entsprechend, möglichst vielseitig zur 
Geltung zu brlngeu. Dieses Ziel wird durch 
das von der A.-G. Mix & Genest gesehaftene 
und misgestalteto JanussygUm für GeachäfU- 
leiephwkie orreiclit. In dem Namen liegt schon 
das charakteri.slische .Merkmal der ganzen Ein- 
richtung: Ein und derselbe Sprechapparat kann 
in doppelter Richtung als Post- und als Haus- 
Telephon benutzt worden, die bisherigen zweiten 
Ap[iarate für dio Nebenstellen sind über- 
flüssig. Es ist ferner möglich, wenn z. B. 
während eines Gesprächs auf der Postleitung 
eine Rückfrage im inneren Vorkehr erforderlich 
wird, diese unter kurzer Unterbrechung des 
Gesprächs durch Umschaltung des Janus-Tele- 
phons auf das Hausnetz zu howirken und so- 
fort durch Kückschaltung das Gespräch wieder 
aufzunohmen. Ist das Ferngespräch beendet, 
dann mahnt ein Signal zur Rückstellung eines 
Knopfes, und die Haiisleitung ist wieder ein- 
geschaltet. 
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Empfänger für Fonkentelegraphie mit Tranelormetor. Mar- 
coni'a Wiroless Telegraph Cy. Ltd. in London. 21. 3. 

1899. Nr. 121424. KL 21. 

Die Primftrapule c des Tranaformatora liegt ln der Luft- 
leitung a und die Sekundhrapule d im Fritterkreise, und zwar ist 
dabei in dem Fritterkreia ein Kondenaatar e eingeschaltet, derart, 
ilaö.s er die Wirkungen der Selbstinduktion der Tranafonnatorapulo 
kompensirt ilSg. 2). Der Kondensator e und die Sekundarspule d 
des Tranaformatoro sind bei der AusfOhrungsform nach 2 
hinter einander in den Fritterkreia geschaltet, derart, dass ein- 
mal die SelbstinduktlüD kompensirt und zum anderen eine 
Schliessung der Ortabatterie bis zur Üeberföhrung des Fritters 
in leitenden Zustand verhindert wird. 

Empfangsapparat för elektrische Wellen. J. Chr. Schilfer, 

G. Lippold und E. Renz in Budapest. 31. 5. 1899. 

Nr. 121663. Kl. 21. 

Eine dünne, durch enge Spalte in zwei oder mehrere 
Theile getrennte Metallbelegung ist auf geeigneten Nichtleitern 
angebracht, welche trocken entweder in freier Luft oder in Ge- 
fhssen eingoschlusscu werden, die mit die Elektrizitftt leitenden 
(iosen ungefüllt oder evakuirt sind. Beim Eintretfen der Wellen 
vergrt^ssert diese Metallbelegung ihren Lcitungswiderstand, beim 
AufltAren derselben aber kehrt sic selbstthatig in den ursprünglichen Zustand zurück. 

Vorriohtong zum Femanseigsn der Stellung eines Schiflfskompasses. E. F. W. von .Mantey 
in Kiel. 27. 9. 1899. Nr. 119017. KL 74. 

Das magnetische System a 
ist au dem auf Kugeln gelagerten 
Trftger b so aufgeliAngt, dass es mit 
jonem dieselbe Drehachse hat. und 
trügt eine Luftleitung e, in welche 
durch die Düse d Druckluft geleitet 
wird. Gegenüber der Mündung der 
Leitung c sind an dom Tr.lger b zwei 
WinüflUgol k drehbar aufgebüngt. 

Erführt das magnetische Sy- 
stem eine Drehung in der einen oder 
linderen Richtung, so werden die Flügel 
h nach der einen oder anderen Seite 
bewegt und der durch Zahnradübor- 
tragung mitgenommono Zweiweghahn k so eingestellt, dass er entweder in die Leitung g oder 
die Leitung r Druckluft ciustrOmen lässt, die min mittels eines Windmotoro die Anzeigevor- 
richtung und mittels des Zahnrades t den Träger b so lange dem magnetischen System in 
der entsprechenden Richtung nachdreht, bis die Achse der Wimlflügei wieder vor der Mündung 
des Rohres r steht, der Wimlflügei also still steht. 

Schreibtelegraph. Gray European Telautograph Cy. in Chicago. 3. 12. 1899. Nr. 121 lOG 
KL 21. 

Vorliegende Erfindung bezieht sich auf solche Schreibtelegraphon, bei welchen ein 
besonderer BmpOlugerschreibstift und ein jo nach seiner Bewegungsrichtung Widerstände 
ein- bezw. ausschultender (leberschreibstift vorhanden ist. Der letztere kann über bezw. auf der 
Schreibplatte bewegt werdou. Auf der EmpfUngerstation bewegt sich der Schreibstift in 
vertikaler Richtung, aus welchem Grunde auch die Schreibplatte eine senkrechte Lage ein- 
nimmt. Solange mit dem Oebersebreibstifte geschrieben wird, befindet sich das auf den beidou 
Schreibplatten befindliche Papier in Ruhe; ist das Blatt Papier vollgeschrieben, so kann auf 
elektromagnetischem Wege eine Weltenscbaltung desselben bewirkt werden. Es wird je nach 
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Pat«ntKcbau. — PatentlUte. 



Deatsehe 

Mocbul^r-Zi«. 



den *BeweguiiKen dea BendeachreibsUfteä mehr oder wenig;er Widerstand in den Stromkreis 
des die Bewegungen der Biupfungsfeder regeluden Elektromagnetenrtystems eingeschaltet, ao* 
dass die Bewegungen der Schreibstifte des Gebers und des Enipniiigers durch (iolenkstangen, 
die mit je 2 Hebelarmeu verbunden sind, in Kreishewegungea zerlegt bezw. aussoteben zusammen- 
gesetzt werden. 



Patenlliste. 

Bis zum I. April 1902. 

Klasse: AnmeldniigeB» 

31. P. 12 701. Elektrischer Umschalter mit Ver- 
legung des OelVmingsfunkens an Hülfsstrora- 
schluasstücke. W. P. Pinchard, Birming- 
ham, Alabama. 1. 7. 01. 

L. 15 12Ö. Wuttstuudenzfthler mit schwingender 
Unruhe. P. Lux jun., Ludwigshafen a. Rh. 
31. 1. 01. 

H. 27 342. Elektrolytischer Stromunterbrecher. 
W.A. Hirschmann, Pankow-Berlin. 14. 1.02. 

43. M. 18820. Verfahren zum .Messen der 
Temperatur glllhender Körper. E. F. Morse, 
Trutnansburg , F. F. Prentiss u. .1. I). 
Cox, Clevelaiid, V. 8t. A. 3. 11. 00. 

M. 18 387. Vorrichtung zum selbstthiitigcn 
Messen und Wögen von Flüssigkeiten. 
S.P. Mackey u. F. H. Gilbert, Ridgofield, 
V. St. A. 6. 7. 00. 

F. 15 503. Optisches Prisma, insbesondere für 
Eutfernungsmesser. G. Forbes, West- 
minsler. 16. 10 01. 

A. 7905. Vorrichtung zum Verzeichnen und 
Wiedergebeo von Lauten und Tönen. J. E. 
Alexander, West Orange, u. Ch. H. Poll, 
Newark, V. 8t. A. 25. 3. 01. 

8. 14 954. Projektionsapparat zur Erzeugung 
mehrerer Bilder mit eiuem Objektiv. J. 
Szczepanik, Wien. 12. 1. 01. 

B. 28 582. Wärmeregler, bei welchem die 
Ausdehnung eines thermometrischen Köi*pera 
auf die Bewegung des Ventilos der Gas- 
zuleitung übertragen wird. Ü. Bohne, 
Berlin. 8. 2. 01. 

Z. 3408. Maximum-Thermometer. G. H. Zeal, 
Clerkenwell, Engl. 31. 10. 01. 

G. 15 183. Zielvorrichtung für Feuerwaffen. 

H.Grubb, Rathinines, Dublin, und Bickers 
Sons und Maxim Ltd., Westminater, Engl. 
24. 12. 00. 

K. 21 864. Geschwindigkeitsmesser mit Ver- 
gleichsuhrwerk. K. Kiese, Berlin. 5.9.01. 

M. 20 478. Stangcnplanimoter, 0. May, 
Frankfurt a. M. 22. 10. 01. 

Sch. 17 603. Entfernungsmesser mit drehbarem 
Spiegel oder Prisma. A. Bchiotrumpf, 
Wenigenjena b. Jena. 5. 8. 01. 

8. 14 769. Vorrichtung zum Registriren vou 
Zeigerstelluugen mittels elektrischerFunken- 



marken. Siemens & Halske, Berlin. 

22 . 8 . 01 . 

49. B. 80 256. Vorrichtung zur Erzeugung von 
Bohrlöchern mit gekrümmter Achse. N. 
Becker, Fraiikfuit a. M. 25. 10. 01. 

A. 8243. Mehrspindligo Bohrmaschine. Auer- 
bach & Co., Dresden-Pieschen. 24. 7. 01- 
74. A. 8546. Einrichtung zum wechselseitigen 
Zeichengeben zwischen mehreren Stationen. 
AUg. Elektrizitats - Gesellschaft, 
Berlin. 7. 12. 01. 

ErUieiliiogeii. 

21. Nr. 130797. Durch Widerstandsvergrösse- 
rung wirkender Empfönger für elektrische 
Wellen, bestehend aus einem Spalt in Me* 
tallbelag. B. Sebaefer', Frankfurt a. M. 
30. 8. 00. 

Nr. 130 968. Oszillirender Elektrizitütszöhler. 

R. Kennedy, Leeds. 20. 2. 01. 

Nr. 131106. ilitzdrabtmessgerftth. Schuckert 
& Co., Nüniherg. 23. 3. 00. 

42. Nr. 130 336. Lehmiittel zur Darstellung der 
scheinbaren Bewegungen der Gestirne. 
J. & A. Bosch, Strassburg i. B. 23.4.01. 
Nr. 1,30 714. Geleukbebelvcrbindung zum 
Führen mehrerer Punkto im Kreisbogen als 
geometrischem Ort. A. Gagariu, St. Peters- 
burg. 20. 3. 00. 

Nr. 130 704. Keilring - Stellvorrichtung für 
Nivillirinstrumento , TbeoduUte u. dgl. 

C. Hanzhaf, Stuttgart. 35. 6. 01. 

Nr. 130 539. Vorrichtuug zura Anzeigen der 
annübernden Erreichung der Gleichgewichts* 
läge bei Waagen. 0. Brotelle, Brüssel. 
24. 7. 01. 

Nr. 130 508. Prismensystem zum Umkehren 
dea Bildes ohne Aemierung der Sebrichtung. 
C. Zeias, Jena. 7. 7. 01. 

Nr. 130 817. Photometer mit parallel stehenden 
Milchglusplatten. A. Kauer, Wien. 29.9.00. 
67. Nr. 130 008. Verfahren zura Einschleifen 
vou Vertiefungen iu Glasplatten. The 
Gracochurch Syndicate Ltd., London. 
15. 5. 00. 

74. Nr. 1299*52. Schaltung zur Uebertragung von 
Zeigerateilungen in die Ferne. Schuckert 
& Co., Nürnberg. 3. 2. 01. 



PQr die RedakUoo Ter»ntwottllcb: A. Blaacbke io Berlio W. 

Verlag von Jolloi Sprioger ln Berlin N. — Dnidc von Emil Dreyer ln Beiiln 6W. 
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Vcrlaf; von Juliu)« Spriuj^er in Berlin N. 



&o«b«a »refhtea; 

Der Turbinenbau 

auf der 

Weltausstellung in Paris 1900. 

VOQ 

E. Reichel, 

ProfeBsor BQ der Techal»cbea Hucbschole in Chariötienbnrg. 

' — Mit U6 in den Text gedrttckten Figuren. 

Sonderabdnick auf der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure. 
Preis H. 2,-. 



Die Arbeitsweise 

der 

Wechselstrommaschinen. 

Für Physiker, Maschineningi'nieure und Studenten der Elektrotechnik. 

V^on 

Fritz Emde. 



Mit 32 in dfn Text gedruckten Figuren. 



Preis M. 2,40; in Leinwand gebunden Preis M. 3, — . 
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los*nt«. 



0«Qtsche 

M»chAnlkT-Ztg. 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 

DIAMANT Ernst Winter 

Teilen, S^en, &Sohn 

Glasschneiden, - \F^ , noTnhnTff.T5i 

Abdrehen von . üMnDUrg-JU. 

Schmirgel etc. gegr. 1817 



Verlag con Jutiut Springer in Berlin B. 

Hilfsbuch 

für den 

Apparatebau. 

Von 

E. Haaabnuid, 

Ob.rlDgeDlctir d«r Flno. C. HeckmaaD Io Berlin. 
I Mit 40 Tabellen und 1S9 Textfiguren. 

In Leinwand gebonden Preis M. 8,—. 

Zn betieken durch jede Buckhandbmg. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vcnnegsangs-Iastramente für Astronomie, höhere and niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passage-Instnun. Universale. Feldmess, 
u. Gniben-Theodolite, Magnet-Theodolite, NiveUir-Instrom. Tachy- 
meter, Tachygi-aphometer. Complete Ansrästongen f.wissenschaftL 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach I)r. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfemnngsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instmmente für Amatenr-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
Illustrirte Cataloge. (549) 



KUiSßr & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

Anpk:«' sad Vottnetcr nach Pcprez d’ftrsonVat p.It.?. 

Thermo -Elemente nach Prof. Rubens. 

— — Messinstrumente. 



FnDkenindoctoreD mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M. 

Condensatoren. 




pittkrs’ ?atettt-Mstal^learbeitaog^jllla$citiBeB 

vereinigen in eictt stlmtlicbe Spezialmaachinen zum Bohren und Drehen, 
Gewimic- und Spiralen-Srhiieiden, sflmtliche Arbeiten der UniversÄl- 
Frltämasclnno und leisten die schwierigaten Arbeiten mit staunenawerter 
Leichtigkeit und (ieuauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Binatolluiig der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell Bll speziell t'Qr elcktrotechiiieche Anstalten, Mechaniker. 
Ingenieure und Werkzeiigmncherei. 

SpindeUeel^n, Reiteteckplnolen-Seelen a. Teilfeopt- 
«plndelfteelen, durchbohrt n. mit Fntt«iüz»ng*en versehen. 

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik» 

Yorin. W. T. Plttler, äctlragssBlUclian, (58i) 

Leipzig- Wahren und Berlin C, Kaiser Wilhelm -Strasse 48. 



tlipriu fine Rpilafr« TOn BpIIuit k LObk» ia Uprlla N. 

Vt'rUg vun Julius HpriDgtsr ta Btirlln N. — Druck von Eiatl Dreyar id Uarlln 8\V. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamtnte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinvbiatt 
. d*r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Etraiugegeb«n Tom Vorstände der Sesellsohaft 
Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirohe 7b, 
VerfafvonJuilutSpriostrinBarllnM. 



Nr. 9, S. 81 — 92. 



1. Mal 



1902. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



srschelQt moaaülcb twelnal In Heftnn von 12 o. 8 Seltno. Bl« 
Ist den technischen and gewerblichen Interessen 
der gessmmten FrisisioasmeehaDlk, Optik and 
GlAsinstmineaten-lndaslrl« gewidmet nna berichtet 
in Otlglnelsrtlkeln and Referaten Ober alle «ln« 
schUglgen Oegenstnode. Ihr Inhalt erstreckt sich auf die 
Werkauttpraxla, die aoslale Ueeetxgebnng, dl« Oeechlcht« 
der Pelnieehnlk, tec^lscb« VeroBeoilkhnngen, Prelslleteo,, 
daa Patentweaeo nnd Andere« mehr. 

Als Organ dar Deutschen Oesellschaft für 
Mechanik nnd Optik enthält die Deatsche Mecbanlker- 
ZeJtnng dl« Bekanntmachangen and Sitsongsbertcbte de« 
tfatipteeretA« and Miner ZweTgrereine. 

Alle die Redaktion betreOenden Uittheliangen nnd An- 
fragen werden erbeten nnter der AdreaM des Redakteors 

1. Blasehk« Ib Berlin W., 

An der Apoetelklrche 7 b. 



kann durch den Bnchhandel, die Pest (Post-ZsIioiign-PrelallaU 
Nr. 1880) «der ancb ron dsr Veriagnbaehhaadlnng mm PreiM 
Ton M. 8,~ fnr dsn Jshrgaag betogsn wsrdsn. 

Sls eignet sich wegen ihrer Verbreltmig ln Krelnea der 
Wiseenechaft nnd Technik als liiMftlnaMrgna aeweU fkt 
Fabrikanten von Werkxeogen n.s.w. als anek fkr Meehanlksr 
Optiker and Qlaalnstmmentea-PabrlkaBlan. 

werden von der Veriagsbaehhaadlang sowie 
Ton allen soliden Annoncenbarsau tarn Prelne tod 80 Pt flT 
die einspaltige Pstitseile angenommen. 

Bel jährlich 9 8 18 äd nnllger Wieisrholoof 

gewähren wir llVt 29 87Vs RahaU. 

Stell en-Qssnehe und -Angebote kosten bei direkter Bin* 
sendong an die Verlagsbiehhandlnng SO Pf. die Zelle^ 
Belln^n werden naeh Vwelnbantng b^geftgk 

Tsrla^bnehfauiUur raa Jillu Sprlngar 

ln Berlin N., Honbljeoplats 8. 



Ishnit: 

A. Weetpbal, VimJustri« fram^aim dm itulntmmä dt pr te Moti. OaiaiafHt puNÜ par U »ifmdieet it$ eomkucfmtrt m A»> 
tirumemU fopli^t «/ dt prtdäon 8. Sl — Pr. U r Qtzma c her, Ceber Thermometer mit Papicrekalon S. 84. — ViSKlNS- 
Li.vi» pKRso.xKNNAimKicHTRN: Ans der Bluuog des HaiiptvuratandeB vom ’i3. 4. 02 B. — Personennachrlchten 8. M. 

Klki.nkkb UimiKiLirNUKN: Ueschwlndlgkeltamesser (Blfluiduchnmeter) B. H«. — Jubiläumsetiftoag der deutsebea 
IndusTrie 8. ns. — Engll-schee Pbrslkallscbe^ BiAatshb«rAtoriuni B. k». — Norwegischer Natnrforseber-Kongress 8.88. — 
iii.ASTKCiiM8CHE.s: ModlHkatloo dee Haruack'echen Apparsles S. H*}. ~ TltrtrApparal S. 89. — Bcbacherl'scher Bxtnktiona- 
ap|>am S 88 — Apparat fnr BchmeltpunkubeetlmmungcQ S. 80. — Uebrauchsmoster 8. 80. PATKNTScaau : 8. 9t. — 
PATENTIilST* : 8. VJ. 



Junger Heebaniker 

auf analytiacho Prftcimoiid ‘Waagen sucht Stel- 
lung. Morddeutochland, Dänemark, Scliwedeii. 
Gute Zeugnisse. {601) 

OlTerten an H.Keylt Dresdea, Haiienitr* 



Tüchtiger Mechanikergehülfe 

g4‘Hucht« Offerte mit LohnausprOeben etc. an 
R. Eckstein, Hofmeclmuiker, Eisenach. (602) 



Tüchtige 

Mechanikergehfllfen 

weiaMederz«it kostenloa nach (530) 

Ver»lB Berltaer Hechaalker, 
Berlin, Königin Augnsta - Strasse 2K pl. 



Diamant-Werkzeuge 



Oegr. 1847. 


jeder Art, als: 


Gegr. 1847. 


DISMAMT 


'«..■.f.te 


Ernst Winter 


<■ zum 

Teilen, Sagen, 


-# 

.. 


& Sohn 


Glasschneiden, 
Abdrehen von 


Hambui^-Ei. 


Schmirgel etc. 




gegr. 1847. 



Präoisions-Reieezeuge, 

Budiritsa leiBslsr tnifUnii, 

, |c 

t j ’WBUl äftifi 1 ^ ^ * 

^ 5 to 

I s !■ .■■■ p- g 

BlUpsographen A Schrafllrmpparat« 

D.-P. No. 8Ü177. ” et«, 

Clemens BieOer, Fabrik msthem. lostnini., 
Nsssclwaag nnd Hflschen. 
ninstriits PrslsUston gratis. (5<<0) 
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InMrat*. 



DvnUeh« 

Mecbu^k«^tf. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

VermeHMan^s* Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Kefractoren, Passa^e*Instrum. Universale. Feldmess* 
u. (frubcn*Tbeodolite, Mafnid'Theodolitc, NiTellir-Instrum. Tachr- 
metcr,TacliT}^raphomctcr. Complete Aiisrüstung^en f. wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. {j^co^aphisebe Ortsbestimmung 
nach Ilr. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillcne Patent KaibeL Astronom. Instrumente für Amateur* Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
— ' — — IthtHtrirte Vataioge. — - — (M9) 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 



aapirc- Md Voltmeter >0(11 Iteprez d’AtjotVal 

Thermo-Blemente nach Prof. Rubens. 

— — Messinstrumente. 



FunkeDiDductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M. 

Condensatoren. 



Photometer [m) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. ERÜSS 

Optisches InsUtnL Hamborg. 



Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Gesogfone Röhren 

ohne Löthnaht 

aus Messing, Tombak, Kopier, NeuaUber, 

Alntnmimn eto. 

» SpeciaUtAt: 

PrScisioDsrohre 

bis 400 mm Dehrn. 

Profile, Rund-, Flach-, Winkel- 
mesaing. 

Metall-Bleche und Drähte. 

Schlagelothe. (547*) 



J. D. Möiler’s 
Institut für Mikroskopie 

imrliiieusu) Wedel i. Holstein 

liefert ausder den bekannten mikroskopischen 
Präparaten und feinen mikropbotographi- 
sehen Gittern, Scalen, Fadenkreuzen etc. 

die hellste existirende Glasversilberung 

mit 96?» Reflexionsvermögen 

laut PrUfungsschein der Physikal.-Technischen 
Reich.Hanstalt, wahrend bisher nur 82 bis 
hAchslens erreicht werden konnte, (sos) 




Gebr. Köchert, Ilmenan Lihor. 

empfehlen ihre SpecialitAten: 

Etuis u. Cartonajen 

für Instrumente. (GOO) 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitsohrift für Inatnunentenkimde 

lind 

Organ für die gesammta Olaainstmmenteu - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redsktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche Tb. 

Nr. 9. 1. Mai. 1902. 

Hashdmek sor mit Gesehmi^ng der Bedsktiea gestattet. 



1/ Industrie fran^alse des instruments de preciston. 

Catalogue puhlU par le syndicat des constructeurs en instruments d’optique et 

de preciston. 

Paris 1901 — 1903. HStsl des soeiitfs savantes. 38 rue Serpeote. 

Von Prof. Dr. A. WMtphal ln Berlin. 

Unter diesem Titel veröffentlicht das Syndikat selbständiger Iranzösischer 
Verfertiger von optischen und Präzisionsinstrumenten, eine unserer Gesell- 
schaft ähnliche, in ihren Aufgaben ihr aber nicht ganz gleiche Vereinigung einen reich 
illustrirten Katalog von 271 Seiten, der in seinem Aeusseren wie in seiner inneren An- 
ordnung grosse Aehnlichkeit mit dem Sammelkatalog unserer deutschen Kollektivaus- 
stellung auf der Pariser Weltausstellung hat und augenscheinlich in dem Bestreben ver- 
fasst ist, etwas Aehnliches für Frankreich zu schaffen, wie unser Katalog für Deutschland. 

Der Katalog, welcher nachträglich ein Bild der französischen Ausstellung von 
Präzisionsinstrumenten in Paris 1900 giebt, führt 14S, mit vereinzelten Ausnahmen 
sämmtlich Pariser Firmen auf und vertheilt sie auf folgende Unterabtheilungen: 

I. Astronomie, Geodäsie und Nautik. 

II. Nivellement, Topographie, Feldmcss-, Markscheide- und Reise-Instrumente. 

III. Mathematische Instrumente. 

IV. Optik (Allgemeine Optik, Projektionsapparate, Photographie, Mikroskopie, 
Spektroskopie, Photometrie, Refraktion, Polarisationsapparate, Interferenz- 
apparate). 

V. Glas für wissenschaftliche Zwecke. 

VI. Akustik. 

Vn. Metrologie. 

VIII. Thermometrie. 

IX. Meteorologie. 

X. Elektrizität. 

XI. Physiologie und medizinische Apparate. 

XII. Laboratoriumsapparate. 

XIII. Unterrichtsapparate. 

XIV. Apparate für verschiedene Zwecke. 

XV. Fachliteratur. 

Der Katalog ähnelt imserem Sammelkatalog auch insofern, als ihm eine all- 
gemeine Einleitung vorangeht, die von keinem Geringeren als dem Physiker A. Cornu*) 
verfasst ist und die deshalb schon wegen der Person ihres bekannten Verfassers die 
Aufmerksamkeit auf sich zieht. Die Einleitung bietet aber auch inhaltlich so Vieles, 
was gerade für unsere deutschen Mechaniker und Optiker von Interesse ist, dass wir 
sie in vollständiger Uebersotzung folgen lassen: 

„Das Syndikat selbständiger Verfertiger von Präzisionsinstrumenten hat mich 

ersucht, die Einleitung zu dem vorliegenden Katalog zu schreiben und damit 

gleichzeitig eine allgemeine Würdigung seiner Thäligkeit zu verbinden. 



*) Nach Fertigstellung dieses Artikels geltt uns die Trauernachricht von dem Tode des 
berühmten Physikers zu, der in Deutschland nicht minder huch verehrt wurde wie in Frankreich. 
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Ich bin diesem Wunsche naoh^<!kommen, obwohl die Aufgabe ziemlich heikel 
ist, da es gilt, die Rücksicht auf berechtigte, nationale und industrielle Em- 
pflndlichkeilen mit der Unparteilichkeit des Mannes der Wissenschaft zu ver- 
einigen. Ich habe aber die Annahme dieses Auftrages als eine Pflicht betrachtet, 
zunächst um das lebhafte Interesse zu bezeugen, das die Physiker den steten 
Fortschritten dieser echt französischen Industrie entgegenbringen, dann aber 
auch als ein Zeichen des Dankes für die Unterstützung, welche die Verfertiger 
unserer Apparate unseren Arbeiten leihen. 

Ich spreche daher im Namen aller meiner Kollegen, wenn ich an die liebens- 
würdige Gefälligkeit imd die Uneigennützigkeit erinnere, mit welchen die Ver- 
fertiger unserer Instrumente unsere Arbeiten im Laboratorium und unsere Vor- 
träge in den wissenschaftlichen Gesellschaften unterstützen. 

•Ausserdem bietet sich hier eine gute Gelegenheit, die innige Vereinigung 
zu bekennen und zu bestärken, die zwischen dem Verfertiger und dem Ge- 
lehrten, zwischen der Werkstatt und dem Laboratorium besteht, eine Ver- 
einigung, die für Industrie und Wissenschaft in gleichem Maasse von V^ortheil ist. 

In der That verdankt die Präzisionstechnik der W’issenschaft ihr Entstehen, 
sie lebt von der Wissenschaft und sie wächst mit ihr. Jede neue Entdeckung 
fügt nicht nur einen neuen Zweig der Industrie hinzu, sie entwickelt auch die 
benachbarten Zweige in ungeahntem Maasse. Die ungeheuren Fortscluntte der 
Beobachtungswissenschanen im letzten Jahrhundert sind dem Zusammenarbeiten 
beider Arbeitsgruppen zu verdanken; die einen werden von der Liebe zur 
Wissenschaft getrieben, die anderen von der Liebe zu ihrer Kunst und von 
dem berechtigten Sinn für ihre Interessen. 

Dieses Zusammenarbeiten geht bis zu den ersten Zeiten der Präzisionstechnik 
zurück: Die ersten Präzisionsinstrumente wurden unter Leitung der Astronomen 
des 17. Jahrhunderts angefertigt, dann der Geodäten des 18. Jahrhunderts, 
seit der Begründung ständiger Observatorien in England, Deutschland und 
Frankreich. Die Pariser Akademie der Wissenschaften hat während eines 
Jahrhunderts die grosse Bewegung geleitet, welche französische Beob- 
achter und französische Instrumente über den ganzen Erdball führte. Picard, 
Bouguer, Lacaillc, Auzout, die vier Cassini erfanden und vervollkomm- 
neten stetig ihre Messapparate. Die Akademiker der Erdmessungsexpeditionen, 
die in Lappland und am Aequator die Figur der Erde bestimmten, wurden, in 
diesen entlegeneren Gegenden, gelegentlich selbst Künstler; mehrere unter 
ihnen hatten sich genügende Handfertigkeit ungeeignet, um ihre Toisen selbst 
zu atljustiren, ihre Pendel zu konstruiren, ihre Quadranten zu theilen u. s. w. 
Die Meridianmessungen am Ende des 18. Jahrhunderts für die Zwecke der 
Grundliigen des metrischen Systems, neuerdings die Arbeiten für die photo- 
graphische Himmelskarte sind die wirksamsten Förderer für den Fortschritt in 
der Konstruktion grosser Beobachtungs- und Messapparate gewesen. 

Die Geschichte der Astronomie, der Geodäsie und der Physik zeigt uns so 
das ständige Zusammenarbeiten von Gelehrten imd Männern der Praxis, und 
auf jeder Seite dieser Geschichte sieht man berühmte Namen der Wissenschaft 
und Praxis innig verbunden; im 19. Jahrhundert finden wir Lapiace, Borda, 
Lenoir, Delambre, Fortin, später Arago und Gambey, Biot, Babinet 
und Soleil, neuerdings Foucault und Froment, Fizeau und Breguet, 
Jamin und Jules Duboscq, Le Verrier und Eicheus u. s. w. 

Der Konvent hat seinerzeit bei der Bildung des Bureau des Longitudes 
der hohen Achtung, welche die Gelehrten für ihre Mitarbeiter aus der Praxis 
fühlen, und dem innigen Bmid. welches sie umschliesst, dadurch Ausdruck ge- 
geben, dass zwei Stellen des Bureaus hervorragenden Praktikern Vorbehalten 
wurden. Diese Stellen sind zur Zeit von Mitgliedern des Syndikats besetzt; 
ihre Vorgänger waren Lenoir, Lerebours, A. L. Breguet, Gambey, 
Cauchoix, Brunner, L. Breguet, Emil Brunner, Gambey. Die beiden 
Gambey gehörten sogar der Akademie der Wissenschaften an. 

Von den Höhen der reinen Wissenschaft sind die Präzisionsinstrumente zu 
den besonderen Zwecken des sozialen Lebens berabgestiegen ; hierzu rechne 
ich die topographischen Instrumente, die Fernrohre, Thermometer, Barometer, 
Waagen, photographischen Kameras u. s. w. Ein eigenthOmliches Phänomen 
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begleitet diese Entwickelung; die Verfertigung dieser Instrumente wird zur 
Industrie und sie entfernt sich allmählich von der wissenschaftlichen Richtung. 
In Folge dessen ist eine Art Erstarrung zu bemerken, ein klarer Beweis, dass 
die rein kommerzielle Konkurrenz für die Blüthe eines Industriezweiges nicht 
genügt, dessen Seele die Wissenschaft ist und ihrer Entwicklung folgen muss, 
wenn sie nicht in Gefahr kommen will, zu vegetiren und zu erlöschen. 

Diese wissenschaftliche Richtung, welche sich für die Entwickelung der 
chemischen Industrie erfahrungsgemftss so befruchtend gezeigt hatte, hat 
Deutschland auf die Konstruktion der Präzisionsinstrumente ausgedehnt. In dem 
Bestreben, schnell Industrie- und Handelsstaat zu werden, hat Deutschland, mit 
Hülfe mächtiger Kinanzgesellschuften, sorgfältig studirte Einrichtungen getroffen, 
wo alle Hülfsquellen der modernen Künste benutzt werden. Im Besonderen 
hat sich Deutschland bemüht, im weitesten Maasse die mechanischen Werk- 
zeuge cinzuführen, welche in den Vereinigten Staaten von Nordamerika auf 
eine so vollkommene Stufe gebracht worden sind. Der Staat selbst ist in 
wirksamster W'eise der Industrie zu Hülfe gekommen, hat ihre kommerzielle 
Ausbreitung erleichtert und ihre Interessen im In- und Auslande beschützt. 

Diese Art der Entwickelung war gezwungen, die Methoden der Grossindustrie 
nachzuahmen. Das kostspielige Werkzeug legte die Nothwendigkeit rascher 
und intensiver Produktion auf; diese erforderte die Eröffnung zahlreicher Absatz- 
gebiete, und, um diese wieder zu erhalten, musste die breiteste Ooffentlichkeit, 
die Reklame im weitesten Maasstabe, um das Wort zu gebrauchen, zu Hülfe 
genommen werden. 

Die französische Prllzisionatechnik hat diese Vorgänge in den letzten Jahren 
nicht ohne Beklemmung angesehen; sie hat einen Augenblick eine gefährliche 
Konkurrenz und die Verminderung ihrer Kundschaft zu Gunsten der neuen 
Bewerber fürchten können, die sich für in jeder Weise so wohl ausgerüstet 
ausgaben. 

Die Symptome erschienen in der That ziemlich beunruhigend. Beim Heran- 
nahen der Weltausstellung von 1900 machten die fremden Firmen alle An- 
strengung, um eine möglichst hohe Idee von ihrer kommerziellen Macht zu 
geben. Dank einer geschickt gehandhabten Publizistik wurden die düstersten 
Prophezeiungen verbreitet. Die französische Industrie, die ihrem alten Rufe 
allzusehr vertraut hatte, sollte durch die Grösse und Vollkommenheit der 
fremden Produktion weggefegt werden; so behaupteten wenigstens die ange- 
sehensten Pachorgane. 

Die geschickteste dieser Veröffentlichungen war der Sammelkatalog der 
deutschen Kollektivausstellung für Mechanik und Optik, der auf Kosten des 
Staates ') in der Reichsdruckerei gedruckt worden war. Dieses schön aus- 
gestattete Werk enthält, ausser einer kurzen Geschichte der Entwickelung der 
verschiedenen Zweige und der Ursachen ihres Fortschritts, eine methodische 
Darlegung über die verschiedenen Instrumentenklassen, über ihre Konstruktion 
und ihren Gebrauch. 

Die Einleitung enthält ein regelrechtes Loblied für alle Zweige der Pro- 
duktion und stellt mit schlecht verhehlter Genugthuung die hohe Meinung, 
welche Deutschland von seiner Ueberlegenhoit hat, fest. 

Trotz aller Machenschaften, welche die öffentliche Meinung für sich ein- 
nehmen sollten, hat der böse Eindruck nicht lange vorgehalten. Die Aus- 
stellung hat die Dinge an ihre richtige Stelle gerückt; die erschreckenden 
Prophezeiungen haben sich angesichts der Wirklichkeit als nichtig erwiesen imd 
man hat konstatiren können, dass die französische Präzisionstechnik, weit ent- 
fernt, durch ihre Konkurrenten vernichtet zu werden, in den meisten Zweigen 
ihrer Wirksamkeit Erzeugnisse bot, denen die fremden Nationen nichts ent- 
gegenzusetzen hatten. 

Die offizielle Bekräftigung dieses Erfolges stellt sich zunächst in der Zahl 
und dem Werthe der durch die internationale Jury bewilligten Auszeichnungen 
dar, wobei betont werden muss, dass die Jury aus Personen zusammengesetzt 



i) Herr Cornu Irrt, wie unsere Leser wissen. 
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war, deren Unparteilichkeit über jeden Verdacht erhaben ist. Die franaösischen 
Auasteller der Klasse XV haben erhalten: 

20 grosse Preise, 

39 goldene Medaillen, 

32 silberne Medaillen, 

um nur die höchsten Preise su erwähnen. Diese Zahl hätte noch beträchtlich 
höher sein müssen; die Inhaber von 13 bedeutenden Firmen waren indess 
hors Concours als Mitglieder verschiedener .lury-Abtheilungen. Wenn tnan 
diesen aus der Zahl der Preise ge.schöpften Beweis ausser Betracht lässt und 
die Ausstellungsgegenstände selbst betrachtet, die von Autoritäten der Wissen- 
schaft und Industrie in dieser Weise anerkannt worden sind, so erscheint der 
Werth des Resultats noch grösser, weil dieser Werth dann absolut wird, anstatt 
relativ zu sein. {FortseUung folgt.) 



üeber Thermometer mit Papierskalen. 

VoB Fr. OrUtamMhBr, 

Te«hBiM;b6iu Haifft«rbolter be) dttr PbyalkalUrb’Tt'rhQisctaan R«khs«&ttUlt. 

Für eine bei der Physikalisch - Technischen Roichsanstalt Abth. 11 beantragte 
grössere Untersuchung war eine Reihe von Thermometern eingesandt worden, welche 
trotz ihrer Papierskalen in Temperaturen bis 100“ C gebraucht werden sollten. 
Bekanntlich ändern jedoch solche Skalen in höheren Temperaturen ihre Länge, je 
nachdem das Papier den umgebenden Temperaturen entsprechend einen grösseren oder 
geringeren Theil von Feuchtigkeit enthält. Es war demnach nöthig, diese Thermo- 
meter ausser auf ihre sonstigen Korrektionen auch auf die Veränderung ihrer Skalen- 
längen hin zu prüfen. 

Da nun solche Thermometer in technischen Betrieben wohl noch häuflg Ver- 
wendung finden imd die Prüfung der Skalenänderungon somit von allgemeinerem Inter- 
esse sein dürfte, so sollen die Ergebnisse im Folgenden kurz mitgetheilt werden. 

Die in ganze Orade C getheilten 10 Thennonieter wurden in ähnlicher Weise 
geprüft, wie zu gleichem Zwecke andere Thermometer von Herrn Wiebe*) bereits 
im Jahre 1885 bei Gelegenheit von Depressionsbestiinmungen untersucht worden sind. 

Bei den von mir geprüften Thermometern beträgt die Länge der am oberen 
Ende der Kapillaren in der Nähe der Skalenstelle 100“ mit Fischleim angeklebten 
Papierskalen rär das Intervall 0 bis 100“ 



bei Nr. t \ 


1 a ■ 


3 


4 ' 


n 1 


ß ' 


7 4 


s J 


9 


tq__ 


imn 1 212 


205,6 1 


205 1 


193,5 


166 ' 


196 1 


201 4 


168 


m . j 


197 



Die den verschiedenen Temperaturen entsprechenden Längenänderungen der 
Skalen wurden nicht direkt mit einem Maassstabe, sondern zwecks grösserer Genauig- 
keit und auch der Bequemlichkeit halber aus der Verschiebung bestimmter Theilstriche 
gegen feste Marken ermittelt. Zu dem Zwecke waren auf den Umhüllungsrohren seitlich 
zu den Skalen Strichmarken aufgeätzt worden, welche mit den Theilstrichen für 0 und 
50“ übereinstimmten, als die Instrumente noch nicht anderen als Zimmertemperaturen 
ausgesetzt waren. 

Zunächst wurden die Thermometer zur Bestimmung der Nullpunktskorrektion in 
schmelzendes Eis gesteckt, aber nur bis etwas über 0“, sodass also der ganze wirk- 
same (d. h. für die Längenänderung in Betracht kommende) Theil der Skale von ihrem 
Befestigungspunkt bei 100“ bis zur Skalenstelle 0“ sich in Zimmertemperatur von etwa 
20“ befand. Tauchte man dann die Thermometer ganz ein, sodass also 100 Skalen- 
grade von 20“ bis auf 0“ abgekühlt wurden, so ergab sich keine LängendifTerenz ; 
jedenfalls war dieselbe so minimal, dass sie bei Weitem innerhalb der Heobachtungs- 
fehler lag. Dasselbe war bei Erwärmung der Thermometer auf 40“ der Fall, ebenso 
wie bei Abkühlung derselben auf — 25“. Im letzteren Falle schien es so, als ob die 
Skale sich um 0“,01 = 0,01 % ihres wirkstimen Theiles verlängert hätte. 

Auch bei der Temperatur 77* C (wobei die Thermometer ganz in das Tempe- 
raturbad eintauchten und wahrscheinlich doch schon eine Aeudorung des Feuchtigkeits- 

*) H. F. Wiebe, üeber die Verftndorlichkeil der Papiorskaleu. ZeiUchr. f. Jiistrkde. A. 
8. 304. 188S. 
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Verhältnisses der I’apierskalen zu der in den Umhüllungsrohron eingesehlossenen Luft 
slattfand), war der Unterschied der SkalenlUngen nur gering. Die Lage der Strich- 
luarken wurde nämlich beobachtet 



bei Nr. 1 


3 


3 1 


4 


_®_.i 


g 1 


7 1 


_ 8 


9 .1 


10 


Mittet 


49,97 

-0,09 


50,(XI i 
—0,06 1 


60.00 

-0.02 


49,93 1 
-0,05 


49,93 
-0,04 1 


49,98 

—0,05 


49,99 

— i 


49,98 

—0,04 


49,97 

—0,04 


60,00 

-0,02 


-0,04. 



Die Skalen waren also wegen ihrer grösseren Trockenheit in ihrer Gesammt- 
liinge bei der Skalenstelle 0* im Mittel nur um 0*,4j — 0,04,,"/. kürzer geworden, 
also uju einen in tbermometrischer Beziehung für die Technik ganz unwesentlichen Betrag. 

Bei 100* steigerte sich dieser Betrag mehrfach, und zwar schon um das Doppelte, 
wenn die Thermometer nur mit der halben Skale, d. h. bis 50® in den Wasserdampf 
eintauchten. Hr verdoppelte sich natürlich nochmals (wurde also viermal so gross, wie 
bei 77*), wenn die ganze Skale eintauchte. Hierbei schieden sich aus den Skalen 
derartige Mengen Feuchtigkeit aus, dass letztere sich in grossen Tropfen in den kalten 
Kuppen der Thermometer niederschlug und an den Innenwänden herabiloss. 



Untersuchung der Thermometer in Wasserdampf. 

Nr. l 3 \ 3 \ 4 ' S 6 \ 7 \ 8 \ 9 \ 10 \ Mittel 



r.age der .Marken 



(Thermometer bis ä0° aitttoiehetxd) 

50,03 50,01 5f»,03 50,03 50,0C 60,(K> 60,02| 60,02 50,00 60,02| 

—0,05 —0,15 —0,02 —0,12 —0,02 —0,12, —0,05; —0,04 —0,12; -0.041 

(Thermometer gam eintouehendj 
49,95 49,94 49,96 49,97 49,96 49,96 49,93 49,96 49,96 49,97] 

—0,17! -0,25 -0,10 —0,20 -0,15 -0,25 -0,12 -0,11 —0,18 -0,l(l| 

(Thermometer in Eie, nach 10 Minuten) 

—0,02 —0,02 0,00;— 0,02; It.OOj — 0,02, 0,00; 0,00.-0,021—0,011 



(50,01.) 

-0,07. 



(49,96,1 

-0.16, 



Die Kinzelbeobachtungen sind in der Taboile zusammengestellt, die Beträge 
weichen merklich von einander ab, offenbar weil die verschiedenen Skalen vorher ver- 
schieden feucht waren. Die durch Erwärmung auf 100® eingetretene Verkürzung der 
ganzen SkalenlUngen, welche von Wiebe bei seinen Thermometern bis zu Va V. ffo- 
funden wurde, betrug hier bis zu 0®,25 = '/**/»> i™ Mittel 0,16*/, und wird io tech- 
nischen Betrieben ebenfalls keine Beachtung finden. Diese Skalenilnderung kam aber 
ausserdem bei den vorliegenden Thennometem überhaupt nicht in Betracht, denn die 
Temperatur - Ablesung geschah ja nicht bei 0®, wo die Skalenverschiebung ointrat, 
sondern bei ICK)*, wo die Skalen an den Kapillaren befestigt waren. 

Die ausgeschieiiene Feuchtigkeit war übrigens wenige Minuten nach Abkühlung 
der Thermometer von den Skalen wieder absorbirt worden, sodass letztere nach 10 Mi- 
nuten im Mittel nur noch um 0°,01 zu kurz waren. 

Hieraus geht hervor, dass Thermometer mit Papierskalen der vorliegenden Art 
sehr wohl mit ausreichender Genauigkeit in Temperaturen über 60® bis 100® und viel- 
leicht noch darüber hinaus verwendet werden können, wenn die Skalen am oberen 
Ende der Kapillaren befestigt sind und kurz vor dem Zuschmelzen der Umhüllungs- 
rohre sorgfilltig ausgetrocknet wurden. 

Dagegen ist immer wieder darauf aufmerksam zu machen, dass durch ovent. 
Vernachlässigung der Fadenkorrektionen grosse Fehler begangen werden können. Bei 
100® betrug nämlich die Korrektion für herausragenden Faden pro Grad etwa 0®,01. 
Tauchten daher die Thermometer nur bis zur Skalenstelle 50® oder sogar nur bis 0® in 
Wasserdampf ein, so zeigten sie im Mittei um ü*,56 bezw. sogar um 1*,04 zu niedrig. 

Charlottenburg, im April 1902. 



Vereins« und Personennachrichlen. 



Ans (1er 

SttzuDfc den Hauptvorstandes 
Tom 23. April 1902. 

Berlin, Centralhötel. 

Vorsitzender: Hr. Dr. H. Krüss-Ham- i 
bürg; ferner anwesend die Herren: Prof. | 



Dr. L. Ambronn-Oöttingen , Dir. Prof. 
A. Böttcher-Ilmenau, R. Brunnee- Göt- 
tingen, W. Haensch-Berlin, W. Handke- 
Berlin, G. H e y d e - Dresden, Dir. Dr. D. Ka e m- 
pfer-Braunschweig, R. Kleemann-Halle, 
Prof. Dr. St. Lindeck - Charlottenburg, 
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W. Petzold -Leipzig, C. Schücke-Ber- 
lin, P. Sokol-Berlin, Prof. Dr. A. West- 
phal-Berlin, E. Zimmermann-Leipzig. 

Der erate und wichtigste Gegenstand 
der Berathungen war die Stellungnahme 
des Vorstandes tu dem Beschluss des 
Dresdener Mechanihertages über den An- 
trag Sartorius. 

Der Vorsitzende gab zunächst an 
der Hand der in dieser Zeitschrift er- 
schienenen Veröffentlichungen (1901. S. 234 
u. 237 ; 1902. S. 8 u. 41) einen Ueberblick 
über Ursache und Entwickelung der ent- 
standenen Meinungsverschiedenheit. Die 
Sachlage sei z. Z. folgende: Von drei Mit- 

gliedern der D. G. — dass dies die ge- 
schäftsführenden Mitglieder des V'orstandes 
sind, sei zunftchst für die Beurtheilung 
nebensächlich — ist die Gültigkeit des 
Dresdener Beschlusses angezweifelt worden, 
da er gegen die §§ 2 und 14 bis 16 der 
Satzungen verstosse; der Vorstand habe 
sich in Folge dessen darüber schlüssig zu 
werden, ob er diesen Einspruch für be- 
gründet halte; sei dies der Fall, so müsse 
der Antrag Sartorius als nicht angenommen 
betrachtet werden, da die in $ 17 der 
Satztmgen für deren Aenderung vorge- 
schriebenen Formen nicht gewahrt sind. 

Hr. Ambronn erklärte, dass im Zwgv. 
Göttingen die Frage in den letzten Tagen 
nochmals berathen worden sei; man habe 
ihn dort ermächtigt, behufs Beseitigung der 
entstandenen Bedenken eine neue, zweifels- 
freie Fassung des Antrages Sartorius vor- 
zuschlagen folgenden Inhaltes: 

Für den Pall, dass der Mechaniker- 
tag den Antrag Sartorius für ungültig 
erklären sollte, oder zum Zwecke 
schärferer Fassung dieses Antriiges 
wird der Mechanikertag gebeten, be- 
schliessen zu wollen, dass in Zukunft 
nur solche Angelegenheiten des Ge- 
hülfen- und Lehrlingswescns allge- 
meiner Regelung durch die D. Gesell- 
schaft für Mechanik und Optik unter- 
liegen mögten, welche sich nicht auf 
Festsetzungen über Arbeitszeit und 
Lohnbestimmungen beziehen, dass viel- 
mehr diese Fragen den Beschlüssen 
der Zweigvereine Vorbehalten bleiben 
müssen resp. nach den örtlichen Ver- 
hältnissen zu regeln sein würden. 

Hr. Westphal fand diesen Antrag 
nicht genügend; es müsse betont werden, 
dass der Dresdener Beschluss den §§ 14 
bis 16 der Satzungen durchaus wider- 
spreche, wie Redner unter eingehender 
Darlegung der Gründe ausführtc. 



Die Verhandlungen, welche sich au 
diese grundlegenden Erklärungen der Ver- 
treter der beiden einander entgegenstehen- 
den Anschauungen anschlossen, führten zur 
vollständigen Uebereinstimmung sowohl 
in Betreff der grundsätzlichen Auffassung 
als der weiteren Behandlung der Angelegen- 
heit behufs Beseitigung der vorhandenen 
Schwierigkeiten. Man einigte sich dahin, 
dom nächsten Mechanikertage folgenden, 
von Hm. Westphal formulirten Antrag 
zu unterbreiten: 

Um Widersprüche zwischen dem 
vom XII. Mechanikertage zu Dresden 
beschlossenen Anträge Sartorius und 
den Satzungen der D.O. zu beseitigen, 
erklärt der XIII. Mechanikertag: 
Bestimmungen der Satzungen, welche 
von der Oehülfenfrage sprechen, 
sind nicht so zu verstehen, dass die 
D. Q. befugt ist, Beschlüsse über 
Arbeitszeit und Arbeitslöhne, die für 
die Mitglieder bindend sind, zu fassen. 
Dagegen gehört es zu den Befug- 
nissen der D. O., über Anregungen 
und Meinungsäusserungen hetr. der 
Oehülfenfrage zu berathen und zu 
besMiessen. 

Dieser Antrag fand, wie nochmals be- 
tont werden soll, einstimmige Billigung der 
anwesenden V orstandsmitglieder. 

Aus den übrigen Verhandlungen der 
Vorstandssitzung si'i noch Folgendes er- 
wähnt. 

Die Zuziehung eines Stenographen zu 
den Verhandlungen der .Mechanikertage 
erwies sich als unzweckmässig. 

Dem Xlll. Mechanikertag wird vorge- 
schlagen werden, eine Kommission nieder- 
zusetzen, die für die theoretischen An- 
forderungen bei der Oehülfenprüfung 
Normen aufstellen soll. Diese Verhand- 
lungen des Meebanikertages werden ein- 
geleitet werden durch Berichte über die 
bisherigen Gehülfenprüfungen. 

Betreffs der ZoUfrage soll Fühlung 
mit der Keichslagskommission genommen 
werden. Der Vorstand stellte fest, dass in 
dieser Angelegenheit nichts von Seiten der 
geschäftsführenden Mitglieder verabsäumt 
worden ist; dem XIII. Mechanikertag wird 
eingehender Bericht über die bisher unter- 
nommenen Schritte erstattet werden. 

Der XIII. Mechanikertag wird in Halle 
am 15. und 16. August d. J. stattlinden. 

Bl. 

Der borOhmte französische Physiker Alfred 
Coma ist atu 12. April im Aiter von 60 Jahren 
gestorben. 
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Ur. Dir. L. Strasber iu (ilaahütto Sa. ist 
zum Kgl. ProfosBor ernannt worden. 



Kleinere Mitiheilungen. 

GeschwindlgkelUmeMer. 

D. R. P. 114328. 

Von N. Meurer in Köln a. Rh. 

Dingler^i Folyiechn. Joum. H3. S. 93. 1902. 

Durch die immer grössere Ausbreitung 
schnell laufender Maschinen und Verkelirsmittel 
ist man vor die Frage gestellt, wie die momeu' 
tane Geschwindigkeit von Wellen oder Fahr- 
zeugen am bequemsten und sichersten jeder 
Zeit festzuetellen ist, zumal da nach polizei- 
lichen Vorschriften an einzelnen Stellen be- 
stimmte Geschwindigkeiten nicht überschritten 
werden dürfen. Von einem Geschwindigkeits- 
messer für diese Zw’ecke wird verlangt, dass 
er möglichst dauerhaft ist^, sich durch einfache 
Wirkungsweise aaszeichnet und den Aendo- 
rungen der Geschwindigkeit sofort folgt. 

Der hier zu besprechende Geschwindigkeits- 
messer beruht, ähnlich den Braun’schon Gy- 
rumetem, darauf, dass eine Flüssigkeit in 
einem rotirenden Gefäss durch die Zentrifugal- 
kraft von der Drehachse fortgeschleudert wird; 
wenn sie das, gewöhnlich zylindrische, Gefäss 
nicht ganz ausfüllt, so steigt, sie dabei an der 
Wand empor und bildet in der Mitte einen pa- 
rabolischen Hohlraum; die unterste Stelle des 
Parabololds liegt um so tiefer, jo grösser die 
Geschwindigkeit ist, diese kann also an jener 
Stelle direkt abgelesen werden. Dieses Prinzip 
wird in einer sehr interessanten Weise bei dem 
vorliegenden Geschwindigkeitsmesser aoge- 
wendet. 

Der Rotationskörper besteht aus eiuem 
üJ -förmigen Dreiwegrohr; dieses wird, wie die 
Figur zeigt, gebildet durch das längliche Zel- 
luloid- oder Hartgummigefäss B mit den beiden 
Ausseren aufsteigenden Kanälen a\ die sich 
oben zu einem inneren Rohre a vereinigen, und 
dem mittleren Kanal e c, welcher in dem 
äueteren Rohre b endigt. Das Gofäsa B hängt 
mittels eines kardanlschen (iehänges o ln der 
(label p, welche auf dem Ende der Achse q 
befestigt ist; diese trägt eine Riemenscheibe. 
In <lem unteren Thoilo des Gefnsses B befindet 
sich eine Flüssigkeit von grossem spezifischen 
Gewicht, auf derselben in dem Raume d und 
Rohr c, sowie ln den Kanälen eine leich- 
tere, mit der anderen nicht mischbare Flüssig- 
keit. Wird der Apparat in Rotation versetzt, so 
steigt die schwere Flüssigkeit an den Wänden 
empor, hebt die leichtere Flüssigkeit in dem 
Rohre a an, diese sinkt aber in dom Huhre^6; 
da a oben offen ist, kann die Luft von a nach b 



treten. Das Rohr b ist mittols eines luftdicht 
schliessenden Gummistopfens verschlossen, um 
ein Verdunsten der Flüssigkeit zu verhindern. 
Die Rohre a und b werden von eiuem Schutz- 
glas w umgeben, in dem sich die aus vier nach 
der Mitte zu konvergirenden Streifen bestehende 
Skale befindet. Der Deckel x trägt eine 
Schraube z, welche in ein Loch der Uber Rohr 6 
gesetzten Kappe v hiueingeht und dazu dient, 
das Rohr 6 mit Rücksicht auf die kardaiiischc 




I M " 




Ü.K.U H'i323. 



Aufhängung dos (lef^ssoa B in dem Sebutzrohr 
zentrisch zu halten. Die Aiehuug muss em- 
pirisch erfolgen. 

A a. 0. wird dann ausser einer Gesammt- 
ansicht dieses Apparates noch oine Abbildung 
eines Instrumentes mit Zahnradübersetzung ge- 
bracht, bei dem die Riemenscheibe nicht wie 
hier horizontal, sondern vertikal liegt. Fenier 
ist die Anwendung des Geschwindigkeitsmessers 
bei der Strassenbahn bezw. an eiuer Loko- 
motive skizzirt. 
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Die Göachwindigkoit.smeMer werden unter 
dem Namen Bi}hiidtach<meter von der Rhei- 
iiiachen Tncliometerbau • Geeellechaft 
m, b. H. in Köln a. Rh., die die Patentrechte 
erworben hat, in den Verkehr gebracht werden. 

KUsm. 



Jubiläumi-Stlftuni; der deuteohen 
Industrie. 

Die Stiftung hat zum Zweck die Pördening 
der technischen Wissenachaften. Ka können 
Mittel gewahrt werden zur Ausführung wich- 
tiger technischer Forschungen und Unter- 
suchungen, zu Forschungs- und Stiidienreiaen 
hervorragender Gelehrter und Praktiker, zur 
Boriciiteratattung Über solche HeUen, zur Her- 
ausgabe technisch- wissenschaftlicher Arbeiten, 
zur Stellung von Preisaufgaben, zu Lehrzwecken, 
zur Gründung und Förderung von technisch- 
wissenschaftlichen Anstalten und zu sonstigen 
Zwecken, welche die Förderung der technischen 
Wissenschaften im Auge haben. 

Das Stiftiingskapitul betrügt z. Z. über 
1500 000 M. Die Verwaltung der Stiftung er- 
folgt durch ein Kuratorium und einen Vorstand. 
Das Kuratoritim besteht aus 24 ordentlichen 
Mitgliedern: 12 Vertretern der technischen Hoch- 
schulen und Bergakademien und 12 Vertretern 
der Industrie sowie der gleichen Zahl voh stell- 
vertretenden Mitgliedern. Der Vorstand wird 
gebildet aus: dem Voi'sitzcnden, dessen Stell- 
vertreter; dem Schriftführer, dessen Stellver- 
treter; dem Schatzmeister, de.^een Stellvertreter. 
Der Vorsitzende im Kuratorium ist der jeweilige 
Vertreter der Technischen Hoclischule zu 
Berlin, z. Z. Hr. Prof. Rietschel. 

Bei dieser Zusammensetzung dos Kuratoriums 
und der Höhe der Mittel, die ihm zur Ver- 
fügung stehen, dnrf augenommen werden, dass 
die Stiftung unserer Technik zum Segen ge- 
reichen wird; Anregungen und Autrhge von 
berufener Seite werden gewiss vom Vorstände 
mit Freuden begrüsst werden. Hoffentlich 
werden die Verwaltungsorgane nicht mit Ge- 
suchen der sog. „Erfinder* üherechwemmt, wo- 
durch ihnen ihre ehrenamtliche Tbntigkeit nutz- 
los ersehwe.rt werden würde. 

Vorschläge und Ajitrflge auf ÜoldbewilU- 
gungen zu machen steht jedem Kuratoriums- 
mitgliede zu, Anträge dritter Personen sind 
an den Vorsitzenden zu richten hezw. diestun 
zu üborweiseii. _ 

Die ErÖflnung des englischen physD 
kalUchen Staatslaboratorlums. 

.Voturc fW. S. 487. 1902. 

Unter dem Namen National Physical Labo- 
raiory wurde in London am 19. Mürz d. J. ein 
Institut feierlich erÖtVnet, für welche.«^ die 
deutsche Physikallsch-Techuigche lieichsanstalt 



als Vorbild gedient hat. Hiermit hat man, wie 
der Prinz von Wales in seiner ErÖflnungsrede 
bemerkte, in England eine neue Bahn be- 
schritten, indem zum ersten Male eine unmittel- 
bare Leistung von Seiten des Staates zur Förde- 
rung wissenschaftlicher Forschungen erfolgt ist. 

Das neugegrUndote Institut ist jedoch nicht 
in gleichem Sinne ein Staatainslitut wie die 
Physikalisch-TeehDiache lieichsanstalt. Dasselbe 
ist vielmehr der Leitung der Londoner Royal 
SocUty unterstellt. Vom Staate sind nur die 
Baulichkeiten und die Maschinen für Warme-, 
Licht- und Kraftlieferung zur Verfügung ge- 
stellt, wahrend die Mittel für die Ausstattung 
des Institutes mit Apparaten durch Stiftungen 
von Seiten der englischen Grossindustriellen 
beschafft werden und die laufenden Unkosten 
aus den Gebühren für die in privatem Interesse 
uuszuführenden Untersuchungen gedeckt werden 
sollen. 

Auch darin unterscheidet sich dies englische 
Institut v'on der lieichsanstalt, dass sein Arbeits- 
gebiet ein wesentlich umfangreicheres ist. Ent- 
sprechend dem deutschen Staatsinstitut enthalt 
dasselbe Laboratorien für elektrische, präzisions- 
mechanische, optische und chemische Unter- 
suciiungen sowie für Messungen von Wftrmo 
und Druck. Uoberdies ist aber in demselben 
auch ein Maschinenlaburatorium eingerichtet 
für Materialprüfungen und metallurgische Un- 
tersuchungen, wie sie in der Mechanisch-Tech- 
nischen Versuchsanstalt (z. Z. in Charlottenburg, 
domnÄchßt in Dahlem-Steglitz) ausgeführt 
worden, ferner ein Laboratorium für Prüfung 
nautischer Instrumente, wie wir es in der 
Deutschen Boowarte besitzen, und endlich ein 
Tank zur Prüfung von Bchiflfamodellen, wie ihn 
der Nonldeutsche Lloyd in seiner Versuchs- 
anstalt gleichfalls besitzt. 

Bei der Eröffnungsfeier war nur das thor- 
mornetrische Laboratorium vollständig einge- 
richtet, wus seinen Grund darin hat, dass das 
ehemalige Kew-Observalorium in dem neuen 
Institut aufgegnngen ist. Für die übrigen La- 
boratorien fehlten dieEinrichtungeu zumgrossen 
Theile, da die Mittel zu deren Ausstattung noch 
nicht aufgebracht waren. 

Bemerkensw'erth ist, dass zur Lieferung der 
erforderlichen Apparate mehrfach deutsche 
Firmen herangezogen w’urden, so z. B. Bchftffer 
& Budonberg in Magdeburg, Carl Zeiss in 
Jena, Otto Wolff m Berlin. Auch die Oe- 
fnssG des chomiachen Laboratoriums trugen den 
deutschen Aichstempel. Wc. 

Vom 7. bis 12. Juli soll in Helsingfora der 
erste nordische Naturforscher - Kongress 
(für Skandinavien und Russland) abgehalten 
werden; Vorsitzender ist Staatsrath L. Linde- 
.löf, Vize- Vorsitzender Prof. J. W. Runeberg. 
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(»eA* owcA 8 . » 4 .) 

Eine Modifikation des Harnack'schen 
Apparates zur Hestlmmung der Ober- 
flächenspannung Ton FlOsslgkelten 
nach der Tropfenmethode. 

VoD W. H. Whatmou^b. 

Zeitschr. f. phytikal. Chem. SO. S- 2/S6. 1901. 

Der aus beistebcnder Figur ersichtliche Ap* 
parat besteht aus einem Reservoir A mit 
3 Hahnröhreu uud einer au die Rohre E un> 
terhalb des Hahnes angeschmokenen Kapil- 
lare C\ ferner aus dem die Röhre B um- 
Bchliessenden^ mit dieser ver- 
schmolzenen Kühler. A er- 
hält die zu untersuchende 
Lösung, indem das Rohr des 
Hahnes / in die Lösung taucht 
iindbei geschlossenemHahn.? 
und ofienen Hahnen 1 und 3 
bei E gesaugt wird. Hahn 1 
wird dann gesperrt. B Ist 
ein dünnwandiges Roiir, das 
mit Ausnahme der 5 mm von 
einem Wassermante! um- 
geben ist, um die herab- 
fliessende Lösung auf kon- 
stanter Temperatur zu er- 
halten. 

Dieses Rohr wird durch 
Oeffnen des Hahnes .2 mit der 
zu prüfenden Lösung gefüllt 
und die Flüssigkeit in A 
dann bis zu einem bestimmten 
Theilstricb der Skale abge- 
lassen. Darauf wird Hahn 3 
geschlossen und ganz ge- 
öffnet. Die Kapillare C lasst 
dann die Luft genügend 
langsam eintreteii, um am unteren Ende von B 
dl© Bildung von einem Tropfen in der Sekunde 
zu gestatten. 30 Tropfen werden in je einem 
Gläschen von bekanntem Gewicht uufgcfangen, 
und aus dem Gesammtgewicht das mittlere 
Gewicht eines Tropfens berechnet. Bm. 

Tltrlrapparst mit selbatthätlger Ein* 
Stellung dea Nullpunktea. 

D. R. G. M. 1629t)2. 

Von H. Popper. 

Chan.-Ztg. 8. U. 1902. 

Im Innern einer Bürette (s. Fig.) befindet sieb 
in der Längsachse derselben ein oben mit kurzer 
heberförmiger Umbiegung versehenes Glasrohr 
engen Kalihers, dos mit seinem unteren Ende 
über eine in der Bürcttenw'nndung angebrachte 
Oetfnung angesctunulzen ist und mit einem der 



Aussenwand der Bürette über dieselbe Oeffnung 
angeschmolzenen starken Winkelrohr ln Ver- 
bindung steht^ dessen einer Schenkel über den 
ihm parallelen Auslauf der Bürette hinausragt. 
An diesem Schenkel ist der Apparat in eine 
Flasche eingefUgt, deren Inhalt mittels Druck- 
luft in die Bürette übergeführt werden kann. 
Nach erfolgter Füllung der letzteren und nach 
Aufhebung des in der Flasche hervorgerufeiien 
Druckes sickert von der der Bürette zugeführten 
Flüssigkeit so viel in die Flasche zurück, dass 
die Bürette bis zu der Stelle unterhalb der 




Hebennüiidung gefüllt bleibt, von welcher die 
Thcüung der Bürette beginnl. ^ur Verhütung 
des Ueberlaufens trägt die Bürette oben eine 
kiigolförmige Erweitoning und ist zwecks Rei- 
nigung der in den Apparat eintretenden Luft 
miteinerseitlicli tiibulirten Bunten scheu Wosch- 
flascho versehen, deren Lufteintritterohr zur 
Vermeidung des Ausstossens von Flüssigkeit 
zu zwei oder mehreren Kugeln aufgeblasen ist 

Rnt. 

Der Schacherrache Extraktiona 
apparat. 

Von R. Kunz. 

CAcm. Ztg., Bepert. S- 26S. 1901. 

Der SchacberPsche Exfraktionsapporat 
findet seine Verwendung bei der Bestimmung der 
Milchsäure iin Weine; auf die Untersuchung»- 
methode kann hier nicht näher eingegungeii 
werden. Der .Apparat (s. Fig.) besteht aus dem 
Kolben K, welcher zur Aufnahme dor zu extra- 
hirendea Flüssigkeit dient und bis zur .Marke M, 
allenfalls durch Zusatz von Wasser, gefüllt sein 
muss; der Kolben L enthalt den Aether. dessen 
Dllni])fe durch das Rohr 11 in den oberen Theil 
des Kolbens K und von da in den Kühler ge- 
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laugen und mich erfulgter Kondensation in den 
Trichter T fliessen. Sobald die AetberaSule 
eine gewisse Höhe in dem Trichterrohr erreicht 
hat, tritt der Aether in den Kolben K, durch- 
Btrömt unter Aufnahme von Milchsäure die 





wässerige Flüssigkeit und sammelt sich ober- 
halb der letzteren an, um schliesslich in den 
Kolben L zurUckzufliessen. Em. 



Apparat zur Bestimmung des 
Schmelzpunktes. 

Von H. Thoms. 

Ckem. Ztg., Bepert. 23, 8. 273. 1901. 

Der Apparat (s. Fig.) besteht aus einem 
laughalsigeu Rundkolben, in welchem ein her- 
ausnehmbarer, locker cinzusetzender Zylinder 
als Luftbad zur Aufnahme des Thermometers 
sich befindet. Boi e ist durch Binbauchung des 
Glases verhindert, dass die Glaswand des in- 
noren Zylinders die äussere be- 
rührt. b sind Oetfnungen, die beim 
Erhitzen der Flüssigkeit (Schwefel- 
säure oder Paraffin), welche drei 
Viertel des äusseren Kolbens an- 
füllt, ein Ausströmen der erhitzten 
Luft ermöglichen. Mittels eines 
Korkes wird das Thermometer ober- 
halb a fcstgohalten. Die Oefl'nungen 
bei a sind AusströmungsölTnungeii 
für die erhitzte Luft aus dem 
inneren Rohre. Das Thermometer 
wird so tief in den inneren Zylinder 
cingeseukt, d:uis eich das Queck- 
siibergefäss des Thermometers 
im Mittelpunkte der Kolbenkugel 

Kof. glaubt, dass es vortheilhaft sein wird, 
wenn die Oeffmingon bei a mit Wattestopfen 
leicht verschlossen worden, um ein Eindringen 
kalter Luft von aussen zu verhindern. Rm. 




befindet. 



Gebrauebsmuzter fOr giastaehnlzcbe 
Gegenst&nde* 

Klasse: 

6. Nr. 170494. FlQssigkeUsmanometer mit ge- 
fäesartiger Erweiterung an dem in die Luft 
mündenden Schenkel. L. Rohr, Gaarden 
b. Kiel. 18. 2. 02. 

Nr. 170734. Drehkreuz aus Qlas mit einge- 
bohrten Löchern, eingeschliffenen Schenkeln 
und Auslaufspitzen, welche durch gegenüber- 
stehende Haken mittels Oummischnur zu- 
sammengehalten sind, in einer E^anne von 
Hartgummi und in einer Führung mit Hart- 
gummieinlage laufen. C. Grotefendt, Göt- 
tingen. 8. 2. 02. 

12. Nr. 170170. Bxtraktionsapparat mit einem 
am Boden des Gefässes angeschmolzenen, 
mit Glashahn versehenen Ablassrobr. G. 
Katzenstein, Berlin. 3. 2. 02. 

Nr. 171 140. Apparat zur kontinuirlichen Ex- 
traktion von FlUasigkeiten unter Anwendung 
von Extraktioiismltteln, welche spezifisch 
schwerer sind als die zu extrahlrende Lösung, 
sowie zur kontinuirlichen Extraktion von 
festen Substanzen mit beliebigen Lösungs- 
mitteln, mit Kork- oder Qlasschliffvorschlues. 
C. Desaga, Heidelberg. 27. 1. 02. 

Nr. 170211. Trichter, bei dem der obere 
Theil glatt, der untere mit Rillen versehen 
ist. W. Kohen, Aschersleben. 4. 4 . 01. 

Nr. 170432. Analysentrichter mit horizontal 
verbreitertem Rande. G. Arends, Karls- 
horst-Berlin. 15. I. 02. 

30. Nr. 170618. Ziijektionsspritze aus Glas, bei 
weicher der in dem Zylinder luftdicht ein- 
geschlifiene Kolben den SpritzonkOrper nur 
zu einem Theil auafollt. G. Wiegand, 
Stutzerbach i. Th. 12. 2. 02. 

Nr. 170628. Präzisionsapritze für Einspritzun- 
gen unter die Haut, mit aus Lamellen mit 
FQbruiigsflanschen bestehender Führungs- 
bolse für die Kolbenstange. G. Tauer, 
Berlin. 13. 2. 02. 

Nr. 171317. Etuis für Thermometer, Spritzen 
u. 8. w. mit Sicherungsvorrichtung. H. 
Sachs, Friedenau. 24. 2. 02. 

82. Nr. 169853. Mit einer Tretvorrichtung in 
Verbindung stehende, viertbeilige Glasform 
für keilförmige, mit Aufschriften u. dgl. zu 
versehende Gläser. Speasarter Hohl- 
glaswerke G. m. b. H., Lohr. 5. 2. 02. 

Nr. 172374. Aus einer geschlossenen Kammer, 
deren entsprechend der Bahn des Arbeits- 
tisches gestaltete Stirnfläche auf einer Hälfte 
mit Uber einander liegenden, auf der an- 
deren Hälfte mit neben einander liegenden 
feinen Austrittsöffnungen versehen ist, be- 
stehender Brenner für Gläser -Verschmelz- 
maschinen. D. Gundlach, Altona. 18.3.02- 
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Nr. 172463- Aus zwei ueben eiDauder ange> 
ordneten Kammern, deren entsprechend der 
Bahn des Arbeitstisches gestaltete Stirn- 
flächen bei einer Kammer mit mehreren 
senkrechten, bei der anderen mit einem 
waagerechten Schlitz versehen sind, be- 
stehender Brenner fUr Glhser-VorschmelZ' 
maschinen. Derselbe. 13. 3. 02. 

42. Nr. 168720. Elektrisches Fernthermometer, 
bestehend aus TbermometorrOhro mit Queck- 
silberfUllung, zwei Kontakten und durch die 
Steigrohre gehendem Kohlefaden in Ver- 
bindung mit einer Stromquelle, einem Strom- 
anzeiger und einem Regulator. Verein 
der Spiritusfabrikanten in Deutsch- 
land, Berlin. 21. 12. 01. 



Nr. 170543. Elektrisch beleuchtetes Thermo- 
meter mit Glühlampe hinter der lichtdurch- 
iassigen Skale. G. Sch Äffer, Budapest. 
12 . 2 . 02 

Nr. 171087. Einschluss - Thermometer, ge- 
schützt von einer dasselbe umgebenden 
Holzfaasung. AU, Eberhardt & JAger, 
Ilmenau i. Tb. 20. 2. 02. 

Nr. 171485. Glasapparat zur Bestimmung der 
Saure im Magensaft, bestehend aus einer 
Messbürette mit daran befindlicher Mess- 
pipette mit Hahn und aus einer an der 
Messpipetto angebrachten seitlichen R<^hro 
mit Hahn. O. D. Spineanu, Bukarest. 
20. 12. Ül. 



Patentsohau. 



Rotirender StiomiinterbTeober. W. A. Hirschmanu üi Berlin. 7. 6. 1900. 

Nr. 121697; Zue. z. Pat. Nr 116246. Kl. 21. 

Bei dieeer Abanderungaform dee rotirenden Slromunterbrechore 
nach Pat. Nr. 116246 ist der die rotirenden Gleitflachen d und e tragende 
Rotationskörper b massiv ausgefohrl und auf seinem Umfnuge mit schräg 
laufenden Vertiefungen oder Erhöhungen f vereehon, welche bei der Gm- 
drehnng des KOrpers das Quecksilber in Folge der Trägheit des letzteren 
derartig anheben, dass es zwischen die Gloitflachen dos Unterbrechers 
gelangt. 

Entlermmgamesaer für Sehnsawalien. H. Schmook und R. Kagelmann 
in Berlin. 20. 5. 00. Nr. 117965. Kl. 42. 

An der Schusewafl'e werden zwei umlegbsre Abeehvorrichtungen angebracht, von denen 
die eine — das Korn — fest, dio andere — dio Kimme — durch eine Bchrsiibe derart ver- 
schiebbar tat, dass, nachdem die Walfe mit Hülfe des dazu gehörigen üblichen Visirs auf das 
Ziel gerichtet ist, ein von der Schmubenwelle aus bewegter Zeiger unmittelbar die zu messende 
Entfernung angiebt, sobald die optische Achse der beiden Absehvorrichtiiiigen durch Ver- 
schiebung der Kimme ebenfalls die Richtung auf daa Ziel erhalten hat. 




ObjektiT-Vsraohliiaa mit regelbarer Sehlitsbreite. C. Zeiss in Jena. 1. 2. 
1900. Nr. 119 788. Kl. 67. 

Die Schutzbreite kann dadurch geändert werden, dass zwei hinter 
einander angebrachte Schieber bezw. Rouleaux / i, deren jedes mit einer 
Oefl'nung a g verseilen tat, gegen einander vorstellt werden. Soll der Ver- 
schluss aufgezogen werden, so wird zuerst nur der hintere Schieber l bewegt 
und zwar so lange, bis er die Oefl'nung a des vorderen Schiebere f völlig 
verdeckt. Erst nachdem dies geschehen tat, wird der Schieber f mit dom 
Schieber i durch die Ansätze tm selbstthfttig gekuppelt und mitgenommen. 
Diese Vorrichtung bewirkt also ein selbstthatiges Scbliessen des Bclich- 
tungsspaltes bei Aufziehen dee Verechluseos und vermeidet dabei das Ein- 
dringen von Licht io die Kamera. 





Verlahren zur Herateilnng von GlaahohlkOrpem. O. Th. Sievert in 
Dresden. 28. U. 1899. Nr. 118246; Zue. z. Pat. Nr. 109363. Kl. 32. 

Man benutzt zum Aufblasen der auf der Unterlage o ausgebreitoteii 
Schicht 6 eine Glasblaserpfeife c, deren Mündung tellerförmig er- 
weitert tat, und bringt den Rand d des Teilers zum Anhaften an 
die Glasschicht, indem man ihn erhitzt. Man kann auch den Rand d 
abtebraubbar gestalten, auf a auflegen, die Glasmasse darein giessen, 
abachlichten nunmehr den Teller an d anschrauben und auf- 
blaaen. 



Plg I. Fig. 3. 
plastischen Glas- 

I 
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Patentiiste. 

Bia ziim 14. April 1902. 

Klaaae: lameldangreii. 

äl. P. 12467. Funkenauablasvorrichtung für 
elektrische Ausschalter, Schmelzsicherungen 
u. dgL unter Benutzung explosiver oder unter 
Druck befindlicher, vom Lichtbogen zur 
Wirkung gebrachter Stoffe. O. W. Par- 
tridge, London. 12. 4. 01. 

S. 14 283. Verfahren zum Dichten von Glüh- 
lampen mit ZufUhrungsdrfthten aus unedlen 
.Metallen mit Hülfe des beim Kinschmelzen 
sich bildenden .Metaloxydes. C. Clerici 
& Co., Mailand. 29. 11. 00. 

G. 16196. Verfahren zur Befestigung gut 
leitender Kontakte auf keramischen, kohle- 
haltigen Widerstandskürpern. Ganz & Co. 
u. D. Szanka, Budapest. 13. 8. 00. 

D. 9993. Schalter mit sprungweiser Be- 
wegung. H. Th. Davis, Pittsburg u. G. 
Wright, Wilkinaburg. 24. 7. 99. 

M. 19671. Schaltung für fuukeiitelegraphUche, 
mit Je zwei Luftleiteni ausgestattete Geber 
und Empfänger. Marconi’s Wirelesa Te- 
legraph Co. Ltd., London. 13. 4. 01. 

.12. M. 19410. Verfahren zum RothfArhen von 
Glas mittels Kohlenstoffes. N. Meuror, 
Köln u, Rh. 16. 3. 01. 

A. 8013. Einrichtung zum Oeffnen und Schliessen 
der Form einer Glasblasemaschine. The 
Automatic Glass-BIowing Pat. Syn- 
dicate Ltd., West-Bromwich, Engl. 18-9.00. 

B. 30023. Verfahren und Vorrichtung zum Zu- 
scbmclzen von Glasröhren. P. Bornkessel, 
Mellenbach i. Thür. 11. 9. 01. 

Q. 14 646. Elektrischer Schmelzofen für Glas 
u. dgl. Becker & Co., G. ra. b. H., Köln 
a. Rh. 6. 6. 00. 

B. 30357. Form zur Herstellung von Glas- 
gegenstanden. A. Boruce, Lyon. 9. 11. 01. 

H. 26 677. Verfahren zur Herstellung von 
Glasformen aus einer aus Holzkohlenpulver 
und einem HiDdemittel bestehenden plas- 
tischen Masse. O. Hirsch, Weisswasser, 

O. -L. 2. 5 00. 

A. 8222. Ofen zum Auwürmen und ununter- 
brochenen Kühlen von Glasgegenetanden. 

P. Siemens, A.-G. Dresden. II. 7. 01. 

40. C. 10160. Aluminiumlegirung mit über- 
wiegendem Gehalt an Aluminium. A. Chas- 
sereau u. .L A. Mourlon, Paris. 16. 9. 01. 

42. G 16097. Einrichtung zum Zeichnen anvi- 
sirter Gegenstände auf einem horizontalen 
Zeicbenblatt. P. Galopin, Genf. 21. 9. 01. 

Sch. 18096. Schrafti rapparat mit Fortachaltung 
des Zeichenlinealos durch oine auf der 
Zeichenflache rollende Vorschubwalze. W. 
Schmitt, Stuttgart. 17. 12. 01. 



6«ütiehs 
li*etaaalk«r-Ztf. 

ErthsIlniigeB. 

21. Nr. 131140. Gesprächszähler. Siemens >!!i: 
Halske, Berlin. 18. 1. 01. 

Nr. 131141. Unvollkommener, aus fedenid mit 
regelbarem Druck auf einander gepressten 
Leitern gebildeter Kontakt zum Nachweis 
elektrischer Schwingungen. Dieselben. 
22 . 1 . 01 . 

Nr. 131298. Schaltungsweise für Apparate zur 
Kenntlichmachung elektrischer Wellen. Die- 
selben. 24. 1. 01. 

Nr. 131146. Verfahren zur photographischen 
Aufzeichnung von ver&uderlichon magne- 
tischen Feldern oder der sie her\'orbrin- 
genden Ströme. Dieselben. 7. 9. 01. 

Nr. 131 3(%. Hegelungsvorrichtung für die 
Bmpnndlicbkeit von Frittröhren. Prof. 
BrauirsTeiegraphie G. ni. b. H., Hamburg. 
20 . 6 . 00 . 

Nr. 131300. Anordnung zur Zentrirung des 
Kernes bei elektrischen Messgerüthen mit 
in konstantem Magnetfeld schwingender 
Spule. Hartmann & Braun, Frankfurt 

a. M.-Bockenheim. 7. 5. 01. 

Nr. 131 371. Elektromagnetisches Messger.lth. 
R. Ziegonberg, Schönoberg-Berlin. 3 6.01. 
82- Nr. 131291. Verfahren zur Erzeugung von 
Glas durch elektrische Schmelzung. Becker 
& Co-, Köln. 29. 6- 00. 

40. Nr. 131514. Kupfer-Zink-Legirung. R. B. 

Wheatley, London. 25. 4. 01. 

Nr. 131517. Verfahren zur Erhöhung der 
Zähigkeit, Dichte und Festigkeit des Alu- 
miniums. W. Rübel, Berlin. 12. 2. 01. 

42. Nr. 131147. Höhen- und Gefällmesser mit 
stellbarer Libelle. G. Benjes, Hoaserode 

b, Wernigerode a. H. 15. 9. 01. 

Nr. 181212. Beleuchtungsvorricbtung an Ab- 
lesemikroskopen für die Horizuntalkrelse 
astronomischer, geodätischer und ähnlicher 
Instrumente. 0. Pennel Söhne, Kassel. 

so. 10. 01. 

Nr. 131213. Verfahren zur manometrischen 
Messung von Flüssigkeitsböben; Zus. z. Pat 
Nr. 129950. C. Schmitz, Berlin. 12. 11.01. 
Nr. 131148. Wegemeaser für Schiffe. Delanoy 
Safety Log Co., Manhattan, V.St. A. 6.11.00. 
Nr.l31256. Schiflslogmitflossenartigen Flügeln. 
Dieselbe. 6. 11. 00. 

Nr. 131214 u. 131215 Geschwindigkeitsmesser 
mit einem auf einer gleichförmig umlau- 
fenden Scheibe sich verstellenden Reibrad. 
J.Heyde u. A.Guth, Dresden. 14.3.01,1.9.01. 
Nr. 131267. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
Schw'ungkugelregler und einer Flüsaigkelts- 
säulo zum Anzeigen der Keglerstellung. L. 
S6mut, Kairo. 14. 6. 01. 
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il^posl^ope 

rar 

praktische Aerzte 

sowie für alle specialwissenschaftliehen 
Zwecke. 

Soeben erschienen: 

Katalog 1902 

Ober Mikroskop«' uod mikroskopische Hilfsappirate. 

Mikrophotographische 

und 

Projections- Apparate 

aiihen tlen Hirrtu Intensstntin 
kostuifni zur Virfüi^uut(. 

CARL ZEISS, lena 



Optische WerkstAtte. (h4B) 




W.V. Pittters’ Patettt-MetaHbearbcitnngpMascbiticn 

vereinigen in sich sämtliche Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal- 
Fräsmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell Bll speziell fUr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Splndelfieeleii, l^ltetockplnolen-Seeleii n. Tetlkopt- 
aplndelseelen, darchbohrt a. mit FatterKangen ▼emeheii* 

Leipziger Werkzeug>Maschinen-Fabrik, 

vorm. W. V. Plttler, icticngegellsckaft. ( 58 i) 

Leipzig- Wahren und Berlin C, Kaiser Wilhelm -Strasse 48. 



Verlag von Julius ^Sp^inger in Berlin N. 



Der Turbinenbau 

auf der 

Weltausstellung in Paris 1900. 

Von 

E. Reichel, 

Professor an der Tortinlscben Ui>ch»chali* in Charlutienburg. 

Mit 246 in d«n Text gedruckten Figuren- 
Soiiderubdruck aus der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure. 
Preis H. 2,—. 

Zu beziehen durch jede Buchliandliiiig. 
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Technikum Mittiifeida. 

KCnigrelcb Saehien. 

Höhere teohnieohe liehranstalt für Blehtro- 
und MasohlnenteohnilE. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat (560) 




Von meinen 10 Abteilungen 

PräcisionS'Werkzeug'Mascliinen 

ist soeben erschienen: 

Special -Catalog I 

mit 56 Illastrationeo von Fräciaions* Drehbänken und vielen 
neuen Apparaten» sowie Social - Drehbänken fOr die gesamte 
Mechanik, Elektrotechnik etc. (588) 

Derselbe wird graiia und franco verecMdt. ^ 

G. Käj^gfer, Berlin O. 27. 



Patroaenbank No. 2 mit l'nir. Revolversapport EU 4 Sticheln D.R.G.M. 



Hartmann & Braun, A.-G. 

Frankfurt a. M. 



Wissenschaftliche und technische Instrumente =-= 

für 

elektrische und magnetische Messungen 

in solidester Ausführung und genauester Justierung. 



Galvanometer, Rheostate. Messbrücken. 

Normalien nach den Modellen der Physlkal.^Techn. Reichsanstalt. 
Apparate zur Ablesung von Spiegelinstrunaenten. Photometer. 
Einfaches Instrumentarium für Schulzwecke. 



knptrc- tttid Voltmeter, Wattmeter, Clel(trizitit$zStiter, 

Registrierende Instrumente. 



(562) 



fi^suiißir 



Grosse & Bredt, Z47. 

Fabrik feinster Metall-Lacke. ^ 

Wir empfehlen uDserc berühmten 8pecialitäten: 
Messinglacko alle Nuanceu z. warm- u. kaltlackiren. — Mattschw*arz 
11 . Glanzschw*arz (sof. dock.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristalin. 
— Glflhlampcn-Tauchlacke in allen Farben. — Mctall>Lacke weiss, 
farblos u. farbig etc. — Alaska- n, Goldin-Ooldverais (gesetzl. 
gesch.) lichtecht, zum kalt lackireu. 

Für Mechaniker, Optiker u. Elektrotechn. Industrie, Lampen-, 
Bronze-, Metallwaaren- u. Bijuuteriewaaren-Fabriken. 

_ - Preisliste gern zu Diensten. — ; — ^ — r (457) 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

nn<l 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Indusfrie. 

Vcreinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Heraiugegeben vom Vorstände der GeseUsthaft. 

Redaktion: A. Blnschke, Berlin W., An der Apoatelklrche Tb. 

Verlag von Jullua Springer ln Berlin N. 



,\r. 10, s.m — ioo. 



15. Mal 



1902. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•ncfaeiDt nooailicb xweitn«l la liefien von 12 u. h Sie 

den lechoiaciien und gewerbUrliea Interessen 
der gesäumten PrJtzlsioDemerlieQik. Optik and 
OlaalDstrnmeateO'loilastrie gewidmet und t>eriri)iet 
ID OrigiBalariikelo und Referaten ober alte ein* 
•rhllgigea QegenRi.tDde. Ihr Inhalt erstreckt sich aaf die 
Werksuupraaie. die susiale Geseugebung, die Geschichte 
der Peintechnik. teihmecbe VerolleotltcbuogeQ. Preielisten, 
da« Paientweseo and ^de es mehr. 

,\le Organ der Deiitsebea üeaellerbaft rnr 
Mechanik und Optik eottaalt die Denutebe Merbaoiker* 
Zeiieng die BekaDntmaebungeD und Siuungaberirbie des 
BaupiTereias und seiner ZwetgTereine. 

Alle die Redaktion betreCeaden Mutheilungeo and An- 
fragen werden erbeten nnter der Adresse des Redakieam 

A. BUschliP In Rrrlln IV., 

An der Apusieikirche T |> 



kann durrh den Bi>>-bftan<lel, die Post iPoet-ZeitaDge-Preleilsie 
Nr. ihbOi oder aneb von der Verlagsbnrbbandluag lum Prei«? 
Ton U. k,— ftir den Jahrgang bezogen werden. 

sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung In Sreieen drt 
Wieaeusciiaft und Technik als Insenionsorgan sowohl for 
Fabrikanieo tud M'erkzeiigen u.a.w. aie ancb fOr Mechaniker 
Uftiser und Ul«slDatrunien(ea*Kabrlitameo. 

ABzal^aa werden *on der Verlagsbucbbandlang sowie 
Tun allen soliden Annoncenburesax zam Prslss von 50 Pf. fnr 
dl« einapsliigs Psuusiie sngsnommsn. 

JftbrUch 3 6 |g Sdmallger WiederboUng 

gewahren wir ixVt *<‘/f ^!n Rabatt. 
StellsO'Oeanebs and -Angebots kosten bei direkter Eii'* 
sendnng an dis Teriagabochbandlaag Pf. dis Zeile. 
BsUaitmi werden nach Verslnbanmg beigefOgt 

VerU^hochhMadlan^ Ton JalJot Hpiiaicpr 

ln Berlin N., Munbijouplau 3. 



Inhalt: 

A. Weetp hal, Vimdmtri* da in$irumnit$ dt fricition. Catait^itt puhlu per U d«i rcsftrw-llfMr» m la* 

tiriimtmtt d*op/i'fii« it dt pru-wi/H (Fvn-«l/uug-l Ö. 'Jd. — VKKKi:(.HNACllKlciirK.>: Z«g«. il.tlie. biuiing toui & b. (TJ S v<0. 
- Zwgv HamborR-AlU'Ds. Sitzung vom t>. & iVi 8. IK*'. - KLklNkKK HimiiaU'.MiaN; Zu'aiumsD'>iel4UhK der Zulltflnfe 
des ln* und AasUodc'i B. IKI. — Drmun^tralli'Dsapparai zur Mes-iiiu; von licstcliisrhlchtoo S. VT. ~ Elekirvlogl'rhs 
nnd radluioglsrUe AusHtellung ln Bern S. us. — Uo«A-htfiliche Mittheiiiing 8. n**. — 8iKi.'UKH*rii.\tJ L'M> PKMsi.iara.x: 
8- US. — P.trK.vTnciiAu: 8, w. — pAraNrtiark: S. nv. 



TOchtige 

MechanikengehOlfen 

weist iederzeit kostenlos tmeh («*»30) 

Verein Berliner Bcrhanlker, 

Berlin, Künig:in Auj^usta • Strasse 28 pt. 

Alt ronommirtes optisches 

Laden* Geschäft 

in bester Lage Berlins ist wegen S^umihcsetr.iing 
preiswcrtli zu verkaufiMi. Zahlmigsfnhigo 
Kntifer holiohen Adresse ahzugeheii unter M. G04 
durch die Expedition dieser Zeitung. (tt04) 

lu einer Residenzstadt NurddeiitschUmds soll 
ein altes 

Mechaniker- und Optiker-Geschäft 

wegen Krankheit des Besitzers verpachtet, 
ev verkauft werden. Ein strebsamer und 
fachkundiger Mann findet ein reicldiciies Aus* 
kommen, da bei 12000 Einwobiiern nur ein 
Konkurrent am Platze 

Nähere Auskunft unter M.006 wird durch 
die Expedition dieser Zeitung erthcilt. (606) 



No« oingerichtoie 

Mechanische Werkstatt 

siiclit noch einige Artikel, gleichvioi welcher 
Branche, l'Ur dauernd herzustellen. Sauberste 
Arbeit ziigesichert. 

liofl. Otforten unter M. <»05 durch die Ex- 
pedition dieser Zeitung erbeten. (605) 
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Diamant-Werkzeuge 


Qegr. 1847. jeder Art, als: 


Qegr. 1847. 


DIAMANT 


Ernst WlDter 


*c zum 1 

Teilen. Sägen. ^ b 


& Sohn 


Glasschneiden, ]T 

Abdrehen von 


Hamburg-Ei. 


Schmirgel etc. 


gogr. 1847 
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inttrat*. 



Oeatacba 

M»cha«llta f»Zti 



Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Oesogfene Röhren 

ohne lidthBaht 

aus Meaaing. Tombak, Köpfer, Neoailber, 
Aluminium etc 

Specialitat: 

Präcisionsrohre 

bi« 400 mm Dchm. 

Profile, Rund-, Flach-, Winkel- 
mesainfc. 

Metall-Bleche und llrähte. 

SchlaKelothc. (547*1 



Gebr. Köchert, llmenaa i.Thar. 

empfohlen ihre SpecialitAlcn: 

Efuis u. Carfonajen 

für Instrumente. (6001 




Weicholdt's 

3^0*" J^ooo 
Gesetzlich geschüia 

W.Weichold t ,GliM^üne,Sa . 

Preisliste auf Verlangen 
feine Referenzen ! 



I60T) 



Kaiser & Schmidt Berlin N., Johannisstr. 20. 

-- — ^ 

Anpht' ttfld Voltmeter nach peprez d’ArsoaVal p.A.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

Funkeniiiductoren mit Vorrichtiint; zur Ausweihsliiiis der Unterbrecher. 

Condensatoren. i«») 



Verlag von Julius S]»ring;«r in Berlin N. 

Der Turbinenbau 

auf der 

Weltausstellung in Paris 1900. 

Vwo 

E. Reichel, 

Prt-'rek^er an «l••r TeciiuisrbeD Hurhsehule )n Charloitenbiirs 

Mit 146 in dm Text gedruektm Figurm- ■ 

Sondernbdruck uua der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure. 
Preis H. 2.-. 

Zu hezielieii durch jede Buchhandlung. 
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Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkimde 

osd 

Organ für die gesammte Olasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 



Nr. 10. 15. Mai. 1902. 

NsehUmek nur süt OentbrnlpBor d*r Kedaktton geitattct 



L’induMrie frarifaise. den iuHtrnmentH d^e pricision. 

Catulogue publiv par le syndicat des constructeurs en Instruments d'optique et 

de pr^dsion. 

Paris 190t — 190S- Sdtel des soeiitis savantes. 38 rue Serpenie. 

Von erof. Dr. A. WMtpbal In Berlin. 

(Forttttnrnff.) 

Lassen wir im Oeiste die bewundertsten Apparate der Ausstelluns: an uns 
vorObergehen, so lenkt sich die Erinnerung naturgemÄss auf den kolossalen 
Siderostaten, dessen beweglicher Theil nicht weniger als 18 000 kg wiegt und 
doch dem kleinsten Impuls folget, und dessen ebener Spiegel, 2 m im Durch- 
messer, mit einer erstaunlichen Vollkommenheit auf rein mechanischem Wege 
hergestellt ist. 

Angesichts dieses bewundernswerthen Instrumentes, welches alle kühnen 
Leistungen der Mechanik und Optik am Ende des 19. Jahrhunderts in sich 
vereinigt, ist es klar, dass nichts Aehnliches durch die fremden Nationen aus- 
gestellt worden ist. 

Auch wenn man die verschiedenen Interessentengruppen an sich vorüber- 
ziehen Hisst, die auf der französischen Abtheilung auf dem Champ-de-Mars 
ausgestellt waren (und die man in dem vorliegenden Katalog beschrieben 
findet), bemerkt man eine betrilchtliche Anzahl von Erzeugnissen ersten Ranges. 
Im Besonderen darf man Leistungen von höchster Feinheit aut dem Gebiete 
der Optik und der sich der Gesetze der Interferenz bedienenden Metrologie 
erwähnen; auf diesem Gebiete haben es mehrere Mitglieder des Syndikats, 
auf Arbeiten von Newton und Fresnel, des Weiteren von Arago, ßiot, 
Babinet, deSenarmont, des Cloizeaux, Jamiu, Fizeau, Foucault u. A. 
bauend, zu einer Vollkommenheit gebracht, die nirgends erreicht ist, auch in 
den berühmtesten Werkstätten des Auslandes nicht. 

Die Fabrikation unserer grossen optischen Gläser ist so anerkannt, dass das 
Pariser Haus, welches sie erzeugt, keine besseren Abnehmer hat als die 
deutschen') und amerikanischen Optiker, welche die Riesenfernrohre hersteilen. 

Die Industrie der Kegistrirapparate aller Art, für physikalische, meteoro- 
logische, physiologische u. s. w. Zwecke, die gleichfalls in Frankreich ihren 
Ursprung hat, hat nirgendwo den Grad der Vollkommenheit und Einfachheit 
erreicht, den man hei gewissen französischen Ausstellern bemerken konnte. 

Ich muss mich weiterer Aufzählung enthalten, denn wenn man alle he- 
merkenswerttieu Erzeugnisse auf dem Gebiete der Elektrizität, Thermometrie, 
Photographie, Mikroskopie, Kaccharimetrie aufzählen und sie mit den ähnlichen 
Apparaten des Auslandes vergleichen wollte, würde man zu Diskussionen und 
Prioritätsansprüchen geführt, die aus dem Rahmen dieser Einleitung herausfallen. 

Der sachverständige Leser möge sich an den Inhalt des vorliegenden Kata- 
logs selbst halten; er wird selbst über die Fortschritte urtheilen können, die 
bei uns, dank individueller Initiative, auf allen Konstruktionsgebieten erzielt 
wmrden sind. 

t) Der Katalog S. 182 bis 184 bestätigt diese Meinung nicht. 
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A. Watlphal, L'industrie frtmfoise des ittMinemenü dt prMsion. 



D«Qtscbo 



Der günstige Umschwung der öffentlichen Meinung über den Stand der 
französischen Industrie, der sich angesichts ihrer auf der Weltausstellung aus- 
gestellten Krzeugnisse vollzogen hat, erklärt sich leicht. Man hat erkannt, 
dass trotz aller gegentheiligen Behauptungen die Benutzung vollkommener 
mechanischer Werkzeuge schon in mehreren Werkstätten vor 1870 stattfand. 

Die Werkstätten von Breguet, Kroment, Brunner, Lemaire, Nachet 
z. B. waren schon damals mit vollkommenen Werkzeugen zu guter und 
schneller Arbeitsausführung versehen. 

Man hat ferner erkannt, dass wissenschaftliche Leitung der Arbeit in der 
französischen Industrie schon sehr alt ist. Die Namen von Breguet, Fro- 
ment, Brunner bezeugen dies zur (lenüge. Dies hat nicht aufgebört und 
zahlreiche Finnen werden von früheren Schülern unserer grossen Anstalten 
geleitet. 

Es bleibt also nichts von diesen so betriebsam zusammengesucbten Beweisen 
übrig, welche die französische I’räzisionstecbnik berabsetzen wollten. 

Die Untersuchung unserer Erzeugnisse durch die Jury hat ihre unzweifel- 
haften Vorzüge in helles Licht gesetzt. Diese Vorzüge sind, ausser den ver- 
vollkonimneten Werkzeugen, zu verdanken den alten in den einzelnen Werk- 
stätten hochgehaltenen Ueberlieferungen, der geschickten Pariser Hand, die 
einzig in der Welt ist, dem sicheren und gleichzeitig künstlerischen Ge- 
schmack, der anpassungsfähigen Intelligenz des französischen Arbeiters, welcher 
mit derselben Leichtigkeit graziöse Fantasieartikci und Apparate von hoher 
Präzision herstellt. In den wissenschaftlichen Apparaten ist es vor Allem die 
vollkommene Anpassung an den jedesmaligen Gebrauchszweck, die Einfachheit 
und Kernigkeit der einzelnen Theile, die Eleganz ihrer Anordnung imd endlich 
die richtige Berücksichtigung der verlangten Genauigkeit. Die Vereinigung 
dieser Eigenschaften kennzeichnet die französischen Apparate. Dies hat ihre 
Ueberlegenheit begründet und das lässt auch die Fehler der ausländischen 
Erzeugnisse, selbst der gepriesensten unter ihnen, recht hervortreten. 

Man hat besonders die richtige Abwägung bemerkt, mit welcher unsere 
Konstrukteure jeden Theil dem zu erreichenden Zweck und der gerade erfor- 
derlichen Präzision anpassen, ohne sich durch das Suchen nach illusorischer 
Genauigkeit verwirren zu lassen. 

Diese Fähigkeit, zwischen der wahren und der nominellen Genauigkeit zu 
unterscheiden und in jedem einzelnen Falle das Messinstrument der zu er- 
reichenden Genauigkeit anzubequemen, hängt gewissermaassen mit dem natio- 
nalen Temperament zusammen; sie hängt von der Gesammtheit der Eigen- 
schaften einer jeden Rasse ab. Es ist hier nicht der Ort, eine Parallele 
zwischen dem Charakter der französischen und der fremden Auffassung in Bezug 
auf Theorie und Experiment zu ziehen. Die Vergleichung der Instrumente in 
den verschiedenen Ländern würde indess ein interessantes psychologisches Ka- 
pitel bilden. 

Um in den Grenzen der Praxis zu bleiben, will ich mich darauf beschränken 
unzugeben, was unsere französischen Konstrukteure fortfahren müssen zu ent- 
wickeln, wenn sie sich die Ueberlegenheit erhallen wollen, die sie sich über 
ihre Konkurrenten erworben haben. Was sie sorgfältig entwickeln müssen, ist 
die Gelehrigkeit, dem wissenschaftlichen Impulse auf dem Gebiete zu folgen, 
das sie umgiebt und das ihnen doch schliesslich die Nahrung liefert, die sie 
leben imd gedeihen lässt. Der deutsche Konstrukteur folgt nicht allein dieser 
Leitung, nein, er sucht sie, einer Eigenschaft des nationalen Charakters gemäss, 
mit einer Art religiösen Respekts geradezu auf, denn in Deutschland steht 
Alles, was mit der Wissenschaft zusammenbilngt, bei allen sozialen Schichten in 
hoher Achtung. 

In unseren industriellen und kommerziellen Werkstätten wird der Mann der 
Wissenschaft gern als Theoretiker taxirt, womit man sagen will, dass man ihn 
für unfähig hält, einen praktischen Rath zu ertheilen. Diese Meinung scheint 
glücklicherweise auszusterhen. 

Ich weisB wohl, dass eine Art Schranke zwischen dem Gelehrten und dem 
austührenden Künstler besteht; es ist die Sprache. Dieselben Gedanken werden 
nicht immer durch dieselben Worte ausgedrückt. Die Schwierigkeit, sich zu 
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verstehen, führt manchmal eine unfreundliche Gesinnung herbei, die in Nicht- 
achtung bei dem Einen, in Misstrauen bei dem Anderen ausarten kann. Alle 
beide müssen indess, um sich zu verstehen, die grössten .Anstrengungen machen, 
um die gemeinsamen Gedanken klar herauszuschillen, welche durch die ver- 
schiedene Art der Hetrachlungsweise verschleiert sind. Dann kann sich das 
gegenseitige Vertrauen herausbilden, welches dem Fortschritt d(*r Wissenschaft 
und der Technik so nothwendig ist, denn Jeder trügt seinen Theil zum ge- 
meinsamen Werke bei; der Gelehrte liefert die neue Idee, der Konstrukteur die 
Mittel zur Ausführung. 

Die Französische Physikalische Gesellschaft hat sich seit fast 30 Jahren nach 
dieser Richtung bemüht, indem sie alljährlich zu Ostern eine allgemeine Aus- 
stellung veranstaltet, wo sie die Physiker einladet, ihre neuen Experimente zu 
zeigen, und die Konstrukteure, ihre neu erfundenen oder vervollkommneten 
Modelle vorzuftthren. 

Diese Vereinigungen, in denen eine grosse Freiheit der Untersuchung und 
der Diskussion herrscht, bilden eine wirkliche wissenschaftliche Leitung für die 
französische Präzisionstechnik. Sie bilden ein gemeinsames Band und sie führen 
Vertrauen und Einvernehmen zwischen arbeitemlen Mlinnern herbei, die so viel 
Ursache haben, sich zu verstehen und sich zu achten. 

Das gegenseitige Wohlwollen, welches schliesslich durch häufiges und herz- 
liches Zusammensein herbeigeführt wird, bietet die grössten Vortheile. Der 
Mann der Wissenschaft, w'elcher die neu erschienenen Abhandlungen und die 
periodischen Zeitschriften liest, kann die Kenntniss der Neuheiten vermitteln, 
die im Auslande ausgeführt sind; vermöge seiner Erfahrung kann er die Brauch- 
barkeit der Neuerungen, um die häufig viel Geschrei gemacht wird, kritisiren; 
er vermag die kleinen Listen zu demaskiren, welche die Konkurrenz häutig 
anwendet, die Patente zu prüfen und auf schon Bekanntes in neuen Erfin- 
dungen hinzuweisen. Dank dieser Informationen ist der Konstrukteur, über 
das Vorgehen seiner Konkurrenten aufgeklärt, seinerseits in der Lage, den 
wahren Ursprung festzustellen und sein Eigenthum in Anspruch zu nehmen, 
wenn man es anderswo als neu oder vervollkommnet ausposaunt; er kann 
dann leicht eine Querköpfigkeit bekämpfen, die bei manchen Leuten häufig ist 
und die darin besteht, dass man die nationale Produktion verlästert und nur 
das bewundert, was vom Auslande kommt. Denn es ist häufig vorgekommen 
— und die Weltausstellung hat zahlreiche Beispiele hiervon geboten -, dass 
diese bewunderten Objekte französische Modelle waren, deren ursprünglicher 
Name verschwunden und durch einen anderen zu Gunsten irgend einer un- 
wichtigen Modifikation ersetzt war. 

Es ist ferner sicher, dass der französische Handel gegen die fremde Kon- 
kurrenz ungenügend geschützt ist in Betreff der internationalen Patent- und 
Musterschutz-Konventionen. Obgleich sich diese Frage meiner Beurtheilung 
entzieht, glaube ich doch die Aufmerksamkeit des Syndikats hierauf lenken 
und ihm rathen zu sollen, bei den staatlichen Organen energisch eine Revision 
der Konventionen zu reklamiren, welche unsere kommerziellen Beziehungen zu 
den verschiedenen Ländern regeln. 

Im loyalen Kampf und mit ritterlichen Waffen hat die französische Präzisions- 
technik von der auswärtigen Konkurrenz nichts zu fürchten; sie hat für sich 
den alten und beständigen Ruf der Ehrbarkeit und der tadellosen Ehrlichkeit, 
ihre unvergleichliche Handgeschicklichkeit ebenso wie die starken Tratlitionen 
<ler Arbeit, die seit Jahrhunderten, unter der Leitung der hervorragendsten 
Gelehrten, bei ihr Generationen von Arbeitern und Künstlern geschaffen haben, 
deren Erfindungskraft und Geschicklicheit in der ganzen Welt geschätzt sind. 
Das einfache Handwerkzeug der ersten 55eit, welches unter ihren Händen bo- 
nierkenswerthe Resultate hat entstehen lassen, ist allmählich und seit längerer 
Zeit durch das moderne Werkzeug ersetzt, welches Zeit und Handarbeit erspart. 

Um diese für den Kampf glückliche Disposition zu vervollständigen, bleibt 
nur noch übrig, gleichfalls die so mächtige Waffe gemeinsamer Vereinigung 
und der Disziplin anzuwenden, dieser Disziplin, die mit Rücksicht auf allge- 
meine Interessen gern geübt wird. Eine bewusste Solidarität lässt die Kraft 
auf ein gemeinsames Ziel hinwirken, anstatt sie zu öden Kämpfen zu gebrauchen. 
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welche die Schärfe peraönlicher InteroMen bei Leuten ohne weiteren Blick 
hervorruft. 

Ich wüsste diesen Hnthschlägen kein grösseres Gewicht zu geben, als indem 
ich das Zeugniss und die hohe Autorität des vortrefflichen Oberst Laussedat 
anrufe, des Vizepräsidenten der Internationalen Jurj’ der Klasse XV auf den 
Weltausstellungen von 1878 und 1889 und ihres Präsidenten im Jahre 1900. 

Auf einer kürslicben Zusammenkunft, w'o die Mitglieder dieser Klasse ihm eine 
Krinnerungsmedaille zur Erinnerung an die seit so vielen Jahren ihrer Industrie 
geleisteten Dienste Überreichten, beendete Oberst Laussedat seine Rede mit 
folgenden Worten: 

„leb würde mich für schuldig halten, wenn ich mich darauf beschränkte, 
Sie zu loben, meine Herren, ohne eine Gefahr zu erwähnen, welche Sic, wie 
ich nicht zweifele, vor sich gesehen haben; ich halle es für meine Pflicht, Sie 
dringend aufzufordern, ihr die Stirn zu bieten, ohne eine Minute zu verlieren. 

„Sie haben den Geist der Solidarität gesehen, welcher die deutschen Kon- 
strukteure beseelt, diese Kollektivität, von welcher der in Tausenden von Exem- 
plaren verbreitete illustrirte Katalog das sichtbare Zeichen der Einigkeit war. 
Mein Wunsch — unter dieser Form spreche ich meinen Uath aus — ist, dass 
auf der ersten Ausstellung, an welcher Sie Theil nehmen, Sie eine mindestens 
gleiche Solidarität und Ihre Ueberlegenheit auf allen Gebieten bethätigen. auf 
denen Sie sich bisher ausgezeichnet haben. ^ {Schluss folgt.) 



Vepainsnachrichten. 



D. G. f. H. u. O. ZwelgTereln Halle. 

Sitzung vom 5. Mai 1902. Vorsitzender: Hr. 
R. Kleemann. 

Zunächst wurde MechaiükerächÖnlng(Hallo) 
und Zobel (Bisleben) aufgenommeu, sowie die 
Mechaniker Block, Ebert, Rast, Lehmann 
und Huch zur Aufnahme gemeldet. Sodann 
wurde Ober die Sitzung des Vorstandes vom 
23. V. M. berichtet. FUr den am 15., 16. und 
17. August io Halle abzuhuUenden XIII. Mocha« 
nikertag wurde auf Wunsch aus der Ver- 
sammlung durch Hr. Kleemann in grossen 
Zügen der ungefähre Plan für die Sitzungen 
und Unterhaltungen dargelegt. Als Sitzungs- 
lokal ist, wie bekannt, der Stadtvcrordneteii- 
SitzuDgssaal zur Verfügung gestellt. Als Kom- 
missionen wurde eine Festkommission, eine 
Wobnungskummisaion und eine Empfangs- 
kommissiou als genügend erachtet, dioBesotzung 
derselben wurde dem Vorstand überlassen; im 
Laufe dieses Monats wird noch eine Sitzung 
anberaumt werden, in weicher die gewählten 
Kommissionsmitglioder bestätigt werden sollen. 

Kl. 

ZwelgTerein Ilatnburg-AltonH. Sit- 
zung vom 6. Mai 1902. Vorsitzender; Hr. 
Dr. Krüsa. 

Auf Vorschlag der Ausnugskommission wird 
eine Tagespartii* nach Ratzehurg für den 
4. Juni in Aussicht genommen. 

Der Vorsitzende berichtete Uber die statt« 
gohabto Sitzung des Vorstandes vom 23. April. 



namentlich Uber den gefundenen Ausgleich 
in Suchen des Antrages Sartorius (s. diese 
ZeiUchr. S.85), was allgemein Beifall fand. 

In dem sodann erstAtteton Bericht über 
seine Erfahrungen mit elektrischem Antrieb 
der Arbeitamaschinen hob derselbe hervor, dass 
sich die Arbeiter sehr schnell nicht nur an 
denselben gewr>hnt, sondern auch gelenkt hätten, 
sich die EigonthUmlichkoiten dieses Hotriebes 
zu Nutze zu machen; es liabe sich in Folge 
desseu in seiner Werkstätte die BinfOhnmg des 
elektrischen Botriebos gleich nutzbringend für 
den Unternehmer wie für die Arbeiter erwiesen. 
Das geht zilVerumäsaig aus den gemachten Auf- 
wendungen und den gezahlten Löhnen hervor, 
wozu noch der nicht unwesentliche Umstand 
hinzugefügt werden muss, dass die Arbeit be- 
schleunigt, also in der gleichen Zell mehr ge- 
leistet wird. H. K 



Kleinere Mittheilungen. 

Im Ki^ichsamte des Innern ist im Laufe 
der letzten Jahre eine ■ystematUche 
!&usamiuenstelluni( der Zolltarife des 
In. und Auslandes (Insgesammt für etwa 
00 Länder) ausgearbeitet worden, welche 
in fünf Händen die wichtigsten Erwerbs- 
zweige in übersichtlicher (Jruppirung he- 
handeit; Band B. enthält die für unser Ge- 
werbe in Betracht kommende Industrie der 
.Metalle, Steine und Erden. 
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Die Benutzung dieses Werkes wird die 
Beurtheilung der Ausfuhrverhiillnisse wesent- 
lich erleichtern. 

Der Preis jedes Bandes (bei Band B. 
einschl. der Xachtrflge) (Verlag von E. S. 
Mittler & Sohn, Berlin SW., Kochst r. 68/71) 
beträgt 3 Jf. 

Das Keichsamt des Innern ist (vorbe- j 
haltiich abw'eichender Entschliessung im | 
Einzelfallei in dankenswerther Weise bereit, 
Anfragen über die Zollverhältnisse des j 
Auslandes in der Art zu beantworten, dass | 
auf die einschlägigen Stellen der systeina- ‘ 



tischen Zusammenstellung oder dos in dem 
genannten Verlag erscheinenden, im Keichs- 
amtc des Innern herausgegebenen .Deutschen 
Handelsarchivs“ verwiesen oder das etwa 
sonst dort vorhandene Material mitgetheill 
wird. Eine Gewähr wird durch die Be- 
antwortung nicht übernommen. 

Von diesem Anerbieten des Uelchsamts 
Gebrauch zu machen, wird sich im Bedarfs- 
fälle gewiss empfehlen; die D. G. f. M. u. 0. 
hat Band/?, des genannten Werkes beschafft, 
und der Geschäftsführer ertheilt Mitgliedern 
auf Grund desselben gleichfalls Auskunft. 



Demonatrationaapparst zur Meaaung 
und VeranachaullchiiDg des Pallens 
und Strelchena der Gcatelnaachichten. 

Da es oftmals mit grossen Schwierig- 
keiten verbunden ist, den Schülern die 



Frankfurt a. M. angegebene und von 
der Werkstlltte 0. Falter & Sohn in 
■München (Kreuzstr. 33) ausgeführto Demon- 
strationsapparat dient dazu, das Fallen und 
Streichen der Gesteinsschichten zu veran- 




praktische Messung des Fallens und Strei- 
chens der Gesteinsschichten in leicht ver- 
ständlicher Weise vor Augen zu führen, 
dürfte dieses Instrument in Fachkreisen 
grossen Anklang linden. Es ist an diesem i 
Instrumente keinerlei komplizirte Anordnung ! 
getroffen, sondern alles höchst einfach, klar i 
und deutlich dem Verständnisse des Ler- 
nenden nahe gebracht; der Apparat ist in i 
kompendiöser Weise aus hartem Holz und 
Messing gebaut. 

Der von dem leider so früh verstor- 
benen Geologen Dr. Kudolf Schäfer in ; 



schaulichen und für alle vorkommenden 
Fälle ausreichend genau zu messen. Der 
Fallwinkel ist der Winkel, den die Schichl- 
lläche mit der horizontalen Ebene ein- 
schliesst; er schwankt zwischen 0® und 90®. 
Als Streichwinkel wird der Winkel be- 
zeichnet, den die Schnittlinie von Schicht- 
lläche und Horizont in diesem mit der 
Mittagslinie bildet ; er wird vom Nordi)unkte 
aus, gegen den Lauf des Fhrzeigers, im 
Vollkreise herumgezählt, sodass also dem 
Westpunkle 90® und dem Ostpunkte 270® 
entsprechen, während die Bergleute 1 Stunde 
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jfleich 15® hIbo 21 Stunden gleich 8t50® 
setzen. Die i|uadratiache, um eine hori- 
zontale Achae drehbare Platte (vgl. Fig.) 
wird parallel zur SchichtHÄche geateilt, 
dann liest man an dem kleinen Vertikal- 
kreise, dessen Nullpunkte in die Richtung 
des Senkels fallen, direkt das Komplement 
dos Falivvinkels ab. Die Magnetnadel zeigt 
(missweisend) nach Norden; die magnetische 
Deklination oder Missweisung ist aber be- 
kannt (gegenwflrtig etwa im Mittel 10® 
westlich für Westdeutschland); wenn man 
also den beweglichen Bügel so stollf, dass 
flössen Achse mit der Nadel den De- 
klinationswinkel bildet, so liegt die erslere 
in der Miltagslinie. Der Winkel aber, den 
die gefundene Linie mit der Mittellinie dos 
Hügels bildet und der am Limbus des ge- 
theilten Kreises direkt abgfdesen werden 
kann, ist gleich dem gesuchten Streich- 
winkol. 

Der Preis eines Demonstrationsapparates 
beträgt oinschl. Verj^ackung 40 M. 

BlektroIoglBche und radlologUche 
Auflstelluog Bern. 

29. August bla 6. September 1902. 

In Verbindung mit dem II. internationalen 
Kongress für medizinische Elcktroiogle und 
Radiologie, der in Bern vom 1. bis 6. September 
1902 tagt, wird eine Ausstellung stattfinden, 
welche die Gebiete der Elektro - Physiologie, 
Elektro - Therapie und gosammton Radiologie 
umfassen soll. 

Die Ausstellung der physiologischen Appa- 
rate wird im physiologischen Institute statt- 
fmden; die Aussteller werden gebeten, .Mit- 
theiUmgen ober die auszusteilenden Apparate 
direkt an Herrn ProfcssorKronecker, Direktor 
des physiologischen InstitutCH, zu richten. Der 
übrige Theil der Ausstellung wird im Anutomie- 
gebaude stattfindeu. Anmeldungen sind sobald 
als möglich an den Leiter der Gesammt • Aus- 
stellung, Herrn 0. Pasche, Chef des Röntgen- 
institutes am Inselspital Bern, zu richten. 

In der physiologischen Abtheiiung sind auch 
solche Apparate erwünscht, welche im Zu- 
summonhange mit eiektrophysiologischon Unter- 
suchungen gebraucht worden (graphische Ap- 
parate, Chronographen u. s. w.). 

BetretVs der Radiologie wird ausdrücklich be- 
tont, das.s neben der Ausstellung der modernen 
leist ungsnihigen phy.sikalischen Apparate (In- 
diiktorieii, Influenzmaschinen, Unterbrechor, 
Itöhren) das Hauptgewicht gelegt wird auf die 
Diagnostik für die Zwecke «ler inneren Medizin 
und ihre speziellen radioskopischen und radio- 
graphischen Hülfsapparate. 

Es ist wünschenswerth, dass bei der An» 
meldung möglichst genaue Augaben über den 



zu beausprueliendcu Raum (der kostenlos zur 
Verfügung gestellt wird), über Art. Spannung 
und Stärke des Stromes u. s. w. gemacht werden. 

Für die Ausstellungsgegeustände wird Zoil- 
freiheit gewährt. Die Aufstellung der grösseren 
Apparate ist von den Ausstelleni zu besorgen. 

Den Ausstellern wird die Möglichkeit ge- 
geben werden, ihre Apparate im Betriebe vor- 
zufflhren rosp. ihre Diagramme durch Projek- 
tionsapparate zu demonstriren, deren neueste 
Konstruktionen, zumal episkoplscbe, zur Aus- 
stellung erwünscht sind. 

Die ErötTnung der Ausstellung ist bereits 
auf den 29. August festgesetzt 

Die Thüringische Glas - Instrumoiitcn- 
Fabrik, AU, Kherharclt A Jäger in Ilmenau 
hat. der von Herrn Prof. Abbe gegebenen An- 
regung folgend, in ihren Betrieben die Arbeits- 
zeit versuchsweise auf 9 Stunden ohne Lohn- 
I kürzung vorriugerl. 



Büohersohau u. Preislisten. 

R. Jung, Heidelberg. Preisverzoichniss I, 
Abth. A. Studenten • Mikrotome alter und 
neuer Form. 8°. 11 8. mit 3 Fig. 1902. 
Das Preisverzeichniss giebt nicht nur eine 
Beschreibung der Mikrotome, Aufzählung der 
Zubehörtheile und nothwendigen Ingrodientien, 
sondern auch eine kurze Anweisung für den 
Gebrauch der Apparate. 

<!. A. Steinheil Söhne, München. Prismen- 
Fernrohre (Doppel- und Binzoifenirohro). 16®. 
20 8. mit 8 Fig. 1902. 

In die Reihe der Firmen, welche Fern- 
rohre mit bildumkehrenden Prismen bauen, ist 
nunmehr auch die Firma Stein heil ciugetreten, 
deren Begründer zu den Erfindern eines bild- 
umkehreuden Prismas zu rechnen ist (vgl. diese 
Zeitschr. 1896. S. 2). Das Preisverzeichniss giebt 
auch eine Anleitung für die Wahl und den 
(Jebrauch der Fernrohre. Diese werden mit 
(}-, 9- und 12-fachcr, sowie als besoiulors licht- 
starke Marineglikscr mit 6V**facher Vergrösse- 
rung horgostellt. 

H. Krat/crt, Grundriss d. Elektrotechnik. ll.Thl, 
4. u. 5. Buch. 2. Aufl. gr.-B®. Wien, F. Deu- 
tick e 1902. 

II, 4. Elektrochemie. X, 207 8. m. 94 Abbld. 
5,00 M. — 11,5. Elektrotechnik im Bergbau, 
in der Landwirthschaft und Schifffahrt. 
VI, 75 8. m. 44 Abbildgn. 2,50 Af. 
Adrcsshuch der ge.iammten sächs. thüring. In- 
dustrie. Hrsg. V. Ezportverein f. d. Kgr. 
Sachsen. 8®. XXIX, 438 und 193 8. m. 1 färb. 
Karte. Dresden, C. Höckner 1901. 5, CO M> 
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Spnlenanlbaa für hochgespannU Ströme. R Klin^clfuss in Basel. 21. 11. 1890. Nr. 120578. 

Kl. 21. 

Die Drahtwinduntjon der Spule werden spiralig^ auf senkrecht zur Spulenachso steliomle 
Scheiben abedefgh aus iaolireudeui Material abwoclisehid sluffelfdrmii' und oben t'ortlaul’end 
^wickelt und bilden eo senkrecht zur Spulen« 

achse gerichtete Lagen, dergoalnlt, dose diese 

Lagen, unter 2uhülfenahme von isulirrahigen oC .T*. 

Zwischenscheiben zwischen den einzelnen Lagen. . 

der zunehmenden Drahtlange proportional sich ^ 

von einander entfernen. Somit liegen Leitertheile 

verschiedener Potentiale proportional ihren Potentialdiirerenzen auseinandor, wodurch es ermöglicht 
ist, die Spule als Ganzes, d. h. mit Umgebung von Thoilspuleii, aus einem einzigen fortlaufenden 
Draht abw'echselnd von aussen nach innen und umgekehrt, bei jedem Wechsel eine Luge, bildeiul, 
bis zur beabsichtigten Spulenlange zu wickeln. 



Steckdose mit Sohmelssiebemng för Anschlusistöpsel. Siemens & Ilalske, Berlin. 10. 12. 1899. 
Nr. 120570. Kl. 21. 

Die Anschluasstollen ab, cd, tf der Steckdose können unter Beibehaltung ein und des* 
selben GrundkOrpers lediglich durch BinfUgung verschiedener, der betreffenden Stromstärke an- 




gepaaster Sicheruugeu h » derart eingestellt werden, dass ein Anscbliisastöpsol für eine bostimmli* 
Stromstärke nur mit einer entsprechend gesicherten Anschlussdose verbunden worden kann. 



FreihandnivelUnnstniment mit pendelnd aofgebängtem Waagebalken. Victor & Wöstmann 
in Berlin. 27. 7. 19U). Nr. 120184. Kl. 42. 

Das Gehäuse a ist am Vurderendo mit einer SchauötVniing i vorschen, nm Uiutoremie 
offen und hier mit Querfaden 12 3... ausgestuttet. Beim Einspielen des Waagebalkons !• 




in der Horizontalen wird durch die Schau*>iVnung in Verl)iiidung mit (bun Illnteronde des Waage- 
halkons und einem der Querftidon die Horizontale oder eine bodtinmile NVigiing Icslgcstellt. 



Elektroljtiseher Stromunterbrecher. F. de .Mare in Brüssel. 17. 12. 1899. Nr. 122295. Kl. 21. 

Der die Anode bildende Platir.Uraht des W ehnelt’ scheu Slromuiile^rbreehBrs ist in eimun 
CilasrOhrchen verschiebbar, das in seinem unteren Theile mit einem eiiigeschmolzoaen Platin- 
röhrchen ausgeftUtert ist. Diese Anordnung bat den /5wock, unter Vortbeilung der Wiiruie tlcm 
Platindraht und dem Glasrührclieii freie Ausdehnung zu gestatten, und den Bruch des letzteren 
zu verhüten. 
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PalAnttlite. 



D«Qt*ch9 

Mft<‘hui1k«r*ZtK. 



Patentliste. 

Uis zum 28. April 1902. 

K lasse : Anmeldsngen. 

21. U. 31 157. Vorrichtuiiff zur Verhütung fehlßr- 
hafter Angaben und der Ueberlastung von 
Hitzdraht « Leistungamessern. R. Bauch, 
Potsdam. 24. 12. 01. 

\V. 17 487. Verfahren und Vorrichtung zur 
Messung der magnetischen Eigonschafteu 
von Stahl und EUen. Westinghouse 
Electric Co. Ltd., London. 1. 4. 01. 

M. 19 789. Schmelzsichentng. P. Meyor, 
Berlin. 17. 5. 01. 

F. 15 884. Measgorath mit beweglicher kreis- 
förmiger Spule, kugelförmigem Kern und 
hohlkugoiförmigen Polen; Zw», z. Pat. 
Nr. 127 873. R. Pranke. Hannover, 1.2.02. 

K. 22 541. Vorrichtung zum Anzeigen des 
Ciangunterscbiedcs zweier Uhr- oder Lauf- 
werke sowiezum Antrieb derselben. F. K u h 1 o, 
Berlin. 20. 1. 02. 

K. 15 971. Schleifkontakt für unmittelbare 
Stromabnahme von der Drahtspirale bei 
RegelungswidersUinden. H. Reman^, Char- 
lottenhurg. 19. 10. 01. 

B. 80640. Hitzdraht-Lelstungsmesser. R. Bauch, 
Potsdam. 24. 12. 01. 

43. K. 15 369. Geschwindigkeitsmesser für Dreh- 
bewegungen mit Vergieichsuhrwork. F. 
Fröhlich, Berlin, P. Möller, Schftneberg, 
u. K. Thiele, Friedenau. 31. 8. 01. 

M. 19 891. Drehgeachwindigkeitsmesser mit 
einem in bestimmten Zeitabschnitten die 
Geschwindigkeit aogebenden Zeiger. K. 
Mönchen, München. 20. 6. 01. 

Z. 3255. Vorrichtung zur photographischen 
Aufnahme und Wiedergabe von Lauten. J. 
Zacharias,Charlottenburg, und E. Ruhm er, 
Berlin. 27. 4. 01. 

Z. 3336. Verfahren zur gleichzeitigen Auf- 
nahme und gleichzeitigen Wiedergabe von 
Tönen. Dieselben. 27- 4. 01. 

H. 30987. Nautisches Instrument zur Ortsbe- 
stimmung. J. B. Bliscb, Sau Diego, Calif. 
31. 1. 02. 

64. Sch. 18027. Im Flascbonbals qucrliegender 
ilahnverschlusB mit elastisch angezogenem 
und gesichertem HahnkUken. A. Schöne- 
mann, Husaorode b. Wernigerode a. II. 
30. 11. 01. 

73. .M. 168.54. Richtfernrohr mit um eine waage- 
rechte Achse drehbarem Pemrohrtrüger. .1. 
Buena de Mesquita, Delft. 5. 6. 99. 

Ertbellnngen. 

15. Nr. 131 849. Verfahren zur unmittelbaren 
Gravirung eines auf Papier oder anderem, 
dom GrifTol nicht Widerstaml bietenden 



Stoffe. l)efindlichen Urbildes mittels des 
Pantographen auf Metall oder andere barte 
Flachen. .Magnior, Gaultier & Co., Paris. 

20. 7. 01. 

31. Nr. 131 549. Umschaltvorrichtung für Motor- 
zAhier mit einspuligem beweglichem Anker. 
Allg.Elektrizithts-GeeollBCbaft.Berlin. 
13. 7. 01. 

Nr. 131 622- Motor-ElektrizitAtszahler. Die- 
selbe. 26. 6. 01. 

Nr. 131 552. Elektrisches Messgeratk mit einem 
feststehenden permanenten Magneten uud 
drehbarem Anker; Zus. z. Pat. Nr. 122 780. 
K. Ziegenberg, Schöneberg-Berlin. 3.3.01. 

Nr. 131 1^.3. Elektrische Isolirung der beiden 
Magnctpolpaure an elektrischen Doppelmess- 
gerütben unter Aufrechterhaltung der mag- 
netischen Verkettung. Reiniger & Co., 
Mflnchen-Laim. 26. 11. 01. 

Nr. 131 992. Isollrmaterial für elektrische 
Leiter. W. Reissig, München. 9. 6. 00. 

Nr. 131 897. ElektrizitfttszÄhler für Drohstrom- 
iietze mit vier Leitungen. Union Elek- 
trizitÜts-Gesenschaft, Berlin. 7. 9. 01. 

43. Nr. 131 679. Anemomctrische Windfahne 
mit senkrecht zur Fahne pendelnd aufge- 
hangtem WindmesserflOgel. F. Spengler, 
Berlin. 30. 10. 01. 

Nr. 131813. Zugmesser. J. Pelikan, Rosice, 
Böhmen. 18. 10- 01. 

Nr. 131913. Apparat zum Prüfen von Zement- 
körperu und anderen Materialien auf Zug- 
festigkeit: Zus. z. Pat. Nr. 126 385. L 
Schopper, Leipzig. 5. 9. Ol. 

Nr. 131 810. SehitTsiog mit elektrischem An- 
zeige werk. J. C. Coombs u. A. N. Mc. 
Gray, Boston. 3. 6. 00. 

Nr. i31259. Geschwindigkeitsmesser mit elek- 
trischer Anzeigevorrichtung. Mix & Genest, 
Berlin. 19. 9. 01. 

Nr. 131 150. Vorrichtung zur Projektion meh- 
rerer Bilder durch Theilspiegel mit einem 
Objektiv. J. Szczepanik, Wien. 27. 8. 99. 

Nr. 131460. Geschwindigkeitsmesser mit um- 
laufendem FlUssigkeitsbehalter und fest- 
stehendem, in den FlUs.sigkeitsring ein- 
tauchendem Steigrohr. F. Glrard, Magde- 
hurg-Buckau. 7. 8. 01. 

Nr. 131461. Verfahren und Vorrichtung zum 
Bestimmen der eine Leitung durchströ- 
monden Dampfmenge. K. Brendel, Tschu- 
pachowko, Russl. 12. 9. 01. 

Nr. 131536. Verfahren, sphflroidische Flüchen 
zu prüfen und Abweichungen von der vor- 
geschriebenen Gestalt nach Lage und Grösse 



For di» R»d»kUua T»r&ntwortlicb: A. Blascbke to Berlla W. 

V»r]«g TOD Jnllna Spriogar ln Berlin N. — Dmek tod Bmll Dr»j»r In Berlin SW. 



ZU bestimmen. C. Zeiss, Jena. 16. 11. 99. 
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Verlauf von Julius Sprintjor in Berlin N. 

HUfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

R. Haimbraud, 

OberiBgenleur der Firma C. Heckmano la Berlla. 

=== — =* Mit 40 Tabellen und 159 Textfigureu. = 

In Leinwaiul gebnndoii Preis M. 3, — • 

Die 

Theorie der Beobachtimgsfehler 

und die 

Olethode der kleinsten Quadrate 

mit ihrer 

AnwendoDg auf die Geodäsie uod die WassermessiiDgeD. 

Von 

Otto Koll, 

Professur, üeheiuer PlBsatratb und vortrageuder ILub 
Im Kgl. Preus». FlaansmlDlsterinm. 

Mit m den Text gedruckten Figuren. 

Zweite Auflage. 

Preis M. 10, — ; in Leinwand gebunden M. 11,20. 



ProelVs Rechentafel 

herausgegohon von 

Dr. H. Proeifa Ingenieurbureau, Dresden* 

In haltbarem Futteral cinachl. Uebrauchsanweisung Preis .M. 2.— . 

ProeU’e Rechentafel besteht nur aus Ober* und Untertafel und ist in jedem Notizkaiender 
bequem aufzubewahren. Sie ermögiiebt in einfachster Weise fast alle Rechenoperationen (Multi* 
plikation, Division, Potenzlren, Quadrat- und Kubikwurzeiziehen uaw.) und besitzt die Genauigkeit 
eines Rechenschiebers von 1,20 Meter Länge. 

Bequemster SelbNtrecliner der Jetztzeit ! *“VI6 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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DeaiMhc 

Mechapiker-Ztg. 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Matbem. MechauiBche Werkstätten. 

Vermessunjj^g* Instrumente für Astronomie« höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren« l*assage>lnstrum. Universale. Feldmcss* 
a. Gruben*TheodoUte« Ma^et-Thcodolite, Nivcllir-Instrom. Tachv- 
mcter.Tachy^'aphomcter. Complete Aasrüstong:en f.wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. ^eog;raphische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom. Instrumente für Amateur*Astro* 
nomen. Seismometer (Tritilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 

JtiHHtrlrfe C-ataloge. - (549| 




Verlag vou Julius Springer in Berlin N. 



Soeben erschien: 

Die Gleichsfrommaschine. 

Theorie, Konstruktion, Berechnung, Untersuchung und Arbeitsweise derselben, 

Von 

K. Arnold 

0. (‘rofessi.f iin<l Direktur dei elektrvloi'hni.-sclu-n ln«tliul.> der Kri>^‘»h^rj>'Ki*cben ifolinlechon Horhsrhule KfMertclan.i 

jtu Karlsruhe. 

Erster Band 

Dil* Theorie der (ileiclistrotiimasehiiie. 

Mit 421 in den Text gednickion Figuren. 

■■ ln Leinwand gebunden Preis M. 16,—. ■ 

Auelührlicher Prospekt steht zur Verfügung. 

Der zweite Band, umfassend die Berechnung und den Hau der Gleichstrom* 
maschine. wird im nflchsten Jahre erscheinen. 



Zu bezielien durcli jede Buchhandlung. 





Vf. V. pitlUrs’ FatentMttallbearbeitttngj-MtRVioei 

vereinigen in sich sümtlicho Hpezialmascbinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal* 
Fräsmaschine una leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei scbiiellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell Bll speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Spindela«elen, ^itetockplnolen-Seelen b. Tellkopt- 
»plndeliieelen, durchbohrt u. mit Fattercanc^ ▼eraehea. 

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabpik, 

Torin. W. T. PlttUr, ictlingesilltchaft, (5Bi) 

Leipzig- Wahren und Berlin C., Kaiser Wilhelm-Strasse 48- 



Ver1«g von Jallna Spriagtr in Berlin N. — Druck von Emil Dreier io Berlin SW. 



Digitized by Google 





Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Heraus^egeben vom Tontande der QsseUschaft. 

Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 

Verlag von JuMui Springer ln Berlin N. 



Nr. II, S. 101 — 112. 1. Juni 



1902. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erncbeiDt moDailleb tweimal in Heften tod 12 a. 8 Sehen. Sie 
tst den tecbalscben and gewerblichen Interessen 
der gessmmten Fraiisionsaiecbanlk, Optik nnd 
Ü I sei astr noi e nten -t od Q str ie gewidmet and berichtet 
in Origlnalartikeio and Referaten Uber alle ein- 
schlägigen Uegeasuinde. Ihr Inhalt erstreckt sich auf die 
Weritataitpmis, die sotlale Geeetsgebung, die Qescblcbt« 
der Fetoiechnik, lecbnlscbe Yerofleetltcbangen, Preislisten, 
das Patentweeen ond Anderes mehr 

Als Organ der Ueatseben Oeeellsehaft fQr 
tfeehantk and Optik enthalt die Deoiscbe Mecbanlker- 
Zeltang die Bekannunachangen nnd Siuongsbericbie des 
Hanptrerelns und seiner Zwefgrereiae. 

Alle die Redaktion betreffenden Mlhbellungen and An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse dee K^aktenrs 

i. Blawhke In B«rUn VT., 

An der Apostelkirche 7b. 



kann darcb den Bncbbandel, die Poet (Post-Zeitangs-PretsUete 
Nr. 1880) oder aorh roa der Verlagebuchhandlang xam Preise 
Ton M. 6,— für den Jahrgang bexogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer VerbreUang In Kreisen der 
Wissenschaft nnd Technik als Insertlonsorgan sowohl fdr 
Fabrikanten Ton Werkxengen n. s. w. als aacb fUr Mechaniker 
Optiker nnd Glaelnstminenten-Fabrtkanten. 

werden Ton der Verlagebuchhandlnng sowie 
TOD allen soliden Annonceoboreaax xnm Preise tod &0 Pf. fdr 
die einspaltige Petiuell« aogeoomoien. 

Bel jährlich 3 6 12 24tnallger Wiederbolaog 

gewahren wir ItV« 25 S7Va Rabatt. 
SteMeD-GesDcbe und -Angebote kosten bei direkter Km- 
sendon^an die Verlagsbachbandlung 20 Pf. die Zelle. 
liallaRW werden nach Vereiabarung beigefOgt 

T«rl»^ba«hbaBdliiii|r tob JbUu Sprini^or 

ln Berlin N., Monbljonplats 8. 



Inhalt: 

A. WoBtpbal, L'*n4u*trü franfoiat det instrumtmta de prteüiom. CatoUmta pubüi par U tifnäkal dt» conttrucUur» t» tn- 
(tTMiNcstt (Tophfue *i dt ^rrtston (Schlu^>s.) 8. loi. — Ist <li« Mechanik untl Optik ein Üanilvrerk iKler eine Konst? S. lul. 
— Vrhkin.n- u.ni» PiucMtSKNNAuiiKft.'iiTKN: Abih Berlin F V., Siuiung tora 13. 5. m B. h)f.. — Zwgv. ilslli*, Sitzung 
Tom 21. 5. 02 8. iOO. — bo-jahrigfs Jubiläum von U. Gerl ach in Warschao S iu7 — Ki.kinkrk Mm'HKii.i'NOKN: 
Apparat zur Herstellung urieatlrter Krystallschliffe nach F. A. Wainng Ton K. Fu«"«« B. iu7. — Nom.Htlatii|>e B Hin. — 
Kra^erschleinebre B. lUH. ~ Potlrmhiel B. 102 . — Gi.A>trBciixi.N«'iiBa; nilHiuiacter zur l'nterMUchung der Dichte behr 
verdünnter LOsaogen S. 100. ~ BerkiDAnn'wbee Thermouietor mit Haifntheilung 8 . 11 « — Vorlagen für fruktluiiirte 
Deetlilation B iii. — Verwendang von Bnretlensi’hwlmmern 8. 111. — Uebraach'muster 8 lt|. — l'.tTKNCNiriiAh fiüt 
out — Patkxtustk : S. 112. 



KUr tUc fciiimcchauisrhe Wt^rkstaft moinos 
BlektrizitlUBWGrkes suche ich sofort einen 
tücbtiK:en und gcwisBcuhafteii 

Heclianiker als Werkmeister. 

Derselbe muss mit electr. MesBinstrumenten 
durchaus vertraut sein. 

MoUiungeti mit Zeu^nistubBChriflen, voll« 
staiiiiigcni Nationale, (iehallsforderunj^ und Aii> 
{cabe des BtlduQK^gauj?es sind zu richten unter 
I^. W. I an die tiussslahlfabrik Fried. Krupp, 
EsMeii'Kubr. (HlO) 

in einer liesidenz.^atadt Nürddeutschlimds sull 
ein altes 

Mechaniker- und Optiker- Geschäft 

we^eii Krankheit tles beBttzers verpachtet, 
ev verkauft werden. Kin «trebsamer uml 
rochkundiger Mann Kndet ein reirliiiciies Aus- 
kommen, du bei 1200U Einwohnorn nur eiu 
Konkurrent am Platze. 

Nähere Auskunft unter 91. 6(Mi wirti durch 
die Expedition dieser Zeitung ertheilt. (60t)) 



Mechanische Werkstatt 

ZU kaufen j^fesiicht, 

bevorzugt BUirichtungen tiir Mossiustnimente, 
Koiitrullappunite, choniische uud physika- 
lische EnboratoriumsAiiparatc, (ilasinstrutmMito, 
Kontroll-.SignaU und olektrlsch« ül»ron,meterc*o- 
iogiacho Instrumente. 

Otferteii unter M.614 durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (614) 

Friedenau, Rheiiistr. 24 

/II vertiueth<‘ii: 

2 Werkstätten, ca. 120 meter. 

Dieselben werden neu orrirlilol. Wiinxclu* 
wcrdt'n noch berücksichtigt. (615) 

Neu üingerichtoto 

Meebanisebe Werkstatt 

sucht noch einige Artikel, gleichviel welcher 
Branche, fUr dauernd lierzustelleii. Bauberete 
Arbeit zugoaichert. 

i'iefl. Offerten unter N. 005 durch die Ex- 
pedition dieser Zeitung erbeteu. (605) 



by Google 




InMrat«. 



TQchlige 

MechanikepgehOlfen 

weisMederzeit koatenlos nach (580) 

verein Berliner Heehanlker, 

Berlin, Königen Augnata • Strasse 28 pt« 

C. Bube, Hannover* Bothfeld, 

liefert als SpecialitAten : 

Länjentheilunjen 

aller Art (613) 

ii Holz, Metall, Hartguoini. 
la. CiIictleriiiaa8S8täbe 

aller Art, 

Zeich(‘iiniaassstät>e 

rmn« /.cur-n jjjjj beliebigen VerjOngungen, 

ControIstiUie aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, liantliiiaasse, Ellen etc. 




Max Oochins 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Geaogfone Röhren 

ohne Irdthnnht 

auH Messing, Tombak, Kapier, NeosUber, 
Alominiom eto. 



=^= Spedalltat: 

PräcIsiODsrolire 

bis 400 mm Dcbm. 

Profile, Rund-, Flach-, Winkel- 
meBsing:- 

Metall-Bleche and Drähte. 

Scblagelothe. (547*) 



Gebr. Köchen, llmenao i.Thor. 

empfehlen ihre SpeciulittUen: 

Etuis u. Cartonajen 



für InKtninicnto. 



(600) 



PpSoisions.Reisszeuge, 
BudsTitea lelutar&iuIlUiniat. 






a. o 
M o 



Bllll»noampheii A feickriUllmpparal« 

D.-P. No. ÖÜ177. * ete. 

Clemens BieQer, Fabrik mathom. Instnim., 

Nesseiwaig und MQDOben. 

llluatrirte Freisltsten gratis. (550) 






Neu erschienen: 

Katalog - 1902 - 

ober 

Astronomische Fernrohrmontlriingen 
u. Astronomische HUfsapparate. 

— = An Interessenten gratis und franco. = 
Carl ZelM, Optische Werkataette, 
(613) J e ■ a. 

Glockenkästen, Glqckenanker, 

(609) Elementengläser 

gebe wegen Aufgabe der Fabrikation billig ab. 

H. Lehmann, Braunschweig. 




f 



Elektrot Institut 

Neustadt isMeekl.B 

f. Infenleare, TechiL, lofUlUt I 



Laber.StaaU. PrBl*CoM 



1 



Photometer (&m) 

Spectral-Apparate 

Projektiou-Apparate 

6las*Photogramme 

A. KBÜSS 

Optisches InstitnL Hamhnrc. 



Verlag ron Jnllns Springer In Berlin H. 

Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, 
(echnisehc Kiitwicklung und ihre grossen 
Männer. 

Von 

Conrad MatschoM, 

iDgCDieOT. 

MU188 Abbildungen sm TexUSTofdn u,SBÜdnia»en* 
Elegant gebunden Preis M. lo,— . 



Xu beziehen durch jede Buehbandlnng. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Inatrumeuteukuude 

nad 

Organ für die gesammte Qlasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Rpdaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 



Nr. 11. 1. Juni. 1902. 

Naohdmek nur mit 6enehmliranr der RedakUoD gestattet. 



L'lndtiNtrie franrah»-. den iustrumruttt de /irecisloii. 

(Jnhilot/ue jnMii: par le syndicat des constructeurs en instruments d'opi'ujue et 

de pricision. 

Paris 1901 — 1909. HdUl des soeitUs savantes. 28 rue Serpente. 

Von Dr. JL WMtpbat iu Berlin. 

(ftAiuM.) 

Soweit die Kinleitung- des Herrn Cornu. Aus ihr geht der tiefe Eindruck deutlich 
hervor, den unsere deutsche Kollektivausstellung für Mechiinik und Optik auf die Kran- 
so.sen gemacht hat, sowolii was ihren Inhalt betrifft wie die Art ihrer äusseren Er- 
scheinung und Anordnung, worin die französischen Kollegen, wie es scheint, das Oe- 
heimniss des Erfolges erblicken. Die deutschen Eachgeiiossen werden von diesem 
tiefen Eindruck mit üenugthuung, aber ohne Ueberhebung Kenntniss nehmen und sie 
werden auch liieraus zu lernen suchen. Es wird deshalb niclit ohne Interesse sein, 
auf die Ausführungen des Herrn Cornu kurz einzugehen. 

Deutscherseits wird unumwunden anerkannt — und es ist dies in der Einleitung 
zu unserem Sammelkatalog zur (ienüge geschehen — , dass die französisclie Hräzisions- 
mechanik der deutschen zu Beginn des 19. .lahrhunderts weit überlegen war, wenn 
auch einzelne hervorragende Eachgeiiossen. Brander, Fraunhofer, Heichenbach, 
Breithaupt, Repsold, Eistor u. A. m., sich mit den französischen Kollegen ihrer 
Zeit wohl messen durften. Es darf auch mit berechtigtc-m Stolz ilarauf hingewiesen 
werden, dass das von Guinand, dem Sohne des Mitarbeiters Fraunhofer's, errichtete 
berühmte Glaswerk auf Fraunhofer’s, also auf deutschen Erfahrungen fusst. In 
unserem Sammelkatalog ist ferner ausdrücklich anerkannt, dass ein grosser Theil unserer 
jetzt lebenden deutschen .Mechaniker französischen Meistern einen guten Theil ihrer 
Kenntnisse verdanke. Gleichwohl bleibt die Thatsache bestehen — sie wird von 
Cornu ausdrücklich betont — , dass die französische ITilzisionstechnik sich in der 
letzten Zeit ln einem Zustande gewisser Erstarrung befand. Gerade in dieser Zeit ist 
aber die deutsche technische Kunst mächtig emporgeblüht. Der ruliig Urtheileude wird 
nun nicht verkennen, dass, trotzdem die französische Technik eine Zeit lang auf ihren 
Lorbeeren zu ruhen schien, docli noch eine grosse Anzalil hervorragender .Meister und 
bedeutender Firmen in Frankreich bestehen und Vortreffliches leisten, wie es ja aucli 
bei dem langen Blühen der französischen Fräzisionstechnik gar nicht anders sein kann. 
Wenn daher die Fachgenossen in Frankreich planmilssige Anstrt'iigungen machen. Ver- 
säumtes nachzuholen, so werden die deutschen Mechaniker und Optiker alle Kraft an- 
spannen müssen, um ihren jetzigen Flatz zu behaupten. 

Die Art, wie sich Herr Cornu die schnelle Entwicklung der deutschen l•’ein- 
mechanik zurechtlegt, wird unseren Fachgenossen ein leiclites l.ächeln almöthigeu. 
Die Ausführungen zeigen, dass der berühmte Physiker mit diesem Theile der Sache 
nicht ganz vertraut ist. Wenn die französischen Kollegen sich dabei beruhigen wollen, 
so kann es uns recht sein. 

Wenn aber Herr Cornu die Meinung ausspricht, dass die in Folge einer geschickten 
Publizistik und (ier Reklame entst.mdene Ansicht von der Ueberlegenheit der fremden 
(deutschen) Technik durch die Ausstellung glänzend widerlegt sei, so können wir uns 
nicht damit einverstanden erklären und möchten glauben, dass hier die „Unparteilichkeit 
des Gelehrten“ hinter der „nationalen Empllndlichkeit“ ein wenig zurückgetreten sei. 
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A. W«itphal, L’indusirie p-attfaise dts insintmenis de ffrSciMton. 



Dtiitacb« 
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Was zuniiehst die grosse Zahl der den französischen Ausstellern bewilligten Preise be- 
trilll, BO liegt es uns ganz fern, die Unparteilichkeit der Jury anzuzweifeln. Auch die 
französischen Mitglieder der Jury waren sichtlich bemüht, ihre nationale Empfindlichkeit 
über die deutsche Ueberlegeuheit zurückzudrüngcn und unparteiisch zu urtheilen. \'or 
Allem ist das streng objektive und vornehme Verhalten des greisen, 81-jHhrigen \’or- 
sitzenden, Oberst Laussedat, rühmend hervorzuheben. Gleichwohl machte sich die 
Thatsache, dass unter den 11) Jur\'-Mitgliedern allein 12 Franzosen waren, naturgemüss 
geltend, besonders am Schluss der Berathungen, bei denen von den auswärtigen Mit- 
gliedern nur noch ein Deutscher und ein Amerikaner (dieser der französischen Sprache 
nicht infichtig und daher auf die Unterstützung seines deutschen Kollegen angewiesen) 
anweseud waren. Während die erste Begutachtung der Jury de classe (Jury erster 
Instanz), die sich unmittelbar an die Besichtigung der Objekte jedesmal angeschlossen 
hatte, ganz überwiegend zu Gunsten der deutschen Aussteller ausgefallen war, wurde 
dieses ausserordentlich günstige Kesultat bei der Schlussberathung wesentlich abgeilndert. 
.Allerdings waren diese ersten l'rtheile von Anfang an als nicht feststehende bezeichnet 
und es war Vorbehalten, sie bei der Schlussberathung zu revidiren. Hierbei wurde nun 
geltend gemacht, dass der Werth des „Orand Prix“' durch zahlreiche Verleihung herab- 
gemindert werde; ferner wurde der Grundsatz offen aufgestellt, dass die Deutschen 
nicht mehr Preise erhalten könnten als die Franzosen, Hiernach wurde das erste 
Kesultat derart geändert, dass die Preise der Deutschen wesentlich heruntergesetzt und 
die der Franzosen nicht unbeträchtlich heraufgerückt wurden. Hierbei spielten nach 
den Gepflogenheiten der Juries bei früheren Pariser Ausstellungen Rücksichten mit, die 
mit der Güte der .Ausstellungsobjekte nicht das Geringste zu thun hatten, Alter und Kuf 

der Firma, früher errungene Preise u, s. w . Rücksichten dieser Art kamen nun fast 

ausschliesslich den französischen Finnen zu gut, da sie wegen des höheren Alters 
der französischen Industrie fast durchgängig älter sind als der grösste Theil der 
deutschen Firmen, die erst in den letzten Jahrzehnten begründet sind. Die Rekla- 
mation des deutschen Jury-Mitgliedes hiergegen wurden nicht beachtet, da die franzö- 
sischen Kollegen sich bewusst waren, anerkannter Gewohnheit gemäss zu verfahren 
und olfenbar in gutem Glauben handelten. Trotzdem war das Resultat für die Deutschen 
sehr günstig. Nach dem Urtheile der ersten Instanz \Jury de classe), welches durch 
die zweite Instanz (Jury de groupe) lediglich bestätigt wurde, erhielten; 

Grosser Goldene Silberne Bronzene Ebrenvolle 

Preis Medaille Medaille Medaille Erwähnung 

Von 12.'J französischen Ausstellern: 14 iiS 25) 29 13 

„ 7f) deutschen , 14 31 25 3 — 

(Hierzu kommen noch die den Stiuitsanstalten zuerkannten ^Grands Prix“, für 
Deutschland zwei.) Die oberste Instanz (Jury superieur) scheint, vielleicht in Folgt* 
eingegangener Reklamationen, nach den von Herrn Gornu angegebenen Zahlen dieses 
Urtheil noch ein wenig zu Gunsten der franzö-sischen Aussteller geändert zu haben. 
Immerhin ist es, besonders bei dem V'erhältniss von 123 Franzosen zu 7ti Deutschen, 
derart günstig, dass die Behauptung Cornu's, die Ausstellung habe gezeigt, dass die 
fremden Nationen den französischen Erzeugnissen nichts eutgegeiizusetzen gehabt hätten, 
kaum aufrecht erhalten werden kann. 

Mit noch grösserer Entschiedenheit muss aber die Ansicht Cornu's zurück- 
gewiesen werden, dass, abgesehen von den Preisen, die Vergleichung der Ausstellungs- 
gegenstände selbst zu Gunsten Frankreichs ausgefallen sei. Wir erkennen, ohne auf 
Einzelheiten ebensowenig wie Herr Cornu einzugehen, willig an, dass die französische 
.Ausstellung viel Gutes und Hervorragendes bot. Firmen wie Gautier, Pellin, Jobin, 
Nadlet u. A. zeigten geradezu Hervorragendes. Es nimmt dies auch gar nicht 
Wunder: eine so alte Industrie, wie diejenige der französischen Präzisionstechnik es 
ist, verschwindet nicht auf einmal. Das Qesammturthed bei der Vergleichung ist aber 
ganz entschieden und überwiegend zu (iunsten der deutschen Ausstellung ausgefallen. 
Hunderte von Urtheilen. auch solche von französischen Gelehrten, bestätigen dies. Wir 
wollen nicht näher hierauf eingehen, um uns nicht den A'orwurf nationalen Eigenlobes 
zuzuziehen; wir verweisen auf Urtheile Nicht-Deutscher, u. a. auf den Artikel in der 
englischen Natme Glt. S. 01. liMiO, auf das Urtheil des italienischen Ingenieurs Vin- 
cenzo Heina (vgl. diese Zcilschr. IHOI. S. 13 u. 27) und ganz besonders auf diu 
Aeusserung des Bericliterstattei-s der Internationalen Jury für die Klasse XV, des Heirn 
Prof. Pellat, in dem ofllziellen Bericht; 
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„Die Deutsche Kollektivausstellung gewährt einen sehr schönen Anblick. 
Sie bietet dem Auge des Besuchers eine reiche Saninilung von Inslrumenten, 
die durch die auf ihre Konstruktion verwendete Sorgfalt, durch einen gewissen 
buxus an Justirungseinrichtungen und auch durch ihre massiven Formen 
auffallen. Wenn das Auge eines Künstlers vielleicht von dem ein wenig schwer- 
fSlligen Anblick weniger befriedigt ist. so bemerkt das Auge des Physikers 
jedoch mit Vergnügen eine der ersten Eigenschaften, welche jeder Präaisions- 
apparat haben muss: grosse Stabilität. Manche Konstrukteure anderer Eänder 
sollten sich überzeugen, dass dies in der Thnt eine wesentliche Eigenschaft ist, 
und sollten ihrethalben, wenn dies überhaupt nothwenclig ist, ein wenig an 
Eleganz opfern und weniger hohe Fussgestelle und grössere Metalldicken 
wählen. Die schöne Ausstellung zeigt die grossen Fortschritte, welche Deutsch- 
land in der Optik und Präzisionsmechanik gemacht hat.“ 

Wenn Herr Cornu meint, dass man in den Ausstellungsabtheilungen der fnunden 
Länder vielfach auf ursprünglich französische, nach unwesentlichen Modifikationen mit 
fremdem Namen versehene Modelle gestossen sei, so würde das nur dann ein Vorwurf 
sein, wenn es sich um unberechtigte Nachahmungen, unter Verschweigen der ürsprungs- 
idee, handelte. Soweit deutsche Erzeugnisse in Frage kommen, kann aber hiervon 
keine Kede sein; ohne dass damit gesagt werden soll, dass deutsche Mechaniker und 
Optiker nicht auch französische Vorbilder benutzten, ln Deutschland wird eben die 
fremde Literatur ebenso sorgfältig sludirt wie die eigene: die Fachzeitschriften tragen 
den Männern der Praxis die Ideen des Auslandes wie der heimischen Gelehrten in 
kritischer Beleuchtung zu, die Etaatslaboratorien untersuchen sie auf ihre Brauchbarkeit, 
und sie werden von der Technik benutzt, wenu sie nicht durch die Patentgesetzgebuug 
geschützt sind. So hat mancher Vorschlag, auch solche von Herrn Cornu, Verwendung 
gefunden. Viele solcher Vorschläge französischen und anderen Ursprungs sind in 
Deutschland nicht „nur unwesentlich“, sondern sehr wesentlich verbessert worden und 
sie haben erst durch deutsche Forschung und deutsche Kunst ihre technische Brauch- 
barkeit erfahren. Andererseits benutzen französische und andere Techniker auch deutsche 
Vorbilder, und wir glauben in der Annahme nicht fehlzugehen, d.ass manches von 
dem, was die deutsche Präzisionstechnik in Paris zur Schau gestellt hat, bei den Kol- 
legen anderer Länder Eingang linden wird. Es ist kein Vorwurf, sondern eher ein IjoI) 
für ein Volk, wenn es sich mit den Errungenschaften amlerer Völker bekannt macht 
und sie weiter nusgestaltet; darauf beruht der Fortschritt der wechselseitigen Kultur, 
fianz besonders dürfte dies aber von einem Gebiete gelten, wie es die Präzisionstechnik 
ist, und zwar wegen ihrer innigen Verbindung mit der Wissenschaft. Anders würde 
die Fache allerdings liegen, wenn Eigenthumsrechle Anderer widerrechtlich benutzt 
worden wären. Herr Cornu ist nicht näher darauf eingegangen, ob und in welchen 
einzelnen Fällen dies geschehen ist. Wir sollten meinen, dass die internationalen Ab- 
machungen auf dem Gebiete der Patentgesetzgebung dies hcmtzutage verhinderten. 
Herr Cornu nimmt nun freilich an, dass die französischen Techniker in Bezug hierauf 
benachtheiligt seien. Wir wissen nicht, ob dies so ist, können es uns aber kaum 
denken. Sollte dies aber wirklich der Fall sein, so können wir ihnen nur wünschen, 
dass gleiches Hecht für Alle eingeführt werde. Soweit die deutsche Präzisionstechnik 
in Frage kommt, dürfen wir die \'ersicherung abgeben, dass sie nur mit ritterlichen 
und gleichen Waffen zu kämpfen wünscht. 

Herr Cornu führt sodann die Eigenschaften auf, durch welche die Erzeugnisse 
der französischen Präzisionstechnik sich auszeichnen, welche ihnen die Ueberlegenheil 
über die auswärtigen Instrumente, auch auf der Pariser Ausstellung, gesichert hätten, 
und welche, gewissermaassen als erbliche Eigenschaften, sie ihnen auch in Zukunft 
sichern würden. Die geistvollen Bemerkungen, die Herr Cornu hieran über den Ein- 
tluss der Rasse-Eigenthümlichkeiten auf den Bau wissenschaftlicher Instrumente knüpft, 
sind nicht ohne Interesse. Herr Cornu hält es indess gleichwohl geboten, den fran- 
zösischen Mechanikern nach zwei Richtungen Kathschläge zu ertheilen; sie betrefTen 
erstens das Zusammengehen der .Männer di'r Praxis mit den Männern der theoretischen 
Forschung, zweitens die stärkere Ausbildung des Solidaritätsgefühls und der Unter- 
ordnung des Einzelnen unter die Interessen der Gesfunmtheit, und Herr Cornu schliesst 
seine Ausführung mit den dringenden Mahnworten, welche Herr Oberst Laussedat an das 
Syndikat der französischen Mechaniker und Optiker gerichtet hat. Dieser Theil der Einleitung 
des Katalogs verdient besonders die ernsteste Beachtung unserer deutschen'Fac.hgenossen. 
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Das ZuFaninipnarbeiten von Theorie und Praxis, dessen Pflege Herr Cornu seinen 
liBiidsleuten empfiehlt, haben wir in Deutschland seit mehreren Jahrzehnten. Wir haben 
Reichs- und Staatsinstitute, deren direkte Aufgabe entweder die Förderung der Prfl- 
zisionstechnik ist oder die durch die Natur ihres Arbeitskreises sie indirekt unterstützen, 
wir haben in der Zeitschrift für Instrumentenkunde ein Organ, wie es in keinem Lande 
existirt, das ausschliesslich die Hebung und Förderung von Mechanik und Optik im 
Auge hat, und wir sehen überall die stete Verbindung von Mechanikern und Gelehrten 
so in Fleisch und Blut übergegangen, wir haben so augenfiillige Resultate von den 
Vorzügen dieses Zusammenarbeitens, dass unsere Präzisionstechnik auf absehbare Zeiten 
sicher diesen erprobten Bahnen folgen wird. 

Wie verhält es sich nun bei uns mit dem zweiten Theile der Rathschlfige, die 
Herr Cornu seinen Landsleuten ertheilt? Seit fast 25 Jahren vereinigt die Deutsche 
Gesellschaft für Mechanik und Optik die deutschen Pachgenossen ; mancherlei gemein- 
same und das Fach fördernde Binrichtungen sind von ihr geschalTen. Die Gesellschaft 
hat erzielt, dass den deutschen Mechanikern und Optikern die Gemeinsamkeit ihrer 
Interessen zum Bewusstsein gekommen isl; sie hat erreicht, dass sie von den Behörden 
als die berufene Vertreterin der deutschen Präzisionstechnik anerkannt worden ist. Die 
Gesellschaft hat auf einer Reihe von Ausstellungen die Vertretung des Faches über- 
nommen und sie bat überall, in Brüssel, in Berlin, in Chicago, in Paris Erfolge erzielt. 
Ganz besonders hat die Pariser Ausstellung den Ruhm der deutschen Präzisionstechnik 
in das hellste Licht gestellt, und gerade auf dieser Ausstellung war die Idee, von 
welcher unsere Kollektivausstellung ausging und in welcher sie durchgeführt worden 
ist, die Vorführung der deutschen Präzisionstechnik als eines einheitlich geschlossenen 
Körpers. Diese geschlossene Einheitlichkeit hat unserer Kollektivausstellung zum Siege 
verhelfen und sie hat, wie wir aus der Einleitung des Herrn Cornu und aus dem Um- 
stande, dass die französischen Kollegen denselben Weg künftig wandeln wollen, wie- 
derum ersehen, den grössten Eindruck gemacht. Ist nun diese Solidarität unter den 
deutschen Mechanikern und Optikern wirklich in dem Maasse vorhanden, wie es die 
Herren Laussedat und Cornu annehmen? Wir wollen auf diese Frage nicht ein- 
gehen, wir wollen annehmen, dass es so ist. Wenn es aber noch deutsche Mechaniker 
gehen sollte, die von der Nothwendigkeit einheitlichen Zusammenhaltens und einer 
geschlossenen Solidarität noch nicht durchdrungen sind, so mögen die. H'orfe der 
Herren Laussedat und Cornu und das Vorgehen der französischen Kollegen sie 
eines besserm belehren. Wir können ihnen nur das alte lateinische Mahnwort git- 
rufen: Discite moniti! Ihr, die es angeht, lerzit daraus! 



Ist die Mechanik und Optik ein Handwerk oder eine Kunst? 

Ueber diese bhage hat zwischen dem Preussischen Hundelsminislerium und dem 
Vorstand der I). G. f. M. u. O. ein höchst interessanter Bchriftwechsel stallgefunden. 
Wenn auch der Herr Handelsminister eich der Anschauung, welche ihm von unserem 
Vorstande vorgel ragen wurde, nicht angeschlossen hat, so führte doch dieser Kchrifl- 
wechsel zu einer erneuten offiziellen Anerkennung der Thätigkeil, welche die D. G. f 
,M. u, 0. in gewerblichen Fragen entfaltet hat: der Herr Handelsminister hat nämlich 
den Handwerkskammern empfohlen, sich bei der Abfassung der Aufgaben für die 
Lehrlings- und Meisterprüfung mit der D. 0. f. M. u. O. ins Benehmen zu setzen. 

Wir veröffentlichen hierunter den höchst interessanten Schriftwechsel. 



1 . Erlass des Hundeisministers an die D. 0. /. M. u. 0. 

Berlin, den 4. Februar 1002. 

Bei der Ausführung der auf die Organisation des Handwerks bezüglichen Be- 
stimmungen der Reichs-Gewerbe-Ordnung in der jetzt geltenden Fassung ist die Frage 
hervorgetreten, ob das Gewerbe der Mechiiniker und Optiker zum Handwerk zu rechnen 
ist. Von einer Reihe von Hundwerkskamniem wird diese Frage bejaht; es isl mir je- 
doch von Werth, bevor ich darüber entscheide, die Auffassung der betheiligten Berufs- 
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ki-eise kennen zu lernen. Den Vorstand ersuche ich daher uin eine KofUllige gut- 
achtliche Aeusserung darüber, ob das Gewerbe der Mechaniker und Optiker, soweit es 
nicht fabriknilisaig betrieben wird, als zum Handwerk gehörig zu betrachten ist. 

Der Königlich Preuseiache Minister für Handel und Gewerbe. 

gez. Möller. 

An 

den Vorstand der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik 
III, Kl. Hamburg. 



II. Bericht des Vorstands. 



hl 

ia Küiiigl. Priiiu. Mlsltttr für Hasd«! un) Eewtrbe 
Hoti Miller, Excelleu, 

Berlie. 



Hamburg, den 2b. Februar 1902. 

AdtlIpbsbrQt'k« 7. 



Ew. Excellenz 

beehrt sich der Unterzeichnete Vortland der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und 
Optik auf den hohen Erlass vom 4. d. M. (IHa 921) wie folgt zu berichten. 

Die Frage, ob das Gewerbe der Mechanik und Optik, soweit es nicht fahrik- 
massig betrieben wird, als zum Handwerk gehörig zu betrachten ist, Hisst sich nicht 
ganz leicht beantworten, da es sich um ein Grenzgebiet handelt. Unter Berücksich- 
tigung aller Umstünde kann aber die Frage mit aller F.ntschiedenheit dahin beantwortet 
werden, dass das Gewerbe ein .ffujisf-Oewerbe ist und mit dem wichtigsten und weitaus 
grössten Theil seiner Lebensbedingungen zu Kunst und Wissenschaft gehört. 

Mit Ausnahme der fabrikmässigen Betriebe, die in unserem Gewerbe in Deutsch- 
land noch wenig zahlreich sind, wird das Gewerbe der Mechanik und Optik in der 
weitaus grössten Mehrzahl in kleinen Betrieben ausgeübt, mit einem Betriebsleiter (meist 
dem Inhaber) an der Spitze und wenigen Gehülfen und Lehrlingen. In diesen Betrieben 
kann naturgemäss Theilung der Arbeit nur in geringem Maasse stattfinden und es 
werden an den Einzelnen in dem weitaus grössten Theile der Fälle hohe Anforderungen 
gestellt; es muss von dem einzelnen Mechaniker und Optiker verlangt werden, dass er 
wissenschaftliche Instrumente von Anfang bis zu Ende selbständig herstellen kann. 

Nun ist es zwar zweifellos, dass die Lehrlinge in unserem Gewerbe handwerks- 
mässig zunächst ausgebildet werden müssen und dass zum Betrieb des Gewerbes hand- 
werksmässige Fertigkeit nothwendig ist. Aber diese Handfertigkeit geht weit über die 
Anforderungen auch des gehobenen Kunsthandwerks hinaus. Es wird nicht nur ein 
gewisser Schönheitssinn und eine Anpassung an den wechselnden Tagesgeschinack wie 
im Kunsthandwerk verlangt, sondern die Handfertigkeit des .Mechanikers und Optikers 
(z. B. bei den feinen, zu wissenschaftlichen Zwecken dienenden Kreistheilungen, beim 
Schleifen der genauen Libellen, beim Schleifen und Justiren der optischen Linsen und 
Frismen u. s. w.) muss mit wissenschaftlicher Durchdringung verbunden sein. Der aus- 
übende Mechaniker und Optiker, auch der Gehülfe, muss eine Kenntniss der wnssen- 
schaftlichen Instrumente haben; er muss wissen, zu welchen Zwecken sie dienen und 
welche Anforderungen an sie gestellt worden. Zu diesem Zwecke ist Kenntniss der 
Instrumentenkunde und ein nicht unbeträchtliches Eindringen in Mathematik, Physik, 
Ghemie, Technologie u. s. w. erforderlich. Es ist deshalb von der Deutschen Gesell- 
schaft für Mechanik und Optik schon seit länger als 20 Jahren mit Erfolg angestrebt 
worden, dass die Lehrlinge während der Lehrzeit, noch mehr aber der Gehülfe, nach 
der Lehrzeit und nachdem er in der Praxis erprobt ist, Fachschulen besucht. Die 
Fachschulen für die Lehrlinge, besonders aber diejenigen für die Geholfen gehen über 
das Lehrpensum in Handwerker- und Fortbildungsschulen erheblich hinaus. Solche 
Fachschulen bestehen z. B. in Berlin und Frankfurt a. M. Die auf Anregung unserer 
Gesellschaft begründete Fraunhofer-Stiftung giebt alljährlich an bedürftige Gehülfen zum 
Besuch solcher Fachschulen Stipendien. Der Kursus ist meist zweisemestrig. 
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In prhfihtpin Maasse trifft das Vorstehendp auf die Betriebsleiter zu, mögen sie 
nun Inhaber oder bezahlte Werkstattsvorstoher sein. Es giebt kaum eine grössere Werk- 
statt, wo nicht entweder der Inhaber selbst gründliche wissenschaftliche Kenntnisse 
besitzt oder sich doch die Mitarbeit wissenschaftlich geschulter Männer gesichert hat. 
Die Fälle, in denen Betriebsleiter unseres Gewerbes regelrechte wissenschaftliche Bildung 
und auch akademische Grade erworben haben, sind schon jetzt nicht selten und sie 
nehmen mehr und mehr zu. 

Aus diesen Gründen ist unter den Mitgliedern unserer Gesellschaft für Mechanik 
und Optik die Ansicht fast dun’hweg vorhanden, dass dag Gewerbe der Mechanik und 
Optik nicht zum Handwerk gehört und dass in Folge dessen auch die bezüglichen 
Bestimmungen der Ueichs-Gewerbe-Ordnung in der jetzt geltenden Fassung in vielen 
Fallen für unser Gewerbe gar nicht zutreffen. 

Trotz dieses Standpunktes hat unsere Gesellschaft dem Umstande Kechnung 
tragen müssen, dass die einzelnen Handwerkskammern das Gewerbe der Mechanik unti 
Optik zum Handwerk rechnen, und wir haben von uns aus Einrichtungen zur Ueber- 
wachung des Lehrlingswesens getroffen, welche die Anerkennung von Handwerkskammern 
gefunden haben. (Schluss folgt.) 



Vereins« und Pereonennaohrichten. 



D. O. r. M. u. O. Abth. Berlin. E. V. 

Bitzuiig vom 13. Mai UK)2. VorHitzemlur: 
Hr. W. Handke. 

Der VorBit7.emlc ürstatiete zunAchat Bericht 
itker die Sitziirif? des HauptvurHlandea vom 
*23. April und über ihren {^ünstigon Verlauf. 
AUdann wurde dio Firma («roos & Oraf in 
doii Verein nuff^enummen. 

Ale} erste technische MiUheiluiig führte Hr. 
G. Halle (Rixdorf) einen von ihm konstruirton, 
für den Wcrkstattgchrauch bOHtimmten Apparat 
vor, welcher zur Vergleichung von Linsen mit 
einer Normalliuse dient und durch Verbindung 
von Füliihebol und Mikromotermikroskop die 
Ablesung von 0,ÜÜ1 »«w ermöglicht. Der Ap- 
parat. welcher ailseitiges Interesse erregte, 
wurde hierauf von den Anwesenden oingehond 
besichtigt. 

Herr Handke zeigte und erklArto eine 
^.Ihlvorrichtung, bei welcher die Ablesung nach 
jedem Hube um 75 springt; sie dient zur Sum- 
mirung der Wngungeii an einer autumatiachen 
Waage, deren konstante Helastiiiig 75 kg betrögt. 

Hr. Blaschke zeigte die in dieser Zeitschr. 
beschriebenen Dübel (S. 44) und den Stichel- 
Imlter (8. 66) vor. 

Bodaiin wird beschlossen, das dieajAhrige 
Stiftungsfest, weil es das 25. ist, als grössere 
Festlichkeit zu begehen; die Vorbereitungen 
werden dem H.-H.-H. -Ausschuss Übertragen, 
welchem das liecht der Zuwahl ertheilt wird. 
Von der Veranstaltung eines Sommcrausfliigea 
wird für dieses Jahr abgesehen. 

^um Schluss spricht ür. Haensch dem 
Vorsitzenden die CilUckwünsche der Abtheilimg 
zu seinem 25-jöhrigen Gesch&ftsjiibilüum aus 



und knüpft hieran den Wunsch, dass die be- 
voratehenden Somnierfcrien dem Vorsitzenden 
vrdligc Kräftigung nach den Anstrenginigcn 
des vorflosseuen Winters bringen mögen. 

Bl. 

^^welgvereln Halle. Sitzung vom 
21. Mai 1902. Vorsitzender: Hr. H. Kleemaiin. 

Ais Mitglieder wurden aufgonnnimen die 
Herren Block, Bbort. Huch. Lehmann und 
Rast. Alsdann wurden die Kommissionen ge- 
wählt, welche die Vorhereitniigon für den 
Xlll. Mechanikertag zu treffen haben, und zwar: 
1. Ftitkommümon : die Herren Kleemann, 
Hauingartol, Block, Hesse, Schöning, 
Unbekannt, Wen n h u k.2. Empfniu/ikommUtion: 
die Herren Dreefs, Haodicke, Uessc, May, 
Nordmann, Schöning. 3. Woknungtkom- 
miasion: die Herren Hesse, May, Potzelt, 
Schöning. 4 . Kommianon für Führung der 
Damen: die Herren Kertzinger, Nordmunn, 
Schnabel; eine Reihe von Damen der Mit- 
glieder hat ihre Mitarbeit für diese Kommission 
zugesagt. Im Uebrigen arbeiten diese Kom- 
missionen in gemeinschaftlichen Sitzungen. 

Bin vom Vorstand ©ingebrachter Antrag, der 
sich gegen die neuerdings vom Finanzminister 
ausgesprochene Absicht einer vermehrten Be- 
steuerung von Gewerbe und (inmdbeaitz richtet, 
fand einstimmige Annahme; dieser Antrag lautet: 
„Die Handwerkskammer wolle beBchliOHsen; 
Der Herr Minister für Handel und Gewerbe ist 
zu bitten, iu Gemeinschaft mit dem Herrn Mi- 
nister für die Finanzen baldigst in Erwägung 
zu ziehen, wie der ungerechten doppelten und 
dreifachen Besteuerung des Gewerbes und 
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ttruodbesitzea zu bet^egnen ist.* Bbciiso fand 
nat’h langer Brörtorung folgender Antrag eiii' 
stimmige Annahme: „Die Mitglieder der 

Deutschen Gcsellschart fQr Mechanik und Optik, 
Zweigv. Halle, verpflichten sich, keinen Lehr- 
ling,* der eine Lehre verbisst, in einer anderen 
Werkstatt als Lehrling wieder einzustollen; cs 
kann aber eine Ausnahme stattflnden, wenn 
eine Versammlung des Zweigvereins Halle nach 
Erörterung der obwaltenden Gründe damit ein- 
verstanden ist.“ Schliesslich wurde noch ein 
gemoinscbafllicher Spaziergang an einem Somi- 
tag-Nachmittsg nach Neu-Ragoczy in Aussicht 
genummen. 

Die Firma Ti, Gerlach in Wnrsohau 
hat am 11. Mai das 50'jflhrige Restehen ge- 
feiert. Namens der I). O. hat Hr. Handke 
dieser wohl bedeutendsten Vertreterin 
deutscher Kerntechnik in Russland die 
herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen, 
welche an dieser Stelle wiederholt sein 
mögen. 



Kleinere Mittheilungen. 

Apparat zur Herstellung orlentlrter 
Krystallechlllfe nach R. A. Wiilfltig 
von R. Fuess. 

Xneh einem Protpekt. 

Dor Apparat besteht im weseiitlichoii aus 
2 Huupttheilen ; dein Schleifdreifiiss und dem 
Libelleiidroifuss. Der Schleifdreifiiss steht zu- 
nächst auf 2 StelUchrauhon T und B, welche 
diese Bezeichnung auch auf dem ' Apparat 
tragen; den dritten Stützpunkt bildet der Kry- 
stall selbst, welcher auf den mit der Mutter M 
festschraubbareii KrystalUröger k aufgekittet 
wird. Dem Apparat sind 4 solcher KrystalD 
irOger mit verschieden geneigten EmU 

flücheti beigegeben. 

Auf den Schleifdreifiiss wird zur Korrektur 
der l^age des Krystalles gegen die Schleifplattc 
der Libellcndreifuss L auf 3 vorstehende Stahl- 
pfannen aufgesetzt. Auf L beüiulet sieb eine 
empfindliche DoHeniibelle f, welche durch die 
beiden Mikrometerschrauben r und ( eingestellt 
werden kann. Die Mikrometerschrauben sind 
io ihrer Steighöhe und ihrem Abstand vom 
dritten Stützpunkt des Lihcllenfussos so be- 
mesHen, dass eine oinmaligo Umdrehung beider 
Schrauben einer Neigung von 1^ entspricht; 
denkt man sich den Lihellemlreifuss in symme- 
trischer Lage so vor sich aufgoatollt, dass die 
eine Schraube rechts, die andere links liegt 
und der dritte Stützpunkt sich gerade vor dem 
Beschauer befiudet, dann wirken die Schrauben 



in der Weise, dass bei einmaliger Umdrehung 
beider Schrauben im gleichen Drehungsainne 
eine Neigung des Dreifusses von H von vom 
nach hinten oder von hinten nach vorn erfolgt, 
wAhrend bei einer einmaligen Umdrehung beider 
Schrauben im entgegengesetzten Sinne diese 
Neigung von P von rechts nach links oder von 
links nach rechts erfolgt. 

Die Arbeitsmethode an dem Apparat be- 
steht im wesentlichen darin, dass man an den 
aufgekitteteu Krystall zuerst nach Augenmaass 
eine kleine FlAchc anschleift, alsdann die fehler- 
hafte Lage dieser FlAche mit Hülfe des Gonio- 
meters bestimmt und nun die entaprechendoii 
Korrekturen mittels der Mikrometerschrauben r 
und i sowie der Stellschrauben R und T an- 
bringt, worauf wieder neu geschlifTen wird u.s. w. 




Eh lasst sich mit diesem Apparat eine Genauig- 
keit innerhalb 2' ohne hosondere .Mühe er- 
reichen. Für die Messimgen auf dom fioiiio- 
meler liioiit der Halter H. welcher auf den 
Zentrirkopf gesteckt wird. In diesen Halter 
wird der gaiizo Schloifdroifuss an dem Krystall- 
tr&ger k eingespannt 

Zur wirksamen Benutzung des Libellendrei- 
fusses ist eine horizontale Ebene nuthwemlig. 
Diese wird durch die plane starke Glasplatte (7 
gebildet, welche auf einem eisernen Konsid lU 
ruht lind mittels der Schrauben S ein für alle- 
mal horizontirt werden kann. 

Der Apparat wird von der Firma R KiieHs 
in Steglitz hergestcllt; er kostet mit Halter für 
den Schleifdreifuss 38 M.\ eine Schleifscheibe 
aus dickem Spiegelglas nebst dazu passendem 
eisernem Wandkonsol kostet B,h0 M- 

Dos Gewicht des Schleifdreifusses in Aussorst 
solider und stabiler AusfUliriiug beträgt 160 g. 
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Nernailampe der Allgemeinen Elek- 
tiizlt&ta'Gesellgchaft, Berlin. 

Ifach einem Proepeki. 

Die Nernatlampe, Ober die bereiU wieder- 
liolt berichtet worden ist (dieee ZeiUchr. 1898. 
S. 76 u. 8d; 1901. S. 97) wird jetzt in zwei Mo- 
delicn, dem grossen Modell A und dem kleinen 
Modell B, von der Allgemeinen Elektrizitllta- 
(lescllschaft in den Handel gebracht. Sie wird 
jetzt fOr alle Spannungen zwischen 100 und 
150 Volt, sowie zwischen 200 und 250 Volt her- 
gestellt und erfordert Stromstärken von 0.25, 
0.5 und 1 Ampere an. Die Lampe ist in allen 
Thellen auswechselbar und besteht aus Sockel, 
Brenner, Widerstand und Garnitur. Die Wider- 
stJlnde, welche die Lampe bei Spannungs- 
Bchwankungen vor dem Durchbrennen schützen 
sollen, müssen mindestens 8“/o der Betriebs- 
spannung absorbiren, werden somit fOr 15 und 
20 Volt hergcstellt. Kfir Gleichstrom und 





Wechselstrom worden verschiedene Brenner 
nngefertigt. Die folgende Tabelle enthitlt aus- 
zugsweise einige numerische Angaben; die 
l.ichtstArken in Hefnerkerzen sind in der Rich- 
tung senkrecht zur Achse des l.eiichtk(jrpers 
und zur Lampenachse gemessen. 

Tabelle: 



Betrieötf’ 

Spannung 

Voit 


aösorbirte 

Spannung 

im 

Wifierstand 

Voll 


0,2S Ampere 

Lieht- 
stärke ^ 

HK 


1 Ampere 

Lieht- 
stärke ^ 
HK 


<16 bis 100 


15 


13.5 


1.85 


fi9 


1,70 


121 , 125 


15 


18 


1,73 


76 


1.64 


H6 . 150 


15 


22 ; 


1,70 


94 


1,59 


1S6 , 200 


20 


31 


1,61 


132 


1.51 


246 „ 260 


20 


40 


1,56 


168 


1.48 



£. O- 



Fräse rschleiriebre 
von J. E. Reinecker. 

D. R. G. M. Nr. 150272. 

Milgetheilt von W. Klussmunn in 
Charlottenburg. 

Ein Frilser muss bei der Arbeit mög- 
lichst genau laufen und alle Ztibne sollen 
gleich weit von der Achse entfernt sein, 
damit jeder einzelne Zahn schneidet; sonst 
hat der auf einen einzigen kürzeren oder 
ausgebrochenen Zahn folgende bei gleich- 
mtissigem Vorschub des Arbeitsstückes oder 
des Frasers die von dem vorhergehenden 
nicht geleistete Arbeit mit zu verrichten, 
also bei kürzeren Zahnen von hinterdrehten 
Fräsern sofort die doppelte Arbeit zu leisten. 
Das Laufen des Fräserzapfens ist leiebtzukon- 
troliren, weniger leicht das Laufen der Zahn- 
spitzen. Diesem Zwecke dient eine der Firma 




J. E Reinecker in Chemnitz-tiablenz als 
D. K. ü. M. geschützte Frllserschleiflehre. Die 
Anwendung dieses Werkzeuges ist aus der 
Figur ohne Weiteres verständlich; es sei 
nur bemerkt, dass in die Fraserbohrung 
eine genau passende Zentrirscheibe einge- 
setzt .wird, welche an dem Halter befestigt 
ist, und dass die eine Kante des Halters 
gleichzeitig zum Prüfen der Fräserzahne 
auf radialen Schliff dient, ln Folge der 
Benutzung einer Scheibe ist die Lehre also 
auch für Fräser mit Keilnuthen verwendbar. 

Der Preis der Lehre mit Jo einer Zen- 
trirscheibe von llj, 22, 27, ,S2 und 40 mm 
Durchmesser betrugt 15,00 M.; Scheiben 
von anderen Durchmessern sind besonders 
zu bestellen und kosten je 0,50 M. 
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Festes Pollrmlttel für Metalle. 

MftaUoteehn. Rundsch. f/. 8. 158. 1902. 

Man achmil7.t 8 bis 9 Th. Stearin, 32 bis 
38 Th. Hammeltalg'. 2 bi« 2'/» Th. Kolo- 
phonium und 2 bU 2V} Th. Stearinöl zusammen. 
Nach eingetretoner vollkommener DUnnflUsaig- 
keit werden 48 bis 60 Th. fein gepulverter 
Wiener Kalk unter UnirUhren hinzugefOgt; die 
Masse wird unter sHlndigem Rühren erkalten 
gelassen. Das Polirmittei ist in gut ver* 
schlossenon Büchsen aufzubewahren. 

Bern, dei Ref. Wenn der Wiener Kalk nicht 
in harten, klingenden Stücken zur Pulverung 
gelangt, sondern so verwendet wird, wie man 
ihn hftußg genug vorfindet, nftmlich verwittert 
mul bröcklich, so hat er eine nicht viel bessere 
Wirkung als gewöhniiehe Schlcmmkreidc. 

S. 



Glastechfflisches. 

Kloe zur Untersuchung der Dichte 
äusserst verdünnter Lösungen 
geeignete Form des Dilatometers. 

Von F. Möller. 
i4nn. d. Physik 7. S. 256. 1902. 

Der Apparat stellt im wesentlichen ein 
Pyknometer mit graduirter Kapillare dar. 
Die Untersuchungsmethode beruht darauf, das« 
die beiden Komponenten der herzustellendcn 
Lösung, also z. 15. Kochsalz und Wasser, in dem 
Dilatometer zunächst getrennt gehalten werden, 
wobei eine indifferente Flüssigkeit, etwa Pe- 
troleum, als trennendes Medium verwandt wird, 
und dann die bei der Vereinigung elntrotende 
Volumftnderting gemessen wird. 

An der Hand beistcliender Figur mögen 
die wesentlichen Theile des Apparates be- 
sprochen werden. Derselbe ist vollständig aus 
Glas licrgestellt und besteht au« drei selbstftii- 
digen Stücken: dem etwa 350 eem fassenden (ie- 
föss A, dem Verscliluasstück B und der Ab- 
lesekapillare C. Die Vereinigung der getrenn- 
ten Theile wird durch die beiden Schliffe a und 
b bewirkt. Da als indifTerento Flüssigkeit Pe- 
troleum verwendet wird, muss an Stelle des 
sonst üblichen Fettes zur Dichtung der Schlltfe 
eine in Petroleum unlösliche Substanz, z. B, 
zähHüssige .Melasse, angewondot werden. Um 
die SchlifTe gegen jede Lockerung zu sichern, 
werden sie durch geeignet angebrachte Gummi- 
bänder zuBammengepresBt. Nahe der kreis- 
förmigen Oetfiiung (Durchmesser 3 cm) des (>e- 
fhsses sind in einer Horizontalohene in gegen- 
seitigem Abstand von 120®' drei waagerecht nach 
innen ragende, 2 mm lange Stückchen Platin- 
draht^eingeschmolzen, auf welche ein Drabt- 



ring aufgelegt werden kann, an dem das zur 
Aufnahme der Substanz bestimmte Schftlchen 
befestigt wird. 

Das Verschlufls.stQck B trügt ausser dem zur 
Aufnalime der Kapillare dienenden Bchlitf eine 
zum NaebfUilen geeignete Vorrichtung D. Diese 
ist nach Art der bekannten Tropffläschchen der 
Apotheken in der aus der Figur ersichtlichen 
Anordnung konstruirt. Durch Drehen der fast 
zylindrischen Glasröhre f um ihre Vertikalachse 
aus der gezeichneten Stellung in eine beliebige 
andere (durch Punkte angedeutet) tritt an 
Stelle der nuthartigen Erweiterung des Zylinder- 
mantels der Zylindermantel selbst vor die 
Oeffnung o und vorschliesst dieselbe. Der 
oberste Theil des Zylindermantels wird als 
Trichter benutzt. Auf der Glaswand der Ka- 
pillare wurde eine Millimetertheilung eingehtzt 
und die Röhre in Bezug auf diesen Maassatah 
sorgfAltig kalibrirt. 

I 




Flg. 1. 



Die i>eidoii Figuren 2 stellen die Art der 
Befestigung de« für die Substanz bestimmleii 
Schälchens dar, die so eingerichtet sein muss, 
dass sie von aussen gelöst werden kann. Das 
Schülcheu besteht au« der Kalotte einer kleinen 
Glaskugel. Ein Henkel aus Platindraht, der 
üben zu einer Oese a gebogen ist, dient zum 
Aufliöngen. Die Befestigung im Apparate ge- 
schieht an einem kleinen Träger, der in folgen- 
der Weise konstruirt ist. Aus kiilftigem Platin- 
draht Ist ein Ring r gebogen, der gerade in 
die Ooffnimg des Gefbsses A passt; die beiden 
Bilden des Drahtes sind zunächst ein BtUckchon 
vereinigt senkrecht zur Ebene des Ringes nach 
oben geführt. Darauf laufen sie ln horizon- 
I taler Richtung gabelartig auseinander und 
I enden in zwei kleinen Häckclieii h, auf welche 
I ein Bisenstäbchen c, das in ein dünnes Glas- 
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röhrclien eingeachmolzen ist. aufgelegt worden 
kann. In der Mitte de» Eiaonatährhens ist an 
aeinem Glaamantel senkrecht zur Ltiiiganchae 
desselben ein kurzes Stück Platindraht d be- 
festigt. Von der Vereinigungetelle m der Draht- 
gabel ist ein weiterer Draht in der Mitte 
zwischen beiden Linken gegen das EisenstAb- 
chen zu gebogen, der sich aber in der N&hc 
des letzteren nach abwArts wendet und in eiuc 
schief stehende Oese fc, die ihre OelTnung dem 
Risenstflbchen zukehrl, aualAuft. Der am Eison- 
stAhehen befestigte Draht d wird durch diese 
Oese gesteckt und bildet in seiner Vereinigung 
mit derselben einen Haken , in dem der 
das KchAlchen tragende Henkel hAngt. Wird 
das BUenstAbchen aus seiner Lage gehoben 
und damit der an ihm befestigte Draht aus der 
Oese 6 gezogen, so gleitet der Henkel über die 
schief stehende Oese nach abwArts, dos EchAl- 
chen sinkt in das Lösungsmittel hiuab. Da an 
dem SchAlchen haftende Fetroleumtropfen leicht 
die Auflösung von SalzkOrnchen verhindern 
könnten, so ist am Rande des Schälchens ein 
mit dem Träger verbundenes Guldkettchon g 
von geeigneter Länge befestigt, sodass das 
Schälchen nach Lösung der beschriebenen Auf- 
hängevorriclitiiiig in vertikaler Stellung im 
Wasser schwebt., die SalzkOrnchen also unter 
dem anhaftenden Petroleum weg ins Wasser 
gleiten kOnnen. 

Die Versuche gehen in folgender Weise vor 
sich Das Salz und das zum grössten Theil mit 
Wasser gefüllte Dilatometer wird mit der 
nöthigen Genauigkeit abgewogen, das Salz- 
Schälchen an seinem Träger befestigt und dieser 
in den Apparat eingesetzt. Darauf w'ordeii die 
SclilltVe ziisammongefügt und das Dilatometer 
mit l^etroleum durch den Nachfüllzylinder ge- 
füllt, dieser aber zunächst nicht verschlossen. 
Dann bringt man den Apparat in einem ge- 
eigneten Schntzgcftlss in ein Wasserbad, welches 
die Erzielung einer konstanten Temperatur für 
den ganzen Verlauf des Versuches gestattet 
Ist die Temperatur längere Zeit konstant ge- 
wesen, so wird durch Ansangeii der Petroleum- 
fmlcn in der Kapillare in geeigneter Höhe 
eingestellt und durch Drehen des Nachfüll- 
Zylinders das Diiatometer geschlossen. Dann 
wird mittels eines Fernrohres die Stellung des 
Petrulcumtadeus in der Kapillare abgolesen. 
Durch momentane Erregung eines passend auf- 
gestellten Riektrumagneten wird das Eisen- 
Stäbchen c sodann gehoben und so das Schäl- 
chen aus seiner Hefestigung gelöst und der 
Auflösungsprozess eingeleitot. .Man unterstützt 
denselben durch oszillirende Rotation des Dila- 
tometers um eine zentrale Achse. Ist die Auf- 
lösung des Salzes beendet, au wird dioRteilung 
des Pctroleumfadeiis In der Kapillare wiederum 
ubgelesen. Die DilToreiiz zwischen erster und 



zweiter Ablesung giebt dann unter Anbringung 
der nOthigen Korrektionen die Kontraktion der 
Losung. Auf die weiteren Einzelheiten kann 
hier nicht näher cingegaogen werden. Rm- 



Beckoiaon Thermomeier mit HÜlf#- 
thellung. 

Von D. Sie her t & Kühn. 

Chem.-Ztg. 56. S. 337. 1902. 

Beim Arbeiten mit Bockmann-Thermometem 
ist cs oft eine mühsame und zoitraubende Sache, 
einigermaassen genau soviel Quecksilber in das 
zylindrische Reservoir am oberen Ende der 
Kapillare Überzulassen und abzukiopfen, dass 
die Mitteltempcratur des Intorvalles, innerhalb 
dessen das Thermometer gebraucht werden 
soll, in die Mitte der eigentlichen Thermometer- 
akale fällt Da^ von den Verfassern konstniirte 
und in den Handel gebrachte (Firma D. Sichert 
& Kühn, Kassel) Beckmann-Thermometer ge- 
stattet, die Einstellung auf ein bestimrate.s 
Temperaturintervall resp. eine bestimmte Tem- 
peratur in be(juemer und sicherer Weise aus 
zuführen. Dies wird ermöglicht durch eine 
unter dem zylindrischen Reservoir angebrachte 
HUlfstheiiung, welche ausserdem zu kontroliren 
gestattet, auf welchen Grad das Thermometer 
beim letzten Gebrauch eingcwtellt war. Man 
kann in Folge dessen auch sofort feststellen, 
ob man Quecksilber ab- oder zuzulassen liat. 
Die llQlfstheilung ist so eitigerichtet, dass, wenn 
z. B. beim Ablo-isen durch Erwärmen das Queck- 
silber in dom zylindrischen R&sen.’oir in dem 
Augenblick, wo der Meniskus auf 50° zeigt, 
abgeklopft wird, die Mitte der in 0°,01 C ge* 
theilten Skale der Temperatur 500 C entspricht. 
Auf diese Weise ist man in der Lage, durch 
einmaligtM Abtronnen der Quecksilbersäule im 
Reservoir ohne jedes weitere Abklopfen klei- 
nerer Quecksilberperlen sofort die gewünschte 
Einstellung dos Instruments zu erreichen. Mtiss 
Quecksilber in das Heaor\ oir abgclasscn werden, 
so bringt man durch Neigen des Thermometers 
nach vorn das (Quecksilber im oberen Thoile 
dos Reserv'oirs zum Anschluss an den Faden, 
dann envärmt man mittels Spiritus- oder Gas- 
flamme das QuecksilbergefAsä solange, bis der 
gewünschte Grad au der Hülfstheilung erreicht 
ist. Durch einen plötzlichen Ruck nach unten 
oder leichtes Klopfen auf eine Tischplatte wird 
das übrige (Quecksilber auf einmal vom Kaden 
abgetrennt, und der im Moment des Abtreniiens 
angezeigte Grad auf der Hülfstheilung wird 
vom Fadenende in der Mitte der Skale an- 
gezeigt. Soll Quecksilber aus dem Reservoir 
zurückgobracht w'erden, so bringt man gleich' 
falls durch Erwflrmeu des Quecksilbergefässes 
den Faden zum Anschluss an die im Reservoir 
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befindliche Qtieck^ilbermengo, durch Ab- 

kühlen soviel einziohen, bis der gewünschte 
Grad erreicht ist., und trennt wieder ab wie 
oben. Dieses Thermometer ist auch zu katorl* 
metrischen Hestimmuugeu gut zu verwenden. 
Dasselbe wird von der gonauiiteii Pirma auf 
Wunsch auch in kleineren Dimensionen an- 
gefertigt. Rm. 



VorIag:en für frakllonlrte Destltlatlon 
im Vakuum. 

Von M. H. Palomiia. 

Chan.-Ztg. 2G, S 337. 1902. 

Das hftufig vorkoinmende ündichtwerden 
der gebrÄuchlichen Vakuuravorlagon veraiilasste 
den Vörf., eino sehr praktische Form einer 
Vorlage zu koiistruiren, bei welcher jede st5- 
rende Beeinflussung dos luftdichten Schlusses 
der Dichtungsthoilo durch Drehen u. dgl. voll- 
kommen vermieden ist. Bei diesem Apparate 
werden die Vorlagen durch magnetische Ein- 
wirkung von aussen in bequemer und sicherer 
Weise ausgewechselt Die Vakuumglocke hat 
zwei Tuben; der obere dient zur Einführung 
des Destillates, der seitliche zum Verbinden 
der Glucke mit der Luftpumpe. Das Destillat 
tropft in einen kleinen Trichter mit seitlichem 
Abflussrohr, welcher auf einer vertikalen Achse 
drehbar aufsitzt und mit einer imho bis an den 
.Mantel der Vakuumglocke reichenden Magnet- 
nadel fest verbunden ist. Um diesen Trichter 
herum sind im Kreise die zylindrischen Auf- 
fangcgefllsse angeordnot. Durch Annfthorung 
eines kräftigen .Vlagnetpoles an das gegcnpolige 
Ende der mit dem Trichter verbundenen Nadel 
und vorsichtiges Entlaugfübren am Mantel der 
Glocke kann inan leicht das Ablaufrohr des 
Auffangetrichters im Innern der Glocke von 
Vorlage zu Vorlage drehen. Der Apparat ist 
ge.Helzlich geschützt und ist von der Firma 
Mu\ Kaehler .Martini (Boriin) zu beziehen. 

Bm. 



Klue Fehlerquelle bei Verwendung^ 
von Bttrettensohwlmmem. 

Von H. Thiele. 

ZeiUehr. f. off. Chem. S. 172 nach Zeitschr. 
f. analtft. Chem. 4!. S- 110. 1902. 

Da man bei der Verwendung von Büretton- 
scitwimmern in Wirklichkeit nicht das Volumen 
misst, welches zwischen zwei Eiiistellungeii d«*r 
Scliwinmierrnurke liegt, sondern dasjenige, 
welches zwischen den den beuten Einstellungen 
entsprechenden FUissigkeitsmeniskon im B(i- 
retlenruhr oiithalten ist. so ergiebt sich, dass 
das mit dem Schwimmer eniiiUelto Volumen 
zwischen zwei Theilstricheii der Bürette nur 



dann dem wahren Volumen entsprechen wird, 
wenn die Kürette vollkommen zylindrisch ist. 
Nimmt man nämlich an, die Bürette sei konisch 
und z. B. nach oben zu enger gestaltet, so ist 
offenbar das zwischen zwei Menisken enthalUmo 
Flüssigkeitsvolumei], d. h. dasjenige, welches 
wirklich aus der Bürette abgelassen wird, 
kleiner als dasjenige, welches durch die beiden 
Einstellungen der eine Strecke unter dem Me- 
niskus liegenden Schwimmermarke delhürt ist, 
und zwar ist der Unterschied zwischen beiden 
Volumina uro so grosser resp. kleiner, je grosser 
resp. kleiner die Entfernung der Schwimmer- 
marke vom Meniskue am Kopf des Schwim- 
mers ist. Der Yerf. fand bei einer Bürette von 
50 cem Inhalt einen Minderwerth von 0,33 o/g. 
Beim Kugelschwimmdr liegen die Verhältnisse 
am günstigsten. Als einfachste und sicherste 
Ablesung empfiehlt sich immer die am tiefsten 
Punkte des freien Flüssigkeitemeniskus unter 
Anwendung geeigneter Blenden. Hm. 

Gebrauchsmuster für glasteohulsche 
Gegenstände. 

Klasse : 

18. Nr. 173447. Rührer mit polypenartigen 
hohlen Saugarmen. G. Müller, Ilmenau. 
7. 3. 02. 

Nr 173478. Trichter mit abnehmbarem, durch 
Gummiring verbundenem und abgedichtetem 
Siebeinsatz. P.Hugershoff,Lelpzig.24 3.02. 
."M). Nr. 173563. Für bakteriologische Zwecke 
bestimmter Abfüllheber mit einem mit dem 
Heberohr durch einen Dreiweghahn ver- 
bundenen Saugarm, an dessen oberem Ende 
das Saugrolir ebenfalls mittels eiues Drel- 
weghahns angescblossen ist. W. Busila, 
Sulina. 20. 3. 02. 

Nr. 17343Ö. Gloaspritzc mit Rücklaufkanüle. 
H. Kellner, Grftfenrodu. 24. 2. 02. 

42. Nr 171111. Glas zur Bestimmung des Fett- 
gehaltes der Milch u. dgl. nach dom Ver- 
fahren von Dr. N. Gerber, mit einer die 
direkte Anwendung der Kalibrirung ent- 
behrlich machenden, getrennt anzuorUnenden 
Ablesevorrichtung J. Greine r, .München. 
31. 1. 02. 

Nr 172863. Beekmann sches Thermometer mit 
bezilterter Hülfstheilung unter dem oberen 
zylindrischeu Q.uecksilbergeftlss. Siebert 
& Kühn, Kassel. 1. 3. 02. (s. 8- 110.) 

Nr 172892. Apparat zur ßostimmung des 
Niederschlags von Flüssigkeiten, mit unter 
der .Messrrdire angeordnetein, durch Hahn 
absperrbarem Bodensatzraum. F. O. R. 
Goetzo, Leipzig. 15. 3. 02. 

Nr 172682. ln einem Schutzrohr aus Glas, 
Zelluloid u. dgl. ungeordnetes ärztliches 
Tbermumeter, C. Richter, Berlin. 10.2.02. 
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GlMt«clmiachtt. 



Pat*aiU«t«. 



Dvotoch« 

Mecb4Dik«r-ZtK 



Nr 173136. Apparat für Behniclxpunktli^dtim* 
mutigen und Thermometervergieichungenf 
auR einem mit BeobachtungriHfl'tuiiigeti und 
OelTnuDgen zur Aufnahme vonTliermometen», 
Schmel/punktrfihrchen oder Thermo-Ble- 
lueuten versehenen festen, guten Wärme- 
leiter. F. Uugershoff, Leipzig. 19. 3. 02. 

Nr. 173325. Aus einem kommunizircuden 
RAhrenpaar mit Sperrflüssigkeit bestehender 
Apparat zum selbstthfttigoii Reguliren der 
(lasentwicklung bei chemischen Prozessen, 
mit zu- und abgehendon (lasen resp. Flüs- 
sigkeiten. J. Doiglmayr, MUnchen.27. 12.01. 

Nr. 178905. Thermometer mit von sogenanntem 
.Metalliuelil umgebenem Queeksübergefhas. 
(i. A. SchuUze, Berlin. 20. 8 02. 

Nr 178924. Thermometer mit doppelseitig ab- 
lesbarer Skale. W'. Uebe, Zerbst. 29. 8-02. 

Nr. 174 280. AerztUche und andere Binschluas- 
thermumeter, bei welchen der Skalontheil, 
auf dem die Kapillarröhre Hegt, der Lange 
nach mit einem farbigen Untergrund (Stricli, 
Streifen u. dgl.) versehen ist. Derselbe. 
10 . 8 . 02 . 

Nr. 174033. Anordnung von drei Kontakt- 
ürAhteii uu Thermometern, um eine erreichte 
hijchste und tiefste Temperatur anzuzeigen. 
Frhr. v. Hchleinitz, Kriewald b. Nieboru- 
witz- 2. 4. 02. 

Nr. 174109. Vorrichtung zur Reguliruug der 
Uaszufuhr, bei welcher die Kapillare mit 
dem (Quecksilber durch den Guastrom ab- 
gekuhltwird. C. Pritsche. Leipzig. 18.3 02. 

Nr. 174030. Hürelie mit seitlich angehrachtum 
engeren, mit Th<>ilung versehenen Messrobr. 
(i. Zimmermann, Stützerhach. 1. 4. 12. 

Nr. 174264. Butyrometer mit abnehmbarer 
lokale zum Aufsotzen einer verengen Skale, 
liangguth & Schümm, Ilmenau. 10.2.02. 



Wegfp HaummaHgfh füllt ilir 

in dittn'f A'ummer autt. 



Paientlisie. 

Bis zum 12. Mai 1902. 

Klasse: Auitieldmigeu« 

21. ü. 1993. Schaltung des Ankers von Motor- 
ßlektrizitfttsz&hlern. Union Kl. -Ges., Berlin. 
r>. -X 02. 

S. 14 442. Pülarisutionsrelais. A. L. Shep- 
iiard. London. 9. 1. 01. 
ti. 16 470. .MeoRgerüth zur Bestimmung des 
Phascnver.Hchiebungswinkels zwisL-heii zwei 
wechrtoliideii elcktroujuturiecliHii Krüften. A. 
Grauiinuiit, Poot-de-Cherny, Isero, Frankr. 
14. 1. 02. 



82. K. 14 258. Vortahren und Presse zur Her- 
stellung gepresster Linsen u.dgl. aus flüssiger 
Glasmaase. A. Rückl, Neu-Mitrovic, Böhmen. 
7. 5. 00. 

(J. 9 779. Vorrichtung zum Abschneiden von 
Glasröhren. H. Cook, Mac Keesport, V. St. A 
15. 4. 01. 

H. 25 496. Verfahren zur Herstellung von 
gleich schweren und gleichen Fassungsraum 
besitzenden Hohlglasgegenstflnden mittels 
der Glashlastmischine. H Hilde, Rosewein 
i. ö, 26. 2, 01. 

42. W. 17 888. Bntferuunga- oder Winkelmesser. 
.]. Waddel, Glasgow, Schott!. 8. 7. 01. 

Sch. 18 111- Kntforiiungsrneaser mit einem 
festen und einem stellbaren Spiegel. F. 
Schueider, Fulda. 19. 12. 01. 

49. L. 15 931. Solbstlhfttige GravtrmaHchiue. 
The Linotype Cy. Ltd., Loiidun. 20.9 01. 

BrtbellugeB. 

21, Nr. 132 108. Sclmltungsweise des Mikro- 
phunempningers bei abgeBÜmmten funken- 
telegraphischen Stationen, u. Zusatz dazu 
Nr.l32l09. Allg, Kloktriz itüts-Gesell- 
schaft, Berlin. 26. 4. 01 u. 12. 7. 01. 

Nr. 132(X)7. Verfuhren zur Beseitigung der hei 
Drehstrumzühleni durch die Hülfskrüfte ver- 
ursachten Störung. Dieselbe 29. 9. 01. 

Nr. 132 277. BlektrizilätszAhler für mehrere 
Tarife. C. R. Loubery u. C. F. Baudry. 
Paria. 23. 5. 01. 

Nr. 132 353. Vorrichtung zur Regelung der Am- 
perewUidungen in Hauptstromwickeluiigim 
von Wechselstrom - MesagenAthen. Union 
Kl.-Ges., Berlin. 24. 10. 01. 

Nr. 132 417. Klektriacfaes MessgerlUh. B. P. 

Ball, New York. 23. 1. 01. 

Nr. 132 243. Einrichtung zur Erzeugung von 
Röntgenstrahlen. S. Hindauer, Budapest. 
22. 2. 01. 

42. Nr. 132 328. Apparat zur Bezeichnung des 
Mittclpunktea sphftriacher I.insen. J. West, 
Dalstoii. H. J. W. Raphael, Shepherds 
Bush, u. H. L. Rttinghausen, London. 
23. 6. 01. 

Nr. 132 432. Ohjekttr.Agßr für Mikroskope. 

B. Albrecht, München. 30. 7. 01. 

Nr. 132349. Abgekürztes Quecksllherbaroiueter. 
A. S. Davis. Koundhay, Leeds, Grfscb.Yurk. 
12. 3. 01. 

49. Nr. 132 (fö7. SelbsUhätige Gravinnaschine. 

The Linotype ('y. Ltd., London. 21. 9 Ul. 
74. Nr. 132 140. Scballriclituiigsan/eiger. B. T. 
bloch, Kopenhagen. 3. 3. 01. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. MechaniBche Werkstätten. 

Vcnne88tiugs*lo8trtaaientc für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passa^e-lnstrum. Universale. Feldmess* 
o. Gruben*TheodoIite, Ma{ntct*Thcodolite, NiveHir-lnstmin. Tachy- 
meter, Tachygraphometer. Complete Aosrüstun^en f. Wissenschaft. 
Expeditionen. Astronom Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach l>r. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibcU Astronom. Instrumente für Amatenr-Astro- 
uomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 

Illusirirte Cataloge, — — . — (649) 



Verlag vou Julius Springer in Berlin N. 



Sueben erHchien: 

Die Gleichsfrommaschine. 

Theorie, Konstruktion, Berechnung, Untersuchung und Arbeitsweise derselben. 

Von 

K. Arnold 

o Frur««aur und Dlroktur i1«h i*lokirvlo<*liniHrhtfU iosUloui der KCus^berzo^lirben teclmlecben Hoctutchule Priedeflrinna 

XQ KarUrabe. 

Brster Hand. 

llit* Theorie tlt^r (ileirlistroiniiia.srliiiu\ 

Mit 421 in dun Text gcdriirkten Figuren. 

In Leinwand gebunden Preis M, lö,— • 

Aust'ührliclier Prospekt stellt ztir VerrilguDg. 

Der zweite Bund, uiufaasend die Berocliiiung und den Bau der Gleiclislrom' 
maachine, wird im nAclisteu Jahre erBcholnen. 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 







GESCH. 




Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

Fabrik feinster Metall-Lacke. ^ 

\^'tr empfehlen unsere berühmten Specialitaten: 
Messinglacke alle Nuancen z. warm* u. kaltlackiren. — Mattschwarz 
u. tilanzscbwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). KristaUn. 
I — Gliihlampen-Tauchlacke in aUen Farben. — Metall-Lacke welss, 

, farblos u. farbig etc. — Alaska- u. Goldin-Ooldvernis (gesetzl. 

, gOHch.) lichtecht, zum kalt lacklren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Blektrotechn. Industrie, Lampen-, 
Bronze-, Metallwaaron u. Bijouloriewaaren-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. (ih7) 



Digitized by Google 




IV 






Dootoche 

Meclunt karZ tg, 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1817. jeder Art, ale: Oegr. 1817. 



DIAMANT 

m zum 
Teilen, Sagen, 
Glasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Eambiu^-Ei. 

gegr. 1847 



Am allerbilligsten 




kaufen Sie Fahrräder, 
Pneuniatic etc. bei mir. 
Neue Riider v. M. 72,50 an. 
Preisliste gratis, (eii) 
Vertreter gesucht. 



F. A. Lang'e, Leipzig, Kreuzstr. 18. 





VI. V. pittlers’ Fatent-^etaUbcarhitattgs Miisdiatn 

vereinigen in sich sArotlicbe Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal- 
Fräsmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei scbneilster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Wer^euge. Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell fOr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeuraacherei. 

8plndel»eelen, BeltsioekplMolen-Seelen a. Teilkopf- 
opindelaeelen, darchbohrt n. mit Fattersang'en veroehen« 

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik, 

vorm. W. V. PIttler, Actlenoeoellschan. (&8D 

Leipzig- Wahren und Beriin C., Kaiser Wilhelm -Strasse 48. 




il^FOsl^ope 

für 

praktische Aerzte 

sowie für alle spe(äalw issenschaftliclieii 
Zwecke. 

Soeben erschienen: 

Katalog 1902 

Ql>er Mikroskop* iiml mikroskopisch« Hilfsappsrste. 

Mikrophotographische 

und 

Projections- Apparate 

/{atalof'c ’sltlteu tUn Ihrrni futerrsst iiten 
fufsitiifrti sur Vtrfii'ti'imii. 

CARL ZEISS, lena 



Optische Workstaite. 



(54Ö) 



Vmrlmg Tun Julius S|irlDgar ia BeritD N. — Druck tud £mU Drsyer to Uitrilo SW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

U&d 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 



Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Heraiuj:eg:8b«a Tom Tontande der SeseUeohaft 
Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apostelklrcbe Tb. 

Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Nr. 12, S. 113 — 120. 16. Juni 



1902. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatllcb twelmal ln Heften von IS n. 8 Selten. Sie 
ist den tecbDlBcben and gewerblichen Intereeeen 
der geeammen Prfilslonemeebaalk, Optik nnd 
Olaeinetramenten-iadnstrle gewidmet ona bertebtet 
ln Orlglnelertlkeln and Referaten Ober alle ein* 
acbl&glgen Oegenetande. Ihr Inhalt eratreekt eich anf die 
Werketattpraxla, die eoalale Geeetsgebnng, die Qeechichte 
der Fetntechnik, technische VerO&entllchnngen, Prelallaten, 
daa Pateatweaeo and Anderes mehr. 

Ala Organ der Oenteeben Qeaellscbaft fQr 
Mechanik and Optik enthalt die Deatacbe Mechaniker- 
Zeitung die BekanatmachimgeD nnd Sltxnngeberlchte dea 
Bauptverelna and aelner Zwefgrerelne. 

Alle die Redaktion betreSenden MlUbellnngen and An- 
fragen werden erbeten unter der Adreaae des Redaktenra 

1. BUMUe in Bcriln TT., 

An der Apoatelktrcbe 7 b. 



kann dnreh dea Boehhaadel, die Poal(Post'Zeltanga>Prelellste 
Nr. 1600) oder aoeh von der VerlagabncUundlnng mm Preise 
von M. für den Jahrgang besogea werden. 

Sie eignet eich wegen Ihrer V^erbrettang ln Kreisen der 
Wieeenachafr nnd Technik eie Ineertlonaorgan sowohl fOr 
Fabrikanten von Warkseogen a. a.w. ala aaen fOr Mechaniker 
Optiker und Olaalnstramentea-Fabrlkanten. 

iaielgea werden von der Verlagabaehhandlnng sowie 
von allen eolldao Annoncenbueanx som Preise tob 60 Pf. fttr 
die einspaltige Petltselle angenonuaen. 

Bel jährlich S 6 12 Id mallger Wlederholoag 
gewihren wir IfVf 85 87*/^ 50*/o Rabatt. 
Stellen-OesQohe and -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendoog an die Verlagebachbandlung 90 Pf. die Zelle. 
BsUrngMi werden nach Verelnbaning belgeftigt 

Ttiiagibnehknndlnnr T«n JnUu Spiinfar 

ln Berlin Moobljooplatt S. 



Inhalt: 

Ist die Mechanik und Optik ein Handwerk odw eine Kunst? (Schluss.) 8. 113. — H. Polneard, Dl« Telegraphie 
ohne Draht. Uebereeut ron W. Jaeger. (Portaetxung.) B. 114. » PKfuiON&NNAüURicnTKN: 8.116. — Klkinxrb Mit- 
THJUIA7NGRN: Boy's Werkzeog-Schlelfmaschiao 8. il(>. — Mltiheilung Nr. t> der Vereinigung fOr CUruDometrle 8. 117. — 
Ifrof. A. Cornnf 6. 118. » BuRL-unitacuAU u.8u pRuibLisTst«: 8. 118. — PATK.MTSCttAU ; B. 119. — Patrittlistk : 8. 120. 



Für die feinmcchaniiche Werkstatt meines 
EtsktrizitBUwerkes suche ich sofort einen 
tächtiji^eo und gewissenhaften 

Meclianiker als Werkmeister. 

Derselbe muss mit electr. Messinstrumenten 
durchaus vertraut sein. 

Meldungen mit Zeuguissabschriften. voll- 
•lAndigem Nationale, (iohaltsforderung und An- 
gabe des Bildunnganges sind zu richten unter 
E. W. I an die Uussatalilfabrik Fried. Krupp» 
Essen-Ruhr« (610) 

TUchtige 

MaohanikepgehOlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (530) 

VerBiB berliner HechsBlker» 
Berlin» Königin Augusia - Strasse 28 pt« 



Friedenau, Rheiiistr. Z4 

zu vermiethen: 

2 Werkstütien, ca. 120 1 ^meter. 

DieB.lben werden neu errichtet. WünHclic 
werden noch berücksichtigt. (615) 



Ein in der Massenfabrikation der fein- 
mechanischen Präcisionsbranche durchaus 
erfahrener 

erster VferHueister, 

guter Organisator und Construkteur, mit 
langen, prakt. Erfahrungen, aucht, gestutzt 
auf nur beste Empfehlungen, als Be> 
triebaleitep Engagement. 

Gell. Offerten bitte unter H. 016 durch 
die Expedition dieser Zeitung. ( 616 ) 



I In einer Residenzstadt Norddeutschlanda soll 
ein alles 

Mechaniker- und Optiker-Geschäft 

wegen Krankheit des Besitzers verpachtet, 
ev. verkauft werden. Bin strebsamer und 
fachkundiger Mann findet ein reichliches Aus- 
kommen, da bei 12(X)0 Binwohneni nur ein 
Konkurrent am Platze 

^Nähere Auskuiiit unter M. 606 wird durch 
I die Expedition dieser Zeitung ertheilt. (606) 
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iiucrat«. 



D«uUcli« 

Mech»Alk«rZt|t 



Neu pinpcrichtote 

Mechanische Werkstatt 

sacht noch einige Artikel, gleichviel welcher 
Branche, für dauernd herzustellen. Sauberste 
Arbeit zugesichert. 

(lefl. Olferten unter M. 605 durch die Ex- 
pedition dieser Zeitung erbeten. (6Cfö) 



C. Buboy Hannover- Bothfeld, 

liefert als Specialitftton: 



Neu erschienen: 

Katalog - 1902 - 

ober 

Astronomische Fernrohrmontirongen 
u. Astronomische Hilfsapparate. 

- Au Interesaeiiten gratis und franco. = 

Carl Zeias, Optische Werkstaette, 
(613) Jena. 



Länjentheilunjen 

aUer Art (612) 

li Hilz, Metall, Hartgunml. 

In. (iliederinn.issstäbe 

aller Art, 

ZeichcnmaaNSsläbe 
F.knk2«Uini bolieliigeii Verjtlnguugoii. 

(’ontrolsläbe aller Art, W«‘rkstälKt aus 
Holz u. Metall, Baiiilniaas.se, Kllen ctc. 




* Weicholdt’s 

^Wlikromelep 

U sind die Besten 

yffi “ Mooo % abl¥d»r 
Geseizlicn genutzt 

W.Weichold t jGlKÜütte.Sa . 

Preisliste auf Verlangen 

feine Referenzen ! 



(601) 



Gehr. Köchert, Umenau i.Thar. 



Max Cochins 

Berlin 8. 

Ritterstrasse 113. 

Gesogene Röhren 

ohne liöthnaht 

aus Messing, Tombak, Kapier, Neosilber, 

ainminimn eto. 

■ ■ . - SpecialitAt; 

PrSciglonsrolire 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
meafling. 

Metall-Bleche und Drähte. 

8chIagelothe. (547*1 



f 



Elektrot. Institut 

Neustadt i.Meckl. 



f.Infcaleore.Teohn .InstalUt 
Laher.8lMtl.Pruf.-CoinayMitr 



1 



(6M) 



empfehlen ihre SpecialitAten: 

Eluis u. Carfonajen 

für lii.strumcntc. (600) 

Terlag tod Julias Springer In Berlin N* 

Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, 
technisclic Entwicklung und ihre grossen 
Männer. 

Von 

Conrad Matochosg, 

IngcDlear. 

MillSSAbbUdungen im Tat,2Tafehi u.SBUdnistrn. 
Elegant gebunden Preis M. lo, 

Zb belieben darch Jede BachhandlnBg. 

Diamant-Werkzeuge 

Qegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 

DISMANT . ,1/ Ernst Wioter 

Teilen, S^en, ’ & Sohn 

Glasschneiden, - \T^ HftTnhmv-Tüi 

Abdrehen von , / namDUIg Xd. 

Schmirgel etc. '' gegr. 1847. 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstötten. 

VcrmeHsangs-Instramcnte für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refrnctoren, Passagc-Instrum. ilnivcrsalCe Feldmcss- 
u. (■ruben-Theodolite, .Magnet-Theodolite, NiTcllir-lnstrnm. Tachy- 
meter, Tachygraphometer. Completc Ausrüstungen f.wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter. Boussolen ctc. ctc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur- Astro- 
iiomcD. Seismometer (TrtHlar-(iravimeler) nach Prof« A. Schmidt. 

— — IfiUHtrirte iataioffe. — — — (M9) 
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Ist die Mechanik und Optik ein Handwerk oder eine Kunst? 

iScUltHL) 

Es würde aber als eine grosse Krieichleruiig emprunden werden, wenn zu- 
ständigen Ortes das Gewerbe der -Mcehanik und Optik als nicht zum Handwerk gehörig 
erklärt werden würde, und eine Entscheidung eines Hohen König), l’reuss. .Ministeriums 
für Handel und Gewerbe in diesem Sinne würde dieser Auffassung aueli in anderen 
deutschen Staaten zweifellos die Wege elinen. 

Die Mechanik und Optik t)edarf zu ihrer Entfaltung und Auswirkung eines möglichst 
grossen Maasses von Freilicit, sie verträgt Einschränkungen durch gesetzliche Verfügungen 
nicht ohne Schädigung ihrer Interessen. Bei dem Umstande, dass im Bezirke einer 
Handwerkskammer die Anzahl di>r mechanischen und optischen Werkstätten, von denen 
liäufig einzelne einen Weltruf geniessen, stets eine verhältnissmässig kleine sein wird, 
liegt aber die Gefahr nahe, dass Anordnungen, welche die Handwerkskammer, unter 
für unser Gewerbe gar nicht zutreffenden Gesichtspunkten, für das Handwerk im Allge- 
meinen beschlossen hat, durch wortgetreue Anwendung auf unsere Betrielie dieses 
schädigen und einengeii. Ein Beispiel dafür ist der Versuch der Handwerkskammer 
Halle a. S.. den von ihr aufgestellten Normal-Lehrvertrag auch den Mechanikern ihres 
Bezirkes aufzuzwingeo, obgleich er in mehreren wichtigen Punkten für unser Gewerbe 
gänzlich unzutrelTend ist. 

Von grosser Wichtigkeit für die zu treffende Entscheidung ist aber der Umsland, 
dass die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik seit Jahrzehnten seihst dafür 
gesorgt hat, dass in unserem Gewerbe in Bezug auf die Ausbildung der Lehrlinge mit 
grösster Sorgfalt verfahren worden ist, und dass sie dal>ei niitberathen war durch 
.Männer der Wissenschaft, welche in Folge ihrer beruflichen Thätigkeit ein zutreffendes 
Urtlieil darüber halten, welche technischen Leistungen für die Herstellung brauchbarer 
wissenschaflUcher Instrumente erforderlich sind. 

Die Deutsche Gesellschaft für .Mechanik und Optik hat stets unter ihren Mit- 
gliedern eine grosse Zahl von Vertretern der mathematischen und physikalischen Wissem- 
schaften gesehen, und dem dadurch herbeigeführten Zusammenarbeiten von Praktikern 
und Theoretikern, von l’roduzenten und Konsumenten, verdankt die deutsche .Mecimnik 
und Optik die liohe BlUthe. die sieh in dem umfangreichen Export deutscher wissen- 
schaftlicher Instrumente nacli dem Auslande zur Genüge ausspricht und deren I.eistungen 
auf den Weltausstellungen in Chicago und l’aris glänzende Anerkennung gefunden liaben. 

Je rnelir al)er gesetzliche Bestimmungen das Gewerbe der Mechanik und Optik 
einengen und es als ein einfaches Handwerk charakterisiren, um so mehr ist die 
Gefahr nahe gerückt, dass sich sowohl die .Männer der Wissenschaft von dem bisher 
eingenommenen Standpunkte der Gleielisteilung mit dem tüchtigen Mechaniker und 
Optiker zurückzichon, und um so weniger werden sieh junge Männer von tieferer wissen- 
schaftlicher und technischer i)urchbildung und künstlerisclier Handfertigkeit unserem 
Gewerbe zuneigen ; l)eides wird aber unserem Kunsigewerbe, das zur Zeit eine führende 
Stellung auf dem Weltmärkte einnimmt, zum Schaden gereichen. 

Es ist also auch unter diesem Gesichtspunkte nur zu erhoffen, dass Ew. Exeellenz 
Entscheidung der vorliegenden Frage so fällt, dass das (Jewerbe der Mechanik und 
Optik aus dem unter die Keichs-Gewerhe-Ordnung fallenden Handwerk ausscheidet. 

Sollte im weiteren Verlauf der Angelegenheit eine Aenderung der Gesetzgeljung 
beabsichtigt sein, so wäre unsere Gesellschaft sehr dankbar, wenn sie, soweit unser 
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Qiiwerbe in Betracht kommt, hei den vorbereitenden Arbeiten ffutachtlich gehört 
werden könnte. 

In grösster Ehrerbietung Ew. Excellenz gehorsamster 

Vorstand der Deutschen (iesellschaft für Mechanik und Optik. 

gea. Dr. H. Krüss. 

Vorsitzender. 



III. Entscheidung des Jlandelsministers. 

Oer Minister für Hanilel onil BewerOe. Berlin w. C6, den 20. April 1902. 

J.-Nr. lila Leipziger 6tr. 3. 

IJem Vorstande spreche ich für die mir unter dem 28. Februar d. J. vorgelegte 
Aeusserung über die Frage der Einbeziehung des Gewerbes der Mechaniker und 
Optiker in die Handwerksorganisntion meinen ergebenen Dank aus. Bei weiterer Er- 
örterung dieser Frage habe ich allerdings die von dem Vorstande lOr seine AulTassung 
geltend gemachten Gesichtspunkte nicht als durchgreifend anzuerkennen vermocht. 
Vielmehr sprechen überwiegende Gründe dafür, dass die Bestimmungen der Gewerbe- 
ordnung für das Handwerk auch auf das Gewerbe der .Mechaniker und Optiker, soweit 
es nicht fabrikmössig betrieben wird, anzuwenden sind. Die Handwerkskammern werden 
sich demgemäss mit der Ausarbeitung von Gesellen- und Meisterprüfungsordnungen für 
die .Mechaniker und Optiker zu befassen haben. Ich habe die Handwerkskammern 
durch den in einem Abdruck beigefügten Erlass vom heutigen Tage empfehlen lassen, 
sich hierbei mit der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik ins Benehmen zu 
setzen und ersuche den Vorstand, sie mit sachversUlndigem Kath zu unterstützen. 

gez. Möller. 

An 

den Vorstand der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik 

Hamburg. 



Anlage. 

Bei Prüfung der mir zur Genehmigung vorgelegten .Meisterprüfungsordnungen 
habe ich die Entscheidung über die Prüfungsordnung für die Mechaniker um! Optiker 
ausgeselzt, weil es zweifelhaft erschien, ob diese zu den Handwerkern zu rechnen sind. 
Nach eingehender ErwUgung halte ich diese Zweifel für b<>seitigt und ersuche daher 
die Aufsichtsbehörden der Handwerkskammern, in den Bezirken, wo ein BedOrfniss dafür 
vorhanden ist. wegen Aufstellung von .Meisterprüfungsordnungen und Bildung von 
Prüfungskommissionen für die .Mechaniker und Optiker, soweit noch erforderlich auch 
wegen Aufstellung von Gesellenprüfungsordnungen und Bildung von Prüfungsauschüssen, 
das Entsprechende zu veranlassen. Ueber die zweckmftssige Fassung der Prüfungsauf- 
gaben werden die Handwerkskammern wohl thun, sich mit der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik in Hamburg, Adolfsbrücke 7. ins Benehmen zu setzen, bevor 
sie die Prüfungsordnungen zur Genehmigung einreichen. 

gez. Möller. 

An 

die Aufsichtsbehörden der Handwerkskammern. 



Die Telegraphie ohne Draht. 

Von H. Poincarc. 

Aus dem Anmiaire du Bureau de» Longitude» litOSl 
iDlt Oeoeliml^nf d«» Verfa»Bera Qberurtzi 
vun W. ia CturlutUfoburg. 

(Tortmirnng.) 

Ich will die theoretischen Betrachtungen schliessen mit der Besprechung der 
Bolle, die den Auffangeslangen zukommt. Wie der Versuch gi'zeigl hat, muss ihre 
l.linge proportional sein der Quadratwurzel aus der in Betracht kommenden Entfernung. 
.Muss dies nur aus dem Grunde rler Fall sein, damit die Gerade, welche die Enden der 
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beiden Stangen verbindet, nicht die Erde trifft? Diese Annahme stimmt nicht, da 
für diesen Zweck die Stangen viel grösser sein müssten; es ist dies vielmehr aus dem 
Grunde nöthig, weil durch Vergrösserung ihrer Dimensionen die Wellenlänge vergrössert 
wird und dadurch auch die Beugungserscheinung, sodass die Wellen das durch die 
Krümmung der Erde entstehende Hinderniss umgehen können. 

Wenn durch die Verbindung des Erregers ndt der Erde ein Vortheil erwächst, 
so ist dies deshalb der Kall, weil auf diese Weise die Kapazität des zweiten Theils des 
Erregers praktisch unendlich wird; dies hat eine Verdopplung der Wellenlänge zur Folge. 

Warum muss nun aber die Stange vertikal stehen? Die n.itürlichen Eichttjuellen 
geben Schwingungen von beständig wechselnder Richtung, sodass die ausgeslrahlte 
Energie in jeder Richtung gleich ist. Bei einer vertikalen Stange dagegen sind die 
Schwingungen geradlinig und immer vertikal; sie sind demnach geradlinigpolanst’rf. Hieraus 
folgt, dass die ausgestrahlte Energie in der Horizontalebene, d. h. in der nutzbaren 
Richtung grösser ist als in der vertikalen oder in schrägen Richtungen. 

Nach der Berechnung ist die in der Horizontalebene ausgestrahlte Energie andert- 
halbmal grösser als wenn die Strahlung wie beim natürlichen Licht erfolgt, und die 
nutzbare Energie ist dreimal so gross, weil die Auffangestange die ganze Schwingung, 
die auf sie trilTt, ausnutzt, wenn diese auch vertikal ist. Würde dagegen die Strahlung 
ähnlich wie beim natürlichen Licht erfolgen, so könnte ein beliebiger Empfänger nur 
die Hälfte der auftreffenden Energie ausnutzen, nämlich nur die Energie derjenigen 
Schwingungen, welche mit ihm gleichgerichtet sind. 

Man würde übrigens auf diese Weise nur eine ungenügende Vorstellung von iler 
L'eherlegenheit geradliniger Erreger bekommen. Ein gekrümntter Erreger, wie er 
z. B. von einem fast ges<'hlo.s8Cnen Drahtkreis gebildet wird, der die beiden Belegungen 
eines Kondensators verbindet, würde durchaus nicht mit einer natürlichen Lichtquolle 
in Parallele gesetzt werden können. Wir würden vielmehr so einen fast geschlossenen 
Stromkreis haben und somit einen Draht für die Hinleitung und einen für die Rück- 
leitung, deren einander entgegengesetzte Wirkungen fast gleichzeitig erfolgen würden, 
besonders wenn die Dimensionen des Apjtarates klein sind gegen die Wellenlänge. 
Diese Wirkungen würden sich also fast völlig aufheben; bei einem geradlinigen Er- 
reger dagegen suinmiren sich alle Wirkungen'). Bei einer natürlichen Lichl<|uelle er- 
folgen die Schwingungen von entgegengesetztem Sinne nicht gleichzeitig, und da die 
Reihenfolge desselben unregelmässig ist. so kompensiren sie sich in Folge dessen 
auch nicht. 

Die Gesetze der von einem geradlinigen Leiter ausgehenden Strahlung sind also 
dieselben wie bei der Lichtstrahlung: die Amplitude der Schwingungen ist umgekehrt 
proportional der Entfernung, und die Energie, die ihrerseits mit dem (Quadrat der .Ampli- 
tude wächst, ist somit umgekehrt proportional dem Quadrate der Entfernung Im Falb« 
einer vollständigen Kompensation dagegen würde die Amplitude dem Quadrate der Ent- 
fernung umgekehrt proportional sein und die Energie somit umgekiihrt proportional der 
vierten Potenz derselben. Bei einem fast geschlossenen Erreger würde fast voll- 
kommene Kompensation vorhanden sein und man würde sich daher diesem letzteren 
Gesetz nähern. 

Wie gesagt, wird die Stange erhöht, um die Wellenlänge zu vergrössern. 
Aber man darf nicht glauben, dass man dieselbe Wirkung auch dadurch erreichen 
könnte, da.ss man die Wellenlänge durch andere Mittel vergrössert, indem man auf 
irgend eine Weise die Kapazität*) oder die Selbstinduktion erhöht, da die Wellenlänge 
bekanntlich bis auf einen fast konstanten Faktor dem geometrischen Mittel dieser beiden 
Grössen proportional ist. .Nach dem V'orstehenden ist also die Form des Erreg(>rs sehr 
wichtig, un<i wir haben gesehen, dass sich dieselbe nicht wesentlich von der geraden 
Linie entfernen dürfte, ohne dass die Strahlung aufhört. 

*) Indessen wUrdo keine Uobertragung stattfinden, wenn beide Stangen geradlinig und 
dabei beide horizuntal angeordnet wären, da unter diesen Umaländen die direkte Schwingung 
mit der von der Erde oder dem .Meere reflektirten iuterferiren wurde. 

*) Die „Dynamische Kapazität“, die in die Formel für die Wellen!, tilge eingelit, ist, wie 
ich bemerken möchte, nicht gleich der durch statische .Methodun gemGS.sonen Kapazität, da die 
elektrische Vertheiliing in dem Kondensator während der Schwingungen wesenllich anders ist 
als im elektrostatischen tileichgewicht. Ich hebe dies hervor, da hoi tiestimmton Stangen die 
dynamische Kapazität zehn- bis fUnfzehnmal grösser aN die statische sein kann. 
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Marconi scheint indessen Versuche anßfestellt zu haben, um die Stanpre durch 
einen breiten kurzen Zylinder zu ersetzen, aber die Kesultate werden noch geheim ^«‘halten. 

{ForUctzung folgt-) 



Popsonennaohriohten. Kleinere Mittheilungen. 



Per Astronom J. G. Galle, frdher o. Pro- 
loaaor an der Universität Breslau, feiert© am 
9. d. M. seioeti 90 Geburtstag; Galle ist weiteren 
Kreisen dadurch bekannt geworden, dass er 
auf der Berllnur Sternw'arto mittels des Frsun- 
hofer'scheii Refaktors den Planeten Neptun in j 
der Nabe derjenigen Stell© entdeckte, welche j 
L 0 V e r ri er auf Grund von Störungen der Uranus- 
bahn berechnet hatte. 

Ernannt wurden: Der Privatgolohrto W. 
\Vinkler ln Jena wegen seiner Wissenschaft* 
liehen Leistungen auf dem Gebiete der Astro- 
nomie zum Ehrendoktor der philosophischou j 
Kakultnt der Universität Jena; Prof. Dr. R. Ko- ; 
hold, Observator der Univorsitäts-Sternw’arte 
in Strassburg, zum Observator an der Stern- 
warte in Kiel; Dr F. T. Troiiton in Dublin 
zum Professor der Physik am Univernty ColUge 
in London: Pr. M'. Traube, Privatdozent für 
anorganische Chemie an der Universität Berlin, 
/.um Professor; Dr. F, Kose, ao, Professor der^ 
chemischen Technologie in Straasburg, zum 
o. Professor; II. Ilohenncr, Privatdozent an 
der Technischen Hochschule in München, zum 
ao. Professor der Geodäsie an der Technischen 
Hochschule in Stuttgart; Pr. C. Zsiginondy 
zum ao. Profoasor der Mathematik an der Tech- 
nischen Hochschule In Wien. 



Roys’ WerkzeuK^^chlelfmaschine. 

Engineering 3. 195 1902. 

Gelegentlich einer Ausstellung an einem 
Unterhaltungsabend der Royal Society in London 
zeigte Prof. C. Vernon Boys ein© kleine 
Werkzeug-Schleifmaschine, auf weiche er Pa- 
tente in verschiedenen Ländern, u. a. auch in 
Peutflchlnud, erhalten hat. 

Pie Maschine besteht aus einem Sockel «, 
der auf dom Werktisch fcstgoschraubt werden 
kann. Durch die beiden Böcke II geht die 
doppelt gelagerte Spindel, in deren Mitte sich 
die Rlomonscheibe r befindet. An jedem Ende 
der Spindel ist eine KarbonindmuBcheiho kk bn- 
festigt, eine grobe zum Vorschleifon und eine 




Berufen wurde: Prof. Dr. F. Beckmann zu 
Leipzig in die neu errichtete ordentliche Pro- 
fessur fUr pharmazeutische Chemie an der Uni- 
versität Berlin. 

Ilabilitirt haben sich; Dr. L. M'öhlcr als 
Privatdozent für anorganische Chemie an der 
Technischen Hochschule in Karlsnihe; Dr. J. V. 
Kohlscliüttor als Privatdozent für Chemie an 
der Universität München. 

Verstorben sind: R. Schumacher, der Sohn 
dos grossen Astronomen H. C. Schumacher, 
Observator und Assistent an der Sternwarte in 
Kiel. 75 Jahre alt; der Astronom (Selenograph) 
J. N. Krieger, Verfasser eines grossangelegten 
Mondatlas, dessen Bearbeitung er auf seiner 
Sternwarte bei Triest ausgnführt batte. In 
San Remu, 37 Jahre alt; Prof. Maxwell Simp- 
H«»n, Mitglied der Royal Soeiety^ früher Profr.ssor 
der Chemie am Queen's College in Cork, 
H7 Jahre alt. 



P 




feine zum Nachschleifen. Am Sockel der 
Schleifmaschine sind zwei Schlitten zur Be- 
festigung von Vorlagen v v, wie sie an jeder 
Drehbank gebraucht werden, angebracht; io 
üblicher Weise olnsotzbare Auflegcstücke 
dienen als Stütze für das zu schleifende 
Werkzeug. 

An Stelle dieser Stützen kann in den beulen 
Vorlagehaltern ein mit zwei Zapfen versehener 
Tisch t befestigt worden, der vier Vorsprünge 
(lilJ) bat. Parallel der Längskanto bermdet 
sich in seiner Oberfläche eine Nnth, welche als 
Führung für zwei an beiden Seiten geneigte 
Platten p dient (vgl. auch die Nebenfigur). 
Diese letzteren haben auf der Unterseite je 
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eine Ri|>po, mit dnr sie dich unter i^cringer 
Rcibuiijc in der Nuth dOst Tidcho.-« verschieben 
lassen. Die Neigung der OberflHche ist etwa 
50 , und zwar ist dieselbe bei der einen Platte 
etwas grösser als hei der aaderGu; die eine 
Platte dient dünn als Auflage beim Vor* 
schleifen des Werkzeuges auf der groben 
Scheibe, die andere beim Anscbloifen der 
Schneide desselben auf der feinen Scbcilm. In 
der geneigten Oborflnehe sind ebenfalls zwei 
Nuthen nn angebracht, welche rechtwinklig 
zu der Rippe auf der Unterseite verlaufen 
und zur Aufnahme von AnscblagsUIcken a 
dienen, gegen welche der Schaft des zu 
schleifenden Werkzeuges gelegt wird , um 
z. B. bei Sticheln zud) Gewindeschneiden stets 
donsc)i>cn Winkel der Sebneidspitze zu er- 
halten. Diese Anschlagstucke bestehen aus 
zwei Thollen, die in jedem beliebigen Winkel 
gegen einander verstellt und durch Bolzen 
und Mutter zusammengohalten werden kAiinen; 
der untere derselben gleitet beim Schloifcu 
in der Führungsnuth, soduss das gegen den 
oberen Theil gelegte Werkzeug an der Schleif- 
scheibe entlang geführt wird. 

Die Maschine ist sehr stabil und handlich 
gebaut und wird in Werkstätten, in denen sich 
die AnschafTung einer grösseren SchleifmaHchine 
nicht rentirt, gute Dienste leisten. Kltam. 



Mittheilung: Nr. 5 flea Ausscliusges 
der Vereinigung für Chronometrie. 

Die fünfte Versammlung des Ausschusses 
der Vereinigung für Chronometrie hat am 
23. Februar 1902 auf der Königlichen Stern- 
warte zu Berlin stattgefunden: an ihr nahmen 
die folgenden Milglieder dos Ausschiisaes Theil: 
E. Bröcking. Hamburg: \V. Diebonor, Leip- 
zig; Prof. Dr. W. Foerster, Berlin; i5. J^ange, 
(ilashütto; Prof Dr. F. Reuleau.x, Berlin; 
Direktor L. Strasser, Glashütte; Astronom 
(i. Witt (Berlinh Schriftführer des Aus- 
schusses; uusaerdem als (inst Herr Redakteur 
Wildner, Leipzig. 

Verhindert und otitschuldigt waren die Mit- 
glieder H. F^aumaiin-Furtwangen; Dr. F. 
Göpel- Schwenningen ; Kommerzionruth A. 
.lunghans-Hchramberg; Chr. Laiixmann- 
Stuttgart; C. Marfels-Borlin; D. Popitz- 
l..eipzig; Dr. S. Riefter-Münchon und Pro- 
fessor Dr. W. Valentinor-Heidelberg. 

Die Tagesordnung lautete: 

1. Bericht des Vorstandes. 

2. Mittheilungen und Besclilussfaasnng in 
Betreff der am 2H. Januar d. J. mit dom Auf- 
sichtsrathe der Doufschon Uhrmaclierschule in 
Glashütte hei einer Zusammenkunft in Dresden 
eingeieiteten Abmachungen hinsichtlich einer 
erweiterten Mitwirkung des Horm Direktor 



Strasser an den Arbeiten für die VorvoH- 
kommming der Chronometer. 

Zum ersten Gegenstände der Tagesordnung 
theilte der Vorsitzende des Ausschusses, Prof. 
W. Foerster, mit, dass die in der vorjährigen 
Versammlung zu Mitgliedern de^ .'Ausschusses 
ernannten Herren Geh. Hofrath Professor Dr. 
H. Bruns- Leipzig und Kommerzienrath A. 
Junghans-Bchramberg die auf sie gefallene 
Wahl angenommen hahon. 

Die Absicht der Veranstaltung einer Aua- 
Stellung von Ruhwerken und Zubohörthoilen 
konnte bei Gelegenheit der zweiten Tagung 
des Deutschen Uhrmacher-Bundes zu Berlin 
im August V. J. verwirklicht wenlen. Nafur- 
genifiss war die Ausstellung nicht umfangreich; 
aber sie erregte lebhaftes Interesse, und die 
zur Schau gestellten rein deutschen Arbeiten 
fanden ungetheilte Anerkennung wegen ihrer 
musterhaften AuafUhning. 

Den Huuptgegenstand der Böralhungen bil- 
dete der zweite Punkt der Tagesordnung. Die 
hi.shor von den deutschen Chronometer-Fabri- 
kanten erzielten Erfolge haben in steigendem 
Maasse die Nothweodigkeit erkennen lassen, 
rascher als bisher und vor Allem stetiger die 
vom Ausschuss angobahnten experimontolleii 
Arbeiten zu fördern, thuiilichst Hand in Hand 
mit theoretischen Untersuchungen. Die Kgl. 
Süchsiache Staataregieruog hatte sich schon 
vor längerer Zeit im Prinzip bereit erklürt, in 
Verbindung mit der Uhrmacherachule in Glas- 
hütte für diesen Zweck .Mittel zur Verfügung 
zu stellen. Unter diesen Umstanden lag es 
nahe, von Seiten unserer Vereinigung ein« Ver- 
einbarung mit der Deutschen Uhrmachcrschule 
in Glashütte herheizuführen, wo sowohl die 
porsAnlichen wie die sachlichen Moment« zu 
einer aussichtsreichsten Kombination gegeben 
waren, um die vom Vorstande des Auaschiiases 
für wünschonsworth erachtete Stetigkeit in der 
Bearbeitung der im Interosse der Chronometrie 
ergangenen Anregungen zu erzielen. Herr Di- 
rektor Strasser, zugleich Mitinhaber der 
Firma Strasser & Kohde. welche auf Ver- 
anlassung dos AuHScluisses mit anerkanntem 
Erfolge die Hohwerkfnhrikation anfgenommen 
hat, hatte sich nach eingehemlen Vorverhand- 
lungen bereit orklllrt, unter geeigneten Moda- 
litäten seine Zeit, sowie seine Erfahrnngon. 
Kenntnisse und Ideen im Sinne einer ausge- 
dehnteren BethAtigung zu (lunsten der Ver- 
einigung nutzbar zu machen, w*enn ihm eine 
Entlastung von gewissen, mehr untergeordneten 
Zweigen seiner Unterrichts- und Verwnituiigs- 
thütigkoit ziigesichert werde Eine diesbezüg- 
liche Vorstellung seitens des V'orsitziuuien des 
Ausschusses heim Kgl. Süchsisrlmn Unterrichts- 
ministerium war von Erfolg hegloilel gewesen, 
und unter der Voraudsotznng eiuor angomes 
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US 

dciicn Bothi?iIi}^utig d<»r Voroiaig:ungr »» don 
rnt$tc»hcndGn KostGn wurilo dort ein jnhr- 
lichcr Beitrag von 1200 M. in Aussidit gestellt. 
foiffQ 

Prof. Alfred Cornu f. 

Nach Silvanus P. Thompson 
Xaiure ö«. S. 12. 1902. 

In dom karzUch verstorbenen Prof. Alfred 
Cornu hat Frankreich einen seiner bedeu- 
tendsten Physiker verloren» der »ich besonders 
auf dem Gebiete der Optik durch selbständige 
Leistungen ausgezeichnet hat. 

A. Cornu wurde lB4t zu Chätcaimeuf go- 
buren» trat mit 19 Jahren in das Pariser .Mili* 
larinatitut» die ^co/r PolyUchniqtte, ein und nach 
vierjährigem Besuche dieser Anstalt in die 
A’cö/d des AfiwM. in der er bis 18d6 verblieb. 
Bin Jahr später, im Alter von 26 Jahren, wurde 
orProfeasordcrPhy.sik an der ^IcoU Polytechuique ; 
er bekleidete . dieses Amt bis an das Ende 
seines Lebens. 

BeIno ersten Arbeiten bezogen sich auf die 
Brechung und Kefle.xiun des Lichtes, besonders 
auf die Krystallreflexion. Weiterhin behandelte 
er die Glas- und Mctallroflexion und cs gelang 
ihm, nachzuweiseii, dass ein stetiger Uebergang 
zwischen diesen beiden Ersebeinungsgebieten 
bestehe. Kr stellte Spektraluntersuchungeii an, 
hei denen er die Wellenlänge der WasscratüfT- 
strahlen mit bis dahin unbekannter Genauigkeit 
zu müssen verstand. Von ihm rührt eine ele- 
gante Methode zur Bestimmung der optischen 
Konstanten vou Liiisensyetemen her. Auch er- 
fand er einen Fuhlhebelapparut zum .Messen der 
Krümmungen von Linsen und vervollkoinmnete 
tUus Jolle 1 1- Prisma für Polarisat ionstnessungon. 

Bald nach Beginn seiner Lehrthfttigkeit 
machte or sich an langwierige Versuche zu 
einer Neubestimmung der FortpHanzungsge- 
schw'indigkeit des Lichtes. Beine mühevollenBe- 
strebungen auf instrumentcUe Verbosseningen 
zur Büstimmung dieser fundamentalen Kon- 
stante waren von Erfolggekrönt; der von ilim 
ormittelto Werth hierfür fand allgemeine An- 
erkennung und die darauf bezügliche Arbeit 
wurde 1878 von der Pariser Akademie durch 
den Lacaze-Preis ausgezeichnet. 

Die im Herbste des Jahres 1883 auftretonden 
prächtigen Dämmerungsor.schetnungou wurden 
von ihm zuerst als Beugungserscheimingen ge- 
deutet, hervorgenifen durch feinen Staub, der 
von der gewaltigen vulkanischen Explosion des 
Krakatoa hersUimmto. 

Ausser diesen Leistungen auf optischem 
Gebiete sind vou ihm auch Arbeiten über 
Elektrostatik, Akustik und ElastizittU ausge- 
gefühlt. Seiiio Thfttigkeit wurde ferner viel- 
fach durch Theilnahme an Kongressen und 
wissenschaftlichen Kommissionen in Anspruch 



genommen. 1881 nahm er am ersten Elektriker- 
kongress zu Paris Theii, 1886 wurde er Mitglied 
des Bureau dei LanguHwlet, 1900 trat er 
als Mitglied in die internationale Kommission 
für Gewichts- und Maassbestimroung ein, im 
gleichen Jahre führte er den Vorsitz auf dem 
internationalen Physikerkongross zu Paris. Als 
selhstöndigcr Forscher sowohl wie als Lehrer 
und weiser Hathgeber hat er sich stets all- 
gemeiner Anerkennung zu erfreuen gehabt. 

Mk. 



Büchepschau u. Ppeislisien. 

I*li. Iluhor, Katechismus der Mechanik. 7. Aufl , 
neu bearbeitet von W. Lange. 8®. XIV, 
269 S. mit 215 Abbildgn. Leipzig, J. J. 
Weber 1902. Geh. 3.50 M. 

Die Nothwendigkeit des Erscheinens einer 
neuen Auflage ist in der Regel ein Beweis für 
den Werth eines Buches. Der Vorzug dos vor- 
liegenden Katechismus beruht augenscheinlich 
in der Darbietung von Anwendungen der 
Mechanik auf die Kraftmaschinen. Die eigent- 
liche theoretische .Mechanik boschrünkt sich 
auf das Wichtigste. 

Für eine weitere Neuauflage könnte man 
einige Wünsche geltend machen. Die althor- 
gebnichto Tabelle der Geachwindigkeitswertho 
könnte etwas beschrankt werden, namentlich 
wenn sie nicht den technischen Fortschritten 
entsprechend ergänzt wird: die Ergebnisse 
der Bchnellbahii-Versuche Berlin-Zoason fehlen 
neben vielem Nebensächlichem; unter den 
Schnelldampfern halt in der Tabelle noch „Co- 
lumbia'* den Rekord; als Löngoncinhoit wird 
immer noch die geographische Meile neben 
dem Meter verwendet. Für bestimmte theo- 
retische Begriffe sollten auch nur eindeutige 
Bezeichnungen gewühlt werden: „Effekt der 
Kraft“ und „sokundlicheArbeitsloistuug" könnten 
gut durch „Leistung der Kraft" ersetzt werden. 
Der Druckfehler „Schwerpunktloch" auf 8. 41 
wird wohl manchem Laien Kopfzerbrechen 
machen. Q. 

ILDÖIp,.\ufgabcnz.Differential-u.Integralrecl)g. 
nebst den Resultaten u. den zur Lösg. 
nöthigen theoret. Erlnutergn., neu bearb. v. 
Prof. Dr.E. Netto. 9. Aufl. gr.-8». III, 216 B. 
Giessen. J. R i c k e r 1901 . Geb. io Lein w. 4.00 U 
J. M. Kder, Ausfuhr). Handbuch d. Photographie. 
Mit Üb. 1000 Abbildungu. u. vielen Tafeln. 
L u. H. Bd- 2. Aufl-; III. Bd. 5. Aufl. In etwa 
60Lfg. gr.-8®. III. Bd, l.Lfg. 8.1-64. Halle, 
W. Knapp im 1.00 M 
L. (>ract/.. Die Elektrizität u. Ihre Aiiweiidg 
9. Aufl. (Doppeliiufl.) gr.-8®. XVI, 620 S. ro. 
522 Kig. Stuttgart, J. Engolhoni 1902. 
7,00 M.. geh. R,00 M 
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Patentfchau. 



HftfV 12. 

15. Jonl 1902. 

€. A K. Kfin, Stuttgart. ProBpekt Nr. 103 
Qbor transportable Buhrroascliinen mit clek* 
trischem Antrieb fttr Gleich* und Prehstrom. 
4^. 18 S. mit 13 Figuren und .MaaKszoich* 
nungeii. 

Der Prospekt giebt zunächst eineu lieber* 
blick über die Verwendimgsgebiete der ein- 



IUI 

zelnen Typen und alsdann genaue Angul)eti 
Ober die firOsflenvorhftltnisso und Preise der 
(6) Typen und der Zubehürtheilc. 

Clausen A v.ltronk, Ilorlin (N.4,('lmassecslr.3). 
PreiavorzeichnisB über Selen-Apparate, Tele- 
graphie ohne Draht, Projektionsapparate. 
PouUeM'sTelegraphon. 8®. 20 B. mit vlelendll. 



Patentschau. 

Typendrucktelegraph. L. Cerebolani in MOuchen. 12. 11. 1899. Nr. It6r>42. Kl. 21. 

Auf der Oebestelle sowohl wie auf der Kmpfangsstelle belindet sich je ein, unter der 
Wirkung eines Triebwerkes stehender Zylinder, auf dem sich leitende und nicht leitende Stellen 
befinden, welche für jede Gebotaste in einer anderen Zusaiumensteihmg gewählt sind. Ausser 
diesen für die Tasten bestimmten leitenden und nicht leitenden Stellen besitzt Jeder Zylinder 
noch eine Anzahl von „Zonen", weiche gleichfalls in von einander abweichender Folge in leitende 
und nicht leitende Stellen führen, die bei der Drohung des Zylinders mit vier Blektromagneten 
in Verbindung treten und dadurch den einen oder anderen Stromkreis dieser Elektromagneto 
schlics.son kOniien. Von diesen vier Elektromugneton dient einer zur eiektruniagrietischen Aus- 
lösung des Triebwerkes für den Zylinder. Zwei andere RIektromagnote sind zur KortschalUing 
der Typoarudwellen vorgesehen, indem z. H. Je nach dom Niederdrücken der jeweilig benutzten 
Taste der eine Elektromagnet die Drehung des Typeurades um drei Schritte, der andere um 
einen gestattet. Der vierte Elektromagnet endlich ist der Druckclektromagnet. Soll nun ein 
bestimmter Buchstabe übertragen werden, so wird zunächst von der Gobestelie ein Strom aus 
der Linleubatterie über die Leitung entsendet, welcher sowohl auf der Gebe- wie Empfaiigsstelle 
ein Helaia zum Ansprechen bringt. Dieses Relais schliesst nun den Stromkreis für den Aus- 
luseelektromagneten. der andererseits durch die zugehörige Zone auf dem Zylinder leitend mit 
einer Ortabatterie verbunden ist. Bei der Drehung der Zylinder werden alsdann enUprcchcnd 
den Jeweilig niedergedrückten Tasten die Ortsstromkreise der beiden EiustGUolektronmgnoto 
geschlossen, wodurch das Typenrad in die DruckstelUmg gebracht wird. Endlich wird durch den 
vierten Eioktromagneten, soi>ald dessen Stromkreis durch die zugehörige Zone geschlossen ist, 
der Abdruck der vorher eingestellten Type bewirkt. Die Einstellung der Typenrüder erfolgt 
üluilicli, wie nach Patent Nr. 113 549, jedoch mit dem Unterschiede, dass entsprechend den zwei 
KinsteUolektromagneten auch zwei Hemmungsrüder abwechselnd zur Wirkung kommen. 

Vorrichtung, um mittels Röntgenatrahlen einen Gegenstand in seiner wahren Form und 
Grösse nach seinem Schattenbild zu seichnen. Voltohm, Hlcktrizitüts-Gosollschnft 
in München. 20, 3.1900. Nr 123 670. Kl. 21. 

Die in der Ebene a allseitig verschiebbare Köntgou- 
röhre 6 und ein mit ihr durch den starren Bügel e fest 
verbundenes Zeichen d bestimmen einen zur Zeichen- 
ebene e senkrechten und bei Bewegung der Röhre sich 
stets parallel verschiebenden Röutgenstrabl. durch welchen 
der Körper/* umfahren wird, der sich zwischen der Röntgen- 
röhre und der Zeicbennücho belindet. Der dadurcli auf der 
Zeichenebeue erhaltene Riss wird mittels Zeichenstiftes 
fixlrt. 

Selenphotometer zur Messung aktinischen Lichtes. J. Poliakoff in Moskau. 30. 12. 1899. 
Nr 117&99. Kl. 57. 

Vor die Selenzelle wird eine lichtempfindliche Platte gcscbuUot, die zuerst das Licht 
frW durchfallon lüs.st und so die Seleuzolle frei leitend erhalt, sich dann aber unter Einwirkung 
des Lichtes immer mehr verdunkelt und dadurch den Widerstand der Zelle so erhöht, dass sie 
nur noch von einem schwachen Strom durchflossen wird. Ist eine bestimmte Intensitatsverinln- 
derung erreicht, so wird selbstthfttig, und zwar zweckinüssig unter Zwischenschaltung eines 
Relais, ein Signal gegeben oder eine Rogistiriiiig vorgenommen oder ein mit dem Phutometer 
verbundener Objektivverschluss geschlossen. Das hierzu orfordorlirhe Zcitintcrvall dient als 
Moa.ss für die Lichtempfindlichkeit der Platte. Die Platte kann dmi wirksame Licht durchlass^m 
oder reflektiren. Es kann auch da.s Zcitintervall genuiumon werden, das erforderlich ist, um den 
Widerstand einer zweiten Selenzelle glelchzumaehen. Diese Vergleichszelle kann ihr Licht eut- 
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wedpr ebenfalls von der zu inessemleii LichUjuelle erlialtoo, d b. anj^remesseDer, aber 

wiihromi der Keohachtiin^ konstanter 8eluvflchun^ der Intensität durch KauchgrlOser u. d^l., oder 
von einer Normallichtquellc konstAnter Inteneilflt, und zwar entweder direkt oder nach 8chwä* 
cluiiig durch eine zweite lichtempfindlicliO Schicht. Üiu zu beiden Selenzellen gehörigen Ströme 
kömieti z. B. zwei hinter eiuander Hegende Solenoide mit gemeinschuftlichom Eisenkern durch- 
fltessen, der in eiuer beetioiinteii Stellung den Relaisstrom schliesst. 
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Patentliste. 

Bis zum 2. Juni 1902. 

Klasse: AnnieldoogeD. 

21. K. lö 193. Fritter fUr Telegraphie mittels 
Hcrtz'scher Wellen. O. Rochefort, Paris. 
22 . 2 . 01 . 

E.B033. Vorrichtungziim Messen des.Momontaii- 
werthes periodischer elektrischer Ströme. 
Kolben & Co., Prag-Vysofan. 9. 12. 01. 

H. 25 044. Dämpfungseinrichtung an Eloktri< 
zUdtsztlhlern. E. S. Halsey^ Chicago. 14. 
12. Olt. 

B. 31 252. Schaltung zum Botrieho von Funken^ 
hidukloren für Röntgenstrahlen«Brzcugung. 
II. Boas, Berlin. 14. 3. 02. 

E. 8041. Selhstthatigor Umschalter mit Metall- 
kontakten für .Messgerüthe. Seit ackert 
& (-Ü., Nürnberg. 13. 12. 01. 

A. BG25. liochspamuingsuusschalter mit Strom- 
Unterbrechung unter Ocl. AHg. Blektri- 
zitnts-Ges., Berlin. 15. 1. 02. 

B. 29 212. Einrichtung zur ücborwachung der 
elektromotorischen Kraft der elnzolnoii Zellen 
einer Akkumulatoreubatterle. B. J. B r an d e r, 
Nottingham, Engl. G. 5. 01. 

B. 30 0t>8. Verfahren zur Herstellung licht- 
cmplindlichor Selenzellen. 0. v. Broiik, 
Berlin. 21. 9. 01. 

K. 21 885. Elektrischer Stroniuoterbrochor. 
W. Kösters, Charlotlenburg. 10. 9. 01. 

42. Z- 3476. Bilderwechselvorrichtung für Pro- 
jektionsapparate. C. Zeiss, Jena. 1.2.02. 

F. 15 134. Thermo-elektrischcs Pyrometer. Ch. 
F6ry, Paris. 12 6. 01. 

K. 22 514- Loth für 'riefenmessungen mit einem 
iin Lothkörpor beweglichen Stempel. K. 
Krumhoff, Sontra. Hessen. 16. 1. 02. 

B. 31 S2G. Vorrichtung zum Anzeigen der an- 
nähernden Erreichung der (ileicbgewichts- 
logG an WaagtMi; Zus. z. Pat. Nr 130539. 
O. BrotoUe, Charleroi. 24. 3. 02. 

K. 22087. .Meterinaass. F. W. Krohm u. 
E. Kluse, Danzig. 12. 2. 02. I 

O. 3819 Selbstthfltigc Wange für Flüssig- | 
keiten. W. Otsinowski u. W. Grieb, Ruda | 
Pabianicka bei Ijudz. 31. 12. 01. ! 

|H, L. 16 210. Verfaiiren zur Herstellung von 
Metallüberzügen durch Koutakt. G. Lang- 
bein Co., Leipzig'Sollershaiisen. 17.12.01. 



Erthelloiigeii. 

21. Nr. 132871. Vorrichtung zur Versorgung 
der EmpfÄngerfeder von Schreiblolegraphen 
mit Tinte. Gray National Tel aut ograph 
Cy., New York. 20. 2. 01. 

Nr 132 924. Therrao-elektrische Batterie, L. 
Bönier, Paris. 2. 5. 01. 

Nr 132813. Verfahren zur Isoliruug elektri- 
scher Leiter C. E. Woods, Chicago, 2.7.01. 

Nr. 132 835. Vorrichtung an Schnltem zum 
Auslöschen dos Llciitbogens <lurcb Luftzug. 
Voigt & Haeffner, Frankfurt a. M. 20. 7. 01. 

Nr 132 815. Ankor für MotoreIcktrizUAUzahler 
Hartmnnn & Braun, Frankfurt a. M.- 
Bockenheim. 4. 10. 01. 

Nr 132 892. Stromzuftthrunga- und Lagerein- 
richtung für Eick trizitAtszfthlcr R. S h. White, 
Chicago. 30. 10. 01. 

Nr. 132 893. Verfahren zur Vermeidung von 
ReibungsAnderungen bei auf ohiander glei- 
tenden .Metallflftchon. Union El.-Ues., 
Berlin. 17. 1. 02. 

Nr. 132 440 ElektrizitAtazAhlcr für Wechsel- 
strom: Zus. z Pat. Nr 123 929. E.Batault, 
Genf. 19. 9. OL 

Nr 132541. Verfahren zur Hereteilung von 
elektrischen Kondensatoren. G. F. Mans- 
bridge, Wimbledon, Engl. 21. 5. 01. 

40. Nr. 132612. Verfahren zum Zühemacheii 
von Alumiuium-Silbor-Legiruugen. C. Berg, 
Eveking i. W, 5. 4. 01. 

42, Nr 132 781. Photographische Registrir- 
vorrichtung. K. Hahn u. C. J. .Mchii, Braun- 
schweig. 6. 7. 01. 

Nr. 132 782. üeschwindigkeitsmessor mit einem 
von der zu überwachenden Welle vorbowegten 
und durch ein Uhrwerk in gleichen Zeit- 
abschnitten uusgeiösteii und wieder zurück- 
gehenden Zeiger. R. Büttner, Dresden. 
26. 9. 01. 

Nr. 133012. Waage. W. KAstner, Berlin. 
24. 3. 00. 

Nr 133 026. Einrichtung zur Rogiilirung der 
Brennweite bei zusammengesetzten photo- 
graphischen Objektiven. W. Taylor, Loi- 
ccstor, Engl. 9. 3. 01. 

Nr. 132 840. Verfahren zur Horeteliung vou 
Aneruidkapseln mit möglichst geringem 
Warmefehlcr J. Lutje, Altona. 11. 12.0L 



FOr dl* KedskUon T«rantwortlicb: A. Blftscbke Io Berbo W. 

Vcrlof voo Jollos Sprlnzar in B«rllo N. Droek von Smil Drajar la Barlio SW. 



Digitized by Google 



lOMTftt« 



m 



B«A tr 
l&. Jnnl I9OT. 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Hilfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

E. Hassbnuidf 

Ob«rioe«Ql«Dr d»r Pins» C. Heckmana ln Berlin. 

-- ' — = Mit 40 Tab ollen und 169 Textfigureu. — 

In Leinwand gebunden Preis M. 3, — . 



Die 

Theorie der Beobachtungsfehler 

und die 

Dethode der kleinsten Quadrate 

mit ihrer 



Von 

Otto KoU, 

(*rofo»»or, Geheimer Ploantralb und vertragender Rath 
im Kgl. Preues. Plaankmlnisiertuai. 



Mit tn den Text gedruekten Figuren. 

Zweite Auflage. 

Preis M. 10,^; in Leinwand gebunden M. 11,20. 



Proeirs Rechentafel 

herausgegebon von 

Dr. R. Proelfn Inirenleurbureau, Dresden. 

In haltbarem Futteral oinschl. Gebrauchsauweisung Preis M. 2, — . 



Proeirs Rechentafel besteht nur aus Ober* und Untertafel und ist ln jedem Notizkalendor 
bequem aufzubewahron. Sie ermöglicht in einfachster Weise fast alle Uechenoperationen (.Multi- 
plikation, Ihvision, Potenziren, Quadrat- und Kubikwurxelziehen usw.) und besitzt die (lenauigkeil 
eines Rechenschiebers von 1,20 Meter Lftnge. 

MT* Bequemster Selbsirechncr der Jetztzeit l "‘IMI 



Zu beziehen durch jede Bucli Handlung. 
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Vf.i PittUrs’ patot MctaUb(arbeitang$M35ciiiB<fl 

vereinigen in eich eAmliiche Spezialmaechlnen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spirsien-Schneiden, elkmtUche Arbeiten der Universai- 
Frlemaechine und ieieten die echwierigsten Arbeiten mit etaunenewerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei ecbneiiater und einfacheter Handhabung 
und Binsteilung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII spezieii fdr oiektrotechoische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeuraacherei. 

Splndelseeleii, Mitstaekpliiolea>8«eleM «. Tellk*pf- 
•plaaeleeeleB, durchbohrt n. mit FottcrzaBgcB Tereehea. 

Leipziger Wepkzeug>Mascliinen-Fabpik| 

nns. W. T. Pltlltr, AetlraginUttlUin, (hsi) 

Leipzig- Wahren und Berlin C., Kaiser Wilhelm -Strasee 48. 




Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 




JinphrC' aad Yoltnder nach Pepr» d’ArsoaVal p.lt.p. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubena 

Elektrische Messinstrumente. 

('unkenindnctorea mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. ( 6 <») 

Verlas Jultu» öpnag«r Io Berlin^X. — Druck wo Emil Dreyor io Berlio 8W. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

11 ad 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Ve r e i fl • b 1 a 1 1 

d«r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Heratug«^beD rom Tontande der Ossellsohaft. 

Redaktion: A. Blsachke, Berlin W., An der Apoatelklrche 7b. 

VsrlBg von Jullui Springer in Berlin N. 



Jfr. 13, S. 121 — 132. 1. Juli 



1902. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



•raclieiBt moDotUcb sweünal lo Seftea tod 12 a. 8 Seiten. Sie 
lei den lechniaeben ond gewerbllcbeo Intereeeeo 
der geeexBBten PrlileloBiDecbeolk, Oatlk and 
UlealDstrameBten-lodasirle gewidmet and belebtet 
in Orlglnelertlkeln ond Referaten Ober alle ein* 
eebläglgen Oegeoaunde. Ihr Inhalt eratreckt alrh auf die 
Werkatattprarla, die aoiiale Oeeetegebnng, die Oeeeblebte 
der Pelntecbnlh, teebnlacbe VerbBentllehongen. E^lallaten, 
daa PaientweMB and Ande'ee mehr. 

Ala Organ der Dentaeban Qeaenaehaft fdr 
lleehanlk and Optik antbJUt dla Danteeba Mechaniker- 
Zeltnng die Bekanntmacbnngen nnd Bltinngaberlebte dee 
UaapiTerelne nnd aelner Zwelgrerelne. 

Alle die Redaktion betreflenden Mlttbellangen and An- 
fragen werden erbeten unter der Adreeee dee Redaktenra 

1. BUsehk« la Bmüb W., 

An dar Apoatelklreba 7 b. 



kann dnreb den Boehbandai, dla Poat (Poat-Zeltanga-Prelallate 
Kr. 1880) oder aneb ton der Vertagabachbandlnng lam Preise 
ton M. 0,— fbr den Jahrgang besogen werden. 

Sie eignet elcb wegen Ihrer verbreltong In Kreisen der 
Wteeeneebaft and Technik als Ineerttonaorgaa sowohl fnr 
Fabrikanten ton Werkseagen n. a. w. ala aneb für Mecbaolkar 
Optiker ond Olaainatromenten-Pabrlkanten. 

iaulB— werden ton der Verlagcbncbbandlnng aowla 
ton allen aollden Annonceabareau lom Preise ton SO Pf. fnr 
die elnapaltlge Peütielle aagenominen. 

Bai jihrllcb S S 12_ Sdmallgar Wlederholong 
gewahren wir ifi/g tS STi/g ^/| Rabatt. 
SteUea-Qaaoehe and -Angabota koaten bei direkter Bla« 
sendaog an dla Verlagabnebbandlang to Pf. die Zella 
BellAgwm werden oaeb Verelnbamog belgefUgt 

Terla(r<>>iieU><uidIaBr T«a IsUbi 8prfaig«r 
In Berlin N., Monbljoaplali t. 



T« ltm.l t? 

B. Berger, Die PACbarbuleo fhr Optlkur In den vArschledenen Staaten Euro|Mia 8. 131. — A- Srhoenrock, Verill- 
kaiion einer btlmmgabcl and Vemuch etaer pbotographiecben Prul^ngsmethode von Silmmgabeln S. l'iS. — > VitKKiNa* L‘2ti> 
PKRaoxRMMACHfUCRTK.M: MUgilrderTf>nolcbniBM 8. I2S. — Zwgv. Hambnrs-Altona, Austlng vom 4.6. 03 8. 126. — Preise 
«af der Ausstellung Arttlicber LebrmiUel Berlin 1M2 8. 136. — p'-numenDNiTirlrbteo 8. 126. —Kl.ki.nbhr MtmiEtU’.NuKN: 
Tauchbatterie mit Uhrwerk S. 136. — MIttheilung Nr. S der Vereialguag fiir Chronometrie- (Soblaas) .S. I27. — rnterauchuag 
ton LaftbewegoDgen mittele Chranophou>graphle 8. 13'. — Vereammloag der AMtronorolecben OenellHchaft 8. 13n. — 
UKAHTB^'HirtacHR^: AbfOilbOrette 6 !3H. — Kipp'»'her Apparat 8. 12<*. — PrafUDg»Aastal( von Dr. Sauer and Dr. (Jockei 
8 . 13» — Uebranchemaater 8. ISO. — BuRt.HRKitciUU und Prkisusten: 8 ISO. — Pate.vthchaü: 8. 131. — 
PATBNTI.UTB: 8. 122. 



Ein in der Massenfabrikation der fein- I 
mechaniachen Prtlciaionabranche durchaus 
erfahrener 

erster VferHneister, 

^uter Organisator und Construkteur, mit 
langen, prakt. Erfahrungen, sucht, gestützt 
auf nur beste Empfehlungen, als Be- 

trisbsleitep Engagement. 

Qefl. OlTerten bitte unter M. G16 durch I 



Cand. phya. 

wünscht wahrend der Sommerferien in kleinerer 
PracisiuouwerkstBtte praktisch zu arbeiten. 

Gefl. Angeboto unter Bl. 618 durch die Ex- 
pedition dieser Zeitung erbeten. (618) 

TQchtige 

Mechanikergehlilfen 

weis^ederzeit koatenloa uach (530) 

Verela Berliner Heehnniker, 
Berlin, Königin Augnata • Strasse 28 pt. 



die Expedition dieser Zeitung. (616) 

Taxameter. -- Taxameter. 

Ingenieure, Mechaniker, 
welche im Stande sind, für Berlin einen gut 
funktionierenden Taxameter für Droschken 
zu liefern, werden gebeten, gell. Offerten uii 
Paul Jaekel, Berlin N., ScharohuraUtr. 7u., 
abzugebao. Verlangt werden vorerst 3000 
Apparate. (617) 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechaniache Werkstätten. 
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Geodä.sie. Kefractoren» Passage-lnstrum. Univeraale. Feldmcss* 
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meter»Tacbygfi*apbometer.* Complete Au9rüstung;ca f. Wissenschaft!. 
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Die Fachschulen für Optiker in den verschiedenen Staaten Europas. 

V«D Dr. Emil ln Pah», 

koiTe«|> Mltgllede der kgl. belglecbeo and der kgi. ipunlecbeQ Akademie der MedltlQ. 

Mitnner der WisEenachart, vor allen Augenärzte, haben vielfach die Noth- 
Wendigkeit einer rationellen Heranbildung der Optiker in Fachschulen betont. Ins- 
besondere wurde diese Frage in der Französischen Ophthalmologischen Gesellschaft aus 
Anlass der Demonstration') von neuen in Amerika angefertigten Modellen von Brillen 
und Pincenez und gelegentlich des Vorschlages^ zur Gründung einer französischen 
Schule für Optiker erörtert. Der letztere Vorschlag ging von einem amerikanischen 
Augenärzte, Dr. Bersch in Philadelphia, aus; aus der seinem Vortrage folgenden sehr 
animirten Debatte, an welcher sich Dr. Tscherning, Dr. de Wecker, Dr. Kogman 
(Gent), Dr. Augieras, Dr. Dreyer-Dufer, Dr. Chevalier und Prof. Dufour (Lau- 
sanne) betheiligten, lässt sich entnehmen, dass das Wissen und Können einer grossen 
Anzahl von Optikern weit hinter den berechtigten Forderungen der Augenärzte zu- 
rCckstehe. 

Alles, was bisher in Europa für die Gründung von Optiker - Fachschulen 
gethan wurde, ist der privaten Initiative zu verdanken. Es ist eigentlich nicht recht 
zu verstehen, warum die Behörden einerseits dem Apotheker trotz seiner langjährigen 
an der Universität und im Laboraterium erworbenen theoretischen und praktischen 
Kenntnisse nur auf ärztliche Vorschrift die Verabfolgung von Medikamenten gestatten, 
andererseits einem jeden, der mit Brillen handelt, auch die Ermächtigung geben, dieselben 
zu verordnen. Durch eine fehlerhafte Verordnung von Brillen kann doch der Gesund- 
heit rosp. dem Auge ebenso Schaden zugefügt werden wie durch eine irrthOmliche An- 
wendung eines Medikamentes. Meines Wissens existirt bisher nur in Frankreich eine 
gerichtliche Entscheidung, in welcher die Brillenverordnung durch einen Brillenhändler 
als eine unbefugte Ausübung der ärztlichen Praxis aufgefasst wurde. 

Die für Fortschritt empfänglichen Optiker haben übrigens selbst die Nothwen- 
digkeit einer zweckmässigen Fachbildung anerkannt. So hat z. B. die Optieal Society 
in London ein Komite {Educational Committee) ernannt, das die Frage einer besseren 
Fachbildung der Optiker studirt. Es ist Jedenfalls bemerkenswertb, dass in England, 
wo die Einsicht der N’othwendigkeit, für die Brillenverordnung die Augenärzte in den 
Spitälern oder in ihren Privatsprechzimmern zu konsultiren, mehr als in irgend einem 
anderen Lande sich im Publikum veraligemeinert hat, auch nunmehr die Optiker die 
Nothwendigkeit von genaueren Fachkenntnissen anerkennen. Es muss dies denjenigen 
Augenärzten (Dr. Kogman, Dr. de Wecker) gegenüber betont werden, welche die 
Befürchtung aussprechen, es dürften in Fachschulen herangebildete Optiker dadurch 
dem Publikum schaden, dass sie in vielen Fällen ihre Untersuchung der Refraktion 
für ausreichend halten könnten, wo eine ärztliche Behandlung nothwendig wäre. Nach 
den mir vorliegenden Erfahrungen ist es die Unwissenheit des Brillenhändlers, welche 
dem Publikum Schaden zufügt, während der mit entsprechenden Fachkenntnissen ver- 
sehene Optiker sehr wohl die Fälle zu erkennen im Stande ist, welche seiner Kom- 
petenz entgehen und dem Augenärzte zuzuweison sind. Die Fachschulen für Optiker 

') BuiUHta et Mhnoiree de la S(tcieU Frant;niae d’ Ophthalmologie 13. S. SSO. 1897. 

•) a. a. 0- 17. S. S07. 1899. 
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haben den Zweck, den letzteren in die Lage zu versetzen, dem Augenärzte häirreicb 
zur Seite zu Stehen, aber nicht sich unbefugt in sein Wirkungsgebiet einzumengen. 

Bekanntlich ist uns Nordamerika in der Gründung von Fachschulen für Optiker 
vorangeeilt. Was auf diesem Gebiete in Europa bisher geschaffen wurde, lasst sich 
sehr kurz zusammenfassen, doch würde es mich sehr freuen, ergänzende Mittheilungen 
nachtragen zu können. 

In England besteht seit 4 Jahren im Northampton Institute in London eine 
Fachschule für Optiker, welche allen gerechten Anforderungen entspricht. Bekanntlich 
ist das Northampton Institute eine Gewerbeschule, welche in einem Prachtbau, dessen 
Kosten im Betrage von 90000 * durch Legate, Spenden uud einen Beitrag der 
Stadt London aufgebracht wurden, untergebracht ist. Unter der Führung des Direktors 
derselben, Herrn Prof. Dr. Warmsley, konnte ich die Räume des Northampton 
Institute und speziell die für die Heranbildung von OpUkem bestimmten Einrichtungen 
eingehend besichtigen. Im 1. Stockwerke ist ein grosser Saal den optischen Instru- 
menten, insbesondere denen zur Bestimmung der Brennweite und der Zentrirung optischer 
Glaser oder zusammengesetzter Systeme, sowie den photographischen Apparaten gewidmet; 
eine Dunkelkammer ist für die Arbeiten der Photographen zur Disposition. In einem 
zweiten grossen Saale werden die Arbeiten für die Herstellung und Bearbeitung von 
optischen Gläsern vorgenommen. Die Anfertigung der Fassungen von Linsen, der Köhren 
für zusammengesetzte optische Systeme, der Brillengestelle u. dgl. m. wird in der Ab- 
thcilung für Mechanik gelehrt. 

Aufgenommen werden nur Lehrlinge oder Gehülfen von Optikern. Der Unter- 
richt wird in Abendkursen ertheilt, deren Honorare (nebst Privatspenden) zur Bestreitung 
der Kosten der Fachschule dienen. Die Dauer der Lehrzeit beträgt 2 Jahre, ausnahms- 
weise bleiben Lehrlinge des Brillenfaches nur 1 Jahr in der Schule; beabsichtig;! wird, 
die Lehrzeit auf 4 Jahre auszudehnen. Die grosse Anzahl der Schüler, welche für 
jeden Jahrgang 70 bis 80 beträgt, ist Gegenstand ernster Besorgnisse, da man eine 
Ueberproduktion von Optikern befürchtet. Beim Abgänge aus der Fachschule erhalten 
die Schüler ein Zeugniss, welches die Befähigung derselben auf Grundlage ihrer aus- 
gefübrten Arbeiten darlegt. Dass die Leistungen der Schüler vorzügliche sind, geht aus 
den in der Pariser Weltausstellung vom Jahre 1900 und in der Glasgower Industrie- 
Ausstellung 1901 ausgestellten Arbeiten hervor. 

Der Unterricht besteht, wie aus dem Lehrplane des Northampton Institute her- 
vorgeht, in theoretischen Vorlesungen und praktischen Arbeiten unter der Leitung von 
Fachlehrern. Das Studienprogramm führt deren folgende an: 

Vorträge von Prof. Dr. Drysdale Uber optische uud wissenschaftliche Instrumente 
a) Messinstrumente, Waagen, Chronographen; b) Mathematische Instrumente, Kompasse, Theo- 
dolite, Sextanten; c) Optische Projektionsinstrumente; d) Teleskope, Operngläser, Fernrohre; 
e) Photographische Apparate; f) Mikroskope; g) Spektral- und Polarisationsapparate. 

Praktische Arbeiten in der Werkstätte in der Herstellung und Bearbeitung von optischen 
Gläsern, unter Leitung von Prof. Dr. Drysdale. 

Vorbereitimgsknrs. Vorträge Ober Optik (Licht, Reflexion, Refraktion, Linsen u. s. w.) 
von Prof. Dr. Drysdale. 

Vorträge von Dr. E. Clande Taylor (Augenarzt) Ober die optischen Fehler des Auges. 

Praktische Hebungen in der Werkstätte im Adjustiren von Brillengläsern, Herstellung 
von Brillen. Pincenez u. dgl. m. unter der Leitung von 3 Fachlehrern (Optikern). 

Brgänzungskurs Ober Wärme und deren Theorie, Thermometer und Barometer. (Der 
Name des Fachprofessors ist nicht angegeben.) 

Die Kurse werden mit ganz besonderer Berücksichtigung auf die Vorbereitung 
zum Examen der Spectacle Mähers Company (Genossenschaft der Brillenfabrikanten), 
welche eine städtische Zunft (City of London Ouild) vorstellt, abgehalten. Dieses 
Examen ist seit 1898 eingerichtet und findet zweimal im Jahre statt. Zu den Exami- 
natoren gehören der bedeutende Physiker Prof. Dr. Silvanus Thompson, der durch 
seine ophthalmoskopischen Forschungen bekannte Augenarzt Dr. Lindsay Johnson 
und mehrere Optiker. Um älteren Optikern die Abhaltung dieses Examens zu er- 
leichtern, wird für solche derselben, welche bereits mindestens 7 Jahre lang in diesem 
Fache thiitig sind, die Prüfung modifizirt und betrifft nur Fachkenntnisse über Brillen, 
Pincenez u. s. w., deren praktische Anwendungen, verschiedene Gläserarteu u. dgl. m.. 
während das volle Examen sich auch auf Physik und allgemeine Optik erstreckt. Ur- 



lOOgli: 



B«fl 13. 

I. Jali 1903. 



A. Scho«orock( Vwiflkattoo «Um Stlmnifftb^. 



123 



sprQnglich sollt« das modiilzirte Examen nur bis zum Juli 1899 abgehalten werden, 
doch ist dasselbe immer noch beibebalten worden. Wer das Examen mit Erfolg besteht, 
erhält ein Diplom. Eigene Vorbereitimgskurse für dieses Examen werden in einer 
Privatschule von Lionel Lawrence für solche Optiker oder deren Geholfen, welche 
ausserhalb Londons leben, abgehalten. Die Dauer dieser Kurse fOr letztere ist vom 
August bis zum November. Die untere Altersgrenze fOr die Zulassung zum Examen, 
zu welchem auch Kandidaten weiblichen Geschlechtes sich melden dOrien, ist seit 1901 
auf 21 Jahre festgesetzt. 

Dass die Erlangung dieses Diploms sehr gesucht ist, geht schon aus der grossen 
Anzahl von Optikern Londons und der Provinz, welche sich der PrOfong unterzogen haben, 
hervor. Selbst die Kolonien sind unter den mit dem Diplome Versehenen vertreten; 
so finde ich unter den letzteren 5 Optiker Australiens, je 1 Optiker von Ceylon, Ost- 
indien und Neu-Seeland, sowie 3 Optiker Südafrikas. Die Anzahl der das Diplom der 
iS. M. C. besitzenden Optiker beträgt derzeit über 400, worunter 14 gegenwärtig ohne 
Stellung sind. 

Ausser dem Diplome der S. M. C. giebt es noch das der British Optieal 
Association, deren Examen eine geringere Anforderung an die Kandidaten stellt imd 
nur die für den Brillenhändler nöthigen praktischen Kenntnisse verlangt. Auch zu 
diesem Examen, dessen erfolgreiche Ablegung gleichfalls zu einem Diplom berechtigt, 
werden in einer Privatschule des Mr. Sutcliffe eigene Vorbereitungskurse abgehalten. 

Die Namen derer, die das' Examen glücklich bestanden haben, werden jedes- 
mal in den Fachblättern mitgetheilt, und von Zeit zu Zelt wird eine vollständige Liste 
der diplomirten Optiker veröffentlicht. 

Keines von beiden Diplomen hat einen anderen als einen platonischen Werth, da 
auch nicht diplomirte Optiker in England ihrem Berufe obliegen dürfen. Angestrebt 
wird allerdings, dass die Ausübung des Berufes des Optikers nur den mit Diplomen 
versehenen gestattet werde und dass nur ein Diplom, das der Spectaele Makers Company, 
dazu berechtige, da die von der British Optieal Association geforderten Kenntnisse 
als unzureichend angesehen werden ‘). (ScMuss folgt.) 



Verifikation einer Stimmgabel und Versnob einer photographischen Prüfungsmethode 

von Stimmgabeln. 

Voo A. S«]io«nr«ok tn Bt. P«t«nbiirg. 

Im Herbst vergangenen Jahres hatte ich im Aufträge des Direktors des Physi- 
kalischen Nikolai Zentral-Observatoriums, Herrn M. Rykatschew, eine Stimmgabel zu 
veriflziren. Es ist dies dieselbe Koenig’sche Stimmgabel von 870 (einfachen) Schwin- 
gungen mit angeschliffenem Spiegel, deren Schwingungszahl ich im Jahre 1884 be- 
stimmt habe''*) und die seither bei der Prüfung von Stimmgabeln im Observatorium als 
Vergleichsinstrument gedient hat. 

Es lag eigentlich die Absicht vor, dieses Mal neben der früheren Prüfungsmethode 
noch neuere zu verwenden, um nicht allein eine etwaige Aenderung der Schwingungs- 
zahl der Stimmgabel sicher zu bestimmen, sondern auch verschiedene Verifikations- 
methoden zu vergleichen. Leider gestatteten die Mittel des Observatoriums nicht, die 
zu diesem Zweck erforderlichen Apparate anzuschaffen, sodass auch im vorliegenden 
Pall, wie damals, ich mich begnügen musste, die Stimmg^abel mit der Stimmgabelubr 
von Koenig direkt zu vergleichen. 

Nachdem ich mich von dem gleichmässigen Gange der Stimmgabeluhr durch 
Vergleichung mit einem Boxchronometer von Prodsham überzeugt hatte, vollführte 
ich die Verifikation ganz in derselben Weise, wie bei der ersten Prüfung. Es wurde 
nilmlich ein metallischer schwarzer Zylinder, in dessen Mantel ein feines Loch gebohrt 
war, über eine elektrische Lampe gestülpt. Das aus dem Loch austretende Licht fiel 

') Vgl. W. A. Dixey, Tht Sdveation of tht Optiäm. TnuuaeUcns of the Optieai SoeUty 
1900-1901. S. SB. 

2) H. Wild, Bericht über eine neue Verifikation der Schwingungszahi der Normai- 
stimmgabel Kusslands im Physikalischen Zentral-Observatorium. Müemget Phyntpus et CUmigtue 
tirU du BuO. de FAead. Impfe, dee Säeneee de St. Pftentourg IH. 188S. 
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zuerst auf den Spiegel der zu verifizirenden Stimmgabel, ging von diesem zu dem 
Spiegel an der Stimmgabel bei der Uhr, die zur ersteren senkrecht stand und 14b 
(einfache) Schwingungen vollftthrte, und gelangte von hier in ein Fernrohr. In letzterem 
konnte dann, wenn beide Stimmgabeln angeregt waren, die Figur von Lissajous 
beobachtet werden, die zwar in unserem Fall recht komplizirt ist, aber dennoch in 
ihren Wandlungen sehr gut verfolgt w'erden kann. Um jeden Einfluss auf die Tempe- 
ratur der Stimmgabeln auszuscbliessen, wurden erforderliche Maassregeln getroffen; 
erstens wurden zwischen die Lampe und die Stimmgabeln Gletsschirme gestellt, zweitens 
wurden alle erforderlichen Ablesungen aus einiger Entfernung mit Hülfe von Fern- 
rohren gemacht. Die zwischen den Zinken der Stimmgabeln, nahe dem Sattel ange- 
brachten Thermometer zeigten in der That sehr konstante Temperaturen. 

Die auf beschriebene Weise am 28. und 30. November 1901 ausgefübrte 
Prüfung ergab folgende Resultate. 

Am 28. November war das wegen seines Ganges korrigirtc Chronometer Frods- 
ham scheinbar hinter der Uhr des Koenig'schen Apparates im Mittel um 1,88 Sek. 
in der Stunde nachgeblieben; daraus ergiebt sich die Schwingungszahl der Stimmgabel 
bei der Uhr zu 145,0758 (einfache) Schwingungen. Da die Figur von Lissajous voll- 
ständig unbeweglich war, so findet man als Schwingungszahl der VeriHkationsstimmgabel 
870,455, wenn man die Formel benutzt 
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In vorstehender Formel bedeutet N die Schwingungszahl der lieferen Stimm- 



gabel, also 145,076, — das angeniihorle VerhSltniss der Schwingungszahlen der Vcri- 
n 

fikationsstimmgabel zu derjenigen der Vergleichsstimmgal>e1, also in unserem Falle 6/1, 
und s die Zahl der Schwebungen in einer Sekunde, hier gleich 0. 

Die obige Zahl von Schwingungen machte die Stimmgabel bei einer Temperatur 
von 20*,9. Wenn wir den früher bestimmten Temperaturkoeffizienten') dieser Stimm- 
gabel 0,000 094 5 benutzen, so ergiebt sich 870,940 als Schwingungszahl liei 15“, auf 
welche Temperatur die Schwingungfszahlen bei uns bezogen werden. 

Am 30. November betrug der Gangunterschied der Uhren in demsellien Sinne 
1,53 Sek. pro Stunde; die Stimmgabel bei der Uhr machte also 145,0f)16 Schwingungen. 
Da die Figur von Lissajous wiederum fast unveränderlich blieb, so berechnet sich die 
Schwingungszahl der Koenig’schen Stimmgabel zu 870,370 bei 20“, 5, oder 870,822 
bei 15“. Ich will hier noch bemerken, da.ss sowohl am 28. als am ,30. November 
mehrere Vergleichungen der Stimmgabel jedes Mal im Verlauf von G Stunden gemacht 
wurden, sodass die beiden erhaltenen Schwingungszahlen Mittel aus mehreren Be- 
obachtungen darstellen. 

Das Mittel aus diesen beiden Werthen ergiebt als Schwingungszahl der 
Koenig’schen Stimmgabel mit angeschliffenem Spiegel 870,88 bei 15“. Im .fahr 1H84 
fand ich die Schwingungszahl dieser Stimmgabel bei 15* zu 870,84; der Unterschied 
der beiden Veriflkationsresultate beträgt also nur 0.04 Schwingungen. 

Dieses Krgebniss beweist einerseits die ausgezeichnete Konstanz unserer als 
Normal geltenden Stimmgabel, andererseits legt es Zeugniss ab für die Brauchbarkeit der 
angewandten PrOfungsmethode. Es sind nämlich in jüngster Zeit Bedenken gegen die 
Stimmgabeluhr erhoben worden-), weil es Vorkommen soll, dass sie Schwingungen aus- 
lässt. Das vorstehende Resultat und die bei der früheren Verifikation gemachten Er- 
fahrungen, dass nämlich die mittlere Abweichung der Einzelwerthe vom Mittel nur 
0,04 Schwingungen betrug, gestatten die Voraussetzung, dass wenigstens unsere 
Stimmgabeluhr nicht den gerügten Mangel aufweist. 

Immerhin war es envünscht, eine andere, von der vorliegenden durchaus ver- 
schiedene Verifikationsraethode ausfindig zu machen, die gestatten würde, alle noch 
möglichen Zweifel zu beseitigen. Dabei kam es uns in Folge besonderer vorliegender 
Umstände darauf an, eine solche Methode anzuwenden, die uns gestatten würde, die 



') A. a. 0. a. »40. 

“) A. Leman, Uebor die Normalstimmgaliclii der Phys. -Techn. Reichsanatalt und die 
absolute Zahlung ihrer Schwingungen. Zcittckr. f. Iiutrkmle. IO. S. 7S « 79. 1890. 
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Schwinfcunf^szahl der Stimmgabel direkt zu bestimmen, d. h. ohne auf andere Stimm- 
gal>eln oder irgend welche periodisch schwingende Apparate, ausser der Uhr, zu 
rekurriren. 

Uns wurde nämlich eine Stimmgabel zur Prüfung eingeliefert, die angeblich 1000 
(einfache) Schwingungen machte und deren Schwingungszahl bis auf einige Zehntel 
der einfachen Schwingung bestimmt werden sollte. Da wir keine entsprechende 
Vergleichsstimmgabel besitzen pnd andere uns zur Verfügung stehende Prüfungs- 
methoden die erwünschte (lenauigkeit nicht zu erreichen gestatteten, mussten wir 
damals die Stimmgabel unveriiizirt zurückgeben. 

Bei der Ueberlegung, in welcher Weise man eine solche Stimmgabel prüfen 
könnte, kam ich auf die Idee, die Schwingungen der Stimmgabeln direkt zu photo- 
grnphiren. 

Die Versuebsanordnung war folgende; 

Vor eine elektrische Projektionslateme mit Voltabogen wurde ein Diaphragma 
mit einer kleinen Oeffnung von rd. 0,9 mm Durchmesser gesetzt. Das feine Licht- 
bündel wurde von einer Sammellinse von grosser Brennweite auf den Spiegel einer 
Stimmgabel geworfen und von letzterem auf eine metallische Trommel, die auf einer 
Schraubenaohse sitzt und sonst berusst zur Aufzeichnung von Stimmgabelschwingungen 
dient, retlektirt. Auf diese Weise erhielt man auf der Trommel einen feinen, sehr 
hellen Lichtpunkt, resp. einen Lichtstreifen, wenn nämlich die Stinungabel schwang. 
Die Trommel war 24 cm lang und hatte einen Umfang von 55 cm; aul dieselbe wurde 
ein Streifen lichtempfindlicbes Papier (Papier au gdatino-bromure B von Lumlere) ge- 
zogen. Bei tlen ersten Versuchen wurden die Enden des Papierstreifens mit Klebwachs 
über einander geklebt; da man aber in fast vollständiger Dunkelheit bei sehr schwachem 
rothen Licht hantiren musste, so war es sehr schwer, das freie Ende so fest anzu- 
kleben. dass cs nicht stellenweise abstand und auf diese Weise einzelne Schwingungen 
verloren gingen. Am zweckdienlichsten wäre eine Vorrichtung anzuwenden, wie sie 
bei photographischen Seismographen üblich ist, um beide Enden des Papiers in einen 
Spalt fest einzuklemmen. Da es aber nicht anging, den Zylinder entsprechend umzu- 
ändern, brachte der Mechaniker des Observatoriums, Herr Kohrdanz, folgende Klemm- 
vorrichtung an. Ein dünner Metallstreifen, dessen Enden rechtwinklig umgebogen 
waren, wurde an die SeitenHächen des Zylinders angeschraubt; man bog das eine Ende 
des Papiers scharf um den Metallstreifen, das andere Ende wurde unter denselben ge- 
schoben und darauf der Bügel heruntergeklappt. Dadurch wurde erstens das Papier 
straft um den Zylinder gezogen, zweitens das obere Papierende fest auf das darunter 
liegende Ende gedrückt; an beiden Seiten angebrachte Klemmschrauben verhinderten 
das Zurückspringen des Bügels. 

Die Stimmgabel, die Sammellinse und die Trommel befanden sich in einer 
schwarzen Dunkelkammer, die sonst zu pbotometrischen Versuchen dient, jetzt aber 
durch eine rothe Lampe schwach erleuchtet wurde, ln einem Nebenzimmer, gegen- 
über der Thür zur Dunkelkammer, stand die Laterne; vor der Thür war ein Schirm 
aus Pappe angebracht, in welchem ein Loch zum Durchlässen des Lichtbündels diente; 
um die Trommel waren auch Pappschirme angebracht, welcher Lichtschutz sich als 
vollständig genügend erwiesen hat. 

Da ich bei diesen Versuchen ohne einen Assistenten nicht auskommen konnte, 
so war der Inspektor der meteorologischen Stationen, Herr W. Kusnezow, so freundlich 
mir behOIHich zu sein; alle weiter unten besprochene Arbeiten haben wir gemeinsam 
ausgeführt. (SMuee folgt.) 



Vereins- und Personennachrichten. 



Mitgliederverzeichniss. 
ln der Zeit vom I. April bis zum ,30. .luni 
d. J. sind folgende Veränderungen bekannt 
geworden: 

A. Neue Mitglieder: 

Otto Block; Halles. S., Niemeyerstr. 24. 
Halle. 



Theodor Ebert; Merseburg, Kl. Kitter- 
strassc 1 . Halle. 

Rroos & Graf, Telegraphon-Bauanstalt, 
Medizinische Apparate; Berlin S. 59, 
Urbemstr. 25. BerL 

Berthoid Huch, Elektrotechniker und 
Mechaniker; Halle a. S., An der 
Schwemme 5. Halle. 
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Gustav Lehmann; Weissenfels, Beu* 
ditzstr. 26. Halle. 

Conrad Rast, Elektrotechniker und 
Mechaniker; Halle a. S., Geiststr. 28. 
Halle. 

H. Schoening; Halle ii. S., Gr. Stein- 
strasse 67. Halle. 

Kriedr. Zobel, J. F. Kochs Nachf., 
Mathem., physik. und opt. Instrumente, 
spez. geodätische Instrumente; Eis- 
leben, Markt 17. Halle, 

(B. Ausgeschieden: Niemand.) 

Q. Aenderungen in den Adressen: 

Otto Baumgartel; Halle a. S., Meckel- 
strasse 4. 

L. Oermann; Mulda i. S. 

Otto Himmler; Privatwohnung und 
Verkaufslager: Berlin NW. 6, Karl- 
strasse 381. (Werkstatt unverändert). 

Dr. H. Krüse; Privatwohnung; Ham- 
burg, Hochallöe 77. 

Wilh. Paris; Hamburg, Jägerstr. 52. 

Edwart Richter; Jena, Sonnenberg- 
strasse 3. 

E. Schoof; Steglitz, Florastr. 2a. 

D. 6. f. M. u. O. ZwelgTereln Ham- 
burg-Altona. Das war wieder ein wohlge- 
Inngenes Fest, welches am 4. Juni die Mitglieder 
dee Vereins mit ihren Damen am Gestade des 
Ratzeburger Sees vereinigte. Der herrlichste 
Sommertag lag Ober dem in üppiges Buchen- 
grün eingebutteten See, in welchem auf einer 
Insel das liebliche Städchen mit seinen altcbr* 
würdigen Dom liegt. So bot sich unser Aus- 
flugsort als Gesammtbild vom Weinberge aus 
dem entzückten Auge dar, wo die Gesellschaft 
das Frühstück einnahm. Der grossste Thcil der 
Gesellschaft machte auf schattigem Waldpfade 
den Umgang um den See, wahrend der neben- 
her fahrende .Salondampfer“ die anderen auf- 
nahm. Tiefer Waldesschatton wechselte mit 
reizvollen Ausblicken aut den friedlichen See; 
die .Parchaucr Mühle” und „Waldesruh” boten 
willkommenen Anlass zum Ausruheu und Er- 
frischen; an letzterem, auf hohem Ufer gele- 
genen Orte, besagt eine Inschrift, dass dort in den 
Jahren l.%3— 1888 der Liebllngsplatz Moltke's 
gewesen sei. Bin reiches Mahl vereinigte Nach- 
mittags die Theilnehmer im Schützenhof zu 
Ratzebnrg: dass nach demselben noch viele 
den Dom mit den Gräbern der Herzoge von 
Sachsen-Lauenburg besichtigt haben, glauben 
wir kaum, obgleich der grösste Theil der Ge- 
sellschaft erst mit dem allerletzten Zuge der 
heissen Grosstadt wieder zustrebte. H K- 
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Auf derAoMtetlung Ärztlicher Liehr. 
mittel Berlin 1002 haben fol^nde Pinnen, 
die unserer Oesellschaft angeboren, Aus- 
zeichnungen erhalten: Goldene Medaille: 
Carl Zeise. Sdheme Medaille: P. & M. 
Lautenschl&ger, E. Leitz, F. Schmidt 
& Haensch. Die Zahl der Aussteller be- 
trug rund 150, darunter befanden sich nur 
etwa 15 Mechaniker; im Ganzen wurden 
'A goldene und 7 sUbeme Medaillen ver- 
theilt; das Ergebniss ist also wiederum fflr 
unsere Mechanik ein glanzendes. 

Hr. I)r. C. Stechert, Abtheilungsvorsteher 
an der Deutschen Seewarte in Hamburg, bat 
den Titel Professor erhalten. 



Kleinere Mittheilungen. 

Tauohhatterie mit Uhrwerk. 

In der Oalvanostegie und Galvano- 
plastik werden, wo die Aufstellung einer 
Dynamo unthunlich ist, Elemente und zwar 
vorzugsweise Tauchelemente verwendet. 
Aber auch den Tauchbatterien bekannter 
Systeme haftet insofern ein Mangel an, 
als die Senkung der Elektroden durch die 
Hand des Arbeiters geschehen muss. Nun ist 
Jedoch das Resultat im galvanischen Bade 
ausser von der zeitlich genau abzumessen- 
den Senkung der Elektroden auch von der 
jeweilig eingetauchten Oberfläche dieser 
abhängig. Die Senkung der Elektroden in 
zeitlich und quantitiv genauen Pausen be- 
sorgt besser als der aufmerksamste Arbeiter 
es vermag, die neue Konstruktion der 
.Automatischen Senkung der Elektroden 
bei Tauchbatterien“. Die Vorrichtung be- 
steht aus einem Uhrwerk, welches als 
Hemmung einen Kugelregulator besitzt; 
dieser greift mittels einer rechtwinklig ge- 
formten Hakenbremse ln gewflnschten 
Pausen in die Zahnrasten eines seitlich des 
Uhrwerks angeordneten Schwungrades ein 
und veranlasst so einen Stillstand des Uhr- 
werks. Das treibende Gewicht des flbrig;ens 
sehr einfachen Uhrwerks bilden die in einer 
isolirenden Platte angeordneten Elektroden. 
Um auch grössere Arbeiten ausfOhren zu 
können, ohne die Zahl der Einzelelemente 
flbermässig zu steigern, ist ferner die Kon- 
struktion einer selbstthätigen Auslösung 
einer Nachbar- resp. Etagenbattcrie vorge- 
sehen und damit gleichzeitig eine selbst- 
thätige ümschaltung der Batteriestromwege 
auf eine Zentralleitung angeordnet. Hier- 
durch ist ein weiterer Vortheil geschaffen, 
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indem die Batterie nicht im Arbeiteraume 
aufg^tellt zn werden braucht, was bei An- 
wendung von Schwefelsfturelösung als Klek- 
trolyt in gesundheitlicher Hinsicht von Vor- 
tbeil ist'). 

Mltthellung Nr. 5 des Ausschusses 
der Vereinigung fdr Chronometrie. 

(Stkluu.) 

Auf dieser Grundlage wurden am 27. Januar 
auf einer Zuaammenkunft in Dresden Verhand- 
lungen mit dem AufsichUratho der Deutschen 
Uhrmacherechule gepflogen. Von Beiten des 
Ausechueees nahmen Herr Prof. W. Foerster 
und Herr C. Mar feie mit Herrn Direktor 
Btraeeer an diesen Verhandlungen Theil. 
Das ErgebnUs derselben war eine beide Theile 
befriedigende Vereinbarung, der zufolge Herr 
Direktor Btraeeer in seiner bieherigen Stel- 
lung an der Schule durch eine Hülfekraft. für 
welche eine geeignete PereOnlichkeit inzwischen 
gefunden worden war, in beetimmtem Umfange 
eine Entlastung erfahren eoU. Der Vereinigung 
wurde ale Gegenleistung die Zusicherung einer 
jährlichen Beisteuer zu den erforderlichen 
Btellvertretungskosten zur Bedingung gemacht. 

In der Versammlung erkl&rte Herr Strasser 
seine Bereitwilligkeit, falls der Ausschuss ihn 
mit der verantwortungsvollen Aufgabe betrauen 
wolle, auf diese Abmachung einzugehen. Er 
entwickelte zugleich in allgemeinen Zügen einen 
Plan der wichtigeren Arbeiten, deren baldige 
Inangriffnahme geboten erscheint, und die zum 
Theil in der eigenen Werkstatt und mit deren 
Hülfsmitteln, zum Theil aber unter Mitwirkung 
der Uhnnacherschulo ausgeführt werden sollen. 

In der Diskussion, an der sich die Herren 
BrOcking und B. Lange betheiligten, wurde 
dem Wunsche Ausdruck gegeben, womöglich 
eine PrUfungsstelle für Kompensationsunruheu 
mit der Uhrmacherschule zu verbinden. Im 
Uebrigen wurden die Abmachungen des Vor- 
standes des Ausschusses mit dem Aufsichts- 
rath der Uhrmacherschule von der Versamm- 
lung gutgeheissen und zu diesem Zwecke eine 
jährliche Beihülfe von 800 If. auf die Dauer 
von fünf Jahren ausgesetzt, welche zusammen 
mit der von der Kgl. Sächsischen Regierung 
bewilligten Summe von 1200 Af. zur Besoldung 
der Hülfekraft für Herrn Direktor Strasser 
verwendet werden soll. Mit der Ausführung 
dieses Beschlusses im Einzelnen wurden die 
Herren Foerster, Reuleaiix und Witt 
betraut. 

Herr Bröcklng empfiehlt, im Interesse der 
deutschen Chronometer-Fabrikation an den 

*) Die Verwerthung dieser Erfindung ist 
Herrn G. Salinger (Hamburg. Gerhofstr. 32) 

übertragen. 



maassgebenden Stellen dabin vorstellig zu wer- 
den. dass die Bewerthung der Chronometer 
nicht wie bisher ausschliesslich nach den bei 
den Kunkurrenzprüfungen erzielten Gang- 
leistungen bemessen, sondern dass bei den 
Prüfungen auch auf den Grad der mechanischen 
und Äusseren Vollendung der einzelnen Theile 
angemessene Rücksicht genommen werden 
möchte. Da eine solche Maassnahme allgemein 
als durchaus berechtigt und zweckdienlich be- 
zeichnet wurde, wird der Vorstand zu ermitteln 
suchen, unter welchen Vorauseetzungen und 
in welchem Umfange dieser Anregung Folge 
gegeben werden kann. 

Anfragen, Bemerkungen und Rathschläge 
in Angelegenheit der Vereinigung werden an 
die Adresse dos Schriftführers des Ausschusses. 
G. Witt, Berlin NW. 5, Birkenstr. 29, erbeten. 

Le moiivetnent de Va(r Hmlie itat* 
ln chroHophofogrnithie. 
(Untcrsuchang von Luftbewegongen mittels 
Chronophotographie.) 

Von Marey. 

Joum. de phy». L S. 139. 1903. 

Verf. nennt Chronophotographie ein Ver- 
fahren, durch w'elches es ihm gelingt, Bewe- 
gungen der Luft in Bezug auf Richtung und 
Geschwindigkeit ihrer einzelnen Theilcheii mit 
Hülfe der Photographie zu untersuchen. 

Vor einigen Jahren ist vom Verf. bereits 
ein Ähnliches Verfahren für die Untersuchung 
von Flüssigkeitsbewegungen angegeben worden. 
Dasselbe bestand darin, dass der zu unter- 
suchenden Flüssigkeit Bläschen einer anderen 
Flüssigkeit vom gleichen spezifischen Gewichte 
beigemisebt wurden. Bei der Bewegung der 
Flüssigkeit bildeten diese Bläschen dann vom 
Bonnenlicht hell erleuchtete Füden, weiche die 
Richtung der Flüssigkeitsströmung anzeigten. 
Durch Aufnahme mittels eines Kinematographen, 
welcher 10 Bilder hi jeder Bekunde gab, konnte 
man sowohl die Richtung wie auch die Ge- 
schwindigkeit der Flüssigkeitsströmung ln allen 
ihren Tlieilen genau bestimmen. 

Für die Untersuchung von Luftbewegungen 
verw’endet Verf. einen rechteckigen Kasten, 
dessen Vordorwnnd und rechte Beitenwand aus 
durchsichtigem Glase bestehen, wAhrend die 
Hintorwand innen mit schwarzem Sammt be- 
deckt und die linke Seltenwand weiss ange- 
strichen ist, um die Lichtrefloxlon zu vermehren. 
Durch diesen Kasten wird mittels eines Venti- 
lators die Luft von oben nach unten hindurch- 
gesaugt. Um die Strömung gleichmAssig zu 
machen, muss diu Luft beim Eintritt durch den 
Deckel des Kastens und beim Austritt durch 
den Boden desselben zwei Netze von fein- 
maschiger Seidengaze passlreu. 
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Dio LuftatrAmung wird sichtbar gemacht, 
indem in den oberen Theil dca Kastens feine 
Raiichfadeu eiiigcführt werden. Diese werden 
erzeugt durch den Rauch eines brennenden Ge- 
misches von Feuerachwamm und Baumwolle, 
den man durch eine Reihe feiner RAhrchen, 
die auf dem oberen Gazeiietz ruhen, hindurch- 
leitet. Hat man In dem Kasten einen Gegen- 
stand angebracht, welcher der Luftströmung 
ein Hinderniss bietet, so sieht man, wie die 
Rauchf^den sich um diesen herumschlingen 
und hinter demselben Gegenströmungen bilden. 
Auf diese Weise lassen sich die Strömungen, 
welche bei Bewegung verschieden geformter 
Körper in der Luft entstehen, eingehend unter- 
suchen. 

Um aber nicht nur die Richtung, sondern 
auch die Geschwindigkeit der Lufttheiicben zu 
bestimmen, wird die Reihe kleiner Röhrchen, 
aus denen die Rauchfilden austroten, durch 
einen elektrischen Brschtltteningsapparat einer 
fortgesetzten seitlichen Viliratiun untorworfen, 
Hodasa dieselben in jeder Sekunde 10 seitÜche 
Schwingungsbewegungen uusführen. In Folge 
hiervon treten die Rauchfilden nicht geradlinig, 
sondern in Form schwach gewellter Kurven aus 
den Röhrchen aus, und diese WelleiizUge er- 
halten sich auf der ganzen Bahn durch den 
Kasten hindurch. Diese Wcllenzüge bleiben 
gleichmassig, solange die Geschwindigkeit 
überall die gleiche bleibt; eie werden aber ge- 
streckt oder zusammengedraiigt, sobald die 
Geschwindigkeit grösser oder kleiner wird, 
und bieten somit ein Mittel, dio Strömungs- 
geschwindigkeit an allen Punkten zu bestimmen. 

Durch die rechte Beitoiiwand des Kastens, 
die aus Glas besteht, lasst sich das Strömungs- 
bild durch MagnesiuuiblitzUcht erleuchten und 
alsdann photographisch fixiren. 

Verf. glaubt dieses Vorfahren mit Erfolg 
zur Lösung von Fragen aus der Theorie des 
Vogelfluges, der Ventilation und anderen Ge- 
bieten anwenden zu können. Mk. 

Die diesjährige Vorsainmlnng der Astrono- 
mischen Gesellschaft wird vom 4. bis 7. August 
in Göttingen abgelialten worden. 



Glasiechnisches. 

AbfflIlbQrette fOr sterile PIUMlgkelten. 

Von 8. Epstein. 

Chem.~Ztq., Bepert 26. S. 118. 1903. 

Der aus beistehender Figur ersichtliche 
Apparat besteht aus einem Erlenmeyerkolben 
A mit aufgeschlifTonein Helm C, welcher zwei 
Oeffnungen hat, die eine für ein seitliches Rohr 



P wta ebt 

R, welches, bei E einen Wattenpfropf enthaltend, 
mit der Aussenluft kommunizirt, die zw’eite für 
ein bis zum Boden des Kolbens durchgehendes, 
eingeschmolzenes Rohr D. Dieses verlauft in 
seinem oberen Tbeil horizontal und tragt eine 
Bürette B, welche durch den Glasstab K 
veiitilartig verschliossbar Ist. Auf den unteni 
Tiieil dieser Bürette ist das zum Schutz gegen 
Infektion dienemlo GeHlss M aufgeschUtfen. 




Durch Blasen bei B wird die sterile Flüssig- 
keit aus A in die Bürette getrieben, und sie 
kann dann aus dieser durch Heboii oder T^rehen 
von K in beliebiger Menge entleert worden. 
Um den beim Ansetzen von 3/ entstehenden 
Uebcrdruck auszugleichcn, hat dieses tiefass 
bei 0 ein winziges tiuch. Der Apparat ist zu 
beziehen von Dr. Peters & Rust in Berlin (N., 
Chauss^ostr. 3). Bm. 

Eine Modifikation des Klpp’schen 
Apparates. 

Von C. Arnold. 

Chcm.-Ztg. 26. 3. 339. 1903. 

Die in dieser ZeiUckr. 1901. S. 167 beschri<ibene 
Muditikation des Kipp'eclien Apparates von 
F. C. Thiele hat durch den Verf. noch einige 
kleine Abänderungen erfahren und soll sich 
nunmehr vorzüglich bewahren. Dio Aende- 
rungen, welche Verf. für nothwendig hielt, sind 
folgende: Die obere Kugel A (s. Fiij.) besitzt 
an ihrem unteren Tbeile ein angeschmolzones 
Ablaufrohr a au Stelle der Th iele’schen Hober- 
vorrichtung, welche bei ungenügender Beauf- 
sichtigung die obere Kugel leicht ganz ent- 
leert, Bodoss dann erst durch Blason bei g die 
Flüssigkeit wieder in die obere Kugel gebracht 
worden muss. Das Glasrobr c ist an dem un- 
teren Theil der Kugel A angeschmolzeu und 
geht nicht l>is zum Boden der Kugel C, wo- 
durch ein Ueberlaufen dor Kugel A vermieden 
wird; dio mit Salzen geaftUigte 6&ure lasst sich 
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leicht entfernen, indem man dae d und e ver» 
bindende Schlauchetückchcn löst und d um- 
dreht, eodaaa deeseii Oeff'nuDg seitlich steht. 
Um die Zerstörung des Schlauches zu unter* 
drOcken, ist seiue Lunge auf einige Centimeter 
beschrankt, indem an die im Lichten 2 cm 
weiten Seitenröhren a und / mit (lummistopfen 
d und c befestigt sind, welche nur 1,5 
bis 2 cm von einander abstehen. Am Rohre 
e ließodet sich besser ein Glashalin statt eines 
Quetschhahnes, der ebenfalls für den Gummi- 
schlauch bald schädlich ist; auch kann dann 
heim etwaigen Reissen des Schlauches beim 
nicht benutzten Apparat kein Auslaufen der 
Saure statthnden. Das an der oberen Kugel 
angesebmotzeno Kohr e ist bedeutend enger 
als bei den alten Kipp schen Apparaten, da 
sonst bei Ausserhetriebsetzung des Apparates 
immer noch zu viel Flüssigkeit auf das abge* 
schlosseno Gas drückt und dasselbe, besonders 







hei t'hlorentwicklung, in zu grosser Menge löst. 
Der Hals zwischen der mittleren und unteren 
Kugel ist so verengt, dass zwischen ihm und 
dem durchlaufenden Rohre c nur ein Zwischen- 
raum von je 0,5 cm bleiht. Der seitliche Tubus 
der Kugel B hat 5,5 bis 6 cm ini Lichten, so- 
daas ganz grosse Stücke von Schwefeleisen 
0 . dgl. zur Verwendung kommen können und 
sich leicht eine Bleiplatte eioschiebon hisst, 
welche in der Mitte eine dom Durchmesser des 
Rohres c genau entsprechende Oeffnuug hat. 
Auf diese Platte kommt eine Schicht grober 
ßimssteinstücke. Die Kugeln haben einen In- 
halt von 3,5 bis 4 l. Bei 6 ist ein langes Glas- 
rohr eingeführt, welches ins Freie führt. Wie 
der Verf. versichert, haben seine Schwefel- 
wasserstofT- und Chlorentwickler schon seit Mo- 
naten ohne jedes Nachfüllon tadellos funktionirt. 
Der Apparat wird von der Firma Franz 
Hugershoff in Leipzig hergestellt. Rm. 



Die Prüfungeansialt für Apparate und 
Reagentien von Dr. Sauer & Dr.GÖckel 
in Berlin. 

AVicA dem Proepekt 

Es wird von den in der Praxis stehenden 
Chemikern in der Regel zu wenig Werth auf 
eine sorgOiltige Kontrole der richtigen Kon- 
struktion und Justirung der von ihnen ge- 
brauchten Apparate und Messinstrumente gelegt. 
So werden besonders die zur Maassanalyse und 
noch mehr die zur Gasanalyae nothwendigen 
MessgerAthe, sowie dio für spezifische Gewichts- 
bestimmung. speziell Arftometrie, erforderüchen 
Apparate wohl nur ganz ausoahmaweiso geprüft 
und in den meisten Fallen auf Treu und Glauben 
als genau uusgemessen und eingetheilt ange- 
nommen. Der Grund, weshalb der Chemiker 
die Prüfung der betrefTendeu Apparate nicht 
immer vornimmt, liegt vorzugsweise in der 
komplizirten und langwierigen Kontrolarbeit, 
die auszuführon vielfach die Zeit und auch 
die Einrichtung des Laboratoriums (z. B. Mangel 
an grösseren, feineren Waagen) nicht gestaltet. 
Auch sind für solche Kontrolprüfungen hHufig 
Spezialkenntnisae und nähere Bekanntschaft 
mit der SpeziuIHteratur erforderlich. Diese 
Ueberlegungen haben die oben genannten 
Herren dazu geführt, für den Chemiker un«l 
für den Gewerbetreibenden ein Bpeziallahora- 
toriiim für die Prüfung von Apparaten und 
Reagentien ins Leben zu rufen. 

Dio Begründer gedenken sich in demselben 
einem eingehenden Studium und der genauen 
Definition und Prüfung von MesAinatrumenteii 
und zwar für die verschiedensten Zwecke der 
Wissenschaft und Technik zu widmen. Hierbei 
sollen für die einzelnen Branchen möglichst 
alle Bedürfnisse und Wünsche der botretTonden 
Interessenten des In- und Auslandes berück- 
sichtigt werden. Durch eine möglichst genaue 
Definirung, die nicht nur auf dem Prüfiings- 
schoiii, sondern möglichst auf dem Instrumente 
selbst durch cntsprecliendo Bezeichnungen 
Ausdruck finden soll, hofft das Institut, alle 
Zweifel in der Prüfung und Justirung uuszu- 
Hchliessen und so die Zuverlässigkeit der in 
Ihr Gebiet fallenden Instrumente und folgeweise 
auch der mit letzteren ausgeführten Analysen 
wesentlich zu erhöhen. 

Dio Instrumente werden nicht innerhalb 
bestimmterPehlergrenzen als richtig bescheinigt 
werden, wie dies bei der Aicbung geschieht; 
jedes Instrument erhftlfc vielmehr eine besondere 
\ummer nebst einem gleich nuramerirten 
Pröfungsschein. aus welchem die Korrektionen 
an den geprüften oder interpolirten Stollen zu 
entnehmen sind. Ausser einer fortlaufenden 
Nummer ist bei den Apparaten die Monats- 
und abgekürzte Jahreszabl unter der Firma wie 
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aufgeHtzt : 

Institut herausgegebene Preisliste Ober geprüfte 
Meesgerftthe ist ziemlich umfangreich und ist 
wegen der kritischen Abfassung besonders 
anerkennenswerth. Angeführt sind in derselben 
nur^wirklich brauchbare Apparate, wahrend die 
weniger bewahrten Instrumente nicht namhaft 
gemacht sind. 

Das Institut bringt jedoch nicht nur geprüfte 
Instrumente in den Handel, sondern prüft auch 
eingesandte Instrumente, übernimmt die Her> 
Stellung aller Instrumente nach Angabe oder 
Skizze und ist zu Auskünften Uber apparaten- 
iechnische Fragen bereit. Es beündet sich 
Berlin \V, Wilhelmstr. 49. Rtn- 



GebrauchsmoBter ft&r glaBteehnleche 
GegenBt&nde. 

Klasse: 

12. Nr. 176148. Dampfvakuumapparat, bestehend 
aus zwei halbkugelförmigen Glasschalen mit 
Dampf'Zuführungs- und -Ableitungs-Stutzen. 
Peters & Rost, Berlin. 23 1. C2. 

Nr. 176059. Filtrirtrichter mit zwischen zwei 
ebenen, geschliffenen oder sonst eben bear- 
beiteten Flachen eingelegter Filtriracheibe. 
E. Zickwolff. Fenne. 6. 1. 02. 

Nr. 176180. Schutztrichter mit zwei OeIVnungen 
in der Deckplatte zur Verhinderung des 
Spritzens beim Abziehen von Sauren. M. 
Kaehler & Martini, Berlin. 17. 4. 02. 

Nr 175901. Apparat zur kolorimetrischen 
Schwefelbestimmung nach Wiborgh mit 
Saurezufuhr durch korrespoudirende Oetf- 
nungen im trichterförmig erweiterten Halse. 
H. Göckel und J. Wolfmann, Berlin. 
10. 4. 02. 

Nr. 176149. Abfüllbürette aus Glas in Ver- 
bindung mit einem Reservoir für sterile 
Flüssigkeiten. Peters & Rost, Berlin. 
23. 1. 02- (e. 8. m.) 

Nr. 176378. Flasche mit festem Trichter. G. 
Müller, Ilmenau. 21. 3. 02. 

21. Nr. 174420. Röntgenröhre mit Schutzhülle 
um die Antikathode. C. H. F. Müller, 
Hamburg. 11. 4. 02. 

Nr. 174421. Einrichtung zur Befestigung einer 
Elektrode an einer Vakuumröhre mit ange- 
schraubtom Blektrodenkörper an einem kelch- 
förmigen Höhrentheil und in den hohlen 
Röhrenatiel hiiieinrngendem Elektrodenstiel. 
Derselbe. 11. 4. 02. 

32. Nr. 174990. Vorrichtung zum Entfenien der 
beim Arbeiten in Glasformen eingeschlussenen 
Luft L. Wolf Nachf., Köpenick. 7. 4. 02. 

42. Nr. 174478. Ovale Metallbüchse für Ther- 
mometer mit abgeflachten Köpfen und Sotten. 
E. Schreyer, Elgersburg._^24._3. 02. 



Dtalsebt 
Mach aalke f-Zta 

Nr. 175612. Quecksilber- Mano- Vakuummeter 
oder Quecksilber -Vakiiummeter mit Uber 
das eine Schenkelende geschobenem und 
an ihm abgedichtetem, theilweiso mit Flüs- 
sigkeit gefülltem Geftsse, dessen trichter- 
artiger Innenansatz in die Flüssigkeit taucht. 
A. Primavesi, Magdeburg. 26. 4. 02. 

Nr. 175613. Quecksilber-Mano-Vakuummeter 
oder Quecksilber-Vakuummeter mit Full- 
hahn an einer Stelle des U-förmig gebo- 
genen Rohres. Derselbe. 26.4.02. 

Nr. 176849. Doppelwandige, das Butyrometer 
uroschliessende, mit Verschlussdeckel ver- 
sehene Butyrometer- Hülse. Gebr. Herr- 
mann, Manebach. 21. 4. 02 

Nr. 176076. Thermometer mit zylindrischem 
Queckeilberreservoir, eingeschmolzener Ka- 
pillare und Hulfstheilung. Siebert & Kühn, 
Kassel. 18. 4. 02. 



Büchersohau u. Ppeisliaten. 

Ferdinand Erncckc, Berlin (SW., Königgrützer 
Strasse 112). Preisliste Nr 18 über physi- 
kalische Apparate. 4®. 383 S. mit über 1600 
Illustrationen. 

Die stattliche und schöne Preisliste führt 
weit Uber 9000 Nummern auf, darunter in grosser 
Zahl SpezialkoDstniktionen der Firma (durch 
Unterstreichung gekennzeichnet). Nach dieser 
Aufzfthlungfolgen Zusammenstellungen physika- 
lischer Apparate für Schulen, Institute u. a w. in 
verschiedenen Preislagen, von 2(X) 3f. bis 78(X) M. 
Den Schluss bilden ausführliche Namen- und 
Sachregister. — Das Preissverzeichniss ist der 
besseren Uebcrsichtlichkeit halber nur deutsch 
abgefasst, fremdsprachliche Ausgaben weiden 
folgen. 

Ernst Ilerse, Patentanwalt, Der Gewerbliche 
RechUechutz (Patent-, Muster- und Woaren- 
zeichen-Schutz)in Frage und Antwort. l.Tlieil. 
Deutsches Reich. 8®. XII, 866 S. Berlin, 
H. W. Müller 1902. Geb. 4 M. 

Ein sehr klar und übersichtlich geschrie- 
bener Leitfaden über das gesammte dem Patent- 
amt unterstellte Gebiet, der dem Interessenten 
den Verkehr mit dieser Behörde und seinem 
Anw'ait wesentlich erleichtern wird. Ausser 
der Beantwortung der wesenUiebsten Fragen 
des gewerblichen Schutzrechtes giebt das Buch 
auch im Anhang die wichtigsten Gesetze und 
Verordnungen sowieein Verzeichniss der Patent- 
klasBon und derjenigen Stellen, an denen die 
Patentschriften zur Einsicht ausliegen. 
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Terlahren snr Verhindernng des Entweichene fldseiger Olasmasee. J. Lohne in Aachen. 

1. 7. 1899. Nr. 120842. Kl. 32. 

Die in einem elektrischen 
Ofen A geschmolzene Glasmasse lAuft 
in den Behälter a und wird in dem- 
selben durch Drehen , Heben und 
Senken des glockenartigon Rührers 6 
iunig gemischt zwecks Erzeugung 
völlig gleichmAssiger Dichte des vor- 
zugsweise für optische Zwecke be- 
stimmten Glases. Der Rührer bildet 
mit den konzentrischen Ringwänden e 
und d gleichzeitig eine Lflutcrungs- 
vorrichtung, welche von dem Glase 
in der Richtung der Pfeile e durch* 
srörot wird, f ist ein Sandverschluss, 
ff eine Zuführung für Heizgase, welche 
durch die Kanäle h i k nach f ab- 
zichen. m sind die Arbeitsöltnungen, 
aus welchen das fertige Glas ent- 
nommen wird. 



Könstlieher Rorisont. J. W. Gillie in New Quay, North Shields. 28. 2. 1900. Nr. 122092. Kl. 42. 

Die Erfindung betrifft diejenigen kardanisch aufgehangten künstlichen Horizonte, die 
eine FlüssigkcitsdAmpfung haben, und deren Horizontlinic im Hauptbrennpuukt des optischen 
Systems angebracht ist. Der vorliegende Horizont unterschiedet sich da- 
durch von diesen bekannten Horizonten, dass das äussere Glied der karda- 
nischen Aufhängung einen geschlossenen Mantel bildet, innerhalb dessen das 
die HorizontUnie tragende Rohr pendelnd aufgehängt ist, welches zugleich 
auch die zur Dämpfung dienende Flüssigkeit aufnimmt. Durch eine derartige 
Anordnung wird das genannte pendelnde Rohr vor Windwlrkungen geschützt 
und gleichzeitig der Apparat auf einen geringen Raum zusammengedrängt. 

Destillatiozia- and RückHnsskOhler. A. Laiidsiedl in Wien. 24. 6. 1900. 

Nr. 119 502. Ki. 12. (s. düse Zeitsehr. 1901 S. 148) 

Der Kühler, welcher in unveränderter Stellung sowohl als Deatilla- 
üons-, als auch KUckflusskUhler benutzt werden kann zeichnet sich dadurch 
aus, dass sich an den eigentlichen Kondensator A noch ein Kühlkörper B 
derart anschllesst, dass er bei der Destillation einen hydraulischen Abschluss 
bildet und so den Austritt von Dämpfen aus dem Kondensator verhindert 
Durch Verschluss des Abflussrohres C wird in einfachster Weise die Ver- 
wendung des Kühlers als Rückflusskühler ermöglicht. 

Unverwechselbarer Steckkontakt mit konzentrisch angeordneten Strom- 
echlossetdcken. Siemens & Halske, Berlin. 21. 2. 1900. Nr. 120535. 

Kl. 21. 

Die Erfindung bezieht sich auf Steckkontakte mit konzentrisch 
angeordneten Stromschlussstücken, bei welchen die einander entsprechen- 
den Zylinderflächeo von Anschlussdose und Stöpsel mit radial angeordneien 
Vorsprüngen und Vertiefungen fWarzen und Nuthen) versehen sind. Die letzteren sind gleich- 
mässig auf dem Umfang vertheilt, und die Anzahl derselben besitzt bei verschiedenen Paaren 
keinen gemeinsamen Faktor. Hierdurch wird sowohl die Verwendung zu starker als auch zu 
schwacher Sicherungen unmöglich gemacht. 

Aatronomischea Messinstroment in Form einer dorchsiohtigen Doppel-Halbkngel. J. Thiede 
in Köslin. 3.10.1900. Nr. 123 526. Kl. 42. 

Um insbesondere Orts- und Zeitbestimmung ohne Rechnungen auszuführen, wird von 
zwei durchsichtigen kouzentrischen Halbkugeln, welche gesondert die eine die Linien des Horizontal- 
systems. die andere die Linien des Aequatorialsystems aufgetrngen enthalten und dabei gegen 
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einander vordrebbar sind, der Kugelmittelpunkt in einer zuin Viairen geeig’neten Weise gekenn- 
zeichnet, Bodasa uniniltelbar durch Vieirung eine Featleguiig der Stellung des Gestims auf dem 
Apparat bewirkt werden kann. 



Paientliste. 

Bis zum 16. Juni 1902. 

Klasse : iBmeldangeB. 

21. 8.15 85b. Unverwechselbare Steckkupplung 
mit parallelen Steckstiften. Siemens & 
Halake, Berlin. 2. 1. 02. 

H. 26 666. Elektrodynamometer. Hartmaon 
& Braun, Frankfurt a. M. • Bockenheim. 
16. 9. 01. 

K. 22 837. Registrirvorrichtung zum Messen 
elektrischer Energie. J. D. Keiley, New- 
York. 9. 12. 01. 

L. 15 707. WechselstrommesBgerAtb. P. M. 
Lincoln, Niagara Kalla, V. St. A. 1. 7. 01. 

M. 19 278. Vorrichtung zur Vermohrutig des 
Luftinhaltes von Hdntgeuröhren. C. H. F. 
Müller, Hamburg. 15. 2. 01. 

82. ß. 15 824. Vonichtung zum Ausscbüpfen 
flüssiger OlasmasBe. J. M. Garrison, Belle- 
Vemon, V. St. A. 24. 6. 01. 

W. 17 138. Verfahren zur Entfernung des Me- 
tallbelages und des Schutzanstriches von 
Spiegeln innerhalb von einer Zeichnung 
eutsprecheudeD Umrissen. E. Wagner und 
0. Lorenz, Wien. 14. 1. 01. 

M. 19 575. Verfahren zum Rothbraunfärben 
von Glas durch Kohlenstoß und Mangan. 

N. Meurer, Küln a. Hh. 13. 4. 01. 

E. 8317. Verfahren zur Herstellung von Me- 
talleinlageu in Glas, Stein u. dgl. auf gal- 
vaniscbem Wege; Zus. z. Pat. Nr. 130 311. 

F. Eppler, Berlin. 3. 4. 02. 

42. L. 15 976. Arbeitsmesser mit mehreren di- 
ametral zwischen den kraftmessenden Thellen 
angeordneten Spiralfedern. W. v. Pittier, 
Leipzig-Wahren. 8. 10. 01. 

8. 14 422. Verfahren zur Graduining von 
Manometern. ILSkutsch, Charlutteiiburg. 
3. 1. 01. 

K. 21 143. Hegiatrirendor Dampfmesser zur 
Bestimmung der auf konstante Dampfspan- 
nung reduzirtcn Dampfmenge. G. Kiefer, 
Feuerbach, und F. Honold, Stuttgart. 
24. 12. 00. 

K. 7721. Vorrichtung zur Beseitigung der Sei- 
tenstruhlen in Doppelstreueni. Schuckert 
Jk Co., Nürnberg. 24. 6. 01. 

G7. Sch. 18 072. Vorrichtung zum Photo- 
graplüren innerer Körperhriblen. J. S c h ry v e r , 
Amsterdam. 12. 12. 01. 

74. L. 15 607. Diopter für Itichtvorriclitungen 
an Heliograpben. W. Lierau, Neufahr- 
wasser. 3. 6. 01. 



ErtkelliuiireB. 

21> Nr. 133 190. Elektrischer Widerstand mit 
pulverfürmiger Widerstandsmasse. R. Hop- 
felt, Berlin. 14. 6. 01. 

Nr. 133 217. Bewegliche Kontaktfeder für elek- 
trische Mess- und Schaltgeräthe. R. Franke, 
Hannover. 18- 9. 01. 

Nr. 133 219. Verfahren, einen astatiecbeu 
Anker für MotorzAhler auf zwei Kerne zu 
wickeln. S. Evershed und Eversbed 
Si Vignoles Ltd., London. 11. 5. 00. 

Nr. 133 241. Zentrische Lagerung des Kernes 
uud der Polscbube bei Messgerftthen mit 
Drehspule. C. Wigand, Hannover. 25.9.00. 

Nr. 138 244. Astatisches Wattmeter mit pro- 
portionaler Skala. Union B1.-G es., Berlin. 
14. 10. 00. 

Nr. 133 256. Motor-ElektrizitAtszahler mit ge- 
sondertgelagertem Kommutator. Dieselbe 
4. 10. 01. 

Nr. 133 487. Achse für ElektriziCatsz&hler mH 
Stromabgeber. Schuckert & Co., Nürn- 
berg. 4. 5. 01. 

Nr. 133 488. Drchstrommossgerftth nach Ferra- 
ris'schem Prinzip mit zwei Messsystemen, 
welche dieselbe Spannung benützen. Die- 
selben 20. 4. 01. 

32. Nr. 132 584. Vorrichtung zur Herstellung 
von Glashohlkorpem durch Aufwickeln eines 
Glasstabes. The Berrenberg Electric 
Lump Syndicate, Ltd. u. A. berrenberg, 
London. 10. 4. 00. 

Nr. 132 972. Verfahren zur Herstellung kleiner 
gewölbter Spiegel. Tafel-, Salin- uud 
Spiegelglasfabriken A.-G, Fürth L B. 
4. 7. 01. 

Nr. 133 342. Ofen zum Anwftrmen und un- 
unterbrochenen Kohlen von Glasgest&nden. 
K. Siemens, Dresden. 12. 7. 01. 

Nr. 183486. Verfahren zur Entfernung des 
Belages von Spiegeln in einer Zeichnung 
entsprechenden Umrissen B. Wagner und 

G. Lorenz, Wien. JK). 9. 00. 

42. Nr. 133 180. Optisches Prisma, insbesondere 
für Entfernungsmesser. G. Korbes, Weat- 
minster. 17. 10. 01. 

Nr. 133 334. GesebwiudigkeitamesaermitPumpe 
und Druckmesser. W. G. Kent und J. Gor- 
don, London. 30. 1. 01. 

Nr. 133 390. Projektionsapparat zur Erzeugung 
mehrerer Bilder mit einem Objektiv. J. 
Szczepanik, Wien. 13. 1. 01. 

Nr. 133 430. Maximum • Thermometer. G. H. 
Zeul, Clerkenwell, Engl. 1. 11. 01. 



Kor dl« K«dAktlon v«raQlworÜlcb: A. Blasehk« io Boriio W. 

V«rUc dollo« Sprlogtr io B«rUa N. — Dnok roo Bmll Dr«]r«r la B«rUs SW. 
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Verlai; von JaliuH Sprini^cr in Berlin N. 

Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
fUr Maschinen- und Bauingenieure 

Ed. Autenrieth, 

Oberbaarath oad Profeaaor an der K. Terbntarhaa Hoehachala io StoU^art 
Mit S37 in den Text gedrwkUn Figuren. 

Preia M. 12, — ; in Lciuwond gebunden M. 13,20. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 




^il<posl<ope 

für 

praktische Aerzte 

sowie für alle spedalwissenschaftlirhen 
Zwecke. 

Soeben erschienen: 

Katalog 1902 

Ober Mikroskop uml mikroskopische Hilfsapparate. 

Mikrophotograpin sehe 

und 

Projections- Apparate 

Kafalof(f stehen den Hvrnn Intenssenten 
kosUnfni zur Virffu^ung. 

CARL ZEISS, lena 

Optische Werkstatte. (^48) 



Verlag von Juiiue Springer tn Berlin N. 

Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen Miinner. 

Von 

Conrad Maf.schoss, 

iD^ODleor. 

Mit 188 Abbildungen im Text^ 2 Tafeln und 5 BiUbiisaen. 

Elegant gebunden Preis M. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Technikum Mittweida. 

■■ Königreich Sachsen. 

Höhere teohnisohe Iiehranstalt für Blektro- 
and Masohlnenteolinik. 

Programm etc. koatenlos durch daa Sekretariat (560) 



Präzisions - Drehbänke 

neuester, bewährtester Konstruktion 

liefert (681,) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittier, Aktiengesellschaft 

Leipzig 'Wahren u. Berlin Ca 2iy Kaiser-Wilhelmstr. 48. 



fttkEMIfgp 



Grosse & Bredt, 



GESCH. 




BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

Fabrik feiii.ster Metall-Lacke. ^ 

Wir empfehlen unsere l>eriihiiiten SpecialitHten: 
j MeAüinglacke alle Nuancen z. warm- u. kaltlackiren. — Mattsebwarz 
I u. Olanzaehwarz (sof. deck.) — Kcht Zapon (Taiichlack) Kriatalio. 
I (•Itthlampen-Tauchlackc in allen Farben. — .Metall-Lacke weias, 

I farbloB u. farbig etc. — Alaaka- u. tioldin-Goldvernis (geaetxl. 
I geach.) lichtecht, zum kalt lackiren. 

I FOr Mechaniker, Optiker u. Blektrutechn. Industrie, Lampen-, 
I Bronze-, MetaUwaaren- u. Bijouteriewaaren-Fabriken. 

Preisliste gern za Diensten. • (467) 



Hartmann & Braun, A.-G. 

Frankfurt a. M. 

“-= Wissenschaftliche und technische Instrumente — 

für 

elektrische und magnetische Messungen 

in Rolidester Ausführung und genauester Justierung. 

Galvsinomefer, RheosUte. Messbrücken. 

Normalien nach den Modellen der Physlkal.^Techn. RelcheanstalL 

Apparate zur Ablesung von Spiegelinstrunacnten. Photometer. 
Einfaches Instrumentariuna für Schulzwecke. 

ftnpere- ond Vollntttr, Vfattmeter, CUI(trizität$zäblcr, 

Registrierende Instrumente. (»<• 

Vorlog voo Jolloa Springer in Berlin N. — UmeZ Ton Kmll Drejer ln Berttn BW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinablatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Hsmu^e^ben Tom Tontande der SeeeUioliaft, 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelklrehe Th. 



Verlag tod Julius Springer In Berlin M. 



Nr. 14 , S. 133—140. 16 . JuU 



1602 . 



Die 



Deutsche Mechaniker-2^itung 



erscbeint noBSAllch fwelnsl Id Heften tod is o. B SettcD. Sie 
Ist den techalschen und gewerblleben loteresaen 
der ffesemmteD Prniieioosaeebanlk, OiiUk und 
OlesrBstromeoten-lDdQsirle gewidmet unn berichtet 
Io Orlgloalsrtlkeln und Referaten Uber alle ein* 
arbltglgen Oegenauade. Ihr Inhalt entreckt sich auf die 
Werhauitpraxla, die aoalale Oeeetxgebong, die Oeaehlehie 
der Pelntecbnlk, technlache VerdBentllehiuigen, Prelallalen, 
dae Patentweeen ond Anderes mehr. 

Als Organ der Deataehen Qeaellaehaft fdr 
Meebanik nnd Optik enlh&U die Dentaebe Mechaniker« 
Zeitnng die Behannuaacbugen und SlUnngaberlehte dee 
HaaptTereina und seiner Zwelgrereioe. 

Alle die Redaktion beireflenden Mittbellongeo ond An- 
fragen werden erbeten nnter der Adrenne des Redakteurs 

4. Blaiehk« la Berlin W., 

An der Apeotelklrebe 7 b. 



kann durch den Baehbandel, die Poat (Peat'ZeltnngO'Prelalleu 
Nr. IBM) «»der aoeh ren dar yarlagiboehhandlang tom Prelae 
fon M. •»— for den Jahrgang bei^o wardea. 

Sie eignet sieb wegen ihrer VerbreHiiag ln Kreisen der 
WisaanBcluüt and Technik als laaertfonaergan aewohl Mr 
Pabnkantea von Werfcoengen o. a. w. als aoeh fttr Mecbanlkar 
Optiker and Qlaalnatromeaten-Pnbrtkantea. 

Amsnli(«tt werden Ton der Verlagabaehhnadloog aewie 
Ton allen eoUdea Annoneeabnreaox tom Pralae een flO PT. ftr 
die eUupalttge Peiltaelle angenommen. 

Bei jährlich t • IS _Minallfer Wlederholnng 
gewfthreo wir IfV» Ml *7*^ Rabatt. 
Stallen-Oeenehe ond -An geböte keaten bal direkter Bln- 
sandoog an dla Varlagabochhandlong tO Pf. dla Zelle. 

Beile gen werden naeb Tarelnbarong btSgeflgt 

TnrliMnibnekluiadlur TM jiUu Sprln^nr 

In Berlin N,, Monbyooplats S. 



XniiBlt; 

E. Bergor. Die Pacbacbiilen fOr Optiker In den verschiedenen Staaten Bnropas (Schloss) 8. ns — A.8ehoen- 
rock, VeiiRkaUon einer Stimmgabel and VerRucb einer photographischen PrOfoogsmelhode von SUinmgabeln (Srhloae) 
8. 135. — Vkrhina. i'Ki* PKK.siiKKKNACiiiticiiTK.N; 0. Wsoke t S. I-Tl. ~ Anmeldung S. i;i7. — io. (ieburtstag veo 
P. Eroeeke 8. u:. 25-Jihngna Ue»cbafii*JabilAam von Dorffel A Kaerber S. isa. — PtTsonennachricbtan 8. ISh. 
^ Klki.hkhb MirrfneiLV.TuKN: Mlkroekoplrlampe 8. ISm. — Olebeler-Stahl 8. 139. — SchJlttenbrtmae am Juag'aeben 
Mikretom H. ij'.i. — Technikum Mhtwelda 8. 139. — P.tTK»rr8CBAU fHU a*u. — pATBim.iaTn: 8. 140. 



Für mein tecbnischos Bureau suche ich 
oinen tQchtigen 

Constructeup 

der Fcinmechamk 

mit Werkstatts- und Buronu - Praxis. Offerten 
mit Lebenslauf, Zeugnissabsebriften und 
haltsansprUehen sind mit der Aufschrift: 
»t'oostracteur** zu senden an die 

Opt. Anstalt, C* P. Ooera, 

(I>19) Berlin • I'>iedenaa. 



TQchtige 

Mechanikepgehlilfen 

\tci8Mederzeit kostenlos nach (530) 

wereiB B«rllik<»r Heehamlker, 

Berlin, Königin Angosta - Strasse 28 pt. 



Gebr. Kfiehert, llmenan LTnar. 

empfehlen ihre Specialitliten: 

Eluis u. Carfonajen 

für Instriuncntf. (COO) 



Taxameter. — Taxameter. 

Ingenieure, Mechaniker, 
welche im Stande sind, für Berlin einen gut 
funktionierenden Taxameter <ür Droschken 
7.U liefern, werden gebeten, gefl. Offerten an 
Paul Jaekel, Berlin N., SchamhorsUtr. 7a., 
abzugeben. Verlangt werden vorerst 8000 
Apparate. (017) 



C. Bube, Hannover- Botiifeld, 

liefert als BpecialitAten: 

Länjentheilunjen 

t aUcr Art (613) 

ii IWi, Iteltll, tirtimni. 
la. Gliedermaassstäbe 

aller Art, 

Zeichemnaassstäbe 
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Die Fachschalen für Optiker in den versohiedenen Staaten Europas. 

Von Dr. Emil Mngmr lo Paris. 

korreap. Mligliode dsr kgl. belgischen ond der kgl. spanischen Akadomle der MedUln. 

(Sdituu) 

Ueber die Fachbildung der Optiker in Deutschland konnte ich durch persön- 
liche Mittheilungen und einzelne Schritten mich orientiren. In der Kinleilung des 
Sonderkalaloges der Deutschen Kollektivausstellung für Mechanik und Optik der Welt- 
ausstellung in Baris 1900 heisst es (S. ä): , Fachschulen zunächst in Berlin, dann in 

Frankfurt a. M,, später in vielen anderen Städten, entstanden zur theoretischen Heran- 
bildung der Jüngeren Generation, an welchen Gelehrte gemeinsam mit Männern der 
Praxis thätig sind.“ Ein praktischer Schulunterricht für Optiker scheint jedoch in 
Deutschland nicht zu existlren, da ich einer Mittheilung des Geschäftsführers der 
Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik, Herrn A. Blaschke, entnehme, dass 
es in Deutschland spezielle Fachschulen für Optiker leider noch nicht giebt. 

Aus einer privaten Mittheilung erfuhr ich, dass es in Jena und in Chemnitz 
Fachschulen für die jungen Fabrikarbeiter giebt, in welchen auch Optiker, soweit die- 
selben in den betreffenden Werkstätten Verwendung finden, herangebildet werden. 

Einzelne sehr interessante Daten über die Jenenser Fachschule erfuhr ich später 
durch einen Vortrag von Angus*) über das Geheimniss des Fortschrittes in Deutsch- 
land. Diese Fachschule, welche eine städtische Anstalt ist, wird fast ausschliesslich 
von dem mechanisch-optischen Institute Carl Zeiss erhalten. 

Die Einrichtungen der Jenenser Fachschule müssen als mustergültig bezeichnet 
werden. Ganz besonders ist hervorzuheben, dass das System einer Abendschule hier 
nicht angenonimou wurde. Die Hälfte der Schulzeit fällt mit der Arbeitszeit in der 
Fabrik zusammen, und es wird die in der Schule verwandte Zeit in die Arbeitszeit voll 
mit eingerechnet. 

Es würde den Rahmen einer übersichtlichen Zusammenstellung überschreiten, 
wenn ich eingehender die hervorragende Rolle besprechen wollte, welche den deutschen 
Universitäten bei der Heranbildung von Physikern und Mathematikern, die sich der 
Förderung der Priizisionstechnik und Optik widmen, zukommt und welche glänzenden 
Fortschritte die Wissenschaft und die Industrie dieser Phalanx von an den Universitäten 
herangebildeten „Optikern“ verdankt. 

Gegenwärtig zählen die meisten deutschen Firmen erfahrene Theoretiker zu ihren 
ständigen Mitarbeitern. So beschäftigt z. B. die Werkstätte von Carl Zeiss 18 Mathe- 
matiker, Physiker und Chemiker; der in derselben für die theoretische Abtheilung ver- 
wandte Betrag schwankt jährlich zwischen 120000 und 200000 .V.^). 

Der grosse Fortschritt auf dem Gebiete der Mechanik und Optik in Deutschland 
ist der zielbewussten gemeinstuuen Arbeit der Volks-, Mittel- und Hochschulen und dem 
Zusammenwirken der Männer der Wissenschaft mit denen der Praxis zu verdanken’). 
Die Heranziehung von an den Hochschulen ausgebildeten Fachgelehrten, welche sich 

1) Angus, On the Secret of Qerman Progress. Adreaa io ihe Optical Societi/. The OpHcian 1^.9. 
S. r>65. 1902. 

’) Vgl. Angus, a. a. O. 8. 566. 

Vgl. hierüber auch die Diekussion in der Optieal Society iu Loudon. The Optieian 
■22. S. 588. 1902. 
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der Industrie der Präzlsiunsmechanik oder Optik widmen, ist anderen Ländern, trotz 
ihrer vorzüglichen Lehrkräfte auf diesen Gebieten, fast vollständig fremd geblieben. 
Meines Wissens hat in Frankreich nur eine Werkstätte für Mikroskope einen Fach- 
gelehrten für die theoretischen Arbeiten angestellt. 

Dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Präsidenten der Wiener Optiker- 
Genossenschaft, Herrn Carl Reichert, verdanke ich die Mittheilungen über die Or- 
ganisation, der einzigen Fachschule, w elche Oesterreich besitzt. 

Diese Fachschule ist in Wien und werden an derselben seit September 1897 un- 
entgeltliche Abendkurse für Lehrlinge und Gehülfen von Optikern abgehalten. Zugelassen 
werden nur Schüler, welche eine allgemeine Fortbildungsschule besucht haben. Die 
Dauer des Unterrichts beträgt 2 Jahre; der Schüler erhält am Ende jedes Schul- 
jahres ein Studienzeugniss; ein Diplom wird nicht verabfolgt. Die Anzahl der Schüler 
schwankt jährlich zwischen 25 und 40, so z. B. meldeten sich im Schuljahre 1899/1900 
40 Lehrlinge und 1 Gehülfe; doch absolvirten nur 33 Schüler das ganze Schuljahr. 

Der Lehrkörper besteht aus einem Physiker, Dr. Haschek, einem Augenarzt, 
Dr. Wittner, und einem Optiker, welcher Unterricht in der praktischen Optik ertheilt. 
Eine Schulwerkstätte ist bisher noch nicht eingerichtet wurden. 

Der neue Lehrplan, welcher gemäss Erlass des Ministeriums für Kultus und 
Unterricht vom 21. September 1901 für die Wiener Fachschule besteht, stimmt in den 
Grundzügen des Lehrstoffes mit dem des Northampton-Institutes überein. 

Theoretische Optik. 

Grundbegriffe der Optik. Geradlinige Fortpflanzung des Lichtes, Schatten, Liclilgeachwiu- 
digkeit und ihre Messung, Gesetze der Lichtausbreitung, Photoinetrie. — Grundbegriffe aus 
der Lehre der Proportionen und tileichungen. — Reflexionen dos Lichtes, Planspiegel, Koii- 
atriiktioii der Spiegelbilder, Erklärung dos diffusen Tageslichtes. Sphärische Spiegel. Kon- 
kavspiegel, Konstruktion der Bilder, Berechnung der Brennweite ans Bild- und Gegenstaiids- 
weito; Konvexspiegel. — Brechung des Lichtes an der Grenze zweier Medien ; Begriff des Brechungs- 
expouenten; Erklärung einiger Erscheinungen: Gang der Lichtstrahlen durch eine planparallele 
Platte und ein Prisma Optische Linsen. Eiutheilung, Konstruktion der Bilder; Linsenformel. — 
Wellentheorie des Lichtes. Interferenzen: Huyghens’sches Prinzip; Konstruktion des Strahlen- 
ganges fUr Reflexion und Brechung; Dispersion des Lichtes; Prismatische lierlegung; Spektrum, 
Spektralanalyse; Achromasie. — Interferenz und Beugungserseheinungen. Itengungsspektmm 
(Gitter); Begriff der Wellenlänge. — Polarisation und Doppelbrechung. — Instrumentenkunde. 
Spiegelteleskope, Refraktoren, Mikroskop, photographischer Apparat und Photographie, photo- 
graphisches Objektiv, Aplanat, Spektralapparat, Skioptikou, Episkop, Stereoskop. 

Augn\kunde. 

Bau des Auges, Benennung der einzelnen Tbeile (mit Demonstrationen am Schweins- 
nuge). — Das Sehen als die Wahrnehmung von Erregungen der Netzhaut, vom Zustandekommen 
des Bildes auf der Netzhaut. — Von der mechanischen und elektrischen Erregbarkeit der Netz- 
haut (Gesetz der spezitischen Sinnesenergie); vom blinden Fleck. — Die Akkomodation des 
Auges; Bedeutimg der Iris als Blende. — Einiges über die Farbenemptindung. Das verschiedene 
Aussehen bestimmter Farben bei direkter und indirekter Betrachtung, Erklärung der Erscheinung 
(mit Versuchen). — Vom Kontrast (simultaner und sukzessiver Kontrast; schwarzer, weisser und 
farbiger Kontrast); Erklärimg der Erscheinungen. Der Farbenkreisel (mit Versuchen.) — Vom 
Sehen mit zwei Augen, vom Tiefsehen, von den Doppelbildern. — Ueber die wichtigsten Ano- 
malien der Refraktion und Akkomodation und über die Behebung dieser Anomalien durch Brillen. 

Lehrbücher für die Fachbildung der Optiker giebl es meines Wissens nur in 
England’) und in Frankreich-). 

Selbstverständlich kann mil dem Verlassen der Schule die Heranbildung de.s 
Optikers nicht als abgeschlossen betrachtet werden. Es ist nothwendig, dass derselbe 
rasch und eingehend von allen wichtigen sein Fach betreffenden Neuerungen in Kenntniss 
gesetzt werde. Es muss die grosse Bedeutung, welche in letzterer Hinsicht Fachver- 
einigungen und Fachzeitschriften für den Optiker haben, hervorgehoben werden. Die 
glänzenden Leistungen der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik und der 

') H. L. Taylor, Practieal OpÜeians (htide; fenior The Opticians Handbouk. SUiwhird 
Work bp an Ophthalmie Surgeon- London, Verlag des „The Opiieian**. 

U. Bull, Lünette et Pinoema. Paris, G. .Massoii. 
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O/itical Society in London aind zu sehr bekannt, als dass es nothwendi^ whre, dieselben 
hier noch darzulegon. Auch in Beziehung auf Fachzeitschriften für Optiker sind 
Deutschland, wo es deren drei giel)t, und England mit einer grösseren Anzahl derselben, 
worunter zwei sehr verbreitete*), in der Lage, den Anforderungen von fortschrittlichen 
Optikern gerecht zu werden. Es wäre sehr vortheilhaft für die lateinischen Länder, 
insbesondere Frankreich, in welchem Fachvereine und spezielle Organe für Optiker derzeit 
noch nicht bestehen, dem Beispiele Deutschlands und Englands zu folgen! 



/ 



Verifikation einer Stimmgabel und Versuch einer photographischen Prüfungsmethode 

von Stinungabeb. 

VuQ A. Bokoonrook Ui dt Pstorsbarg. 

(SckUm) 

Für den ersten Versuch, um zu sehen, wie gfut die Wellenlinie auf dem Papier 
herauskommt, benutzte ich eine grosse Stimmgabel mit Spiegel, die 145 Schwingungen 
macht. Die Wellenkurve kam sehr schön heraus, sodass ohne weitere Versuche sofort 
zum Photographiren der Wellenkurve einer Stimmgabel von 870 Schwingungen ge- 
schritten wurde. Mehrmalige Aufnahmen dieser Wellenkurve ergaben auch aus- 
gezeichnete Resultate, sodass jetzt auch die Verifikation der Stimmgabel, d. h. die direkte 
Zählung ihrer Schwingungen, vorgenomiiien werden konnte. Es galt jetzt nur eine 
Vorrichtung zu treffen, um deutliche und genaue Zeitmarken auf der l'rommel zu be- 
kommen, was aber sehr schwierig ist. Da es nämlich erwünscht ist, die Schwingungs- 
zahl der betreffenden Stimmgabel wenigstens bis auf 0,1 (einfache) Schwingungen genau 
zu erhalten, müssen die Sekundemnarken bis auf ungefähr 1/800 Sekunde genau er- 
folgen. Da mir nicht die erforderlichen Mittel zur Verfügung standen, um einen ent- 
sprechenden speziellen Apparat bauen zu lassen, benutzte ich folgende einfachere Vor- 
richtung, mit der ich mich in Anbetracht des durchaus provisorischen Charakters des 
V'ersuches begnügen zu können glaubte. Ein elektromagnetischer Sekundenmarken- 
apparat, wie solche gewöhnlich zu Zeitmarken auf einer berussten Trommel angewandt 
werden, wurde in der Weise umgeändert, dass die am Ende des längeren Hebels am 
Apparat angebrachte Spitze, welche die Marken auf dem Zylinder einritzt, entfernt und 
der Hebelarm verlängert wurde. Auf das Ende des letzteren wurde ein sehr schmaler 
.Metallstreifen aufgesetzt und der ganze Apparat dicht vor dem Diaphragma so auf- 
gestellt, dass der schmale Metallstreifen sich neben der erwähnten kleinen Blenden- 
öffnung befand. Unser Chronograph, der bei der Veriflkation der Anemometer auf dem 
Combe 'sehen Apparat benutzt wird, schickte alle Sekunden einen elektrischen Strom 
durch den Elektromagneten des Sekundenzählers, wobei der Anker am kurzen Arm des 
Hebels angozogen und auf diese Weise der Metallstreifen am Loch rasch vorübergeführt 
wurde. Dadurch wurde der Lichtstrahl für eine kurze Zeit zweimal — beim Hin- 
und Rückgänge iles Streifens — unterbrochen und es entstanden alle Sekunden ent- 
sprechende Lücken in der Wellenkurve. Der Anfang der ersten Lücke diente nun als 
Zeitmarke. Die Zahl der auf eine l.ücke fallenden Schwingungen konnte immer durch 
Vergleichung der leeren Strecke mit Nachbartheilen der Kurve sicher bestimmt werden; 
sie betrug gewöhnlich beim ersten V’orübergang des Hebels 4 bis 8 und stieg nur beim 
Rückgang desselben zuweilen auf 12 bis 16. Diese Anordnung erwies sich aber, in 
Folge von Mängeln der Kontaktvorrichtung am Chronographen, als durchaus un- 
brauchbar. Die Sekundenmarken erfolgten sehr unregelmässig in Zwischenräumen, die 
sich um mehrere Schwingungen unterschieden, obgleich selbstverständlich die 
Schwingungszahl, wegen der unvenneidlichen Ungleichheit der paaren und unpaaren 
Sekundenschläge, immer für je 2 Sekunden bestimmt wurde. Da dieser Mangel des 
(.'hronoggaphen nicht beseitigt werden konnte, beschlossen wir, unser Sekundenpendel 
zu benutzen, das im Observatorium zur Uhrenvergleiehung dient und von der Stern- 
warte in Pulkowo elektromagnetisch angetrieben wird. Herr Rohrdanz brachte an 
demselben folgende Kontaktvorriehtung an. Zwei kleine Bügel aus feinem Platindraht, 
von denen jeder mit je einem Pole einer Akkumulatorenbatterie verbunden war, wurden 
unter dem I’endel parallel seiner Schwingungsebenc und mit der konvexen Seite nach 

*) „TAe Optician“ und „The British Optical Journal.“ 
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oben aufgegtellt; am Pendel wurde unten ein kurzes Platinstäbchen senkrecht zur 
Scbwingungsebene so befestigt, dass es bei der tiefsten Stellung, also gerade in dem 
Moment, wann das Pendel am raschesten sich bewegte, die beiden Bügel streifte und 
so den Strom für kurze Zeit schloss. Es ist sehr wichtig, dass der Kontakt zur Zeit 
der schnellsten Bewegung des Pendels erfolgt, weil sich dann etwaige Schwankungen 
der Kontaktzeiten am wenigsten fühlbar machen. Gleichzeitig wurde auch der 
Sekundenschlager etwas modifizirt. Auf das Ende seines längeren Armes wurde statt 
des früheren schmalen Metallstrcifens ein solcher von 6 mm Breite angebracht, der die 
Form etwa einer Krebsscheere hatte, d. h. er besass einen Schütz, und die eine 
Schneide der Scheere war langer als die andere; in der Blende wurden zwei Lacher 
horizontal in einer Entfernung von 5 mm von einander gemacht. Der Lichtunterbreclier 
wurde jetzt horizontal dicht vor der Blende so aufgestellt, dass in der Ruhelage die 
kürzere Schneide das rechte Loch verdeckte, während der Schlitz dicht imter diesem 
Loch und die längere Schneide unter dem linken Loch sich befanden. Wurde der 
Hebel beim elektrischen Kontakt in die Höhe gezogen, so trat der Schlitz für kurze 
Zeit vor das rechte Loch, während das linke gleichzeitig von der längeren Schneide 
verdeckt wurde. In Folge dessen entstand auf dem Papier dicht neben der Lücke in 
der Wellenkurve ein kurzes Wellenstück durch das zweite Loch, das in zweifelhaften 
Fällen zur Kontrole der Zeitmarken diente. Diese Einrichtung erwies sich, wie wir 
weiter unten sehen werden, als sehr brauchbar und genügte den Zwecken unserer, wie 
gesagt, nur provisorischen Versuche. 

Bei der Verifikation wurde nun folgendermaassen verfahren. Zuerst wurde die 
Justirung sorgfältig revidirt, die Temperatur an einem zwischen den Zinken der Gaiiel 
nahe dem Sattel aufgestellten Thermometer abgelesen, der Kekundenapparat in Thätig- 
keit gesetzt und die Räume, bis auf die rothe Lampe, verdunkelt. Darauf wurde das 
photographische Papier auf die Trommel gelegt, die Papierschirme herumgestellt und 
der Strom zu der elektrischen Laterne geschlossen. Nachdem man sich noch durch 
einen raschen Blick auf die Trommel überzeugt hatte, dass der Lichtpunkt genügend 
scharf war, wurde die Stimmgabel durch einen Schlag mit einem weichen Hammer an- 
geregt. Da die benutzte Stimmgabel sehr rasch abschwang — in Verlauf von 6 Sekunden 
nahm die Amplitude auf dem Papier von 5 bis 1,6 mm ab — , musste die Gabel mehr- 
mals während eines Versuches angeregt werden. Die Länge der Schraube an der 
Trommel, welche mit einer Geschwindigkeit von rund 1,8 Umgängen in der Sekunde 
gedreht wurde, gestattet 23 Umdrehungen, und da kleinere Amplituden als 1 mm schwer 
zu zählen sind, so musste die Stimmgabel 2- bis 3-mal angeschlagen werden. Nach 
vollendetem Versuch wurde das photographische Papier sofort in den Entwickler gebracht. 

Zur Verifikation wählte ich die zweite von den im Jahre 1884 untersuchten 
Koenig' sehen Stimmgabeln, an der schon vom Mechaniker ein Spiegel angt^bracht 
war und die in der zitirten Arbeit mit dem Buchstaben bezeichnet ist'). Der 
Spiegel an dieser Stimmgabel ist nämUch bedeutend blanker, als an der anderen, über 
deren Verifikation oben berichtet wurde, und es war zu erwarten, dass er bessere und 
lichtstärkere Bilder auf das Papier werfen werde. 

Die erste Versuchsreihe von 11 Bestimmungen ergab die Schwingungszahl dieser 
Stimmgabel zu 870,100 (einfachen) Schwingungen bei IS^.ö, mit einer mittleren Ab- 
weichung von -f-0,4; die grösste Abweichung zwischen zwei einzelnen Bestimmungen 
betrug 1,4 pro Sekunde. Wenden wir, wie auch bei der Berechnung im Jahre 1884, 
den Temperaturkoefttzienten, den wir oben für die erstere Stimmgabel benutzt haben, 
nämüch 0,000 004 5, an, so ergiebt sich die Sr.hwingungszahl der zweiten Stimmgabel 
bei 15* zu 860,977. 

Die noch verhältnissmässig grosse miniere und absolute Abweichung rührt haupt- 
sächlich davon her, dass die Abblendung des Strahles nicht plötzlich, sondern im 
Vergleich zu der raschen Schwingung der Stimmgabel nur allmählich vor sich geht, 
sodass die Wellenkurvo nicht scharf abbricht, sondern alischattirt wird und es in Folge 
dessen schwierig ist, die Zeit der Abblendung genügend genau zu bestimmen; gewöhnlich 
beträgt die Unsicherheit nur einige Zehntel einer Schwingung. In Folge dessen habe 
ich die Versuchsanordnung in der Weise geändert, dass ich den Sekundenschläger 
direkt vor die Trommel stellte. 



>) A. a. 0. 8. 343. 
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Hoi dieser Aufstcllungsweise setzten die Lücken in der Kurve auch noch nicht 
plötzlich ein, waren aber doch scharfer markirt. Leider war die Kontaktvorrichtun*; 
wahrend dieser Versuche etwas in Unordnung gerathen, sodass dreimal die Schwingungen 
nicht über 2, sondern über 4 Sekunden gezahlt werden mussten. 

Aus 8 Bestimmungen ergab sich die Schwingungszahl der Stimmgabel bei 11", 3 
zu 870,400 + 0,3, oder bei 15 “ zu 870,000 (einfache) Schwingungen. I)er Unterschied 
der Kesultate beider Verifikationen betragt 0,111), liegt also innerhalb des mittleren 
Beobachtungsfehlers. Die grösste Differenz zweier Kinzelbestimmungen betrug in diesem 
Falle nur noch 0,8. 

Das Mittel aus beiden Bestimmungen ergiebt sich zu 870,037 und weicht von 
dem 1884 erhaltenen Werthe (870,175) um 0,14 ab, d. h. auch hier liegt die Differenz 
in den Grenzen der mittleren Abweichung. 

Die Ergebnisse unserer Untersuchung beweisen zur Genüge die Brauchbarkeit 
der von uns angewandten .Methode. Bei der von uns ausgeführten nur provisorischen 
Versuchsanordnung beträgt die Differenz zweier Versuchsreihen und des Mittels aus 
beiden von dem alten \ eriHkationsresultat nur etwas mehr als 0.1 Schwingungen, was 
für die meisten Zwecke gewiss vollständig genügt. Diese Differenz ist freilich n(H-h 
ungefähr dreimal so gross als die mittlere Abweichung, die sich bei der direkten Ver- 
gleichung der ersten .Stimmgabel mit der Stimmgaboluhr im Jahre 1884 ergab. Doch 
glaube ich, dass die Genauigkeit nicht unerheblich erhöht werden kann, wenn cs nur 
gelingt, genaue Zeitmarken zu erhalten. 

Als sehr zweckdienlich würde sich wahrscheinlich folgende Einrichtung erweisen. 
Man stellt über der 'rroramel eine Uhr auf, deren Pendel dicht vor der Trommel schwingt 
und durch einen unten angebrachten schmalen Metallstreifen das Licht in seiner tiefsten 
Stellung abblendet. Benutzt man eine Uhr, die 0,5 Sekunden schlägt, so wird wahr- 
scheinlich die Unterbrechung der Kurve genügend rasch erfolgen und nur kurze Zeit 
dauern. Jedenfalls wird sie aber viel präziser eintreten, als bei elektrischen Kontakten. 
Wenn man dann noch einen Mechanismus anwendet, der automatisch die Trommel in 
eine gleichmässige Rotation versetzt, so wird auch das ermüdende Abzählen der 
Schwingungen sehr vereinfacht worden, indem man dann nur einfach mit dem Zirkel 
gleiche Strecken von etwa 10 oder 20 vollen Schwingungen auf dem Papier abzumosstm 
braucht. 

Leider stand mir eine für diesen Zweck verwendbare Uhr zur Zeit nicht zur 
V'erfflgung. Auch hätte der Versuch noch andere Hülfsinittel verlangt, die ich jetzt 
mir zu verschaffen nicht in der Lage war. 



Vepeins- und Pepsonennachrichten. 



Todesanzeige. 

Am 29. Juni d. J. starb plötzlich 
unser .Mitglied 

Herr (i. Wanke • 
in Osnabrück. 

Der Dahingegangene war, unmittelhar 
nach der Rückkehr von einer Reise, in 
seiner Eigenschaft als Hauptmann der 
Turnerfeuerwehr zur Löschung eines Bran- 
des geeilt und wurde auf der Brandstätte 
vom Herzschlage dahingeraffl. Wie sein 
Tod ein Zeugniss dafür ist, dass er neben 
seiner beruflichen Thätigkeit das Wohl der 
Gesammtheit zu fördern bestrebt war, so 
haben auch wir uns seiner Mitarbeit in 
gemeinnützigen Angelegenheiten, beson- 
ders bei der Schaffung des Loewenherz- 



Gewindes, in dankenswerther Weise er- 
erfreuen können. 

Ehre seinem Andenken! 

Der Vorstuiifl der It. f. M. ii. O, 

Zur AufDahme in die Ü, O. r. M. 
II. O. gemeldet: 

Hr. Richard Geith, .Mechanische Werk- 
statt und Telegraphen - Bauanstalt; 
Breslau II, Tauentzienstr, 5l>b. 

Hr. Ferdinand Ernccke vollendete 
am 10. Juli sein 70. Lebensjahr. Aus 
diesem Anlass fand eine Feier in den von 
der Gehülfenschaft festlich geschmückten 
Werkstatträumen statt; dieselbe wurde ein- 
gelcitet durch Gesang, alsdann gralulirten 
sowohl die engere Familie wie auch die 
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und PmootnnachrichUn. — Kl*in«r« Mttth«ihinftn. 



D«q(»ch« 

Mechaalker-Zti; 



Gehülfen in schwunKvoUen Versen; hierbei 
konnte man die Beobachtung machen, ein 
wie herjsllchee, freundscharUiches Verhillt- 
niss zwischen Prinzipal und Gehülfenschaft 
waltet. Der Vorstand der D. G. f. M. u. O. 
Abth. Berlin überreichte durch die Herren 
Prof. Dr. Westphül (in Vertretung des 
verreisten Vorsitzenden, Herrn Handke), 
Haensch und Sokol ein prachtvolles 
Blumenarrangement; Herr Prof. Dr. West- 
phal sprach die Glückwünsche der ge- 
sammten Gesellschaft aus, wobei er darauf 
hinwios, dass auch der Jubilar eifrig mit- 
gewirkt habe, die deutsche Präzisions- 
mechanik auf die hohe Stufe zu bringen, 
auf der sie jetzt der französischen und eng- 
lischen erfolgreich die Spitze bieten kann; 
vor allen Dingen aber habe Krnecke das 
deutsche Schulwesen unabhängig von aus- 
ländischer Produktion gemacht, speziell 
für den Bezug von physikalischen Unler- 
richtsappnraten. Nachdem noch die Mit- 
inhaber der Firma, Herr Krnecke jun. 
und der Schwiegersohn Herr Kiesewetter, 
erstorer durch Verlesung der Geschäfts- 
chronik, letzterer in P'orni eines humorvollen 
Gedichtes ihre Glückwünsche dargebracht 
hatten , schloss ein Gesang die würdige 
Feier. IF. //. 



Die Firma Dörffel & Faerber konnte 
am 15. V. M. das 25-jührige Bestehen feiern. 
Sie wurtie i. J. 1877 von dem verstorbenen 
Konimerzienrath P. Dörffe! und von ihrem 
Jetzigen alleinigen Inhaber, Herrn Julius 
Faerber, gegründet und beschäftigt sich 
mit der Anfertigung ophlhalinologischer und 
und laryugülogischer Instrumente und Ap- 
parate, feiner Keisszeuge u. s. w. Auf 
diesem Gebiete hat die Werkstatt sieh einen 
Weltruf zu erringen gewusst; möge es 
ihrem Inhaber, der zugleich ein thätiges 
und helicbles Mitglied unserer Gesell- 
schaft ist — wie dies auch der verstorbene 
Mitinhaber war — , vergönnt sein, noch 
lange Zeit an der Spitze seiner Schöpfung 
zu stehen und ihren Huhm zu wahren und 
zu mehren. 



Ernannt wurdim: Dr. R, Schiissler. an. Pro* 
füHSor der darstellenden (ioometrie au der 
Technischen Hochschule zu zum o. Pru- 

feiw(»r: Dr. Milton 11. Porter, Dozent der Ma- 
thematik, zum ao. Proüjssor an der Yalt Uni- 
Vfrsity in New Huven, V. Sl. A.; Dr.W, Schneide- 
wind vrm der ngrikulturchemischeii Versuchs- 
station der Lamlwirthschaftskammor in Halle 
zum ao. Professur an der dortigen Universität; 



Hans Freiherr Jüptner von Jonstorff, Ober- 
ingenieur der Oosterreichischen Alpinen Montan- 
Gesellschaft und Privatdozent an der Bergaka- 
demie zu Leoben, zum o. Professor der che- 
misebeu Technologie anorganischer Stoffe an 
der Technischen Hochschule in Wien: T. Moa- 
reaux zum Direktor des Observatoriums 8t Maur ; 
der Instruktor (leorge P. Baron zum Professor 
der Physik an der Universität in Wooster. 

Der im Jahre 1900 von Wien nach Leipzig 
berufene Professor der Physik Ludwig Boltz- 
mann wird nach Wien zurückkehren; F. Van 
Geer, Professor der Mathematik an der Uni- 
versität ln Leiden, und Dr. Th. Poleck, o. Pro- 
fessor der pharmazeutischen Chemie an der 
Universität Breslau, treten in den Ruhestand; 
der Chemiker Prof. N. Mentschutkin in 
8t. Petersburg hat sein Amt an der dortigen 
Universität nicdorgelegt. 

HabilUirt haben sich: Dr. 0. Fröhlich für 
praktische Klektrometallurgie und Elektrochemie 
an der Technischen Hochschule zu Charlotten* 
bürg; ebendort Oberl. Dr. A. Gleichen für 
Optik: Dr. Ferd. Heinrich für Chemie an der 
Universität Graz; Dr. Martin kutta für ange- 
wandte und reine Mathematik an der Tech- 
nischen Hochschule zu München; Dr. Pleiiiolj 
für Mathematik au der Universität in Wien. 

Verstorben sind: Cmilc Renou, Gründer 
und Direktor des Meteorologischen Observa- 
toriums in St. Maur, 87 Jahre alt, in Paris; 
Joseph Nolan, Geuluge, Mitglied des Geological 
Swvey of Irtland, in Dublin; Prof. Dr Hans 
Freiherr von Pechmann, Professor der Chomio 
an der Universität Tübingen; W, U. Penning, 
Geologe, Mitglied des Qeological Snrvey of iht 
ÜMttd Kingdom«, in London; Prof. Dr. Job. 
Frciitzcl, Dozent der Chemie an der Land- 
wirthschaft liehen und Technischen Hochschnle 
zu Berlin, 42 Jahre alt; Prof. Dr. L. Fuchs, 
Mitglied der Akademie der Wi8sen.sehnfteii zu 
Berlin, hervorragender Mathematiker der Ber- 
liner Universität, im <39. Lebcnajahrc; Prof. Dr. 
K. Arendt, Redakteur des Chemischen Zentral- 
hlatts (seit 18Ö2), in Leipzig, 74 Juhrc all; der 
berühmte Agronom Fayc in Paris. 



Kleinere Mitlheilungen. 

Eine neue elektrische Mlkroskoplr* 
lampe. 

Vun H. Pull. 

ZeiUchr f ii insemch. Uikrntk. IS, S. 413. 1903 
Ucr Appural lieateht aus oinem im Inncri- 
raume einue parabolischen HuhlapiegelB ange- 
brachten (.■Itlhlampchen. Itaeaelhe iat auf her 
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H«ft 14. 

IS.Jall 1901. 

SpiUe einer um ein t^chamier dreb baren Säule 
befeatif't, an welcher sich der Hohlspiegel auf- 
und niederscbieben und mittels einer Klemm- 
schraube feststellen lässt. 

Die Entfernung des leuchtenden Fadens der 
Olnhlumpe vom Hohlspiegelbrennpuiikt bedingt 
die LichtiutensitAt des Apparates. Derselbe 
gestattet also durch liewcgung iles Uohtspiegels 
die Lichtstärke iu einfacher Weise zu regeln. 

Die Ausführung stammt vou der Firma 
Ernst Leitz (Berlin und Wetzlar). Mk. 



Der Olebeler-8tahl. 

Durch die Zeitschriften macht die Aufsehen 
erregende Nachricht die Kunde, dass ein noch 
seinem Brflndor benanntes Verfahren einen 
Stahl liefere, welcher in Bezug auf Festigkeit 
alles bisher dagewosone in den Schatten stellen 
sollte und berufen schien, einen durchgreifeiulon 
rmschwung in der Stahlerzeugung zu voran- 
la.saen. So sollten Messer und Beile aus (iie- 
bcler-Stahl anderen gehArteten Stahl ohne 
weiteres zersplittern. Der beste Bühler-Stahl 
ergab eine Festigkeit von 60 kg für das 
wahrend dieser Werth beim Giobeler • Stahl 
114,7 kg beträgt. Trotz dieser fabelhaften Er- 
höhung der Festigkeit sollen sich die Krzeu- 
gungskosten des neuen Stahls um ein Drittel 
niedriger stellen, als die des BOhler'achen, 
Krupp’schen und Harvey'schen Stahls. 

Die von dor Königlichen Mechanisch-tech- 
nischen Versuchsanstalt ausgefUhrten Zerreiss- 
v(*rsuche bewiesen, dass dem Giebeler-Stahl 
nicht der grosse technische Werth innewohnt, 
der ihm anfhiiglich zugeschrieben wurde. Die 
Versuche haben allerdings ergeben, dass der 
Giebeler-Stahl eine hohe Festigkeit besitzt, 
aber es ist auch nicht das geringste Maas» von 
Dehnung festgestellt wurden. Dieser Befund 
macht das neue Material für alle Zw'eckc, bei 
denen ausser der Härte auch Zähigkeit gefordert 
wird, und das ist bei Btuhl stets der Fall, so 
gut wie unbrauchbar. Ausserdem werden schon 
längst Stahle hergestellt, die härter sind als 
Giebeler-Stahl; BOhler hat sich eine solche 
Sorte piitentircn lassen. 

Nach diesen Darstellungen scliwlmiet dor 
Werth des Giebeler-Stahl.s bedenklich zu- 
sammen. 8. 



lieber die ScblUtenbremse, eine Neu- 
konstruktion am Jung’schen Mikrotom 
zur VermehrunK der Stabllltftt. 

Von M. Heidonhaiii. 

ZäUchr. f. u-issemch. Mikroak. IS, 8. 138. 1902. i 
Die Einrichtung bezweckt, die Führung jedes 
Schlittens auf seiucu zu einunder geneigten 



Lauftlnclieii bei solchen .Mikrotomen zu sichern, 
bet denen bisher der Anschluss von fünf 
Punkten des Schlittens an seine Laufflächen 
lediglich durch das eigene Gewicht des Schlittens 
und den, vielfach wechselnden, Druck der den 
Messerschiitton führenden Hand bewirkt wurde. 
Namentlich bei Herstellung sehr dünner und 
ausgedehator Schnitte hatte sich hier die 
während des Schneidens wechselnde Dicke der 
Oelschichten und bei härteren Objekten die 
Neigung der Schlitten, auf ihren Führungen zu 
kippen, störend bemerkbar gemacht. Die Ein- 
richtung besteht im wesentlichen in einer im 
Schlitten beweglich gelagerten Rolle, welche 
sich mit nach Bedarf zu regelndem Federdnick 




gegen eine dor Führungsrichtung parallel auf 
einer FührungsflAcho befestigte I^eiste legt und 
daduridi den Sclilitten gegen seine FDhrungs- 
flächen drückt Obenstehende Figur gloht 
schematisch einen theilweisen Querschnitt durch 
Führung und Schlitten. In ihr bezeichnet n 
die Leiste, b die Rolle. Die Drehachse der 
letzteren ist am Ende eines Hebels c befestigt, 
dessen mittlerer Theil auf einem im Schlitten 
S befestigten Stift drehbar gelagert ist. Gegen 
das andere Ende des Hebels wirkt ein zylin- 
drischer Druckstift p, sobald mittels der 
Schraube e die Feder/* gespannt wird, und drückt 
die Rolle 6 gegen die Leiste a, wodurch der 
Schlitten S gegen seine FührungsflAchen ge- 
presst wird. P. 



Das TechnikaniMiUwcidn, ein uuter Staats- 
aufsicht stehendes höiieres technisches Institut 
zur Ausbildung von Elektro- und Masohiueii- 
[ngenieuren, Technikern und Werkiumslern, 
zählte im vorflosseiieu 35. Schuljahre 3567 Be- 
sucher. Der Unterricht in der Elektrotechnik Ist 
in den letzten Jahren erheblich erweitert und 
wird durch die reichhaltigen Sammlungen, La- 
boratorien, Werkstätten und Maschineuaulagen 
(Maschinenbau-Laboratorium) u. s. w. sehr wirk- 
sam unterstützt. Das Wintersemester beginnt am 
14. Oktober, und es finden die Aufnahmen für den 
am 23. September beginnenden unentgeltlichen 
Vonuiterricht von Anfang September au Wochen« 
täglich statt. Ausführliches Programm mit Be- 
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Klelntre Mtttbeilungen. — PatonÜlste. 



Deotaebe 

M <chM» tk<r~Ztt 



rieht \Nird kostenlos vom Sekretariat des Tech- 
nikums Mittwoida (Königreich Sachsen) ab- 
^e^^eben. In den mit der Anstalt verbundenen, 



rd. 3000 qm (.irundflAche umfassenden Lehr* 
Fabrikwerkatfltten finden Volontäre zur prak- 
tischen Ausbildung Aufnahme. 



Wetjen Raummangeh fällt die J*atrnfschan in dieser Nummer aus. 



Patentliste. 

Bis zum 30. Juni 1902. 

Klasse: Annieldoiigeii. 

21. M. 20514. Uospräclmzahler zur Aufzeichnung 
der jedesmaligen Benutzung einer Fom* 
Sprechleitung bei dom onrufcudeii Thoil- 
nehmer nach Herstellung der gewünschten 
Verbindung. J. H. Meyer, .Magdeburg. 
30. 10. OL 

R. 16^59. Schleifkontakt fUr unmittelbare 
Stromabnahme von der DrahUpirale bei Re- 
gelungawiderBthnden; Zus. z. Anm. R. 15971. 
H. Hemane, Chariottenhurg. 30. 4. 02. 

B. 30233. Schaltungswoise des Empfängers für 
elektrische Wellen. Prof. Braun’s Tele- 
graphie, G. m. b. U., Hamburg. S- 1. 01. 

42. R. 15722. Geschwindigkeitsmesser aus einer 
oder mehreren zwetschenkligen, mit Flüssig- 
keit gefüllten, um eine aufrechte Achse sich ! 
drehenden Röhren. P. Ribbe, Charlotten- 
burg. 3. 8. 01. 

B. 30785. Vorrichtung zum selbstthätigon Ver- 
schieben der Trommel bei Registrirappa- < 
raten. R. Bürk, Schwenningen a. N. 13. 1.02. 

E. 8391. Vorfahren zur Messung von Ge- 
schwindigkeit, Umdrehungszahl u. s. w. bo- | 
wegter Körper. W. Luhmeyer & Co., Frank 
furt a. M. 1. 6. 02. 

S. 16096. Zählvorrichtung mit emor die Zahlen 
tragenden, schrittweise aus einem Gehäuse 
vorgeschobenen Zahnstaugo. H. A. Smith, 
Cedar Rapids, V. fit. A. 21. 2. 02. 

Sch. 18219. Zugmesser. G. A. Schultze, 
Berlin. 17. 1. 02. 

C. 9866. Teireatriachos Fernrohr mit Fokussi- 
ning durch Verschiebung der Umkohrlinse. 

A. Ä. Common, Ealing, Middl., Engl. 17.5 01. 

6o. A. 6638. Einrichtung zum Auslösen von 
Bewegungsvorrichtungen von der Feme aus. 

J. T. Armstrong und A. Orling, Londou. 
29. 8. 99. 

HI. 8. 15740. Lagerung für auf Hoppolschienen 
laufende Kugeln. F. Spengler, Berlin. 

4. 12. OL 

Erthellangeii. 

21. Nr. 133503. Elektrischer Umschalter mit 
Verlegung des Oelfnungsfunkons mi Hölfs* 
stromschlussstücko. W. P. Pinckard, Bir- 
mingham. 2. 7. OL 



Nr. 133591. Wattstundenzählor mit schwin- 
gender Unmhe. F, Lux jun., Ludwigs- 
hafen a. Rh. 1. 2. 01. 

Nr. 133815. Gesprächszähler für Ferasprech- 
steilen, bei welchem das Zahlwerk durch 
den anrufendeu Theilnehmer bei Uebor- 
mittelung eines Signals nach dem Ver- 
roittlungsamtc fortgeschaltet wird. H. 1). 
Stroud, Chicago. 30. 10. 00. 

Nr. 13^1903. Verfahren zur Herstellung thermo- 
elektrischer Säulen aus Schwefelkupfer. B. 
Hcrmite und Ch. F. Cooper, Paris. 1. 1. OL 
Nr. 133904. Doppelzahlwerk für Messinstru- 
monto. Hartmanu & Braun, Frank- 
furt a. M.-Bückenheim. 24 11. 01. 

Nr. 133905 Vorrichtung für doppelten Tarif 
zur Messung von Elektrizität; Zus. z. Pat. 
Nr. 127665. Allg. Elektrizitäts-Gesell- 
schaft, Berlin. 27. 7. OL 
Nr. 134 138. Zentrische Lagerung des zylin- 
drischen Kernes und der Pulschuhc bei 
Messgoratheu mit beweglicher Spule; Zua. 
z. Pat. Nr. 133241. C. Wigand, Hannover. 

4. OL 

40. Nr. 133910. Aluminiumlegining mit über- 
wiegendem Gehalt an Aluminium. A. Chaa- 
sereuu und J. A, .Mourlon, Paris. 17.9.0L 
42. Nr. 133672. Geschwindigkeitsmesser mit 
Vcrgleichsuhrwerk. K. Kisse, Berlin. 6.9.01. 
Nr. 133806. Entfernungsmesser mit drehbarem 
Spiegel oder Prisma. A. Schietrumpf, 
Weiiigenjena bei Jona. 6. 8. OL 
Nr. 133797. Geschwindigkeitsmesser mit einer 
durch elektrische Stromstösae von der zu 
prüfenden Welle aus absatzw eise gehemmten 
Laufwerkachso. C. Töbelmaun, Berlin. 
4. 9. OL 

Nr. 133957. Sphärisch, chromatisch und astig- 
matisch koirigirtes photographisches Ob- 
jektiv. R. SteinheÜ, München. 26. 5. OL 
67. Nr. 1335LH. Vurrichtung zur genauen zen- 
tralen Befestigung vou Haltern an Linsen. 
J. West, Dalston, H. J. W. Raphael, 
Sliopherds Bush und H. L. Ettinghausen, 
London. 25. 6. OL 

72. Nr. 133552. Visirfernrohr für Gewehre; Zua. 

z Pat. Nr. 129673. C. Zeisa, Jena. 27.7.0L 
74. Nr. 133610. Einrichtung zur Fernübortraguiig 
der Bewegung von rotirenden Thoilen ; Zua. 
z. Fat. Nr. 111351. Siemens & Halskc, 
Berlin. 8. 2. OL 



Für di« K*(Uktloa T«rut«ortllcb : A. BUsebk« ia Berlin W. 

Verleg ron Jnltae Springer in Berlin N. — Draok von Emil Dr«7«r ln Berlin SW. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Hilfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

E« HaBflbmd, 

Ob«rlDgeoi«or der Pirat C. HeckmuOQ lo Berlin. 

Mit 40 Tabellen und 159 Textfiguron, === 

In Leinw and gebunden 1‘reis M. 3,—. 



Die 

Theorie der Beobachtungsfehler 

und die 

Hethode der kleinsten Quadrate 

mit ihrer 

AnwendoDg aof die Geodäsie nod die Wasseimessnogen. 

Von 

Otto KoU, 

Prefesaor, GeboLmer Kinaniratb und vorirasc>nder Rath 
ln Kf(l. Pranaa. PiaanxmiolBterinm. 

Mit in den Text gedrudcten Fig%tren. 

Zweite Auflage. 

Preis M. in Leinwand gebunden M. U»20. 



ProeH’s Rechentafel 

herniisgegehen von 

Dr. R. Proell’s In^enleurburesu, Oreaden. 

In haltbarem Futteral efnschl. (rebrauchBanweisung Preis M. 2, — . 



Proeire Rechentafel besieht nur aus Ober- und Untertafel und ist in jedem Nolizkalender 
bequem aufzubewahren. Sie ermöglicht in einfachster Weise fast alle Rechenoperationen (Multi- 
plikation, Division, Potenzlren, Quadrat- und Kiibikwurzelziehen uaw.) und besitzt die (ieiiaiilgkeit 
eines Rechenschiebers von 1,80 Meter Lange. 

Bequemster Selbstrechner der Jetztzeit ! "VO 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermessongs^lustrameote für Astronomie, höhere and niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passage-Instram. Unirersnle* Feldmeso* 
a. Graben-Theodolite, Magnet-Theodolite, NivelUr-Inttrom. Tachy- 
meter, Tachy^*aphometer. Complcte Ausriistang:en £. wisaenschaftl, 
Expeditionen. Astronom. Camera f. |^eoin*aphUche Ortshettimmanjg 
nach lir. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfemong^smesaer für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom. Instromente für Amateor-Astro- 
nomen. Seismometer (TritUar-GraTlmeter) nach Prof. A. Schmidt. 
UlHMtrirte Vataloge, (M9) 



Präzisions-Werkzeuge 

liefert am billigsten (bSlj) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittier, Aktiengesellschaft 

Leipzig -Wahren u. Berlin C. 2«, Kaiser Wilhelm-Str. 48. 



SlciUg bon 3»Iiu8 Springer in Striin 92. 

Jlriifurtiiiflg fir rlrbtiifdit priirritjit 

unb 

9irfi|riftni fit iir Jlnuri^uni Irr rlrbttifdirit Dtifinrtrr 

nebft (!B«löutcru>tacn. 

.fHTaiiögcflebi'u 

Don bet 

^OofirolifA-Xeihnifthtn SlttfhinnUalt. 
lifmiriiOe ^(usgaCe. 

¥rtl8 9». —60. 

3ii bcjitljtn burd) jebe Siiibbanblung. 



Keiser & Schmiilt Berlin L Johannisstr. 20. 

ünphC' tttid Voltnettr nach Ptprtz d’ürsoaifal p.lt.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubena 

Elektrische Messinstrumente. 

FunkcDiuductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. («»> 

Verlag ruD Jutiiifi .SpriQg<»r in Horlio N. — üfick von Cmti Oroyer Id H«r(ln BW. 
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erscbeiat nonatllrb tweltoul lo Heften tod 12 o. R Selten. Sie 
IM den tecbalecheo and gewerblichen ioiereeeen 
der geeammten Pritialonemecbaolk, Oetik and 
(lleslneirnmenteD-Indnetrle gewidmet iind berichtet 
In Orlgtnalartlkeln and Referaten Ober alle ein- 
erbltglgen OegenaUnde. Ihr Inhalt eratreckt eich auf die 
Werkätattpraxla, die eoxiale Oeaeugeboog, die Qearblcht« 
der Peintechnik, iechniecbe VerdOentUchongea, Prelaltaten, 
daa Patentweaen und Andetee mehr. 

Als Organ der üentacben Oeseliaehaft fOr 
Meehantk ond Optik entbAlt die Dentsebe Mechaniker* 
Zeltaag die Bekaantaachnngen nnd Stttuagaberlcbw dea 
Haoptrerelna and aetner ZwelgrerelDe. 

Alle die Redaktion betraflenden Mltthellongea oodAO' 
fragen werden erbeten anter der Adrease dea Redaktaan 

1. Bluehke la B«rUn TT., 

An der Apoaialhlrrbe ?b. 



kann dnreh dea Boehhaadel, die Peat(Poat*ZeUaaga*PreUliate 
Nr. IMO) oder noch tod der Verlagabnehbaiidlaag anm Preise 
TOD M. B,— für den Jahrgang bexoino werden. 

Sie eignet eich wegen Ihrer Verbreltnng ln Kraleen der 
Wiesensehafi and Technik ala laaerUonsoivan eewohl for 
Fabrikanten von Werkteogen a. a.w. ala aoeh fhr Mechaniker 
Optiker oad Qlaslaatramenten-Pabrlkaatan. 

AmsaIVMi werden von der VerUgabaehbaadlang eowie 
ron allen aoUden Aanoncaaboreanx sam Prelae too 50 Pf. for 
die elaapalUge Petiuelle anganomiaen. 

Bel jihrllch 8 9 IS Sdmallger Wlederholang 

gewAhren wir UV, SS BT«/, SOVe Rabatt. 
Stellen-Oeaoebe and -An geböte koaian bei direkter Ein* 
eendong an die VerlagabnehhaDdlaag tO Pf. die Zelle, 
»atlayf werden nach Veralnbarang belgethgL 

Tcrla^baekkaadlaar tob IbUu Spriagor 
ln Berlin K., Menb<JoaplaU I. 
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Kabrikaiit, gelernter Glaaschreiber, Fach- 
mann, 37 Jahre ult, Mucht UmBUlnde halber 

V ertrauensstellung 

ui8 Werkfährer etc. in einem Glaslnetruraenten- 
)^ 08 chAft DouUchlands, wo derselbe seinen er- 
lornten Beruf noch aueabon kann. Selbiger Ist 
durch l2jAhrige SelbstAndigknif vollstAiuiig 
vortraut mit der Anfertigung sAmmtlichor 
Waaren. Lebensstellung bevorzugt. 

Werthe Angebote mit festem Gehalt erbitte 
unter 31. 624 zur Weiterbeförderung an die 
Rxpodition dieser Zeitung. (624) _ 

Für mein technisches Bureau suche ich 
einen tüchtigen 

Constpucteup 

der Feinmechanik 

mit Werkalatls- und Buroau • Praxis. Offerten 
mit Lebenslauf, Zmignissabschriften und üo- 
halUansprÜchen wind mit der Aufschrift: 
PoCoostructeur** zu senden an die 

Opt. .VnMtaltp Co Po CfoerSo 
(019) Berlin -Friedenau. 



Wir suchen zum sofortigen Rintritt für 
unsere Schwachatromabtheilung einen tüchtigen 
und energischen (021) 

Werkmeister, 

der im elektrischen Apparatebau, wenn möglicli 
auch im Bau von Inductions- und Röntgen. 
Appamten langjAhrige Brrahruugen besitzt. Nur 
Bewerber mit besten Zeugnissen werden zur 
Angabe ihrer GehaltsansprOche und Binsendung 
ihres Lebenslaufes aufgefordert. 

Allgemeine Elektricitäta-Gesellscliaft. 
Kabelwerk Oberspree, 
Oberschöneweide bei Berlin. 



Tfichtige 

MechanikepgehOlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (530) 

Verein Berliner Xechanlker, 

Berlin, Königin Angnsta - Strasse 28 pl. 
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Technikum Mittweida. 

Königreich Bacbeen. 

Höhere technische Lehranstalt für Elektro- 
und Maschinentechnik. 

Programm etc. koetenloB durch das Selcretariat (560) 
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Gfinstige Gelegenheit! 

Wegen UcberbQrdung in meinem Oescbhft 
beabsichtige ich das in meinem Hause vor 
IVs Jahren neu eingerichtete LadengeschAft in 



Apparaten und Bedarfeartlkeln 
«inem tflchtUen 
Optiker and Meohanlker 

SU übertragen, welchem eich durch die Ueber* 
nähme eine sehr günstige Gelegenheit sur Etab' 
iirung bietet, da wenig Concurreiis am Platze. 
Der l«aden ist hell und geräumig und zeit- 
gernftse eingerichtet. Zur Üebemahme sind ca. 
3000 M. erforderlich. Bv. Antritt pr. October. 

Ilofphotograpb HaeyM-WlImia, 
(623) Bielefeld. 

Prima Wetzsteine 

622) vom feinsten bis härtesten. 

E. KOhn, Lehesten 1 . Thür. 



Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Oeaogene Röhren 

ohne LSthaaht 

aua Meuing, Tomba^ Kaplar, Naoailber, 

AlnwiininTn stO. 

Specialitfli: — 

PrScisiODsroIire 

bis 400 mm Dehrn, 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
messinff. 

Metall-Bleche and Drähte. 

Schlagelothe. (547*) 
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praktische Aerzte 

sowie für alle specialwisseiischaftlichen 
^ Zwecke. 

Soeben erschienen: 

% Katalog 1902 

Ober Mikroskope uod mikroskopisch« Hilfssppsratr. 

Mikrophotographische 

und 

• Projections-Apparate 

h'atalofce sUhtn den Ihrren Intercssenieii 
kosUnfrti sur Vtrfiigutig. 

^ CARL ZEISS, lena 

Optische WorkstAtte. (546) 
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Haehdmok nur mit G.nehmlrnng der Redaktion ^eetattet. 



Zum XIII. Deutschen Mechanikertage. 

Die wichtigsten Aufgaben, welch«* sich der D. O. f. M. u. O. nach glücklicher 
Durchführung der Sonderausstellung auf der Weltausstellung in Paris boten, liegen auf 
sozialgewerblichem Gebiete; es gilt auf Jahre hinaus im Innern die Ausführung der 
Gewerbe-Ordnung in Bahnen zu lenken, die unserer Kunst angemessen sind, und ferner 
unsere Handelsbeziehungen zum Ausland so zu gestalten, da.ss «lie freie Entwickelung 
des Exports nicht gehemmt ist und wir hierbei gegenüber unseren .Mitbewi'rbern auf 
dem Weltmärkte nicht benachtheiligt sind. Aus diesen Gesichtspunkten ist die Tages- 
ordnung des bevorstehenden Mechanikertagi'S, die vor etwa einem Monat versandt 
wurde, aufgestellt worden. 

Die bisherige Arbeit der D, G. f. M. u. O. auf sozialem Gebiete hat das Interesse 
und die Zustimmung der staatlichen Behörden gefunden ; die Handwerkskammern haben 
sich — mit wenigen Ausnahmen, die hoffentlich auch bald ihre Stellungnahme andern 
werden, — geneigt gezeigt, in gemeinsamer Arbeit mit unser«*n Organen die He- 
stimmungen über unser Gewerbe zu erlassen; ist doch sogar den preussischen Kammern 
vom Handelsminister gcrathen worden, sich mit unserem Vorstände darüber ins Benehmen 
zu setzen. Dieser Erfolg legt uns die Verpilichlung auf, mit der grössten Sorgfalt uml 
dem ernstesten Eifer unsere Arbeiten fortzusetzen. In Bezug auf die Gehülfenprüfung 
ist ja die Hauptarbeit bereits gethan, dank der aufopfernden und fachkundigen Thütigkeil 
einer Reihe von Mitgliedern; hier gilt es, an der Hand der gewonnenen Erfuhrungi«n 
das bisher Geleistete einer Kritik zu unterwerfen und weiter auszubauen. Der 
Meisterprüfung gegenüber haben wir uns bis jetzt ziemlich abli’hneml gegenübergestelll ; 
liegt ja doch in unserem Gewerbe kaum ein Bedürfniss danach vor. Aber ebensowenig, 
wie man sich durch die Ueberzeugung, dass unser Gewerbe in der Hauptsache eine 
Kunst und kein Handwerk sei, angesichts der nun einmal zum Gesetz erhobenen Be- 
stimmungen davon abhalten lassen durfte, an zweckmflssiger Gestaltung der Gehülfen- 
prüfung mitzuarbeiten, können wir uns der gleichen Aufgalie bei der Meisterprüfung 
entziehen, da die Handwerkskammern gezwungen sind, Bestimmungen hierüber zu 
erlassen. Deshalb ist diese Angelegenheit erneut dem Mechanikertage zur Berathung 
vorgelegt worden. 

Weniger Erfolg als auf dem sozialen Gebiete haben wir bisher bei den Beliördcn 
in Bezug auf die handelspolitischen Fragen gehabt, W'ie auf dem Mechanikertage aus- 
führlich dargelegt werden wird, liegt dies nicht etwa daran, dass irgend etwas in dieser 
Beziehung vom Vorstände versfiuint worden wäre. Noch einmal sind vom Vorstande 
zu geeignetem Zeitpunkte unsere Wünsche mit eingehender Begründung der Zoll- 
tarif-Kommission des Reichstages vorgelegt worden; es wird Aufgal)c des .Mechaniki*r- 
tages sein, dieses Vorgehen des Vorstandes durch seine Zustimmung zu unlerstülzeii, so- 
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dass der neue Zolltarif unserem Gewerbe die erforderliche Berücksichtigung zu Theil 
werden lässt. 

Es stehen somit wichtige Verhandlungen bevor, nicht tief erregend, aber höchst 
anregend. Beschlüsse ohne glänzenden Effekt, aber von weittragender Wirkung. Darum 
giebt sich der Vorstand der sicheren Hoffnung hin, dass die Mitglieder unserer Gesell- 
schaft sich zahlreich am 15. und 18. d. M. in Halle einfinden werden, um ernster 
Berathung und heiteren Zusammenseins zu pflegen. 

Zum Schluss sei noch eine dringende Bitte an unsere Mitglieiler gerichtet. Es 
hat sich allmählich immer mehr der Brauch ausgebildet, die Theilnahme am Mecha- 
nikertage erst kurz vor dessen Beginn anzumelden. Dadurch wird dem vorbereitenden 
Ortsausschüsse die Arbeit sehr erheblich erschwert, da er im Ungewissen bleibt über 
die zu erwartende Zahl der Theilnehmer. Gerade in diesem Jahre sind von den 
rührigen Hallischen Fachgenossen einige Veranstaltungen in Aussicht genommen, wie 
die Dampferfahrt am ersten und die Gondelfahrt am zweiten Tage, bei deren Vor- 
bereitung es unbedingt nöthig ist, die Zahl der TheUnohmer wenigstens ungefähr zu 
kennen. Deshalb mögen die Mitglieder, die es noch nicht gethan haben, ihre An- 
meldung so bald als Irgend möglich nach Halle senden. Ein wohlgelungenes frohes 
Fest nach ernster Arbeit wird der Erfolg dieser Rücksichtnahme auf den Ortsausschuss sein. 



FräzisionB-Eurven-KontrolappaTat. 

Von Mochitnikor Guat«v Hall« in Riiüorf. 

In Hinblick auf die in den letzten Jahren so schnell gesteigerte Massenfabrikation 
von photographischen Objektiven dürfte es den in Frage kommenden grösseren optischen 
Werkstätten von Interesse sein, wenn in den folgenden Zeilen ein sehr zweckmässiger, 
schnell und zuverlässig wirkender Kontrolapparat beschrieben wird, weichen ich speziell 
konstruirt habe zur Vergleichung von sphärischen Flächen der Einzellinsen für 
photographische Objektivsysteme nach einer bereits gut bestimmten Normallinse des 
Objektivgliedes. 

Es können mit diesem Apparat sphärische Linsen jeder Grösse und von jedem 
Radius, konvex und konkav, mit gleicher Genauigkeit geprüft und ausgeordnet werden. 
Der Apparat eignet sich deshalb vorzüglich als praktisches Hülfsinstrument für den die 
abgelieferten Einzellinsen prüfenden Werkführer resp. den Zusammensteller der Objek- 
tivsysteme. 

Die Anordnung des Apparates ist nach dem Konstruktionsprinzip meiner Präzi- 
sions-Prismen-Winkelmesser (Kontrolapparate für Fein-Optik) durchgeführt, also eine Ver- 
bindung von mechanischen und optischen Vergrösserungsmitteln ist auch hier benutzt 
worden, weiche sich bei den anderen Kontrolapparaten so vorzüglich bewährt hatten. 

Auf einer kräftigen planen Gusseisenplattc A ruht auf niedrigem, gekehltem Sockel 
das Gehäuse Ö mit dem Fühlhebel, welcher zwischen zwei glasharten Schraubenspitzen 
gelagert eine sehr sichere Bewegung besitzt. Dieser horizontal liegende Fühlhebel, 
dessen ungleicharmige Schenkel sich wie 1:10 verhalten, wird an seinem kurzen 
Ende von einer vertikal stehenden Schraube in etwa 10 tnm Entfernung vom Drehungs- 
punkt durchsetzt, welche nach oben in eine schlanke, harte Spitze ausläuft. Diese 
Schraube, mit feingängigem Gewindehals versehen, hat gebohrten Kopf, kann demnach 
innerhalb des Gehäuses bei|Uem mit einem Spannstift in der Höhenlage regulirt werden, 
und zwar ist es nützlich, die Spitze so hoch zu schrauben, dass sie wie bei jeder guten 
Waage die Höhe der Mittelachse erreicht. 

Diese Hebelachse C ist ein harter Stahlzylindor mit polirten Körnergesenken, in 
welche die in dem Winkellräger befindlichen Spitzenschrauben eingreifen. sodass die 
geringe Kippung des Fühlhebels sieh ohne Spielraum, jedoch mit leichter Bewegung 
vollzieht. Der gegenüberliegende, 10-mal längere Hebelarm endigt in einer blauharten, 
äusserst fein auslaufenden Stahlspitze, welche die 10-fach vergrösserten Hoch- und Tief- 
bewegungen der Kontaktschraube markirt. Die geringen Höhenausschläge werden 
nun pochmals optisch mittels eines fest montirten Mikroskopes 0 50-fach linear ver- 
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grOssert. Demnach tritt eine 5(X)-fache Steigerung der wahren Bewegung der Kontakt- 
spit/.e ein, welche auf einer im ßildpunkte der Augenlinse des Mikroskopes befestigten 
Mikrometer-Glasskale ln einzelnen Intervallen, die je 0,01 mm Steigungswerth darstellen, 
zum Ausdruck gelangt. Da nun diese Intervalle im Mikroskop-Sehfelde über 3 mm 
weit erscheinen, so wird es dem Beobachter leicht, hiervon noch den 10. Theil, dem- 
nach die Tausendstel der Auf- und Nlederbewegung der Kontaktspitze, abschlltzen zu 
können. 

Die Kontaktspitze 4fUgt nun den etwa 3 mm dicken Zylinderstab K, welcher, 
indem er das Gehüuse tmd den Messring vertikal durchdringt, den eigentlichen Be- 
rührungspunkt mit der zu prüfenden Linsenflache abgiebt; mit einer glasharten, fein 
auspolirten Kugelpfanne ruht dieser Stahlstab auf der vorher genannten Spitzenschraube 
und endet nach oben in eine halbkugelig gerundete Kuppe. Der die zu prüfende Glas- 
linse tragende Messring R (von etwas geringerem Durchmesser als die erstere) ist 
mittels feingüngigen, sehr gleichmassig verschraubbaren Gewindes H mit einem oberhalb 
des Kühlhebelgehäuses durch Flanschenring befestigten Kohrstutzen verbunden, sodass jede 
gewünschte Höhe leicht und sicher eingestellt werden kann, d. h. die Fühlhebelspitzc 
wird mit Hülfe der Normailinse der zu prüfenden Glaser auf den Nullpunkt der Mikro- 
metersknie gebracht. Bei einer vollkommen planen FiBche würde demnach die obere 
gerundete Kontaktkuppe des Stahlzylinders genau im Horizonte der Messringe sich 
befinden. 



Für stark konvexe oder konkave Linsen ist eine Verstellung der Messringe bis 
zu 20 mm nach oben oder unten vorgesehen; dies dürfte nach dem Urtheile sach- 
kundiger Optiker für alle FIBchenbestimmungen vollauf genügen. 

Bemerkt sei noch, dass die Skalenablesung gleich wie bei meinen Frismen- 
Winkelmessem in mattweisseiii Sehfelde zur Krscheinung kommt. Der FOhlhebel be- 
findet sich auch hier in staubdichtem Kasten, die Durchbrechung für das Objektiv des 
Mikroskopes ist durch eine plane Spiegelglasplatte geschlossen, wahrend hinter der Zeiger- 
spitze eine Milchglasschcibe P im Gehäuse befestigt ist; demnach entsteht bei Lampen- 
licht jeder Art sowie auch bei Tageslicht stets das angenehme, gleiclimassige weissc 
Beleuchtungsfeld, welches nie ermüdend auf die Augen wirkt. 

Die Abbildung stellt den Apparat in '/i ti“*- Orösae dar; die Vorderplatte V ist 
abgenommen, um den Fühlhebel sichtbar zu machen. 

Dem Apparate werden als unentbehrlich 5 Messringe beigegeben von 60, 30, 
20, 15 und 10 mm Durchmesser (Ä,); mit diesen Ringen wird der Kurven-Kontrol- 
apparat, von Herrn Dr. Kaempfer Sphiiroskop genannt, für den massigen Kreis von 
lti.5 M. abgegeben. Jeder besondere Messring, ausser den obengenannten 5, unter 
60 mm Durchmesser kostet 0 die grösseren über 60 bis zu 120 mm 8 bis 16 Af. 
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Die Telegraphie ohne Draht. 

Von II. Poiucaro. 

Auh dem Afmwtire du Bureau de$ Longitudee 1902 

mit OenehmiKnng dee Yerfafiaers Oben>eUl 
TOQ W. Jaacar in CbArloUwDburg. 

{Forta$tn»mff,) 

Theorie des Kohärers. ^ 

Der KohJiriT hat reoht mannigfache Formen erhallen. Zuerst wandte man ver- 
schiedene Feilspahne oder verschiedene Oemische von solchen an. Eine wesentliche 
Bedingung scheint zu sein, dass die angewandten Metalle leicht oxydirbar sind; wahr- 
scheinlich bedecken sich die Körner mit einer dünnen Oxydschicht, welche dem Strom- 
durchgang widersteht, wllhrend die nicht oxydirbaren Metalle den Strom stets hindurch- 
gehen lassen. Die Oxydschicht darf allerdings nicht zu dick sein, da sonst die Röhre 
isolirt, auch wenn sie von Hertz'sehen Strahlen getrolfen wird. Aus diesem Orund 
rielh Dodge, die Röhre zu trocknen und luftleer zu machen, wenn die Metalle einen 
passenden Oxydationsgrad erreicht haben. .Man kann auch mit Feilspahnen von Silber 
gute Resultate erreichen, die an der OberHilche leicht mit Sulfid überzogen sind; die 
Schicht von Schwefelsilber spielt dann diescllte Rolle wie die Oxydschicht. 

Man hat ferner Kohürer mit unoxydirbaren Feilspfthnen konstniirt, indem man 
dann für die Elektroden oxydirbare Metalle nahm. Wahrscheinlich tritt in diesem 
Fall der Widerstand an der Kontaktstelle zwischen dem Feilicht und den Elektroden auf. 

Die vortheilhafteste Mischung wurde durch Prohirtm gefunden; Marconi wendet 
eine .Mischung an, die Nickelfeilicht und l*/o Silberfeilicht enthalt. 

Die vielfachen Kontakte zwischen den einzelnen Feilspahnen sind nicht unum- 
gänglich nothwenflig; es giebt Kohürer, die sogar nur einen einzigen Kontakt 
enthalten oder eine kleine Anzahl von Kontakten zwischen Metallstücken von nu-rk- 
licher Orösse, z, B. zwischen kleinen Kugeln oder zwischen kleinen, an einander 
stossenden Uhrfedern. 

Andererseits sind Kohürer konstruirt worden, bei denen der empfindliche Kontakt 
zwischen Kohle und .Metall stattfindet wie bei den Mikrophonen. Diese Kohärer be- 
sitzen eine wichtige Eigenschaft; sie nehmen nümlich nach dom Stromdurchgang 
von selbst wieder ihren ursprünglichen Zustand an, ohne dass man ihnen einen Stoss 
ertheilen muss Diese Eigenschaft ist, wie man leicht einsieht, für die Anwendungen 
in der Telephonie sehr werthvoll, da hier die zu übermittelnden Zeichen aus Ton- 
schwingungen bestehen, die bei hohen Tönen sehr rasch erfolgen. Es würde also un- 
möglich sein, den Widerstand des Kohärers durch mechanische Mittel nach jeder 
Schwingung wieder herzustellen. 

Zum Schluss seien noch die sogenannten ,.Dekohärer“ erwähnt, deren Widerstand 
unter dem Einfluss der Hertz’sehen Wellen nicht ab-, sondern zunimmt. Diese Apparate 
haben verschiedene Formen erhallen; die bcmerkenswerlhesle besteht aus übereinander 
gelegten Metallscheiben. Der Kontakt der beiden Scheiben hat einen gewissen Wider- 
stand, der geringer wird, wenn die Scheiben benetzt sind; aber der ursprüngliche 
Widerstand stellt sich wieder her, wenn die benetzten Scheiben von Hertz’sehen 
Wellen beeinflusst werden. Die Dekohärer haben bis Jetzt noch keine praktische An- 
wendung erfahren. — Dies sind die zu erklärenden Thatsachen. 

Die beiden Erfinder der Feilichtröhre haben ihr verschiedene Namen gegeben. 
Lodge nannte sie Kohärer und Branly Strahlensammler (Hadioconduclor). Diese beiden 
Bezeichnungen entsprechen sehr verschiedenen theoretischen Anschauungen. Branly 
nimmt an, dass die Hertz’sehen Strahlen das Dielektrikum, das die einzelnen Feil- 
spllhne trennt, modiözirt, Eodge dagegen, dass die Hertz’sehen Wellen zwischen diesen 
Feilspühnen Funken erzeugen, welche die isolirende üxydschicht durchbrechen und 
dabei Theile der Spähne fortreissen, welche den Zwischenraum Überbrücken und sozu- 
sagen diese Spähne aneinanderlöthen. Diese Brücken bestehen dann nach seiner An- 
schauung fort, wenn sie einmal gebildet sind, bis sie in Folge eines Stosses ausein- 
anderfallen; in den oben erwähnten Apparaten aus Kohie und Metall würden dann 
diese Brücken noch leichter zerstörbar sein und nach dem Aufhören der Strahlen von 
selbst zerfallen. 

Die meisten Physiker haben sich der Ansicht von Lodge angeschlossen; denn 
mehrere Beobachter haben direkt unter dem Mikroskop die Erzeugung der Funken und die 
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Brückenbilduog feststellen können. Allerdings haben sie ihre Versuche nicht unter 
Bedingungen angestellt, die mit denen der praktischen Telegraphie identisch sind. 

Schwer zu erklären ist von diesem Standpunkt aus die Wirkung der Kohärer, 
bei denen die Fellspähne in ein festes Dielektrikum, z. B. Paraffin, gebettet sind. Man 
nimmt dann an, dass die Funken in dem Paraffin kleine Kanäle bohren, deren Wände 
sich mit Metallstaub bedecken. In den Dekohärem wirken die Funken so, dass sie kleine 
Metallbrücken, die vorher bestanden, verdampfen, oder indem sie das Wasser, welches 
die Platten benetzt, zum Theil verflüchtigen. Aber alles dies ist sehr hypothetisch. 

Der Kohärer bedarf einer Kegulirung; zu diesem Zwecke nähert man die beiden 
Elektroden mehr oder weniger, um den Druck der Feilspähne auf einander zu varilren; 
wenn dieser Druck zu gross ist, geht der Strom stets hindurch; wenn er dagegen zu 
klein ist, so genügen die Hertz'schen Wellen nicht, um den Stromschluss herzustellen. 
Innerhalb gewisser Grenzen wird der Widerstand, weicher von der Ordnung eines 
Megohm ist, plötztich unter der Einwirkung der Strahlen um das Millionenfache kleiner 
und fällt auf die Ordnung von einem Ohm herab. 

Wenn man die Erklärung von Lodge annimmt, so erscheint die grosse Empfind- 
lichkeit des Kohärers weniger erstaunlich. Zu seiner Erregung genügt es, dass ein 
Funke überspringt; hierzu ist es nOthig, dass die Potentialdifferenz in einem beliebigen 
Zeitpunkt eine bestimmte Grenze erreicht. (Dieser Qrenzwerth ist übrigens sehr klein, 
da die Zwischenräume zwischen den Feilspähnen nur mikroskopisch sind.) Es hängt also 
alles von der maximalen Spannung ab. Diese kann sehr beträchtlich sein, obwohl die 
gesammte Energie sehr klein ist, weil die Schwingung nur eine sehr kurze Dauer hat. 

Es schadet nichts, dass dieses Maximum nur für einen Augenblick erreicht wird; 
denn wenn der Funke übergesprungen ist, haben sich die Brücken gebildet und schliessen 
die Lokalbatterie. Die Wirkung der Welle bleibt also bestehen, bis ein Stoss sie auf- 
hebt. Etwas Analoges hat man z. B. in dem Nachbildern der Netzhaut, durch welche 
diese zum Theil ihre Empfindlichkeit erhält. 

Die im Erreger angehäufte Energie zerstreut sich durch Strahlung; die Amplitude 
der Schwingungen nimmt also rasch ab; man bezeichnet diese Erscheinung mit 
Dämpfung. Je grösser die Dämpfung ist, desto kürzer ist offenbar die Dauer der 
Schwingungen; um so grösser wird dann folglich das Maximum der Schwingungen bei 
derselben angesainmelten Energie sein. 

Nach dem Vorstehenden muss man also erwarten, dass eine starke Dämpfung 
für eine Uebertragung in die Feme günstig sein muss; dies haben in der That die Ver- 
suche von Tissot bewiesen. Einige derselben scheinen auch zu zeigen, dass die Ver- 
besserungen der Uebertragungsfähigkeit durch Verbindung des Erregers mit der Erde 
nicht allein daher rührt, dass dadurch die Wellenlänge und in Folge dessen die 
Beugung vergrössert wird, oder dass die Kapazität und hierdurch die angehäufte Gesamml- 
enorgio wächst, sondern eben daher, dass dadurch eine stärkere Dämpfung erzielt wird. 

(FortteUung folgU) 



Vereinsnachrichten. 



Zur Zolltarif* Vorlage, die jetzt die 
Ueichstags-Kommission beschäftigt, ist von 
der D. G. f. M. u. O. eine Petition nebst 
zwei Gutachten dieser Kommission über- 
reicht worden; das eine dieser beiden (iut- 
achten beschäftigt sich mit den wissen- 
schaftlichen Instrumenten u. s. w., das 
andere geht vom Zwgv. Ilmenau aus und 
betrifft speziell die Glasinstrumente. Die 
Petition bewegt sich in der Richtung, welche 
durch die Verhandlungen der letzten 
Mechanikertage festgelegt ist. Ausführliches 
wird darüber auf dem nächsten Mechaniker- 
tage mitgetbeilt werden. 



Verela Deutscher Glaslnstrumenteu- 
Fabrlkanten. 

Die diesjährige Hauptversammlung findet 
am 8. September in Gehlberg statt. Anträge 
hierzu wollen die Mitglieder gef. bis zum 
15. August beim Vorstand einreichen. 

Alles Nähere wird durch die besonderen 
8. Z. erfolgenden Einladungen bekannt ge- 
geben. Der Vorstand. 

D, G. f. M. u. O. Zwelgrerelu 
GtttUngen. 

All Stelle der gewöhnlichen Monatesitzung 
fiiud am 20. Juni 1902 eine Demonstration der 
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hiesigen Sternwarte statt^ wobei die Herren 
Professoren Dr. Schwarzschild und Dr. Am> 
bronn die Führung und Erläuterung Ober> 
nahmen. Zuerst wurden die Bibliothek und die 
daselbst ausgelegten Mondkarten (VergrÖsso- 
rungen nach photographischen Aufnahmen) be* 
sicbtigt. Dann zeigte Herr Prof. Am bronn 
eine Zahl von Chronometern und erklärte das 
Koropensationsprinzip derselben. !n den beiden 
Meridiansälen wurde elue Zahl von älteren und 
neueren Instrumenten besichtigt, vor Allem der 
Repsold'sche berühmte Meridiankreis. Durch 
dos Reichenbac h’scbe Instrument wurde der 
Durchgang mehrerer Sterne beobachtet, sodann 
ein von Herschel herrOhrendes grosseres 
Spiegelteleskop und schliesslich das in der 
Kuppel aufgestellte vortreffliche Heliometer 
demonstrirt. Die Mondbeobachtuiigen durch 
dasselbe wurden durch starke Verschleierung 
der Mondscheibe sehr erschwert. B. 



Kleinere MitiheilnnB^n. 

PrftzUloDMäge zur Herstelluog 
mikroskopischer Präparate harter 
Substanzen. 

Von ö. Arndt. 

ZtiUchr.f.wUsenaeh.Mikrotkopie. IH* S.146^ 1902. 

Dio Vorrichtung soll die direkte Herstellung 
von Präparaten aus harten Substanzen, wie 
Knochen, Zahn, Holz und dergl., unter Vor- 
meiduug des zeitraubonden Schleifens er- 
möglichen und beruht auf der Anwendung von 
zwei parallel gespannten Sägeblättern, welche 
beim Schneiden zwischen sich das Präparat als 
dünnen Steg stehen lassen. Der zum Binspannen 
der Sägeblätter dienende Bügel ist besonders 
kräftig gehalten, lässt eine Spannstrecke der 
Sägen von 6,5 cm frei und ermöglicht, eine 
sichore Befestigung und Anspannung der Säge- 
blätter, deren Maximalabstand durch Je ein an 
jedem Ende zwischen die Sägeblätter gelegtes 
Plättchen von entsprechender Dicke bestimmt 
wird. Nahe den beiden Einspannstelien ist je 
ein die Sägeblätter umfassender Bügel ange- 
ordnet. in welchem eich zwei einander gegen- 
über stehende folngängige Schrauben mit 
ebenen Enden befinden. Durch Verstellen 
dieser Schrauben kann der Abetand der Säge- 
blätter auf das jeweilig gewünschte Maass ver- 
ringert werden. 

Als Sägeblätter werden sog. Mailänder 
Metallsägen oder besondere, durch Hieb berge- 
stellte Blätter verwendet, welche beiderseits 
Grate haben und daher frei schneiden. Die 
Vorrichtung wird von der Firma .1. Thamm 
in Berlin zum Preise von 20 M. geliefert. 

P. 



ElopoIlRo StOpseisIctioruDg. 

D. R. P.a. und D. R. G. M. 

Nach einem Protpekt. 

Die neue Sicherung der Bergmann-Blek- 
trizitats- Werke A.-G. in Berlin N. ist für 
Vertheilungsanlagen (Zwei- und Dreileiter- 
anlagen) mit durchgehenden Abzweigschienen 
bestimmt ; sie ist für Stromstärken bis zu 20 Am- 
pere bei Spannungen bis zu 550 Volt verwendbar. 




Ptg. t. 



Der Sockel (Fig. 1) besteht aus Porzellan 
(Grundfläche 65X57 mm, Höhe 37 mm); er trägt 
die mit Bdisongewinde versehene Messing- 
brücke, welche von unten her durch drei 
Schrauben befestigt ist. In einer Aussparung 
befindet sich die mit der Brücke in Verbindung 
stehende Anschlussklemme; die den anderen 
Leitungsdraht aufnehmende Schiene wird unter 




Pig. 2. 



dem Sockel in eine Nuth eingelegt und durch 
zwei Kupfschratibon (in Fig. 1 sind die Löcher 
neben der Brücke sichtbar) gehalten. Die beiden 
Löcher in den Ecken dienen zur Befestigung 
des Sockels. Die Nuth ist so tief, dass zwischen 
Schiene und Unterlage noch ein Luftraum von 
10 mm verbleibt. Durch die ganze Anordnung 




Fig. 3. 



ist eine gute Isolation gesichert. Die in Fig- 1 
sichtbaren .Metalltheile sowie die Schrauben- 
köpfe worden durch eine Ubergelegte Platte 
aus Isolirmaterial (Pi^. ^1, welche durch einen 
auf das Edisotigewinde der Brücke schraub« 
baren Porzellanriog (Pl^. 3) gehalten wird, ver- 
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deckt, fig. 4 zeigt eine Schiene für zwei 
SicheniDgon; an deraelben sind links die An- 
schlussklemme und daneben je zwei Befesti- 
gungsschrauben für die Bicherungssockcl sicht- 
bar; ferner ist die Schiene mit zwei Lochern 
versehen, in welche Kontaktsebrauben ein- 
gesetzt worden. Die Schienen haben einen 
Querschnitt von 14x4 mm; die Ltingo richtet 
sich nach der Anzahl der anzubringenden 
Sicherungen. 




Fig « 

Bei der Montage genügt es, etnen Sockel 
an der Wand festzuschrauben; die übrigen 
werden durch die Befestigung an der Schiene 
zur Genüge gehalten. Die in die Sicherung 
einzuschraubenden AbschmelzstÜpsol sind ähn- 
lich den LampenfQssen von EdisonglOhlampen. 

KUtm. 



Ueber die Fr&aer. 

Von J. Lottner. 

Bayer. Jwl.- u. Geirerbebl . B4, S. 174- 2902. 

Der Verfasser, Werkmeister an der K. In- 
dustrieschule Augsburg, zeigt in einigen Ab- 
bildungen die verschiedenen Arten der Fräser. 
Ueber die Zähnezahl gioht er an, dass sie nicht 
zu gross sein soll, um den Spähnon genügend 
Platz zum Entweichen zu lassen; sie soll sich 
nach der Tiefe dos wegzunehmenden Materials 
richten und zwar soll der eine Zahn an fangen 
zu arbeiten, der zweite arbeiten und der dritte 
gerade austreteu; es wird dann ein ruck weises 
Arbeiten vermieden. Ferner wird die Be- 
nutzung des Fräsers besprochen und dabei 
besonders hervorgehoben, dass beim Hückgang 
des Präsetisches die Maschine weiterlaufen 
soll, um ein Ausbrochon der sonst gleitenden 
Zähne zu vermeiden. Als Umfangsgeschwin- 
digkeit der Fräser giebt Verf. die folgenden, 
ziemlich weit gehaltenen Grenzen an; für 
Schmiede* und Gusseisen 100 bis HOO mm, für 
.Messing und Kothmetall 200 bis 500 mm: als 
Schaltgoschwindigkeit wird 0,1 bis 0,5 mm in 
der Sekunde empfohlen. Kls$m. 



Oelstelne Tom alten Oel zu reinigen. 

Polyiechn. Zentralbl. ff.V. 8. 67. 1902. 
nach Deutsch. Techn.-Ztg. 

Zum Entfernen alten Oeles aus Schleif- 
steinen wird empfohlen, einen dicken Brei aus | 
Schlemmkreide und Wasser herzustollen, den > 
Oelstein zu erwärmen, den Brei mit einer liilrste I 
aufzutragen und die .Masse trocknen zu lassen, j 



\J1_ 

Hat sich die Schlemmkroidc voll Oel gesogen, 
so wird sie abgeschabt und durch eine neue 
ersetzt, und zwar so lange, bis kein Oel mehr 
aus dem Oelstein herauatritt^). KIssm. 



Glastechniache«. 



Ventliptpette nach K5hn. 

Chem -Ztg 2G. 8. S03. 1902. 

Diese neue Pipetteuform ist nach dem Prinzip 
des Stechhebers konstruirt, jedoch so, dass de 
Abschluss der Pipette beim Heraus 
hoben aus der Flüssigkeit autO' 
matisch erfolgt. Beistehende Ab- 
bildung zeigt eine solche Pipette, 
Dieselbe besteht aus dem Pipetten 
körper, dem daraiifstehcnden Ven 
tilgehäuso mit dem Ventil und 
dem massiven Stiel. Zum Abmesseii 
bestimmter Mengen Flüssigkeit 
worden die Pipetten bis über das 
Ventil eingetaucht und zum 
schnelleren Füllen mehrmals auf- 
uml niedergezogen. Um das Aus- 
laufen der Flüssigkeit zu bewir- 
ken berührt man das Ventil mit 
dem Finger oder einem Glasstab. 
Das Ventil schliesst jede Flüssig- 
keit, auch Aether, dicht ab. Die 
Pipette ist so justirt, dass der 
Pipetteukörper vom Ventil bis zur 
\ ^ Auslaufspitze den aufgeschric- 

beneii Inhalt genau iaast. Bio 
1 1 eignet sich besonders für He- 

^ triebe, in denen regelmässig bo- 

sllinrate .Mengen Flüssigkeit, wie I..augen, 
Säuren, Milch, Aelhcr u. dgl. zum Ansaugon 
nicht geeigneteFlüssigkoiten, gobrauchtwerden, 
und wird hergestellt in GrÜsacn von 2 his 
200 ccm Inhalt. Für diese Pipette ist der 
Firma Dr. Blehert & Kühn in Kassel gesetz- 
licher Schutz ertheilt worden. £m 



Memungen der Ausdehnung Ton 
Jenaer Hartglas. 

Von J. T. Bottamley und W. T. Evans, 
Phii. Mag. J. S. m. 1901 
nach Wied. Beibl 2/i. S. 120. 1901. 

Die Verfasser bedienten sich der geOlss- 
dilatometrlschen Methode unter Benutzung des 
Quecksilbers als Vorglcichssubstanz, und legten 



7 In gleicher Weisse lässt sich Oel und Fett 
ans anderen porOsen Gogenständon, z. B. un- 
lackirtem Holz, herausziohen. 
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für die Ausdehnung dieses Metalles zwischen 
0® und 100® den Werth 0,01815 zu Grunde. 
Die Dilatometer waren 10 cm lange Röhren 
von 2 cm Durcbroesser, unten geschlossen, 
oben in eine Kapillare auslaufend; letztere vrar 
an den untersten Punkt der Krümmung einer 
U-förmig gebogenen zweiten Kapillare angesetzt. 
War der Temporatiirausgleich erreicht, so wurde 
durch letztere ein Luftstrom gesaugt, der das 
in ihr stehende Quecksilber entfernte, sodass 
das Dilatometer also stets bis zu der gleichen 
Stelle gefüllt war. Die kubische Ausdehnung, 
bezogen auf das Volumen bei 0® als Einheit, 
betrögt zwischen 0® und 100® für Hartglas 
(Verbrennungaröhren) 0,00181, für Verbundglas 
(D. R. P. 61 573) 0,0022. Äm. 

Verb«Merte Form Ton U-Rbhreii. 

D. R G. M. 167 664. 

Von H. Besser. 

Ckem -Ztg. 2G. S. 392. 1902. 

Der gebräuchlichen Form der U> Röhren 
haften einige unangenehme Uebelstande an. 
Bei der Verwendung mehrerer pulvorfönniger 
keagentien neben einander in einer Röhre tritt 
leicht eine Verunreinigung der einzelnen oder 
eine Einwirkung auf einander ein, ferner bricht 
die Röhre leicht, wenn in der Richtung der 




Schenkelebene auf die Schenkelenden Druck 
wirkt. Beide MAngel werden von der ver- 
besserten Form für U-Köhren, wie sie die bei- 
etcheudeii Figuren in einigen Typen darstellen, 
vermieden. Bei derselben ist die U-Porm 
gewiaaermaassen umgekehrt, die Vorbindungs- 
röhre ist oben zwischen den Schenkeln ange- 
ordnet Hierdurch gewinnt die Röhre einmal 
einen erheblich grösseren Widerstand gegen 
Zerbrechen durch seitlichen Druck, zweitens 
tritt, wie leicht einzusehen ist, eine Ver- 
unreinigung der in den einzelnen Röhren- 
schenkoln oingefullten Reagentien durch Biu- 
wirknng auf einander nicht mehr ein. Auch 
können gleichzeitig feste und flüssige Kea- 
gentlen neben einander verwandt werden. 
Ein besonderer Vorzug der neuen Röhrenform 
liegt in der .Möglichkeit 2, 3, 4 und mehr Stück 
neben einander zu einer (iruppe zu vereinigen, 



Ototaeli» 
M<>chuit1(w-ZtR 

sodass sie in ihrer Kombination Absorptions- 
und Waschgefhsse ersetzen. £m. 



Neue Vorlage fttr StlekatolT- 
beaUmmung. 

Von A. Hedebrand. 

Chfm.-Ztg. S 74. 1902. 

Verf. beschreibt eine Vorlage, bei welcher 
dos Zurücksteigen von SAuro aus der Vorlage 
in das Kühlrohr und das DestillationsgefAss in 
sicherer Weise vermieden wird. Die Vorlage 
besteht aus einem 700 bis 800 ccm fassenden 
konischen Kochkolben, an dessen Beitenwand 
in mittlerer Höhe ein U-Rohr angeschmnizen 
ist. Der Äussere Schenkel des U-Rohros ist 
oben zu einer Kugel erweitert, welche 25 bis 
30 mm im Durchmesser misst und oben zu 
einem nach dem Kolben zu gebogenen Rohr 
auagezogen ist Das eigentliche U-Robr hat 
einen Durchmesser von 9 mm. Der Kolben 
wird vor der Bestimmung mit titrirter Böuro 
undlndikatorlösung beschicktund durch leichtes 
Neigen des Kolbens wird eine kleine Menge 
der BAure in das U-Rohr abgelassen. Das 
durch einen dichten Stopfen in den Kolben ge- 
führte Kühlrohr braucht dann nicht in die 
BAure zu tauchen und oin Ammoniakverlust ist 
nicht zu befürchten, da ein solcher nur ein- 
troten kann, solange noch kein Wasserdampf 
überdcstilUrt Bm. 



Eine Bemerkung zur Wirkung der 
Sprengel*0chen Quecksllberluft« 
pumpe. 

V'on H. Boas. 

FcrA- d. D. Pftywfc. Gm. 2. S. 24ß. 1900; nach 
BeibL lu Wied- Ann. 2H, 8. H82. 190L 
Bekanntlich funktionirt eine SprengeTsche 
Luftpumpe, solange der Geisdruck nur wenig ge- 
sunken ist, derart, dass das Quecksilber in Gestalt 
langer Tropfen, .Kolbeu**, In das Fallrohr eintritt 
und eine intermittirende BAule von Luft und 
Quecksilber sich nach unten bewegt. Bei ge- 
ringem Druck hat man den Eindruck, als 
ströme das Quecksilber in zusammenhAngendor 
SAule durch das Fallrohr nach unten. Der Verf. 
hat nachgewiesen, dass in Wirklichkeit die 
Funktion der Pumpe auch bei niederem Gas- 
druck die gleiche ist, wie bei höherem, indem 
er das Fallrohr im verdunkelten Zimmer mit 
dem Lichte eines elektrischen Funkens (Ent- 
ladung einer Leydener Flasche) beleuchtete. 
Bei solcher Beleuchtung kann man mit dem Auge 
wie auch aus dem unter denselben Umstünden 
aufgenommenen photographischen Bilde deutlich 
erkennen, dass auch bei niederen Gasdrücken 
Kolbenbildung eintritt, die nur wegen der 
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jCTQMen Fal]g«echwindigkoit des QueckBilberu 
bei Dauerbeleuchtung vom Auge nicht wahr- 
genoromen wird. Rm. 



Zu dem Referat : tftHf für 

Alfparat^ utul Ileaoentien vttn I>r. Sauer 
tV I>r, Oöcket in Berlin** (düjc Zeitschr. 1902. 
S. i29) fügen wir» um MieBveratAndniBacn vorzu- 
Itougen, noch hinzu, das» nutürlich auch die 
amilichen PrOfungastellen für chomiBchc Mesd- 
gnrftthe, welche zur Ausführung der Aichung 
ermächtigt sind, sowohl für aichfnhige als auch 
für nicht aicbfAhige chemisrho MessgerAthe 
auf Wunsch PrUfungsscheine mit Angabe der 
genauen Fehler ausstellen. £m. 



V. Internationaler Kongre«« für an* 
gewandte Chemie, Herlln 1003. 

Der V. Internationale Kongress für ango> 
wandte Chemie, der erste auf deutschem Boden, 
wird in der Pfingstwoche des nAchsten Jahres im 
KeichstagsgebAude zu Berlin abgehalten werden. 
BbrenprAsident des Kongresses ist Geh. Rath 
Prof- Ür. CI. Winkler in Froiberg i. S.» PrA- 
aident Geh- Reg.-Rath Prof. Dr. Otto N. Witt 
in Berlin, Schatzmeister Dr. H. T. Böttlngor, 
Mitglied des Hauses der Abgeordneten, Direktor 
der Biberfelder Farbenfabriken. 

Der Kongress erregt schon Jetzt das Intor* 
esse der Reichs-, Staats- und städtischen 
Behörden; dem KoroitA sind bereits bei* 
getreten: der Reichskanzler Graf von Bülow', 
die Staatssekretäre Graf v. Posadowsky- 
Wehner, v. Richthofen und v. Thiel mann, 
die Herren Minister MOller, v. Rheinbahen 
und Dr. Studt, der PrAsident des Deutschen 
Reichstages, Graf Ballestrem, der Fürst von 
Donnersmarck, die Gesandten Graf v. Ler* 
eheiifeld (Bayern), Freiherr v. Varnbüler 
(Württemberg), Freiherr v. Stengel (Sachsen- 
Meiningen), Dr. V. Jagemann (Badeu) und Dr. 
Klügmann (HansastAdte), Staatsministor von 
Gossler, OberprAsident der Provinz 
preussen, Oberbürgermeister Kirsch iier, ferner 
Vertreter des Herren* und des Abgeordneten- 
hauses sowie der Grossiodustrio Deutschlands. 
Vom Auslande wird die Entsendung offizieller 
Delegirter erbeten werden, ln allen Kultur- 
ländern der Erde ist die Bildung von Organi- 
sation8komi(6s theils erfolgt theils angeregt. 

Der Kongress wird mit einem BegrUssungs* 
abend am Dienstag d. 2. Juni 1903 beginnen. 
Am Mittwoch d. 3., Freitag d. 5. und Montag 
den 8. Juni werden Plenarsitzungen abgehalten 
werden, für welche bereits VortrAge hervor* 
ragender Forscher zugesagt sind. 



Die Spczialberathungen dos Kongresses wer* 
den in folgenden 11 Sektionen stuttflnden: I. Ana- 
lytische Chemie. Apparate und Instnimento. 
II. Chemische Industrie der anorganischen Pi^i- 
dukte. III. Metallurgie, Hüttenkunde und Explo- 
sivstoffe. IV. Chornische Industrie der orga- 
nischen Produkte. (A. Organische PrAparate 
einschl. Theerprodukte. B. Farbstoffe und 
ihre Anwendung,) V. Ziickerindustrio. VI. 
GAhrungsgewerbe und StArkefabrikation. VII. 
Landwirthschaftliche Chemie. Vlll. Hygiene. 
Medizinische und pharmazeutische Chemie. 
Nahrungsmittel. IX. Photochemio. X. Elek- 
trochemie und physikalische Chemie. XI. Rechts- 
und wirthschaftliche Fragen in Verbindung mit 
der chemischen Industrie. 

Der Verein Deutscher Chemiker, die Deutsche 
Bunsen-Gesellschaft für angewandte physika- 
lische Chemie und der Verein Deutscher Zucker- 
techniker haben bereits beschlossen, ihre nAchst* 
jAhrigen Hauptversammlungen an den Inter- 
nationalen Kongress zu Berlin anzuglicdom. 

Die Versendung der Einladungen soll im 
BpAtherbst dieses Jahres erfolgen. Der Theil* 
nehmerbeitrag ist auf 20 Af. festgesetzt. 

Anfragen und Mittheilungen sind an das 
Bureau des Kongresses, Charlottcnburg, Murch- 
strasse 21, zu richten, in welchem Herr Dr. (v. 
Puivermacher als wissenschaftlicher SekretAr 
fuuglrt. 



Gebrauchamaster tfir Klaatechnlache 
GeicenatAnde, 

Klasse; 

30. Nr. 177 625. 8tandflaschen für Apotheker 
u. 8. w. mit kommunizirenden Längs- und 
Querrillen im oberen Btopfentheile und un- 
teren Aushöhlungen im Flaschenhälse. C. 
Notbohm, Holzmiuden. 26. 5. 02. 

Nr. 177 909. Glasflasche mit schrAgem Boden, 
innerem, als Hals oben endigendem Steig- 
rohr und unterhalb des Halses beßndlicher 
Oefl'nung mit Verschliisskapsel. A. Forst- 
hövel, Dortmund. 30. 4. 02. 

42. Nr. 178 084. Aus einem konischen und 
einem zylindrischen Theile bestehender Ver- 
schlussstopfen für Butyrometer. P. Funke, 
Berlin. 2. 6. 02. 

Nr. 178 560. Apparat zur Bestimmung des 
spezifischen Gewichts von Gasen, beateheml 
aus einem mit UmötellhAhnen versehenen 
Standrohr in Verbindung mit einem Flüssig- 
keitsmanometer. G. A. Schnitze, Berlin. 
28. 5. 02. 

Nr. 177 019. Ueher den Skalcnthoil eines Stah- 
thermomoters zu schiebendes Schutzrohr mit 
farbiger Hintorwam), welches das Ablesen 
des Stabthermometers ohne farbigen Streifen 
erleichtert. W. Niehls -Berlin. 1. 5. 02. 
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Nr. 177 036. Hilmometer, bol welchem das 
OI&acbeD mit der Standardlöeun^ und dos 
graduirte GlOdcheii fUr das zu untersuchende [ 
Blut neben einander in einem Gestell hinter 
schlitzförmigen, auf einer Seite mit einer 
Milchglasachoibe bedeckten Ausschnitten 
desselben untergebracht sind. K. BOchi 
& Sohn, Bern. 11. 5. 02. 

Nr. 177 050. Mit von oben einsetzbarem 
Becherchen versehenes Arftometer als Waage 
für BecherfQlIungen. F.Hugersho f f ,Leipzig. 
20- 5. 02. 

Nr. 177 051. Ventilpipette mit durchgeführter, 
von oben anhebbarer Ventilspindel. Der- 
selbe. 20. 5. 02. 

Nr. 177 052. ButyrometermitKing-Theilstrichen 
auf dom Skalenrohre. Derselbe. 20.5.02. 

Berichtigung. Nr. 175 849, Doppelwandige 
Butyrometer • Hülse, ist der Firma Franz 
Hugershoff in Leipzig geschützt (nicht Gebr. 
Herrniann, vgl. dieee ZeiUchr. 1902. 8. 130.) 



BQoheraohau. 

Wolfgang Vogel, Schule des Automobilfahrors. 
8®. VIII, 189 S. mit 112 Illustr. Berlin. 
G. Schmidt 1902. Geh. 3,60 M. geh. i, TOM. 
Dem Mechaniker, besonders in kleineren 
Städten, kaun leicht eine Heparatur an einem 
Automobil übergeben werden, da er ja nach 
dem bekannten Wort „Alles können* muss. In 



einem solchen Kalle wird ihm das auch vom 
technischen Standpunkte werthvolie Buch gute 
Dienste leUten, und deswegen sei an dieser 
Stelle darauf hingewiesen. 



S. Benischke, Elektrotechnik in Einzeldar- 
stellungen. Braunschweig, Vioweg&Sohn 
1902. 80. 

Heft 1 : Die Schutzvorrichtungen der Stark- 
stromtechnik gegen atmosphArische Entla- 
dungen. 42 B. Geh. 1,20 M-, geh. 1,60 M. 

Heft 2: Der Parallelbetrieb von Wochsel- 
strommaschinen. 55 S. Geb. 1.20 M., geb. 
1,60 M. 

Unter dem Titel „Die Elektrotechnik in 
Einzeldarstellungen* beabsichtigt Dr. Be- 
nischke eine Reihe von Heften herauszugeben, 
die, für Studierende und Ingenieure bestimmt, 
in knapper Form die einzelnen Gebiete der 
Elektrotechnik unter Berücksichtigung der 
neuesten Fortschritte behandeln sollen. Die 
beiden ersten Bändchen sind vonDr.Benischke 
selbst verfasst. 

Die gosammte Darstellung und Gliederung 
des StotTes ist in beiden Heftchen einfach und 
klar und wird durch gut ausgewAhlto und sorg- 
niltig ausgefUhrtc Figuren unterstützt. Mathe- 
matische Formeln sind möglichst vermieden, 
der Hauptnachdruck ist vielmehr sehr zweck- 
mässig auf die physikalischen Erscheinungen 
gelegt. Die Lektüre beider Bändchen kann 
allen, die sich für Elektrotechnik interessiron, 
aufs Wärmste empfohlen werden. K. 0. 



Patentsoha u. 



Herstellung »on Glasformen. 0. Hirsch in Weisswasser, O.-L. 8. 5. 1900. Nr. 126II1. Kl. 32. 

Holzkohlonpulver, vorzugsweise durch Pulvern von Holzkohlonabfällon gewonnen, wird 
gesiebt und mit einem Bindemittel, z. B. Theor, und einem KülIstofT, z. B. Kaolin, versetzt. 
Die plastische Masse wird in Blöcke gepresst. Die Blöcke werden im Muffelofen geglüht und 
aus denselben wie aus Holz die Formen herausgearbeitet 

Glasblaaem a sc hin s mit lösbarer, in ein Kupplungsrobr eingesetzter Blaspfeife. 

The Automatic Qlaaa Blowing Patents Syndieate Ltd. in West Bromwich, Engl. 

18.9.1900. Nr. 126251. Kl. 32. 

Die Mündung a der Pressluftleitung, die sich auf die Mündung b der Blos- 
pfeife c herabsenkt, wenn letztere mit einem Külbet am anderen Ende versehen 
und in an der Maschine angebrachte Halter eingesetzt ist, ist zu einer Kuppelmuffo 
ausgebildet. Hierbei wird die Muffe d gegen die Wirkung der Feder e so abwärts 
geschol)en, dass sie die Quorbohrungen f und g mit einander, also die Pressluft- 
leitung mit dem Kübel verbindet. Beim Abnehmen der Pfeife schiebt sich d so 
aufwärts, dass f verschlossen und also auch der fertige Glaskörper, durch 
Bohrung A mit der Aussenluft in Verbindung tritt. Da durch a beständig Press- 
luft aiistritt, so herrscht sofort nach dem Anschliessen der Pfeife im KUlbcl 
Betriebsdruck, was der genauen Regelung der Blasariieit förderlich ist. Ist da- 
gegen wie üblich ein Ventil oberhalb der Kupptungsmuffe in der Pressluflleitung 
angebracht, so verstreicht geraume Zeit, bis Mufl'e, Pfeife und Külbel mit Pressluft vom Be- 
triebsdruck angefüllt sind. 
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Apparat sam Ansaigen von Ver&ndemngen in der Erdanaiebtmg. L. E. Cowey in Loiulou. 

1.5.1900. Nr. 124 568. Kl. 42. 

Boi Apparaten mit einer dom Luftdruck nicht ausgOBOUten, zwUchen 
/.wei Luftkammern c und d befindlichen FlQssigkeitesäuIe a, die in ihrer Lage 
durch den Druck des luftförmigcn KammerinhalU gehalten wird, wird diese 
Säule an einem Ende gekrümmt auageführt und mit einem Steigröhrchen b 
verbunden, das in die eine Luftkammer auamündet. Die Weite des Steig- 
röhrchens wird im Vergleich zur Säulenstärke äueserst klein gewählt, und 
seine Füllflüssigkeit hat im Vergleich zur SäulenflQssigkelt ein sehr geringes 
spezifisches Gewicht, sodass geringe Aenderungen der Höhenlage der Säule 
eine wahrnehmbare Bewegung des Spiegels im Steigröhrchen zur Folge 
buben. Am Gofäss kann eine Kammer angeordnet sein, deren Oberraum 
mit einem Alkoholbehälter kommunizirt, sodass durch Tcmperaturschwan* 
klingen bervorgerufeue Druckänderungen im Luftbehälter vermöge der Aus- 
dehnung dieser Alkoholmenge kompensirt werden. 

Hafen zom stetigen Schmelien and L&atern von Glas. L. M. Rdgle 
in Nesle Normandeuee, Cantoii de Blangy. 15. 4. 1900. Nr. 124699. 

Kl. 32. 

Der Glashafen a besitzt Abflussöffnungen b, der untere durch 
die Wand e getheilte Hafen d eine oder mehrere ArbeitsöfTiiungen f. 

Der GlassaU wird in a geschmolzen, die Schmelze in g geläutert und aus h 
verarbeitet. An a können Ohren zum Einstecken anzu wärmender 
Flaschen oder Pfeifen angebracht sein, • ist ein Durchgang für die 
Flamme. Die Wand e kann gekrümmt sein, sodass h zum Theil von g 
umfasst wird. 

Photographischer Lotbapparat. K. Fuhrmann ln Hörde i. W. 27. i. 1901. 

Nr. 123 496. Kl. 42. 

Innerhalb eines Lothkörpers A ist eine Licbt<|uel]e an gebracht, w*elche 
ohne Anwendung eines Liosensystems Licht aus der Lothaclise des Loth- 
körpers durch die feinen Löcher e auf eine feste lichtempfindliche Unter- 
lage wirft , um auf ihr den Schwingungsmittelpunkt oder Sclnvingungs- 
linien zur Ermittelung dieses Punktes darzustellen. Der Lothapparat soll 
insbesondere den Zwecken des Marksebeidens und dazu dienen, einen l^iiikt 
der Tagesoberflächo in dio Teufe genau abzulothen. 

Tielenmeaser mit einem Mese- ond einem Zofloaerohre, die dorch ein ver- 
engtes Rohr verbanden eind. C. T. B. Clausen in Kopenhagen. 

2.9.1900. Nr. 123 497. Kl. 42. 

SämmtUche Röhren bestehen in der bei manometrischen Tiefen- 
messern ohne Verengerung des Verbinduogsrohree bekannten Weise aus 
Glas und sind zu einem vollständig dichten, U-förmigen Rohr zusammou. 
geschmolzen, um die Vortheile der genannten Verengerung mit den Vor- 
theilen des Glases (reibungsloser Durchfluss, vollkommene Dichtheit) zu ver- 
knüpfen. 

Verfahren sor Heretellang von Knplerspiegeln aaf Glas. W. Heiskopf & Co. in Morchenstern, 
Böhmen. 29. 4. 1900. Nr. 124 710. Kl. 82. 

Setzt man einer alkalischen Kupferlösuiig Zinkcblorid und ein Reduktionsmittel zu, 
z. B. eine Lösung von Rohrzucker, Glyzerin und Pormaldehyd in Wasser, so schlägt sich auf 
einer mit der Flüssigkeit in Berührung befindlichen Glasoberfläche ein Kupferepiegel nieder. 
Zusatz von Gold- oder Platinlösung zum Bado erhöht die ^>icherheit der Spiegelhilduug. 

Inflaensmaachine. Reiniger, Gohbert & Schall in Erlangen. 4. 12. 1900. Nr. 124 259. 
KI. 21. 

Vorliegende Erfindung betrifft eine Verbesserung der Influeozmaschiiie nach Töplcr- 
Holtz. Die zur Isolirung der Belegungen (Induktoren) von der umlaufenden Arbeitsscheibe 
dienende isolirsebeibe steht hier nicht fest, sondern wird im gleichen oder entgegengesetzten 
Sinn wie jene mit einer passenden Geschwindigkeit gedreht, um eine Ansammlung schädlich 
wirkender Ladungen auf der der Arbeitsscheibe zugewandten Seite der Isolirecheibe zu verblndem. 
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Paienlliste. 

Bis zum 14. JuU 1902. 

Klosfls: InmeldBiiirsii, 

21. M. 20180. Kurxschluäsvürrichtun^ t'Qr Elsk- 
trizitätazikhler. W. M. Mortley und G. C. 
Kricker, London. 17. 9. 00. 

Q. 16789. Elektrische Lampe, bei welcher 
Gase oder Dampfe von Quecksilber oder 
ähnlichen Substanzen zum Leuchten ge- 
langen. General Electric Cy., Schenec- 
tttdy, New-York. 10. 4. 02. 

K. 22466. Verfahren zur FernUbertragung von 
Photographien. A. Korn, Manchen. 3. 1.02. 

T. 7654. Verfuhren zur Erzeugung elektrischer 
Schwingungen. N. Tesla, New-York. 9. 7. 01. 

30. T. 8021. Apparat zur Erzeugung wlrbel- 
förmiger magnetischer Kraftlinien fUr tliera- 
peutiache Zwecke. R. Trüb & Co., Berlin. 
18. 2. 02. 

32. G. 15599. Verfaliren zur Bekleidung von 
Hohlkörpern aus Glas, Porzellan u. dgl. mit 
Metall. 0. Huber & Co., Karlsruhe 1. B. 
20. 4. 01. 

39. B. 29777. Verfahren zur Darstellung eines 
gegen ElektrizitAt isolirendon und zugleich 
wasserdichten Produktes. F. H. Bowden, 
London, und B. H. Dodd, Biackhealb, Engl. 
6 . 8 . 01 . 

42« S. 16001. Abstaiidsmesser mit waagerechter 
Basis. J. P. Sörensen, Kopenhagen. 3.2.02. 

G. 16265. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
von der zu überwachenden Welle vorbe- 
wegten, durch ein Uhrw'erk in gleichen Zeit- 
abschnitten ausgelöston und dann zurUck- 
sehnellenden Zeiger. 0. Glöckner und 
C. Glöckner, Dresden-A. 19. 11. 01. 

49. B. 28982. Verfahren zur Erhöhung der 
Federkraft von Stahldraht und gewundenen 
StahldrahtgegenstAiiden. Dahme u & Co., 
Schaippach, Bay. 4. 4. 01. 

B4. St. 7110. Trichter für Flüssigkeiten, J. 
Stokias, Kreuzdorf. 16. 8. 01. 

74. B. 30146. Vorrichtung zum Drehen einer 
Achse aus der Feme in bestimmte Stel- 
lungen und zum Festhalten in diesen. J. 
H V. Brammer, Kopenhagen. 7. 10. 01. 

ErthtilangeB. 

18. Nr. 134356. Verfahren zum Kohlen der 
überfltlche von Eisen- und Stahlgegen- 
stlUiden mit Hülfe des elektrischen Stromes. 
C. Davis, Washington. 12. 11. 01. 

21. Nr. 134271. Verfahren und Vorrichtung zur 
Messung der magnetischen Eigenschaften 
von Stahl und Bisen. WesUnghuuse El. 
Cu. Ltd„ Ivondon. 2. 4. 01. 



Nr. 134346 V^orrichtung zur Verhütung fehler- 
hafter Angaben und der Ueberlastung von 
Hitzdrabtleistuiigsmessern. R. Bauch, Pots- 
dam. 25. 12. 01. 

Nr. 184543. Vorrichtung zum Anzeigen des 
Gangunterscbiedes zweier Uhr- oder Lauf- 
werke sowie zum Antrieb derselben. P. 
Kuhlo, Berlin. 21. 1. 02. 

Nr. 134024. Galvanisches Element, nach Art 
des Meidinger-Blemeots. F. May, Halle a. S. 
15. 9. 01. 

Nr. 134072. Widerstaiidssäule für elektrische 
Ströme. Siemens & Hai ske, Berlin. 22.8.01. 

Nr. 134187. Geschlossene Schmelzsicherung 
für elektrische Ströme. Dieselben. 10.8.01* 

Nr. 134076 Anker für MotoreleklrizitfttfiZflhler; 
Zus. z. Pat. Nr. 132815. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 9. 1. 02. 

Nr. 133991. Elektrolytischer Stromunterbrecher. 
W. A. Hirachmann, Pankow-Berlin. 15.1.02. 

Nr. 134077. Elektromagnet mit doppeltem 
Ausschlag und einer selbstthAtig mit dem 
Ankerhiib veründerlicben UeberseUung zwi- 
schen Kraft und Last; Zus. z. Pat. Nr. 116993. 
Scbuckert & Co., Nürnberg. 22. 1. 02. 

32. Nr. 133601. Verfahren und Vorrichtung 
zum Zuschmelzen von Glasröhren. P. Born- 
kessel, Mellenbach i. Tb. 12. 9. 01. 

I Nr. 133502. Verfahren zum Rothfärben von 
Glas mittels Kohlenstoffes. N. Meurer, 
Köln. 16. 3. 01. 

Nr. 138943. Verfahren zur Heretolluog mittels 
Katziumphosphats tbeiiweise oder ganz ge- 
trübter Glaser. U. E. Knöspel, Hillemübl, 
Böhmen. 29. 4. 00. 

Nr. 184268. Vorrichtung zum Halten von Linseu 
wahrend des Sclineidens. J. West, Dalstoo, 
H. J. W. Raphael, Shepherds Bush, und 
H L. Ettinghausen, London. 6. 01. 

42» Nr. 134431. Nautisches Instrument zur 
Ortsbestimmung. J. B. Blish, San Diego, 
Calif. 1. 2. 02. 

Nr. 134406. Sphärisch und chromatisch kor- 
rigirtes Objektiv mit anastigmatischer Bild- 
ebenung. C. Zeiss, Jena. 3. 11. 99. 

Nr. 134062. Schraffirapparat mit Fortschaltung 
des Zeichenlineals durch eine auf der 
Zoichenflache rollende Vorschubwalze. W. 
Schmitt, Stuttgart 18. 12. 01. 

Nr. 134063. Einrichtung zum Zeichnen an- 
visirter Gegenstände auf einem horizontaleu 
Zeichenblatt. P. Galopin, Genf. 22. 9. 01. 

Nr. 133976. Vorrichtung zum Registriren von 
Zeigerstellungen mittels elektrischer Funkeu- 
marken. Siemens & HaIske,Berliii.23.3.01. 

Nr. 134083. Kontrolwaage für GeldmQiizen. 
D. Haraangl, Budapest. 19. 7. 01. 



PUr lit« Kedaktiun T«raDtwrUlrh: A. Blaacbk« lo Bcrtlo W. 

V«rl*c TOD Juliai BpriBgar Id B«rlls N. ~ DtdoIc von Bmll Dfyr la Btrlls 8W. 
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C. BubOi Hannover- Bothfeld, 

liefert aU SpecialitAten: 

Länjentheilunjen 




r^bnk Zclbh^ 



aller Art (612) 

ii lilz, Metall, HingemiL 

la. Gliedermaassstäbe 
aller Art, 

Zeicbeiunaassstäbe 

mit beliebigen VeijOngungeu 



Controlstäbe aller Art, Werkstäbe au» 
HoIk u. Metall, Banduiaasse, Ellen eu- 



Diamant-Werkzeuge 

Qegr. 1847. jeder Art, ala: Gegr. 1847. 

DIAMANT • Ernst w Inter 

Teileu, SSgen, . & SohO 

Olasschneiden, - \ a- w 

Abdrehen von Ä ^ Hamburg -M. 

Schmirgel etc. '■ gegr. 1847 




Photometer (km) 

Spectral-Apparate 

ProjektloM-Apparate 
6las- Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches InstttnL Himbnrc. 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen Männer. 

Von 

Conrad Matschoss, 

lDgeol«ur. 

Mit 188 Abbildungm tm Trxi, 2 Tafdn und S Bildnissen. 

Elegant gebunden Preis M. 10,—. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Satze und deren erfahrungainassige Qrundhtge. 

Voo 

C. Bach, 

K. WQnt Baudlrektor, Pror«8Bor do* hUschiaea-lDgenleurweAenfl ao der K. Tecbalachca Hochschule StuUgsrt. 

Mit in den Text gedmekten Abbildungen und 18 Tafeln in Liektdruek. 

Vierte, rermehrte Anflage. 

In Leinwand gebunden Preis M. 18,—. 



Proell’s Rechentafel 

herauagegeben von 

Dr. R. Proeir« Ingeniearbureau, Dresden. 

ln haltbarem Futteral elnschl. Gebrauchsanweisung Preis M. 2, — . 

Proell's Rechentafel besteht nur aus Ober- und Untertafel und ist in jedem Notizkalemlor 
beijueoi aufzuhewahren. Sie ermöglicht in einfachster Welse fast alle Kechenoperatiuneii (Multi- 
plikation, Division, Potenziren, Quadrat- und Kubikwurzelziehen usw.) und besitzt die Genauigkeit 
einea Rechenscluebeni voo 1,^ Meter Lange. 

0^* Bequemster Selbstrechoer der Jetztzeit ! 

Zu bozieheu durch jede Buchhandlung. 
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OcQtaehe 

l^ec^DlkcrZ^ 



Neu erschienen: 



iDucir.-'ur-, 'IVctm.ki'r-, Werkmei«ter- ' *" ' 
Kurte. Maschinenb. , Claelroltcha.. Haeh- 
Q. TIafbau. TIschlarai. üeaanimt** Thon- 
ladiftr. l.ehrwerkatatt«. Üai-Kursoa 



Praoisions-Reisazeuge, 
■udiTitM ItlulH' Uiiflknii, 




KIII^MKraahea 4 Sehranrapparat« 

D.-P. No. 80177. ~ etc. 



ClamanS BiCQari Fabrik mathem. iDstmm., 
HMwlwaas and Hflaohaa. 
niuttrirte PreUliiten pratis. 



Katalog - 1902 - 

Uber 

Astronomische Fernrohrmontlrungen 
n. Astronomische Hilfsapparate. 

= An Intereeaenten ^atla und franco. 

Carl Zeiaa, Optische Werkstaette, 
(613) Jena. 



Gebr. KOchert, Ilmenau i.ThQr. 

empfehlen ihre Specialitäten: 

Etuis u. Cartonajen 

für Instrumente. (600) 






Grosse & Bredt, 



GESCH. 




BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

J-’ahrik feiii.ster Metall-Lac ke. <S) 

Wir (>mpfchlen unsere hcrühiiiten Specialitäten: 
Messinglncke alle Nuancen z. warm* u kaltlackiren. — Mattschwarr 
u. tilanzHChwarz (sof. deck.) — Kcht Zapun (Tauchlack.). Kristalin. 
— ffltUilampen-Tauchlackc in allen Karben. ~ Metall*Lacke weiaSs 
farblus u. farbig etc. — .Vlaska^ u. <ioldlii*Goidveniis (geeetzl. 
geach.) Uchteebk £uni kalt lackiron. 

Kür Mechaniker« Optiker u. Blektrotechn. Industrie, Lsanipen*, 
Bronze«, Metallwaaren u. Bijoutoriewaareo-Kabriken. 

PreUlUte gern zu Diensten. (457) 



Horizontal'Stossmaschinen 

neuester, bewährtester Konstruktion 



liefert 



(581.) 



Leipzi jer Werkzeu j - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittier, Aktiengesellschaft 

Leipzig -Wahren u. Berlin C.2., Kaiser Wiihelm-Str. 48. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermeasangs« Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Kefractoren, Passage*lnstrum. l/niTeraale. Feldmess« 
u. Gmben-Theodolite, Magnet-Theodolite, Nivellir-Instram. Tachr« 
meter,Tachygraphomcter. Complete Ausrüstungen f. wisaenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Sc blicht er. Boussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibcl. Astronom. Instrumente für Amatenr-Astro« 
nomen. 8ei.smometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt« 
lUuHirirte Cataloge, (549) 



V«rlag von Jatlo« Springsr In Btrlla N. — Droek von Emil Drsyer io U*rU0 BW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitnng. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

OOtl 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-lndustrie. 

Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Henosge^ben Tom Vorstände der öeselleohaft 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkircbe 7b. 

Verlag von Juliui Springer in Berlin N. 



Nr. 10, S. 153 — 160. 15. Auguet 



1902. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



ererbelQt Donatllrb tweimel ln Heften tob IS o. 8 Seiteo. Sie 
let den lecbnleetaeo and gewerblichen Intereeeen 
der geeammten PrftzlBlonemecbenlk, Optik and 
Olnetnetramenten-lodattrle gewidmet and berirbiet 
in Origioelertlkein und Refereten Ober alle ein* 
•ehltgigeo OegeneiJinde. Ihr Inhalt erstreckt sich auf die 
Werkstattpraxle, die eoijale UeseUgebong, die Oeechlchte 
der PelDteehalk, techolecbe VerOflenlllcbtingen, PretellsteD. 
dae Patentweeen ood Anderen mehr. 

Als Organ der Deatseben aeeellsehaft fbr 
Hecbamk and Optik enthilt die Deotecbe Hecheolker- 
Zelinng die BekaDntmaehuncen ood Stuongsberlcbie des 
Haupirereioe und seiner Zwel^ereine. 

Alle die Redaktion betreflooden UittbelluBgen and An- 
fragen werden erbeten nnter der Adreeee dee Kedekteors 

A. Blaschke ta Berila W., 

An der Apoatelklrcbe 7 b. 



kann dnrch den Bachhandal, die Post rPoat-Zeltangs-PrelaUate 
Nr. 1880J oder eaeb ton der Verlagabachhandlaag zam Preise 
TDD M. fnr den Jahrgang besoMO werden. 

Sie eigne! eirb wegen Ihrer Verbreltong ln Etelsen der 
Wiasenschaft and Technik ale Ineertionsorgan aowohl fOr 
Fabrikanten Ton Werkzeugen n. a. w. als aocE für Msobanlker 
Optiker und Olaeinstrameaten-Fabrikaoten. 

Aanstfsn werden Ton der Verlagsbuchbandlang sowie 
Ton allen soliden Annoncenboreata i am Preise Ton 60 Pf. für 
dl# einspaltige PetltzeÜe angenommen. 

Bel jährlich 8 S is 34 maliger Wlederfaolnng 
gewähren wir itVi S6 8?Vi 6tP/e Rabatt. 
Htellen-Oesoebe und -An geböte kosten bei direkter Bin* 
eendang an die Verlagsbaehhandiang SO Pf. die Zelle. 

BsUnc** werden nach Verslnbaning belgsfogt 

Terla^bBehbaaAlaBf tob ioUas SpriB^or 

ln Berlin N., MooblJoDplati S. 
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Fabrikant, gelernter Olasschreiber, Fach- 
mann, 37 Jahre alt, sucht UmatAnde halber 

V ertrauensstellung 

als Workfährer etc. in einem GiaHinatriimenten- 
geschaft Deutschlands, wo derselbe seinen er- 
lernten Beruf noch ausUben kann. Bolbigor ist 
durch 12jährige Selbständigkeit vollständig 
vertraut mit der Anfertigung sämmtlicher 
VVaaren. Lebensstellung bevorzugt. 

Werthe Angebote mit festem (lehalt erbitte 
unter M. 624 zur Weiterbeförderung au die 
Bxpedition dieser Zeitung. (624) 

Intellg., ernst arbt. 

— Init^nlear 

f. Elektro* u. Maschinent., 25 J., sucht kon- 
struktive od. wissoiiachaftl. Thätigkt. Bevorz. 
tiebiet: physik. App. od. wiasoiischuftl. lustruin. 
Gute Zeugn. Gefl. Offertoii unter SL 626 durch 
die Expedition dieser Zeitung erboten. (626) 

A ntntnaf on I fabricirt 2 Neuheiten 

AUlUiliulCU! f, eig. Rechnung od. Liceiiz'/ 
SclirifU. Olferten unter MAulumat** po.stl. 
Thurmstrassc, Berlin. (U25) 



Wir suchen zum sofortigen Eintritt für 
unsere Schwachstromabtheilung einen tüchtigen 
und energischen (621) 

Werkmeister, 

der im etektrischen Apparatebau, wenn möglich 
aucii im Bau von Inductions- und ROntgen- 
Apparaten langjährige Erfahrungen besitzt. Nur 
Bewerber mit besten Zeugnissen werden zur 
Angabe ihrer Gehaltsaosprüche und Einsendung 
ihres Lebenslaufes aufgefordert. 

Allgemeine Elektricitäts-Ciesellschaft, 
Kabelwerk Oberapree, 
Obersrbdneweide bei Berlin. 

TOchtioe 

Mechanikepgehillfen 

weist jederzeit kostenlos nach (530) 

Verein Berliner Heehnniker, 

Berlin, Rdnigin Augusta - Strasse 28 pt. 



prima Wefzsteine 

622) vom feinsten bis härtesten, 

E. Kühn, Lehesten L Thttr. 
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Neu erschienen: 

Katalog - 1902 - 

über 

Astronomische Fernrohrmontlrongon 
D. Astronomische Hilfsapparate. 

= An Interessenten gratis und franco. 

Carl ZeiaSf Optische Werkstaette, 
(618) Jena. 


Gebr. Röchert, Ilmenan i.Thor. 

empfehlen ihre Spocialitäten : 

Etuis u. Cartonajen 

__ tör Instrumente. (6001 

Idl!« tii- si . Techniker-, Wrrknu'isier- ' ' 


C. Bube, Hannover- Bothfeld, 

liefert als Bpecialitäten : 

Länjentheilunjen 

A aller .irt (612) 

li Hilz, Metall, Kartgunisl. 
CiBb In. Gliedermaassstäbe 

aller Art, 

Zeichenmaassstäbe 

mit beliebigen Verjüngungen 

Controlstäbe aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaasse, Ellen etc 


Q. TlifbAu. Tliehltrsii. UestaimVe Tboi- 
liidnttr. L«brwerk*t&ua, Blnü. Koms 


Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Gezogene Röhren 

ohne liSthnaht 

aus He.aing, Tombak, Kupier, Neuailber, 
Alnmininm etc. 


Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

DIAMANT i^rnstWiDter 

Ml zum V. «fl * 

Teilen, Sagen, , & SohO 

Glasschneiden, - \T^ xu 

Abdrehen von , HamDUIg-El. 

Schmirgel etc. ''/i'lfv-' jg 47 


Specialität: — 

PrSclsiODsrohre 

bis 400 mm Dehrn. 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
moBsixigr. 

Metall-Bleche und Drahtc- 

Schlagelothe. (&47*) 




Verlag vou Julius Springer in Berlin N. 



Die Gleichstrommaschine. 

Theorie, Konstruktion, Berechnung, Untersuchung und Arbeitsweise derselben. 

Von 

K. Arnold 

0. Pfofessor and Direktor dea elebtrotecimtecheo lastttaui der rroiwihenogllcheD techniachen Uochacbule Piiederlciana 

zQ KarUrube. 

Brater Band. 

Die Theorie der Gleichstrommasrhine. 

Mit 421 in den Text gedruckten Figuren. 

In Leinwand gebunden I*reia M. 16,—. 

Ausführlicher Prospekt steht zur Verfügung. 

Der zweite Band, umfassend die Berechnung und den Bau der Gleichstrom- 
maschine, wird im nächsten Jahre erscheinen. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt ztir Zeitschrift flir Instnimentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Qlasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apostelkirclie 7b. 

Nr. 16. 15. August. 1902. 

Itachümek nnr mit Oenehml|ranf( der RedakUos ireatattet. 



Apparat zur orthogonal-parallelprojektivischen Aufnahme von Röntgenbildem. 

Von B. Boas ln Berlin. 

stellt man eine photographische Röntgenaufnahme von irgend einem Körper- 
theile her, so erhält man ein Bild, das die natürlichen Verhältnisse nicht richtig wieder- 
giebt. Es werden nur die unmittelbar an der Platte anliegenden Partien des Objektes 
einigermaassen richtig abgezeichnet, alle enirornleren Partien werden stark vergrössert; 
eine solche Aufnahme giebt in Folge dessen kein richtiges Bild von dem darzustellenden 
tiegenstande. Oie Verzeichnung wird um so grösser, je stärker der aufzunehmende 
Körper ist und je näher die Röhre sich an der Platte befindet. Zur Feststellung von 
Knoclienhrüchen u. dgl. ist der Fehler in der Zeichnung, der hierdurch hervorgerufen 
wird, nicht von Bedeutung; er ist aber äusserst störend, wenn man die Aufnahme be- 
nutzen will, um die thatsHchlichen Verhältnisse zwischen den dargestellten Organen 
oder ihre wahre ürOsse festzustelien. Dieser Fall tritt namentlich dann in den V'order- 
grund, wenn es sich bei der Diagnose darum handelt, zur Feststellung von Anomalien 
ein genaues Bild des menschlichen Herzens zu erhallen, eine Forderung, die für die 
Diagnose vieler Krankheiten von hervorragender Wichtigkeit ist. Man hat sich in 
Folge dessen schon seit den ersten Zeiten des Bestehens der Röntgentechnik darum 
bemüht, Einrichtungen zu treffen, welche die Darstellung des Herzens in seiner genauen 
Form und Orösse ermöglichen. Die erste derartige Vorrichtung ist in den Berichten 
der englischen Höntgengesellschaft von I’ayne angegeben. Eine prinzipiell ähnliche 
Eiurichlung linden wir in dem Ifosenfeld'sohen Werke über die Diagnostik innerer 
Krankheiten sowie in einem Vortrage von Levy-Dorn, gehalten auf dem Kongress 
für innere Medizin in Karlsbad, und von Donath in seinem Werk über die Röntgen- 
technik beschrieben. Alle diese Autoren benutzen folgendes Prinzip. 

Die Zentralprojeklion der Objekte, welche man bei Herstellung einer Röntgen- 
photographie erhält, wird durch eine Parallelprojektion ersetzt. Diese wird dadurch 
erzeugt, dass die Röntgenröhre und eine mit ihr fest verbundene Marke beweglich 
gewählt wird und dass mit dieser Markireinrichtung die Grenzen des darzustellenden 
Olijekles ausgemessen resp. umfahren werden. Sorgt man dafür, dass der Röntgen- 
strahl, welcher durch die Markirungslinie , Antikathode der Röhre. Körpergrenze, 
Zeichenslift“, festgelegt ist, auf der Zeichnungsebene senkrecht steht, so erhält man 
eine orthogonale Projektion, die den Oegenstand genau in s('iner (irösse wiedergieht, 
indem auf der Zeichnung ein Schnitt der Körpers dargestellt wird, dessen Sehnittfiächen 
mit der Zeichnungsebenc parallel liegen. Diese Schnittflächen des Körpers sind Ebenen, 
da der Röntgenstrahl, der in sich parallel um die Grenzen des Objektes lierumgeführt 
wird, stets rechtwinklig zu allen einzelnen Flächenelementen stehen muss. Bei der 
Zentralprojektion, bei der eine Schaar von Tangenten von einem Punkte aus an den 
Körper gelegt wird, resultirt nur dann eine dem Körper ähnliche Zeichnung, wenn 
alle Berührungspunkte der Tangenten in einer Ebene liegen, d h. wenn der Körj'er 
entweder eine merkliche Tiefenausdehnung in der Ifichtung des Köntgenstrahles nicht 
liesitzt oder wenn der Körper durch eine Rotationsfläche begrenzt wird, deren Rotations- 
achse mit der Richtung des Röntgenstrahles zusaniinenfälll. Die in der Natur vorkom- 
menden Körper genügen diesen Bedingungen fast nie, in Folge dessen wird die 
Zentralprojeklion einen Körper nicht allein vergrössert, sondern auch verzeichnet 
darstellen. 
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Die bisher erwähnten Vorrichtungen, uni mit parallelen Köntgenstrahlen zu ar- 
beiten, waren derart hergestellt, dass das hemmungsfreie Umfahren der Körpergrenzen 
zum Zweck einer leichten störungsfreien Zeichnung nicht möglich war. Sie gestatten 
vielmehr bequem nur die Ausmessung zwischen zwei koordinirten Punkten der Grenzen 
vorzunehmen. Es wäre selbstverständlich möglich, durch Summation dieser Kinzel- 
messungen ein genaues Bild des Körpers zu erhalten. 

Der erste Apparat, der es bequem ermöglichte, eine wirkliche Zeichmmg des 
Körpers vorzunehmen, ist vom Prof. Moritz angegeben und von der Voltohm-Oesell- 
Schaft in München gebaut. Der Apparat gestattet aber nur die Zeichnung auf hori- 
zontal liegender Zeichenfläche, also des Herzens eines Menschen nur in liegender 
Stellung. Durch diese Anordnung war praktisch ein grosser Nachtheil gegeben, da 
gerade die Menschen, bei denen eine Zeichnung des Herzens von Bedeutung ist, nicht 
gut ohne Gefährdung ihrer Gesundheit in liegende Stellung gebracht werden können; 
ferner ist bei diesem Apparat W'egen der verbältnissmässig grossen Masse der bin- und her- 
zubewegenden Theile und ihres dadurch bedingten hohen Trägheitsmomentes die Ab- 
zeichnung nicht besonders bequem, weil bei jedem Wechsel der Bewegungsrichtung 
eine verbältnissmässig grosse Kraft zur Aufhebung der Masscnbeschleunigung in der 
Bewegungsrichtung und zur Ueberwindung der Trägheit für die Bewegung in der 
neuen Richtung aufgewendet werden muss. 

Bei dem Moritz’schen Ap- 
parat ist ein Rahmengebilde ober- 
halb einesTisches, der mit einem für 
Röntgenstrahlen durchlässigen Stoff 
bespannt ist, auf ein System von 
Rollen nach allen Richtungen hin 
beweglich aufgelagert derart, dass 
sich der Leuchtschirm mit dem 
Zeichenstift über eine auf dem Tisch 
liegende Person fortbewegen kann. 

An dem Rahmen sind Halter, die 
nach unten gehen, angebracht; sie 
tragen an einem Verbindungssteg 
unterhalb des Tisches die Röntgen- 
röhre. Die hemmungsfreie Bewe- 
gung wird dadurch hervorgebracht, 
dass auf zwei horizontalen, parallel 
liegenden stabförmigen Rollen vier 
Rollen laufen, die von einander 
unabhängig im Rahmen gelagert 
sind. Die Achsen der ersten beiden 
Rollen stehen zu den Achsen der 
vier Rabmenrollen senkrecht. Jede 
am Rahmen ausgeführte Bewegung 
veranlasst entweder die obere oder 
untere der angebrachten Rollen zu 
entsprechendem Umlauf. Einesolche 
Konstruktion ist für Zeichnungen in vertikaler Ebene nicht verwendbar, man müsste 
denn durch Verdoppelung der Tischrollen eine Art von Schlitz herstellen, in dem die 
Rahmenrollen zwangläuflg geführt werden, und das ganze Gebilde dann aus- 
balanziren. 

Viel einfacher erschien es mir, die allseitige Beweglichkeit der Röhre und des 
Schirmes dadurch zu bewirken, dass man ein Zweiachsensystera anwendet, das bei 
geeigneter Ausführung und genügender hänge seiner Hebelarme einen absolut hemm- 
freien Gang der Markireinrichtung hervorruft und das weiter den Vortheil besitzt, in 
jeder Lage verwendet werden zu können. Dadurch nämlich, dass die beiden in sich 
parallelen Drehachsen des Markirungsapparates mit einer dritten Achse versehen werden, 
welche zur Richtung der .Markirungsachse senkrecht steht, ist man in der Lage, das 
ganze Zeichengebilde unizulegen und nun in jeder beliebigen Stellung zu verwenden. 
Nach diesen Prinzipien ist ein Zeichenapparat ausgeführt, der im Folgenden an Hand 
der beigefügten Abbildungen genauer erläutert werden soll (vgl. Fig. 1 u. 2). 
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Ein Bariumplatinzyaninscblnn L ist in der Mitte mit einer etwa 6 mm weiten 
Oeffnungr durchbrochen. Durch diese Oeffnung hindurch führt ein Schreibstifl, der an 
dem Rahmen des Schirmes mittels einer SchiebehOlse befestigt ist. Der Schirm wird von 
einem Stahlrohr o getragen, das mit einem zweiten Stahlrohr b zu einem festen rechten 
Winkel verbunden ist. An h ist ein drittes Stahlrohr c mit winkligen FÜhrungshülsen 
verschiebbar und mittels Klenimmuttem feststellbar. Auf c ist eine Holzklammer an- 
gebracht, in welche die Röntgenröhre eingespannt wird. Durch Verschieben des Rohres c 
auf dem Rohre b lasst sich der Abstand zwischen Leuchtschirm und Röntgenröhre den 
Bedürfnissen entsprechend bis zu einer Entfernung von 80 cm verändern; durch Fest- 
klemmen jenes Rohres c und passende Einstellung der Röhrenklammer kann die Röntgen- 
röhre zum Schirm so orientirt werden, dass ein von der Antikathode ausgehender 
Röntgenstrahl, der auf den Markirungsstift trifft, genau senkrecht zur Schirmebene steht, 
d. h. also die genaue Verlängerung der Achse des Markirstiftes bildet. Um diese 
Einstellung zu erleichtern, für die im Allgemeinen das Augenmaass genügen wird, wird 
ein in die Führungshülse des Zcichenstiftes passendes kleines Visirrohr mit engem 
Augendiaphragma und Fadenkreuz am Röhrenendo beigegeben, das statt des Markir- 
stiftes in die Führungshülse eingesteckt die Achse des Stiftes optisch festzulegen ge- 
stattet. Blickt man durch das Markirrohr auf die Röntgenröhre, so muss die Antika- 
thode resp. der Strahlungsausgangspunkt auf dieser sich in der Mitte des Fadenkreuzes 
befinden. Wir werden aber sehen, dass eine derart genaue Einstellung praktisch kaum 
nothwendig ist, da für den hier vorliegenden Zweck die geringen Fehler, die durch eine 
nicht vollkommen richtige Orientirung hervorgebracht werden, sehr wenig von Belang 
sind. Die eigentliche Markir- und Zeichonvorrichtung, aus Röhre und Leuchtschirm 
bestehend, ist durch diese U-förmige Drei-Röhrenverbindung gebildet. 

Die Markirvorrichtung ist nun 
auf folgende Weise in sich pa- 
rallel nach allen Seiten ver- 
schiebbar gemacht. Das Mittel- 
rohr b wird von einer Klemm- 
mutter gefasst, die einestheils 
die Lagerfläche eines Doppel- 
Spitzenlagers bildet, andererseits 
eine Stahlstange trägt, die einem 
Balanzirungsgeuicht ff , , das auf 
ihr beliebig verschiebbar ist, zur 
Führung dient. Das Gewicht 
kann leicht so eingestelltwerden, 
dass Röntgenröhre und Schirm 
sich um die Achse d in indiffe- 
rentem Gleichgewicht befinden. 

Ist dieser Zustand erreicht, 
so wird zur Aendeimng der Be- 
wegung nach oben oder unten 
stets die gleiche Kraft erforder- 
lich sein. Das Spitzcnlagcr d 
liegt in einem Gussrahmen, der 
sich wiederum um eine zu der Lageraehse d parallele Konusachse e leicht bewegt. 
Als Verlängerung des Rahmens ist wieder eine Stahlstange angeordnet, auf der ein 
zweites Balanzirgewicht ff^ die gesammten Massen, welche um e drehbar sind, aus- 
zugleichcn gestattet. Wird auch ff., bis zur Erreichung des indifferenten Gleich- 
gewichtes eingestellt, so sind zur Bewegung von Leuchtschirm und Röhre von rechts 
nach links die gleichen Kräfte nöthig. Senkrecht zu dieser Konusachse e ist das ganze 
beschriebene Markirgebilde um eine horizontale Lagerung n drehbar, welche mittels 
einer Flügelmutter gelöst und an beliebiger Stelle arrctirt werden kann. Diese Achse 
erlaubt, das Gebilde derart zu bewegen, dass die .Markirlinie von der horizontalen in 
jede beliebige andere Lage gebracht werden kann, d. h., dass die Zeichnung in jeder 
gewünschten Orientirungsebene des aufzunehmenden Körpers ausführbar ist. Ein Halte- 
arm, welcher die dritte Raumkoordinate zu den Achsen n und e bildet, trägt ein Stahl- 
rohr, an dem eine Art von Reissbrett befestigt ist. Das Reissbreit selbst besteht aus 
einem starken Rahmen aus festem Holz, der mit Pressspahn straff überspannt ist. An 
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zwei Seitenkanten hat das Brett metallene Schlagleisten, die ein bequemes Aufspannen 
von Zeichenpapier ermöpflichen. Je nach Bedürfnise kann dem Zeichenbrett die ge- 
wünschte Steilung gegeben werden. Ebenso kann man es auch einfach durch Heraus- 
ziehen eines Halterohres aus der Spannklemme s herausnehmen, da man manchmal in 
die Lage kommen wird, an Stelle des Papiers, direkt auf dem Körper zu zeichnen. 

Der ganze Apparat ist auf einer kräftigen gusseisernen Grundplatte aufgebaut, 
die auf 4 Rollen allseits leicht beweglich ist. Durch die Achsen der Rollen hin- 
durch gehen vier Horizontirschrauben, durch deren Anziehen die Rollen entlastet und 
der ganze Apparat auf ihre Spitzen gestellt wird; durch entsprechende Einstellung der 
Schrauben lässt sich der Apparat auch bei grossen Ungleichmässigkeitcn des Bodens 
bequem vertikal stellen. Die Länge der Tragesäule ist so bemessen, dass die vertikale 
Zeichenstellung (Fig. 1) der Brusthöhe eines mittleren Menschen entspricht. Wird der 
Zeichenapparat bis zur horizontalen Stellung umgelegt (Fig. 2), so befindet sich das 
Zeichenbrett in solcher Höhe, dass unter ihm ein Mensch, der auf einem Tisch nor- 
maler Höhe, d. h. von 80 bis !)0 cm, liegt, bequem Platz hat. Bei der Konstruktion ist 
das Hauptaugenmerk auf Leichtigkeit und Festigkeit gelegt, damit man beim Zeichnen 
durch die Trägheit der beweglichen Theile nicht zu sehr behindert wird. So weit an- 
gängig, ist deshalb Stahlrohr zur V'erwendung gekommen; dadurch war es möglich, 
das eine Balanzirgewicht g^ auf 1 leg zu beschränken, das andere g„ braucht 3 kg 
nicht zu übersteigen. Bei der geringen Reibung in den Achslagern ermöglicht der 
Apparat ein leichtes, ungestörtes Zeichnen. (Schluss folgt.) 
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Todesanzeige. 

Am 29. Juli starb nach längeren 
schweren Leiden unser Kollege 
Hr. Paul Röthling. 

Der Verstorbene war ein Mitbegründer 
unseres Vereins, dessen Arbeiten und In- 
teressen zu unterstützen er stets bestrebt 
war. Wir werden ihm ein treues Andenken 
bewahren. 

Der Virstanil du Zweigvereiu Halle. 

1. A. 

K. Klcemann. 

Todesanzeige. 

Am 4. d. .M. starb nach kurzem schwerem 
Krankenlager unser Mitglied 

Hr. Paul Gebhardt 
im 55. Lebensjahre. 

Aus kleinen Anfängen hat der Ver- 
storbene seine Werkstatt durch persönliche 
Tüchtigkeit und Fleiss zu einer achtens- 
werthen Grösse zu entwickeln verstanden. 
Wir werden dem Dahingegangeuen, der 
stets reges Interesse für den Verein be- 
kundet hat, ein treues Andenken bewahren. 
Oer Vorstand der AbtHelliiog Berlin. 

W. Handke. 

In die D. G. f. M. u. O. ist auf- 
genommen: 

Hr. Richard Geith, .Mechanische Werk- 
statt und Telegraphen - Bauanstalt; 
Breslau II, Tauentzienstr. 51! b. 



Zur AufDahme haben sich ge- 
meldet: 

Hr. Franz Bruder, Optiker und Me- 
chaniker; Heidelberg, Hauptstr. 90. 

Hr. G. Gehricke, Optiker und Me- 
chaniker; Jena, Johannisstr. 15. 

Der Zweigvereln Leipzig hat als 
2. Vertreter (neben Hr. E. Zimmerniann) 
in den Hauptvorstand Herrn L. Schopper 
entsandt. 

Ausschfisae flir die Geh&IfenprOfung. 

Der Prüfungsausschuss für Feinmecha- 
niker, Elektrotechniker, Maschinenbauer 
und verwandte Gewerbe des Mann- 
heimer Handwerkskammer • Bezirks 
besteht aus folgenden Herren: 

Vorsitzender: W. Löw. Stcllvertr. Vor- 
sitzender: Gewerbelehrer Luger. Meister- 
Beisitzer: Fr. Runne, A. V'eith, J. Kunst: 
Ersatzmänner: R. Stoe, K. Vogel, Franz 
Weiss. Oehülfen-Beisitzer: F. Beierbacb, 
J. Rackwitz, W. Weiss; Ersatzmänner: 
J. Böhm, J. Koch. (Mit Ausnahme des 
Herrn K. Vogel, der in Mannheim wohnt, 
sämmtlich in Heidelberg.) Der Sitz des 
, Prüfungsausachus.ses ist Heidelberg. 

ln Leipzig hat die Gewerbekammer 
auf V'orsehlag unseres dortigen Zweigver- 
eins folgenden Prüfungsausschuss eingesetzt: 

Meister: W. Petzold, G. Heyne- 

mann, G. Warkentin; öeAiii/cn.' Slonek, 
Schröder. 
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GestellbÖoke för Werktische. 
Mitgetbeilt von W. Klussrnann 
in Charlottenburg. 

Die in den nachstehcndon Figuren abge* 
bildeten, von der Firma Meier & Weiche It 



— WI r 




Mod<>U A. 



In Leipzig-Lindenau hergestellten Hbeko dienen 
als Stützen für Werktischplatten an Stelle der 
aus Holzbalken zusammengestellten. Die Böcke 



k - »0 




Mod«U B. 



werden mittels Bolzen am Fiissboden befestigt 
und ebenso die Tischplatte auf denselben. Dos 
grosse Modell B ist im allgemeinen dünner ge- 




Modi>ll c. 

halten als ModeU wie auch die Zusammen- 
stellung der Gewichte zeigt. Modell C dient 
zum Ansebrauben an die Wand unter Benutzung 



der Schlitzlochor; auf dein kurzen Konaolarm 
kann ein schmales Brett, auf dom langen die 
Arbeitstiscliplatte mittels Bolzen aufgeschraubt 
werden. Das kräftige Modell D hat bei i ein 
Loch zum Pestschraubon an den Fussbuden, 
bei 2 eins für die Wand; durch B und 4 gehen 
die Bolzen zum Befestigen der Werktischplattc; 
durch 5 kann die Stange dos Parallelschraub- 
stockes geführt worden. Bei K kann (wie 
punktirt angedeutet) ein Kasten zur Befestigung 




Modell D. 

der Stange von gewöhnlichen Schraubstöcken, 
bei W ein Winkel zum Anbringon von Re- 
galen u. 8. w. mit angegossen wcnlen. 

Die Gewichte und Preise sind die folgenden: 



Uodeü 


Qewicht 


Preis 
per Stück 


A 


ütwa[20 




6,55 M. 


B 


» 18 




5,65 „ 


C 


, 34 




9.40 „ 


D 


. 23 




8.15 , 


Da 


. 33 




10,75 „ (mit W und K) 


Db 


. 28,5 




9,25 „ (mit IK, ohne Ji) 


De 


. 29,5 




9,60 . (ohne W, mit K). 



74. Versammlung: Deutscher Natur- 
forscher und Aerzte In Karlsbad. 

21. bis 27. September 1002. 

Aus dem nunmehr erschienenen ausführlichen 
Programm ist Folgendes hervorzuheben: 

Der Versammlungsbeitrag ist: für Mitglieder 
der Gesellschaft 1& M- (oinschl. 6 M. für den 
Bezug der „Verhandlungen“); [für TheÜnehiner 
20 M. und evontl. weitere 6 M. für den Bezug 
der Verhandlungen; für Damen G M. 

Unter den angemeldeten Vortragen sind für 
die Leser dieser Zeitschrift von Interesse: Allg. 
Versammlung am 22. 9.: A. Voller, Grundlagen 
und Methoden dorelektrischeii WePontelegraphie 
(sog. drahtlose Telegraphie). Allg. Versammlung 
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KUiocre Mitthcllungen. 



D«QtMb« 

M« gh>Blkgr-Z tg. 



lf)8 

am 26. 9.: 0. v. Miller, Die Naturkrftfte im 
Dicnato der Bleklrotechuik. — 3. Abih. Phynk, 
einschl. Itutrumfnienkunde ufui loisteMchafUiche 
PliCtograpkie: K a h I b a u m (Basol), Die Absorption 
der K^ntgenstrahlen (mit Demonstrationen); 
Schaum (Marburg a. L.), lieber den photo« 
grapliischen Negativprozess (mit Demonstra- 
tionen). — 3. Abth. Angetvandte Mathematik und 
Phytik: Puluj (Prag), lieber den Schutz der 
Telephonstationen gegen die Gefahren der 
hochgespannten StarkstrCime und Uber Mitbe- 
nutzung von Starkstromleitungen für telepho- 
nische Zwecke. — 4. Abth. Geophysik, MeteorO’ 
logie und Erdmagnetismus: Bolar (Laibach), 

Moderne Brdbobonforschung (mit Demonstra- 
tionen); Conrad(Wien), Praktische Erfahrungen 
mit dem Benndorfechen mechanisch-registri* 
reuden Elektrometer (mit Demonstrationen); 
Pirchor (Wien), lieber neue Haarhygrometer. — 
JO. Abth. Zoologie einsehl. Entomologie' Przibram 
(Wien), Die neue Anstalt für experimentelle 
Biologie in Wien. 

Weitere Vortr&ge sind bei deu Einfuhrenden 
der betr. Abtheilungen anzumelden; es würe 
wUnschenswerth, dass dies in Bezug auf die 
Instrumentenkunde noch in ausgiebigem Maasse 
erfolge, damit unser Fach in gleich hervor- 
ragender Weise vertreten ist, wie dies auf 
froheren Versammlungen der Fall war; fOr 
Abth. 2 ist Einführender Hr. Prof Dr. E. Simon, 
für Abth. 3 Hr. Oberingenieur F. Stibral, beide 
in Karlsbad. 

Das Programm euthftit ferner folgende, für 
die Redaktion Überraschende Mittheilung; „Mit 
der Versammlung ist eine Ausstellung verbunden, 
welche für naturwissenschaftliche und medizi- 
nische Zwecke dienende Apparate und Gegen- 
stände enthalten wird. Diese Ausstellung, deren 
Besuch unentgeltlich ist, wird im Kaiserbad 
abgehalten*. Nähere Mittheilungen finden sich 
nicht; als Obmann des Ausstollungsausscbusses 
ist genannt Hr. Dr. 8. Buxbaum (Karlsbad, 
Villa Kensington); dort dürfte also Genaueres 
zu erfahren sein. 



Ein elektroIytlBcher Unterbrecher. 

Von A. H. Taylor. 

Physic- Meview 14, 8- 118. 1902. 

Der von Taylor konstruirte einfache Woh- 
nelt-Unterbrccher besteht ans einer zylindrischen 
Bleiflasche von 8 cm Höhe und 2,7 cm Durch- 
mesaor, die gleichzeitig als Kathode dient. 
Durch einen Kork w ird eine etwa 15 cm lange 
Röhre eingoführt, die an ihrem unteren Ende 
einen kleinen Hacken trägt. Auf letzterem 



ruht ein 3 mm dicker Kohlestab, der durch die 
Röhre gesteckt ist und in derselben lose passt. 
Der Kohlestab ragt aus der Röhre um 1,5 mm 
heraus und ist mit dUnnem Kupferblech um- 
kleidet. Bei Abnutzung des als Anode die- 
nenden Kohlestabes sinkt derselbe langsam 
nach. Als Elektrolyt wird eine Lösung von 
Kalilauge benutzt. Es werden einige Versuche 
beschrieben, die mit dem Unterbrecher gemacht 
wurden. E- 0- 



Experimeatelle DeflnlUon der Ter- 
•chiedenea Arten X*Strahlen mUtels 
des Radtochromometers. 

Von L. Bonoist. 

Compt rend, 134, 8. 235. 1902. 

Bekanntlich besteht im allgemeinen ein 
BUndel X-Strahlen aus verschiedenen Strahlen- 
sorten, die fUr verschiedene Körper verschiedene 
Durchlässigkeit besitzen. Um nun ein unge- 
fähres Urtbeil Uber die Zusammensetzung eines 
solchen StralilenbOndels zu haben, vergleicht 
Benoist die Durchlässigkeit derselben fOr 
zwei Substanzen. Das zu diesem Zwecke kon- 
struirte Radiochroinoraeter besteht aus einer 
kreisförmigen Silberplatto von 0,11 mm Dicke, 
welche ringförmig von 12 Aluminiumeektoren 
umgeben ist; die Aluminiumeektoren haben die 
Dicken von l bis 12 mm. Lässt man auf diese 
zusammengesetzte Platte X-Strahlen fallen, so 
wird einer der Sektoren ebenso hell erscheinen, 
wie die zentrale Silberplatte. Die Dicke dieser 
Äluminiumplatto kann dann einen Gradmesser 
für die sogenannte .Härte“ der X-Strahlen ab- 
gebon. S. 0. 

Ein neuer Acther*Gefrlerappar»t für 
Mikrotome. 

Von A. Noll. 

Zeitsehr. f. wissensch. MikroAopie JS, 8. 141, 1902. 

Die Abkohlung wird durch Verduusten von 
Aother in einer aus Messing in Form einer ab- 
gestumpften Pyramide liergestellten Kammer 
von 3 cm Höhe, 4 zu 2.5 cm Bodenfläche und 
2,5 zu 2 cm Deckenfläche erzeugt, die mittels 
eines Stiels im Mikrotom befestigt und auf 
deren Deckenfläche das Objekt gelegt wird. 
Von zwei seitlich angosetzten Rohren dient das 
eine zum EinfUllen des Aethers mittels eines 
durch Hahn zu verschliessendeu Schlauches, 
dos andere zur Evakuirung der Kammer 
mittels einer Wasserstrahl - Luftpumpe. Eine 
Füllung der Kammer genügt für eine Gefrier- 
Wirkung von 15 Minuten. P. 
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Apparat xum Meaaen des apezilischen Gewichte von Flüssigkeiten. Defays, Sarasin & Co. 
in LiUe. 26. 8. 1900. Nr. 123 073. Kl. 42. (Vgl. auch disM ZeiUchr. 1901. S. 247.) 
lu einem Boh&Itcr« der nach vom durch eine Glaswand abgeschlossen ist, sind längs 
der hinteren Wand durch senkrechte Leisten oder Vorsprünge mehrere Abtheilungen gebildet. 
In jeder derselben befindet sich ein Körper, vorzugsweise in Form einer Kugel. Diese Körper 
haben gleiches Volumen, aber verschiedenes, bekanntes spezifisches Gewicht. Wird die zu 
untersuchende Flüssigkeit in den Behälter geleitet, so steigen die spcziiiscli leichteren Kugeln 
in die Höhe, die schwereren bleiben am Boden liegen, sodoss mau aus dem Gewicht des letzten 
in die Höhe gestiegenen Körpers auf dos spezifische Gewicht der Flüssigkeit schliessen kann. 
Da der Kasten wasserdicht und starkwamlig ist, so kann man die Bestimmung auch an Flüssig- 
keiten ausfUhren, die unter hohem Druck stehen. 



Vaktmmrohr. B. Gundelach in Gehlberg i. Thür. 17. 3. 1901. Nr. 124075. Kl. 21. 

Die eine der röhrenförmigen Elektroden a befindet sich frei in der kugelförmigen Kr- 
Weiterung der Vakuumröhre, die andere 6 ist ln dem engen Hals angoordnet und enthält im 
Inuerii einen Glasstift e mit Knopf, bczw. eine Glasröhre d mit Hund. Der Durchmesser des 
Knopfes oder Randes ist dem äusseren Kloklrudendurchmesaer mindestens gleich. 




Das so konstruirte Vakuumrohr lässig elektrische Entladungun [nur in einer Richtung 
hindurch, nämlich dann, wenn a Kathode ist. 

Waagebalken für Präxiaionswaagen. J. Bosch 
& Söhne in Jungingen, Hohouzollcrn. 

1. 6. 1900. Nr. 124654 Kl. 42. 

Der Hauptwaagehalken w wird eiuer- 
seits von einem ausserhalb der Emlschneiden 
a b angreifenden geradlinigen Stahsystomo e, 
andererseits von unmittelbar unter den Hnd* 
schneiden endigeuden geraden Streben d unter- 
stützt. 

Vorriehtong zum Verlöschen der ünterbrechnngsfanken an Angen- 
blickaschaltern. Schuckert & Co. in Nürnberg. 10. 1. 1901. 
Nr. 1K017. Kl. 21. 

Mit der bew'eglichen metallischen Stromschlussfeder b, welche 
von dein Wirbel a gedreht wird, ist eine Feder e aus leolirmaterial 
fest verbunden, welche der Stromschluasfeder nacheilt, um nach er- 
folgtem Ausschalteo durch Einspringen in den Weg des Aus- 
schaltlichtbogens ein sofortiges Auslöschen desselben zu bewirken. 





Elektrizit&tasähler mit voUatündig in Qaeokailber eintanobendem sylindriaohen Drehkörper. 

E. 8. Halsey ln Chicago. 28. 5. 1899. Nr. 124 069. Ki. 21. 

Dieser Blektrizitätszähler besitzt ein konstantes, ununterbrochenes, starkes magnetisches 
Feld mit Ein- und Austritt des Stromes oben uud unten an den Enden des Feldes, um einer- 
seits das Drebungsvermögen und anderseits die Foucault'scho Bremswirkung zu verstärken. 
Dabei sind die Polstücke des Stahlmagiieten in der Mitte breit und nach den Enden des mog- 
netischen Feldes zu zugespitzt und unmittelbar ln das Gefäsa des Zählers eingebettet, sodasa 
sie Theilo der Wandung des mit Quecksilber augefüllten Raumes bilden, in welchem die Armatur 
sieh dreht. Der zu messende Strom wird durch Elektroden mit kleiner Eiumündungsfiäche derart 
in diese Armatur übcrgefnhrt, dass er immer durch den im magnetischen Felde atebenden Theil 
der Armatur hiudurchgeben muss; durch die Zusammendrängung des magnetischen Feldes und 
des zu messenden Stromes wird so die Wirkung des Zahlers empfindlich gemacht. 
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Photographischer Regietrirapparat mit einer vor dem Regiitriretrelfen lieh bewegenden 
Linsenreihe. A. Pollak, J. Virag, Vereinigte BlektrizUats-A.-O. in Budapest und 
F. Silberstein in Wien. 16. 12 1900 Nr 124 281. Kl 42. 

Ein Konkavspiegel a ist mit dem 
usziilirenden Körper, dessen Schwingungen 
photographisch registrirt werden sollen, z. H. 
mit der Membran eines Telephons 6, so ver> 
bunden, dass er ein den Schwingungen ent- 
sprechendes Lichtstrahienböndel auf ein 
eich in Richtung des Pfeiles d bewegendes 
lichtempfindlichos Band e wirft. Dabei 
werden auf einem zweiten Bande f ange- 
brachte Linsen g durch den Weg des Licht- 
strahlenbUndels quer zur Bowegungs- 
richtung des Bandes e geführt, wodurch 
das Bild des nuf demselben schwingenden 
Lichtpunktes zu quer Ober dos Rogistrir- 
band e verlaufenden Kur\en nusgezogen 
wird. 

Empfangsapparat für Fnnkentelegraphie mit gemeinsamer Stromquelle im Morse- und Frittor- 
stromkreiae. A. Slaby in Charlottenburg und (i. Graf von Arco io Berlin. 9. 2. 1900. 
Nr. 124 64Ä. Kl. 21. 

Behufs Beseitigung der besonderen Batterie im Pritterstromkreisc ist dieser als Neben- 
schluss zum Morsestromkreis abgezweigt. 




Pateniliste. 

Bis zum 28. Juli 1902. 

Klasse : ABmeldangeu, 

21. C. 10 517. Messgeräth zum Anzeigen des 
Phasen- oder Frequenzuuterschiedes in zwei 
Wcchselstrom-oder Mehrpbasenstroinkreiaen. 

F. Conrad, Wilkinsburg, V. 8t. A. 8.2.02. 

H. 8429. Iiiduküonszühler für Wecbsolströme. 
Schuckort & Co., Nürnberg. 20. 5. 02. 

G. 16 796. Röntgenröhre mit unachinelzbaren 
Elektroden. Th. Guilloz, Nancy. 12.4.02. 

A. 8983. Vorfahren zur Erhöhung der Wirk- 
samkeit von Frittröhren. Mix & Genest, 
Berlin. 27. 5. 02. 

E. 8378. Einrichtung an RlektriziUltsztlhlern 
zur Bestimmung des Maximalverhrauchs. 
Schuckert & Co., Nürnberg. 24. 4. 02. 

K. 22 546. Auf dem Oangunterscbied zweier 
Uhr- oder Laufwerke benihender Blektrizi- 
zühler. F. Kuhlo, Berlin. 21. 1. 02. 

8. 15D07. Elektrizitütszähler. F. Saldafia, Paris. 

7. 10. 01. 

4ä. St.7l7G. Einboinigea Stockstativ. P.S t on d e r, 
ilamburg. 5. 10. 01. 

W. 19 073. Vorrichtung zur Ortsbestimmung | 
von Schiffen. W. M. Walters, Liverpool. ‘ 
24. 4. 09. 

A. 870T). Geschwindigkeitsmesser mit sich 
drelientlem FlüBsigkeitsbehälter und fest- 
stehendem Druckmesser. K. .Al b er s, Königs- 
berg i. Pr. 17. 2. 02. 



Q. 15512. Qeschwindigkeitsmosser mit einem 
Windrad, welches ein zweites entgegen der 
Wirkung einer Feder mitnimmt. R. Good- 
lad, Hampshire, SUdsee. 25. 3. 01. 

R. 16 362. Vorrichtung zum Erkennen der 
Geschwindigkeit sich drohender Körper. 
K. Kachwalsky, Berlin. II. 2. 02. 

Sch. 18 350. Geschwindigkeitsmesser mitReib- 
rüdern. A. Schwarze, Bielefeld. 17. 2. 02. 

W. 18773. Geschwindigkeitsmesser oder -regier 
mit einer bei der Drehung in Flüssigkeit oder 
Luft sich verschiebenden Flügelschraube. 
A. Wetzel, Stuttgart. 15. 2. 02. 

57. 8. 15 545. Verfahreu, um mittels einer all- 
seitig verschiebbaren Röntgenröhre einen 
(iegenstand in seiner wahren Form und 
Grösse zu photographlren. Siemens & 
Halske, Berlin. 17. 10. 01. 

Ertbollnagen. 

21. Nr. 134 675- Elektromagnetordnung für 
polarisirte telegraphische Relais und ühn- 
liche Apparate. L. Cerebotanl u. C. Mo- 
radelli, München. 27. 9. 01. 

Nr, 134 706. Verfahren zura Ivöthen und 
Scbwelssen von .Metallen mittels elektrischen 
Lichtbogens. U. Bremer, Neheim a. d. H. 
28. 7. 00. 

Nr. 134 515. Mossgoröth mit beweglicher kreis- 
förmiger Spute, kugolförroigom Kern und 
hoblkugelfurmigen Polen; Zus. z. Pat. 
Nr. 127 873. R. Franke, Hannover. 2.2.02. 



For dl« Redaktion Torantwortlich: A. filaiehk« in Barlln W. 

Verlas TOS Joliua 8prlD(*r ln Barlln N. — Drnck van BdII Dr«y«r la Barlln SW. 
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Verlag von Jaliuii Springer in Berlin N. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtig-sten Sätze und deren erfahrungsmässige Grundlage. ■’ 

Von 

C Bach, 

K Wnrtt BAtidirvktor, ProfMitor dM klnHchto^D'InsfnteurwenenN «a dtr E- Terhnlsfheo iltKliArhule StuliRart. 

au in den Text gedruckten Abbildungen und 18 Tafeln in Lichtdruck. 

TIert«, rermehrte Antla^. 

In I.reinwand gebunden Preie M. 18, 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
für Maschinen- und Bauingenieure 
heriiiSR*g«ben von 

Ed. Autenrieth, 

Ob^rbanralh und Pmf«MK>r mq der K. Techolsrheo Hncfast'hule Io Stuttgart. 

Mil B27 in den Text gedruckitn Figuren. 

Preis .M. 12, — ; in Leinwand gebunden M. 13,20. 



Hilfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

U. Haasbrand, 

OberloKentdiir der Pinoa C Hockmaoo ln Berlin. 

=== .Mit 40 Tabellen und 159 Textfiguren. ===== 

In Leinwand gebanden l*rcU M. 3» — . 



ProeH’s Rechentafel 

herausgegeben von 

Dr. R. ProelI*s Ingenieurbureau, Dresden. 

In haltbarem Futteral einachl. Gebrauchsanweisung Preis M. 2, — . 

Proell's Rechentafel besteht nur aus Ober* und Untertafol und ist in jedem Notizkalender 
bequem aufzubowahren. Sie ermöglicht in eiiifuchster Weise fast alle Uechenoperationen (Multi- 
plikation, Division, Potenziren, Quadrat- und Kubikwurzolziehon iisw.) und besitzt die (ienauigkoit 
eines Rechenschiebers von 1,20 Meter Lönge. 

Bequemster Selbstrechncr der Jetztzeit 1 ““Wfk 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Digitized by GoogU 



IV 



D«Qt»ebe 

MechAalkw-Zt^- 



Präzisions - Drehbänke 

neuester, bewährtester Konstruktion 

liefert (681.) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittier, Aktiengesellschaft 

Leipzig -Wahren u. Berlin 0. 2«| Kaiser Wilhelm-Str. 48. 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vennessnogt-lnatnuiaeiite für Aatronomie» höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren» PaMage-Instram. UniTersale. Feldmeaa- 
a. Gnaben*Theodolite, Ma{^et>TheodoUte, NiTelUr-Instnun. Tachy^* 
metertTachjgraphometer. Complete Aasrästan^n f. vitsenacbafth 
Expeditionen. Astronom. Camera f. g^eog^rapbische Ortsbestimmang: 
nach ]>r. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entferaun^mesaer für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar •Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
Illustrirte VaUlioge. (M9) 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen Männer. 

Von 

Conrad Matschosa, 

Inx«Qjeur. 

Mit 188 Abbüdwigm »n Textf 2 TVs^eln und ff • - 

Elegant gebunden Preis M. 10,—. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Reiser & Schmidt Berlin L Mannisstr. 20. 

ünpht- and Voltaeter oacb ptprtz iTftrioofat 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

FunkeniDductoreD mit Vorriehtuog zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. «»») 

Iller«« el«e Beilage roa Jallna Kom In BfMla«. 

Verlag rua Juliua Sprlager lo Berlin N. — Draek von Emil Drejar in Barlia KW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

ua<i 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Heraus^egeben Tom Torstande der ßesellschaft 
Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostel kirche Tb. 

Verlag von Julius Springer ln Berlin N. 



\r. n, S. 161 — 173. I. September 



1002. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•rftebetni ffloDatllcbsweloiAl io Hefien tod 12 o. 8 Selten. Sie 
tet den tectiolechen and gewerblichen Intereeaeo 
der geneininten FraslsIdoBmeehenlk, Optik und 
GlaBlnetrameateD-indastrle gewidmet nad berichtet 
10 Origioelertikelo ond Refereteo Uber eile ein- 
•cbUglgeo GegeoBt&nde. Ihr inhAli er»tre<*kt eich euf die 
VerkBtattpreile, die eotiale Oeeeugebuog, die Oeechicfaie 
der Felotecbolk, tecbDlsrhe VaroUeoiikbaogeD, Frelelteteo, 
dea PatoDiweaeo ood Aodetee mehr. 

Ala Organ der Üesteebeo Oeaeltaebaft fUr 
Hecfaaolk ood Optik eotbAlt die Deniecbe Mechaniker' 
Zeltong die BekanotmachuDgeo and SiUimgaberlcbte dea 
HanptTereloe und seiner Zwetgrereine. 

Alle die Redaktion betreflenden Mittbelltiogen and An- 
fragen werden erbeten nnler der Adretwe dee Redakteure 

k. Bluehk« Ib Berlin W., 

An der Apottelklrebe 7 b. 



kann durch den Bacbbandel, die PoettPoet-Zeitange-PreleliMte 
Nr iMOi oder anch von der Verlagebucbbandlang cum Prelae 
Ton M. ü.— für den Jahrgang besogen werJen. 

Sie eignet eich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wlesenscbafi and Tectaoik als loBertJomiorgao »uwohl TUr 
Fabrikanten ron Werkieugen n. a. w. als auch für Mechaniker 
Optiker Qod ülaeiaatraraenten-Fabrikamea. 

wefdeo TOD der Verlagsbuobhaodlang eowie 
Ton allen aoliden Annoncenbareanz znm Preise too &0 Pf. für 
die elospalUge Petluelle angenommen. 

Bel Jährlich S ä 12 24mallger Wiederbolnng 
gewähren wir ItVi b7V« M*'/« Rabatt. 
Btellen-Qeaucbe nnd -An geböte kuaten bei direkter Ein* 
eendung an die Verlagabochbandlang 80 Pf. die Zelle. 

B«llA|r«a werden narb Vereinbarang belgefUgt. 

Teii*; tbaehhmndlBng tob Jnllu Springer 
ID Berlin MonbUooplau 8. 



Xnh^t: 

Die B««>cblOMse des XIII. Deulnchen Mechanikertage» S. K>l. — II. Bona, Apparat lur urtbugunal itarailflprujek- 
ilTiHchen Aiirnabme von KOntgenblldem [Hchluee) S liiy. — 7*KRBnNR:«.'cacfiK]('HTK]«; S. H»6. — Klkinkkk MirrHBiut'NtiKM: 
b Wanacb, Schwach Torgt^Memd« Femruhrv 8. ins. Cainpue-Rodrlgues, KorveaUnoal fQr Kreiebngeo S. tim. • 
(ii.ASTKi'itxiac'itK't: Emptindlicbkeit eines Thernivrcgulaturs 8 . 167 — Ap|Mvmt, um pulveri»trten Pyrit in Kuhlondioayd 
auNZUwanchen S. 1U8. — Kulben lur Bestimmung Tun kohleosiofl 8. -> KeguUtur Kur Kunstantbaltung de» Nlveans 

8, 16». — aebrauchsmotler 8. 16». — Blk4-iiki<sc iial' I-Sü Pkicisus tcm : S. 170. — PATK.iThCHAC : 8. 171. — l\iUmUuU 
fotgt im A'r. 18. 



W erkmeister 

für oine PradBionsraech. Werkstfltte in Wien 
gcnuclit. Bewerber mü-iaeii ittugrjiihri^e Er- 
fahrungen in Erzeugung elektr. und mathemut. 
IiiHtrumento hoRitzen uiul eine Werkstntte 
noitigtetiUidig leiten können. Offerten mit (ie- 
halUangabe, Militär 'VerhBltnidse. Lebenslauf 
unter »t'. N. an llaaMenNteiii d Vogler, 

Wien I. 

Aaf PräcisionS'Waagen 

gut eingearbeitete Mechaniker, »elbntnianciige ; 
Juslirer. gesiichl. Offerten mit Lolmansprücbou \ 
und NachweU der biBlicrigen ThiUigkeit an 
Waagenfahrik J. F'lorenz . Kluridsdurf 111 
bei Wien, (G29l 

I I Werkliihrer, ' ■ ! 

energ. und unieiditig, mit tochu. KeontnisBen und | 
langjähriger Praxin in der PrdeieionA-Mechanik ' 
und deren Maaaenfnbrikutlon. siieht per Aofurt 
oder 1. Oktober VertraueiiHMtellung etc. 

Offerten erbitte unter M. t>SO durrb die Ex- 
pedUiun dieser Zeitung. (030) 



Fabrikant, gelernter Glasschreiber, Fach- 
mann, 37 Jahre alt, sucht Umstande halber 

V ertrauensste lliiiig 

als Werkführer etc. in einem (ilasinstnimenlon- 
geschaft Deutschiauds. wo derselbe seinen er- 
lernten Beruf noch ausabeti kann. Selbiger ist 
durch 12jAhrige Selbständigkeit vollständig 
vertraut mit der Anfertigung ailmintllchor 
Waaren. Lebensstellung bevorzugt. 

Werthe Angebote mit festem Gehalt erbitte 
unter M, 624 zur Woiterbefrirdorung an die 
Expedition dieser Zeitung. (G24)_ 

Tüchtige 

MechanikergehQlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (530) 

Verein Berliner nerhaniker, 

Berlin, Rönigiti .Aiigusta - Strasse 2S pt. 

prima WeUsteine 

622) vom feinsten bis härtesten. 

E. Kühn, Lehesten i. Thür. 



Digitized by Google 




n 



Nachdem Seitens des Preisgerichts die 
Prüfung der aus Anlass unsoros Preisaus- 
schreibens vom 26. April v. Js. von 127 Be- 
werbern eingegaugenen Geschwindigkeits- 
messer erfolgt ist, hat dasselbe folgende 
Beschlüsse gefasst: 

I. Die ausgesetzten Preise konnten keinem 
der Bewerber zuerkanot werden. 

II. In Anerkennung einzelner tüchtiger Aus- 
führungen ist jedoch die für die Preise 
ausgesotzte Summe von 4500, — Mk. an 
folgende Bewerber zu vorthoilen; 

2500 M. an die Firma F. Schuchbardt, 

Telegraphen-Bau-Anstalt» 
500 - anllcrrn Ingenieur E.Cramer, 
Berlin, 

500 - an Herrn Ingenieur II. W« 
llellmann, Berlin, 

500 • an Herrn Oberingenieur 
K. Wilkcns, Berlin, 

500 - an Herrn Kegierungs* 
baunieisier Georg Meyer, 
l)rcsden-N. 

Indem wir diesen Beschluss zur öffent- 
lichen Kenntniss bringen, sprechen wir 

f :leichzeitig allen Bowerborii für das rege 
nteresee, das sie der Angelegenheit ent- 
gegengebracht haben, unscni Bank aus. 
Berlin W., Leiziger Platz 14. 
den 20. August 1902. 

Die Direktion 

der 

Grossen Berliner Strassenbahn. 



DIAMANT 

m: zum 

Teilen, SAgen, 
Olasscbneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 









Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Oezogene Röhren 

ohne I^öthnaht 

aus Messing, Tombak, Kupfer, Neusilber, 
Aluminium eto. 



— SpecialiUi: ■ 

PricisioDsrobre 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
messing. 

Metall-Bleche und Drahte. 

Schlagclotbe. (547*) 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Qegr. 1847. 

Ernst Winter 
& Sohn 
Hamboig-El. 

gegr. 1847 



D«QlMh« 

MecbaiilkK-Ztg. 

C. Bubey Hannover- Bothfeld, 

iiefort als Specialltüten: 

Länjenfheilunjen 

aller Art (612| 

in Holz, Metall, Hartgannl. 

iB la. Gliedermaassstäbe 

aller Art, 

Zeicheiimaasssiäl>e 

mit beliebigen Verjüngungen 

Controlstäbe aller Art, >Verkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaasse, Ellen etc. 




riAmk'ZdiLhai . 






Ingeaieur-, Tecbaiker-, Werkmclster- 
KarM. MAichintnb., CIsetrotsehn., Hoch- 
B. Tltfbai, TUehltrsl. QeftammU Thsn- 
iNduttr. LohrwerkiUlUe. BinJ. Kanas 



(620) 



Photometer (5M) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

6las-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches InstltnL Hambnrg. 



f 



Elektrot. Institut 

Naustadt i.Mtckl. 

C. Infaaleara,T«oha.,lnatAUAt. 

LASsf4tAstL PrOt C aea h aar 



I 



(554) 



Fachschule für Mechaniker 

und 

Tagesklasse für Elektrotechnik 

an der städtischen I. Ilandwerkerschule 
zu Berlin« 

Beginn des Kursus am 15. Oktober 1902. 
Auskunft und Programme durch 

Diroktor O. Jessen, 

(628) Llndenslr. 97/98. 
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Deutsche Me chan iker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift fUr Instrumentenkunde 

and 

Organ fUr die gesammte Qlasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelldrche 7b. 



Nr. 17. 1. September. 1902. 

NMhdmek nnr mit Oeoehmlgrsag der Bedaktien KUtsttet. 



Die Beschlüsse des XIII. Deutschen Mechanikertages 

in Halle, am 15. und 16. August 1902. 

Zolltarif. 

1. Der Zolltarifkonimission dos Reichstages spricht der XIII, Deutsche Mechaniker- 
tag Dank aus für die bei Pos. 891 beschlossene Zollfreiheit för wissenschaftliche In- 
strumente. {Einstimmig.) 

2. Der Vorstand wird beauftragt, die erforderlichen Schritte zu thun, dass der 
bei Pos. 757 noch vorgesehene Zoll von 60 M. auf Mikroskope in Uebereinstimmung mit 
dem Beschlüsse zu Pos. 891 gebracht werde, 

Handelsverträge. 

Der Vorsitzende soll in Gemeinschaft mit Herrn M. Fischer von der Firma 
Carl Zeiss und anderen grösseren Firmen das einschlägige Material bearbeiten und 
dem Keiehsamte des Innern sowie dem Reichstage überreichen; es ist ferner den 
Aeltosten der Kaufmannschaft von Berlin gemäss deren Ersuchen zu übersenden. 

Mitarleit bei den „Nachrichten für Handel und Gewerbe“. 

Die Mitglieder der D. O. f. M. u. O. werden ersucht, ihre Erfahrungen bei der 
Ein- und Ausfuhr, soweit deren Veröffentlichung förderlich erscheint, dem Geschäfts- 
führer initzutheilen; das Material ist im Vereinsblatte bekannt zu geben und der Redaktion 
der , Nachrichten für Handel und Gewerbe“ zu übersenden. 

Antrag des Vorstandes za dem Beschluss des XI J. Deutschen Mechanikertages in 
Dresden über die Oehülfenfrage. 

Um Widersprüche zwischen dem vom XII. Mechanikertage zu Dresden be- 
schlossenen Anträge Sartorius und den Satzungen der D. G. zu beseitigen, 
erklärt der XIII. Mechanikertag: Bestimmungen der Satzungen, welche von der 
Gehülfenfrage sprechen, sind nicht so zu verstehen, dass die D. G. befugt ist, 
Beschlüsse über Arbeitszeit und Arbeitslöhne, die für die Mitglieder bindend 
sind, zu fassen. Dagegen gehört es zu den Befugnissen der D. G., über 
Anregungen und Meinungsäusserungen betr. der Oehülfenfrage zu berathen 
und zu beschliessen, 

{Nach Begründung duich den Vortitcenden ohne Debatte und einstimmig.) 

Oehülfenprüfung. 

1. Bei denjenigen Handwerkskammern, in denen die Präzisionsmechanik nicht 
vertreten ist, soll auf Grund von § 103d der Gewerbe-Urdnung die Zuwahl eines Mecha- 
nikers, Optikers oder Glasinstrumenten-I’abrikanten erstrebt werden. 

2. Bei denjenigen Handwerkskammern, welche eine Arheitsprobe von dem zu 
prüfenden Lehrling verlangen, soll erstrebt werden, dass diese Forderung fallen ge- 
lassen werde. 

3. Die von Herrn R. Kleemann verfasste Zusammenstellung für die theoretischen 
Anforderungen soll vom V'erfasser sowie den Herren Dir. Dr. F. Göpel und A. lilaschke 
weiter bearbeitet werden. 
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Di« BctehtÜsa« dM Xm. D«ut«chMi MechaalkcrUf««. 



D«QlacL« 

H«elM^«r<>Zm. 



Meisterprüfung. 

Den Handwerkskammern wird der folgende Entwurf einer Prüfungsordnung 
empfohlen : 

§ 

FOr die Meisterprüfung ist der von der Handwerkskammer unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Fabrikutionszweige eingesetzte Prüfungsausschuss zuständig. Derselbe besteht aus 
dem Vorsitzenden; 
dessen Stellvertreter; 

4 sachverständigen Beisitzern; diese werden zu der jeweiligen Prüfung einberufen 
(vergl. § 2), und zwar aus einer grösseren /(afal von Fachleuten (mindestens 6), 
welche von der Handwerkskammer mit bestimmter Amtsdauer derart zu ernennen 
sind, dass die im Bezirke vertretenen Arbeitsgebiete der Mechanik, Optik. Elektro- 
technik und (ilasinstrumenten lndustrie Berücksichtigung ßnden. 

Dos Gesuch um Zulassung zur Meisterprüfung ist schriftlich bei der Handwerkskammer 
bezw. dem Vorsitzenden der Meisterprüfungskommission einzureichen. 

ln dem Gesuch hat der Anmeldende den Nachweis einer ordentlichen Lohre, der be- 
slandenoii Gehülfenprüfung und einer 3-jührigen Gehülfenthätigkelt zu erbringen, sowie auch 
sonst sich über seine vorherige fachliche Tbätigkoit auszuweiseu. 



§ 2 . 

Die Prüfungstermine werden vom Vorsitzenden der Prüfungskommission nach Bedarf, 
aber höchstens 4*mal im Jahre unter Bekanntgabe an die Handwerkskammer anberaumt. Der 
Vorsitzende der Prüfungskommission besitzt die Vollmacht, für jeden Fall der Anmeldung unter 
Berücksichtigung dos Spezlalfaches des zu Prüfenden die Beisitzer zu bestimmen; dem Prüfling 
steht hiergegen Binspruch bei der Handwerkskammer zu. Die Prüfungskommission hat die 
PrOfungsuufgabc festzusetzen. 

§ 3- 

Gebühren, 

§ 4- 

Die Prüfung ist eine praktische und eine theoretische. 

§ 5. 

Die praktische Prüfung besteht in der Herstellung eines Meisterstückes, der dazu er- 
forderlichen Werkzeichnuiigen und der Kostenberechnung. Diese Arbeiten sind in einem von 
der Prüfungskommission fcstzusetzenden Zeiträume fertigzustelloji. 

Als solche Meisterstücke sind zu neunen etwa folgende Instrumente oder deren Haupt- 
bestandthoile: 

Nivellirinstrumeut, Theodolit — Sextant, Kompass — Waugo — Mikroskop, Mikrotom 
— Spektralappnrat, PolarLsationsapparal — Galvanometer, Rheostat — Luftpumpe, 
Elektrisirniaschino — Reisszeug, Maassstttbe, Mikrometer — Laufwerk mit selbst 
hergestellten Rädern und Trieben, Farbschreiber — Eöntgeninstrumentarium. 
Ophthalmoskop — Rechenmaschine, kleine Modsilmaschiiien — Quecksilberbarometer 
— Achromatlschoa Objektiv und Prisma, 

§ 6 - 

Die Oitoretische Prüfung erstreckt sich auf 

1. Fuchkcmitiiisse; 

2. Buch- und Rochnungsführung; 

3. Gesetzliche Vorschriften über das Gewerbewesen. 

Die Fachkenntnisse beziehen sich auf: 

Arbeitd- und Hülfsmascliinen; 

Werkzeuge und ihre Herstellung; 

Materialien, ihre Behandlung und Aufbewahrung; 

Mathematik im Lehruinfang der G'klasslgen Realschule; 

Physik; rechuorisclic Losung wichtiger physikaUselior Aufgaben aus dem Spezial- 
fach des Prüflings. 
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Oeschältliche Angelegenheiten. 

1. Abrechnung für 1901/02 und Voranschlag für 1902/03 werden genehmigt, 
unter Ausdruck des Dankes an den Schatzmeister. 

2. Zu Revisoren werden wiedergewählt die Herren Fr. Franc v. Liechtenstein 
und W. Niehls. 

3. Als Ort des XIV. Deutschen Mechanikertages wird auf Einladung des Vereins 
Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten Ilmenau bestimmt; die Festsetzung des Zeit- 
punktes wird dem Vorstande überlassen. 



Apparat zur orthogonal-parallelprojektivischen Auiiiahine von Böntgenbildem. 

VoD H. Bom >a Berltn. 

(AA/h») 

Die Zeichengenauigheit und die Einflüsse der Röhrenstellung. Die erste 
Forderung für die Richtigkeit der Abzeichnung ist die genaue Parallelität der Achsen e 
und d. Diese wird durch die mechanische Herstellung ein- für allemal gewährleistet. 
Zu diesen Aclisen muss die Führung des Zeichenatiftes genau parallel liegen, während 
Abweichungen des Leuchtschirmes aus einer zu den Achsen vertikalen Ebene belanglos 
sind; doch wird es bequem sein, auch den Leuchtschirm nach Möglichkeit genau zu 
orientiren. Die Richtigkeit dieser Einstellung ist ebenfalls Sache des Mechanikers. 
Dagegen ist der Beobachter darauf angewiesen, die Richtung der Zeichenfläche und die 
Anordnung der Röhre vorzunehmen. Betrachtet man das aufrecht stehende Stativ und 
nimmt man an, dass die Achsen d und e horizontal liegen, dann steht die Ebene des 
Zeichenbrettes lothrecht. Die Lage des Zeichenbrettes ist nun durch zwei zu einander 
senkrechte Koordinaten gegeben, deren eine lothrecht steht, also mit der Haltesäule 
parallel liegt, deren andere horizontale Komponente zu den Achsen d und e senkrecht 
leht; sie liegt daher zum Schirmarm a parallel. Die Einstellung des Zeichenbrettes 
kann am besten dadurch erfolgen, dass man es zunächst durch Visiren seiner Kante 
über die Haltesäule zur ersten Koordinate richtet. Die Einstellung der zweiten Koor- 
dinate erfolgt dann derart, dass man den Schirm von der rechten zur linken Siule 
bewegt und das Zeichenbrett so lange dreht, bis sein Abstand vom Schirm an beiden 
Seiten der gleiche ist. Die Genauigkeit der Ijinienführung selbst ist ausser von der 
Geschicklichkeit des Zeiclinenden von der Art des zu zeichnenden Objektes, von deir 
Abstand zwischen dem Objekt und der Zeichenttäche, von der Einstellung der Röhre und 
der Güte derselben abhängig. Mit Vortheil wird man nur solche Röhren dazu ver- 
wenden, die eine kleine Ausgangsstelle der Röntgenstrahlen haben und deren Aus- 
gangsstellc nicht auf der Antikathode wundert. Nimmt man an, dass der Ausgangs- 
punkt einen Durchmesser von 3 mm besitzt, eine Grösse, die er aber nur selten er- 
reicht, dass sein Abstand vom Schirm 500 mm beträgt und eine Objektkontur gezeichnet 
werden soll, deren Entfernung vom Schirm 200 mm ist, so beträgt die Breite des sich 
ergebenden Halbschattens 1,2 mm. Die Schattengrenze wird auf dem Schirm sichtbar 
genau an der Stelle, wo der Stift die Schirmebene durchbricht. Man kann somit ohne 
I’arallaxe die Grenze entweder an die rechte oder linke Kante des Stiftes heran- 
bringen oder auch durch die Mitte durchschneiden lassen. Die Fehler brauchen des- 
halb 0,6 mm in dem angezogenen Fall nicht zu übersteigen. Dies ist eine Genauigkeit, 
die in der Praxis niemals verlangt wird. 

Einfluss unrichtiger Röhreneinstellung Nach dem im Eingang der Beschreibung 
Auseinandergesetzten wird eine genaue orthogonale Zeichnung nur dann resultiren, 
wenn der ROntgenstrahl, der durch einen .Ausgangspunkt und durch den .Markirstifl 
festgelegt ist, zu den Achsen d und e, also aucli zur Führung des .Vlarkirstiftes genau 
parallel liegt. In allen anderen Pallen, wo diese Bedingung nicht erfüllt ist, wird 
eine parallelprojektivische Zeichnung resultiren, welche mit der Zeichenebene einen 
beliebigen Winkel einschliesst. Wir wollen zwei bestimmte Fälle herausgreifen, um 
daraus zu sehen, wie gross der Fehler von der Orthogonalprojektion wird, wenn die 
Röhre nicht richtig eingestellt ist. 

Wir setzen hier erstens den Fall, dass die Röhre 50 cm von der Zeichenebene 
entfernt liegt. Die Abweichung des Ausgangspunktes von seiner richtigen Stellung 
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hptragp 6 cm, der zu zeichnende Gegenstand sei ein Würfel, dessen eine Fläche mit 
der Zeichenebene parallel liege; der Würfel habe ein Kantenmaass von 100 mm und 
seine Achse liege 200 wim von der Zeichenebene entfernt. Hezeichnen wir die Ent- 
fernung der Köhre von der Zeichenebene mit a (Fig. 3), den Fehler ihrer Orientirung 
mit c, den Abstand der Kante des Würfels, die der Zeichnungsebene zunächst liegt, 
mit b, so wird der Fehler der Projektion der der Zeichen- 
ebene zunächstliegenden Kante, den wir mit x bezeichnen 
wollen, gegeben sein durch die Gleichung 

b c 

x= ,■ 
a — b 

Bezeichnet man den Fehler, den die rechte Kante auf 
dem Schirm abgeben soll, mit y, die Entfernung dieser rechten 
Kante von der Zeichenebene mit d, so ergiebt sich 
d e 

’J^a-d 

Die gesammte Kantenlänge auf dem Leuchtschirm wird 
nun gleich der wahren Kantenlänge des Würfels y — x 
sein. Führt man die Rechnung für den gegebenen Spezialfall 
durch, so erhält man x = 2, 1 4 cm, y = 6,0 cm. Es wird also auf 
der Zeichenebene die Kantenlänge sein gleich 10 -f- 5 — 2, 1 4 
= 12,86 cm. Die Verschiebung der Würfelachse aus der Ebene 

der Orthogonalprojektion nach der Seite zu wird also 

in diesem Falle 3,57 cm betragen. ^ 

In der Folge wollen wir noch einen zweiten Fall betrachten und uns an ihm in 
derselben Weise, wie soeben für den Würfel, den Zeichenfehler und die Verschiebung 

berechnen. Wir wählen eine Kugel. Sie habe einen 
Radius von 100 mm. Ihr Mittelpunkt liege um 20 mm 
von der Zeichenebene entfernt. Die Röhre sei ebenso 
wie vorhin mit einem Fehler von 50 mm in einer Ent- 
fernung von 500 mm von der Zeichenebene flxirt. Zur Er- 
leichterung der Berechnung verbindet man die beiden 
koordinirten Röhrenlagen mit dem Mittelpunkt der Kugel 
durch die Httlfslinien e und f (Fig. 4). An Stelle der 
rein algebraischen Lösung der ersten Aufgabe wählen 
wir der Einfachheit wegen die trigonometrische, da die 
algebraische komplizirte Gleichungen ergeben würde. 
Den Winkel der vom lothrechten Strahl und der HOlfs- 
llnie « eingeschlossen wird, bezeichnen wir mit «, den 
Winkel zwischen dem Tangentialstrahl und der Linie e 
mit ß. Mit c ist wie früher der Orientirungsfehler, mit x 
der gesuchte Projektionsfehler an der einen, mit y an 
der anderen Seite bezeichnet. Die W’inkel zwischen f 
und den entsprechenden Strahlen sind in analoger Weise y 
und 3 benannt. Es bestehen dann folgende Gleichungen : 



Pig ». 




an der einen Seite 
1. 1^ (a — fc)= -f (c -|- r)- = e 

i. — = 8in « 
e 

3. ^ z= Bin ß 
e 

4. a tg (o — jJ| = e -f X 



an der anderen Seite 

5 . V (a — b)- -\-(r — cf = f 

6. ^ ^ = sin d 

7. ^ = sin y 

8 . a isiy — 3) ~c-{-y 



Führt man die Rechnungen aus. so erhält man e = 33..64 cm; « — 21!“ .34'; /< = 17* 21'; 
c-f-ä; = 8,Il cm und /’=30.ll cm; d = 9* 28': y = 19“ 12'; c -|- j/ = 8,58 cm. 
Es ergiebt sich demnach x = .3,ll cm. y — 3,.58 cm. y — x — 0,47 cm ist der Zu- 
wachs des Kugeidurchmessers in der Projektion und = 3,345cm endlich der Fehler 

der Ach.seninge. Wie man sieht, ist der Fehler, der durch die scheinbar»' VergrOsserung 
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des Ku^eldurchmessere in der Projektion entsteht, mit 0,47 cm ge^fenüber dem wirk- 
lichen Durchmesser von 20 cm kaum ins Gewicht fallend, dagegen ist der Orientirungs- 
fehler der Achse fast ebenso beträchtlich wie beim Würfel. Die Organe, weiche für 
die Abzeichnung in Betracht kommen, vornehmlich das Herz, nähern sich mehr oder weniger 
der Kugolforni. Betrachtet man weiter, dass die herausgegrilTenen Fälle die denkbar 
ungünstigsten sind, indem die Objekte viel w'eiter, als dies in der Praxis vorkommt, 
vom Schirm abliegend und ihre Tiefendimension aussergewöhnlich gross angenommen 
sind, indem des weiteren die Köntgenröhre als nahe liegend, ihr Orientirungsfehlcr da- 
gegen bedeutend angesetzt ist, so kommt man zu dem Schluss, dass geringe Ab- 
weichungen von der Orientirung wenig ins Gewicht fallen, wenn es nur darauf ankommt, 
die Umrisse eines einzelnen Körpers festzustellen. Hier wird die Einstellung der Röhre 
nach dem Augenmaass vollkommen genügen, die sich Ja leicht bis auf 1 bis 2 cm genau 
ausführen lässt. Kommt es dagegen darauf an, die relative Lage verschiedener Ob- 
jekte, die unter einander grosse Tiefenunterschiede haben, genau festzustellen, so wird 
es nolhw'endig sein, die Röhre sehr genau einzustellen. Dann wird man das Kaden- 
kreuzrohr kaum entbehren können. Selbstverständlich muss in diesem letzteren Kalle 
auch auf die richtige Stellung des menschlichen Körpers, dessen Inneres man zeichnen 
will, genau Bedacht genommen werden. 

Der beschriebene Apparat wird von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesell- 
schaft ausgeführt, die mir für den vorliegenden Aufsatz die Abbildungen der Apparate 
in dankenswerthcr Weise Überliess. 



Personennachriohten. 

Hr. H. Boai hat die Telegraphen- 
Brtuanstalt 0. Bähnisch {Berlin 0. 27, 
Krautstr. 52) am 1. Juli d. J. übernommen; er 
beabsichtigt, die Kabrikation ausser auf die 
bisher hergestellten Apparate auch auf 
Konstruktionen der Schwach- und Stark- 
stromtechnik zu erstrecken. 

Ernannt wurden: Privatdozent Dr. J. WclI- 
Htein in Btrasaburg zum ao. Professor der 
Mathematik an der ÜniversUttt Giesson; Prof. 
Dr. D. Vorländer, l’rivatüozent der Chemie 
an der Universität Halle zum ao. Professor 
daselbst; Dr. v. Gerichten in Btrassburg 
zum ao. Professor für technische Chtunie an 
der Universität Jena; Privatdozeiit der Chemie 
Fr. Feist an der Universität Kiel zutu Professor; 
der ao. Prof. Dr. R. Wegscheid<T zum o. Pro- 
fessor der Chemio u. Direktor des I. Chem. 
Laboratoriums an der Universität ln Wien; Dr. 
A* F. Keouclly in Philadelphia zum Professor 
der Elektrizität au der Harvard-Universität in 
Boston, Cambridge; Dr. >V. 11. Haff, bisher 
Instruktor an der John Hopkins-Universität, zum 
Astocidte Professor für Physik an dem Brr/« 
Jfni/T Coüege', Dr. II. Brhlimdt zum lnntrucior 
für physikalischo Chemie und A. II. < ohle von 
der John Hopkins • Universität znm Professor 
der Mathematik an der Missoiiri Universit.ät in 
Columbia. 

Prof. Dr. ly. Koltzinanii wird nach Wien . 
zurUckkehren und den Lehrstuhl der theureti- { 



sehen Physik an der dortigen Universität über- 
nehmen; an seine Stolle in Leipzig tritt Prof. 
W. Wien. 

Der ao. Professor für Chemio an der (Tni- 
vorsitat Leipzig (seit 1878) Dr, .\. %Vcddige tritt 
am 1. Oktober d. J. in den Ruhestand. 

Gewählt wurde: Der Physiker Arnngat, 

in Paris an Htetlo des verstorbenen A. Cornu 
zum Mitgliede der Pariser Akademio der Wissen- 
schaften. 

Verstorben ist; F. DeruytH, I>ozent der 
analytischen Goometrie. ln Lüttich; Prof. Dr. 
Wiebcl, Direktor des chemischen Btaats- 
laboratoriums in Hamburg, in Froiburg; Dr. 
P. M. (iaribnldi, o. Professor der Experimental- 
physik tui der Universität Genua; Dr. A. Held, 
Professor der Chemio an der ]^c(He Supirieure 
de Phunnacie in Nancy; Dr. K. .Müller. Privat- 
dozent der Physik an der Universität in Er- 
langen; Dr. V. A. Julius, Professor der Mathe- 
matik an der UniversitiU Utrecht; A. Aht, Pro- 
fessor der Physik an der Universität Klausen- 
burg; (L Hubbard, Dozent für Chemie an 
der Columbia-Universität. 



Kleinere Mittheilungen. 

Eine Bemerkun,; Uber schwach Ter- 
Krössernde Fernrohre. 

Von B. Wonach in Potsdam, 
Bekanntlich gieht es Theater- und Keise- 
Doppelperspektive nicht nur von sehr ver- 
schiedener flusserer Ausstattung, sundern 
auch von sehr verschiedener optischer Voll- 
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ki)mmenheit. Für das Theater dürfte die 
letztere schon deshalb belanglos sein, weil 
man bei normaler Sehschärfe bei dreifacher 
Vergrilsserung bereits die Schminke der 
Schauspieler auch von den weitesten Plätzen 
aus gar zu störend wahrnimmt, sodass ich 
den Operngucker stets absichtlich etwas 
unscharf einstelle: bei verminderter Seh- 
schärfe aber wird bei so schwacher Ver- 
grOsserung eine verfeinerte Optik auch 
nichts helfen. 

Ganz abgesehen davon erhielt ich aber 
den überraschenden zahlenmässigen Beweis 
der vollkoinnienen Ueberliüssigkeit ver- 
feinerter Optik bei Theatergläsern, als ich 
gelegentlich zwei Gläser sehr verschiedener 
optischer (Qualität direkt auf ihre relative 
Leistungsfähigkeit hin verglich. Oas eine 
war ein Opernglas von einer hervorragenden 
optischen Firma mit dreifachen Objektiven 
und dreifachen Okularen im Preise von 
32 M., das andere ein fabrikmässig her- 
gestelltes Opernglas mit Doppelobjektiven 
und einfachen Okularen, und zwar „ftptik 
zweiter Qualität“, für 8 M. Eine Probe- 
schrift konnte ich mit ersterem (.1) in 
E = 0,0 m, mit letzterem (B) in 3,7 m 
Entfernung eben lesen; die Vergrösserungen 
aber ergaben sich für das erste F — 3,8, 
für das zweite - 2,8. Dividirt man nun 
E durch V, so erhält man in beiden Fällen 
E : V = 1 ,32, il- h. nur die stärkere Ver- 
grösserung, nicht aber die bessere Fehler- 
korrektion macht das theuere Glas dem 
billigeren in Detailauflösung überlegen, und 
da in diesem Falle das billigere noch 
obendrein grössere ObjektivölTnung, also 
ein bedeutend grösseres Gesichtsfeld hat, 
so ist es als Theatert/las dum theureren 
durchaus vorzuziehen. Mit etwas stärkeren 
Okularen ausgerüstet hätte also das billigere 
(ilas, ubne wesentlich Pn'iserhöhung, das- 
selbe leisten können, wie das theuerert*. 

Bestätigt wurde dieses Ergebniss noch 
tiurch eine Vergleichung mit einem Reise- 
glas (C) mit zwei verschiedenen Ver- 
grösserungen, welches ebenfalls dreifache 
Objektive besitzt und seinerzeit 10 Thaler 
gekostet hatte. Die -Messungsergebnisse 
sind in folgender Tabelle enthalten, worin 
auch die oben angeführten /iahlen wieder- 
holt sind: 



Hfzeicknnnt) 


E 


V 


E: F 


lies GUteea 


m 




m 


A . . 


.5,0 


3.8 


1,32 


B . . 


3,7 


2,8 


1,32 


B . . 


3„30 


2.9 


1,14 


C . . 


1 -t,iO 


4,2 


1,18 


15,95 


5,0 


1,19 



(Die Verschiedenheit der Werthe von 
E : V in beiden Reihen beruht auf ver- 
schiedener Beleuchtung der Probeschrift; 
die V’ergrösscrung von : F um 4 */• 6ir 
C gegenüber B ist nicht als reell zu be- 
trachten, da die Werthe von F selbst um 
reichlich h */o unsicher sind.) 

Es hat also gar keinen Zweck, bei so 
schwachen Vergrösserungen durch ver- 
feinerte Optik die Instrumente zu ver- 
iheuem, was ja auch schliesslich nicht gar 
zu erstaunlich ist, da ja bekanntlich das 
menschliche Auge in rein geometrisch- 
optischer Beziehung ein recht miserables 
Instrument ist und daher garnicht die 
feineren Korrektionen der schwach ver- 
grösserten Bilder durch bessere Objektive 
zu würdigen vermag; bei starken Ver- 
grösserungen haben die besseren Objektive 
natürlich ihren praktischen Nutzen, aber 
auch nur dann. 

Kurvenlineal für Kreisbögen. 

Von Caiiipoa-Uodrigues in Li.ssalion- 
Tapatla. 

In der Werkstatt der Kgl. Sternwarte 
von Lissabon-Tapada habe ich ein verstell- 
bares Kurvenlineal herstellen lassen, das 
Kreisbögen von grossem Radius zu zeichnen 
ermöglicht. Wenn dieses Lineal auch eine 
weniger vielseitige Anwendung erlaubt, als 
die von Brooks hergostellten (vgl. diese 
ZeiUchr, J901. S. 67), so hat es doch 
einerseits gemeinsame Vortheile mit ihnen: 
man kann z. B., wie bei zwei von diesen. <ien- 
selben Kreisbogen an verschiedenen Stellen 
der Zeichnung wiederholen; andererseits 
wird die biegsame Schiene weder gedehnt 
noch zusaminengedrückt, sondern lediglich 
einer Biegung unterworfen, sie bleibt zwischen 
ihren Befestigungsstellen völiig frei, wahrend 
sie «lie Form des Kreisbogens anniinmt. 

Dieses biegsame Stück ist eine Stahl- 
stange a b (s. Fifi.) von quadratischem 
Querschnitt, auf welche an beliebiger Stelle 
zwei hölzerne Doppelhobel H H‘ gelegt 
werden können, die an ihren unteren, dem 
Papier zugewandten Seiten Rillen zum Ein- 
legen von a b besitzen. Im Innern trägt 
jeder Hebel an beiden Enden Rollen r r 
und r' r', auf der oberen Seite sind diagonal 
verlaufende F'urchen eingeschnitten, welche 
einer Schnur Durchgang gewähren. Das 
eine Ende dieser Schnur ist bei E an einer 
starren Stange AB befestigt, welche den 
ganzen Apparat zusammenhält, inilcm sie 
I frei durch klauenförmige, flache Einschnitte 
der Holzstücke, welche die Hebel // und 
! W bilden, hindurchgeht. Von E aus läu6 
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die Schnur um daa zunächst liegende 
Knde A der Stange AB, umschliugt dann 
S-förraig die Rollenpaare r r und r' r\ legt 
sich um das Ende B der Stange und endigt 
in einer losen Rolle P. Diese erhält ihre 
H«»wegung durch eine zweite Schnur, 
welche einerseits an D befestigt ist, einer i 
auf AB mit Reibung verschiebbaren Klaue, ' 
andererseits sich um den Wirbel C schlingt, 
der mit AB fest verbunden ist. 

Wie man sieht, werden, je nachdem 
man das Band mehr oder weniger spannt, 
die Hebel H mehr oder weniger kon- 
vergiren und so dem Stahe a b verschiedene 
Krümmung geben. Da nun die Spannung 
der Schnur an allen Stellen dieselbe ist, 
80 werden die beiden Kräfte F und F* 



heizuDg und der gebräuchlichen Form des 
Thermoregulators die Temperatur konstant er- 
halten kann, wenig bekannt ist, so aind die 
Angaben, welche der Verfasser Uber diesen 
(jegunstond macht, von grossem Interesse. Br 
benutzte bei seinen Versuchen einen Thermo- 
regulutor, dessen hufoiaenförmigea Reservoir 
einen Inhalt von 390 ccm und eine äussere Ober- 
fläche von etwa G50 qcm hatte; an dieses Re- 
servoir war die das Quecksilber enthaltende 
und, wie gewühnlich, U-fOrmig gebogene Re- 
gulatorröhre angeschmolzen. Die Glaaverbin- 
düngen waren so angeordnet, dass alle eine 
Flüssigkeit enthaltenden Röhren unter dem 
Wasser des Bades lagen. Da Toluen als Aus- 
deliiiungsflUssigkeit angewendet wurde, so 
nahm der Vorf. zur Abdichtung des den einen 




offenbar einander gleich und entgegen- | 
gesetzt gerichtet sein; das Gleichgewicht ! 
winl somit hergeslellt durch ein Biegungs- 
moment, das längs a h konstant ist; ein 
solches aber erzeugt stets einen genauen 
Kreisbogen zwischen den Stützpunkten a 
und 6 , welches auch dieOröaae derKrÜmmung 
sein mag. 

Die Spannung der Schnur lässt sich 
sehr leicht ändern, sodass mau a h auf die 
gewünschte Krümmung schnell und scharf 
einstelten kann. Man bringt zunächst den 
Schieb(»r D so auf, dass die erforderliche 
Spannung angenähert err«*ieht ist, und 
juslirt dann mittels des Wirbels C. Bei einer 
ersten Konstruktion waren der Schieber D 
und die bewegliche Rolle P noch nicht 
angewandt worden, sodass die Einstellung 
durch P und Cerfolgte; diese Konstruklion 
befriedigte jedoch nicht, weil die Einstellung 
weniger genau und bequem war. 



Glastechnischett. 

Ueber die Riuptlndilchkett eincH 
Thermoregulutors. 

Von A. W. C. Menziea. 

Chem New$ AV7. S. ft'Ä. 190Ü. 

Da im allgemeinen Uber die Grenzen, inner- 
halb deren man bei Anwcmlung der Gas- 



I Schenkel dea U-Rohrea verachlieeaenden Stop- 
I fena rhuspliursäure von Syrupskonsiatenz. Das 
Wiisaerbad hatte einen Inhalt von 14 l und be- 
stand aus einem Geföas von emaillirtem ELicn 
ohne AsbeatmubUllung. Da eine gute Durch- 
rUhnnig dea Hades von grösster Wichtig- 
keit ist, so war ein von einem kleinen Blektro- 
motor getriebener Rührer vorgesehen. Gleich- 
zeitig war Vorsorge getroffen, dass die Br- 
schüttorungen des Rührers sich zum Theil auf 
den Thormoregulator fortpflanzten und dem 
Quecksilber ein leichtes Nacbgeben gegenüber 
den thermischen AuHdehnungsschwankungen 
des Toluena ermöglichten Die Gaszufuhr zu 
der Nüthöfl’iiung war mittels eines Schrauben- 
Ventils so reguiirt, dass die Nothflamme allein 
nahezu zur Konstanthaltung der Temperatur 
des Bades genügte. Die GaszufUhrungsröhre 
war unten rochtwinklich zur Achse ubgcschnittcn ; 
sie soll so weit sein, dass bei einem ont- 
sprochenden Versuch das Quecksilber in ihr 
höher steigt, als in dem Zwischenraum zw ischen 
ihr und dem Regulatorrohr. 

Bei der Verwendung einer Gaszufühnings- 
röhre von 3.1 mm Durchmesser zeigte die Tem- 
peratur (18^) des Bades nur eine totale Schwan- 
kung von 0^,008, also eine mittlere Schwankung 
von 4- 00,üü4 um die Mitteltemperatur. Der 
Apparat wurde während eines Zeitraumes von 
24 Tagen beobachtet, bei Anwendung unfiitrirton 
Kohlengases; am Ende dea Versuchs war die 
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Trmporutur dos ß»doa noch ^enau dieselbe, 
wie zu Anfani', ebenso die totale Temperatur- 
Schwankung. Bei Anwendung engerer Köhren 
ist eine Filtration des (lases nothwendig. Mit 
einer Regulatorröhre von 1,9 mm Durchmesser 
erhielt der Verfasser eine noch grössere Kon- 
stanz der Temperatur; die Schwankung betrug 
nunmehr nur noch + 00,0012. Die DiH'ercnz der 
Bailteroperatur gegen die Zimmertemperatur 
betnig 6 bis 70; w'urde die Heizflamme entfernt, 
so kühlte sich das Bad in 40, Minute um 0*^,1 
ab. Ein in 0^,01 gctheiltea Beckmann-Thermo- 
meter zeigte wahrend des 24-tngigeu Versuches 
einen unveränderteu Stand. Die thatsticblich an 
zwei grossen, für diesen Zweck besonders kon- 
etruirten AlkohoUhcrmometern (das eine mit 
einem Gefflss von ausserordentlich dünnem 
Glas, 180 mm lang, Durchmesser 5 mm) be- 
ubachtoteii Temperaturschwankungen waren 
etwas kleiner, als die oben angegebenen Werthe, 
die unter Berücksichtigung der Trägheit der 
Thermometer aus den unmittelbareu Angaben 
derselben berechnet wurden. Hm. 

Apparat, um palverUirteii Pyrit oder 
Markasit ln einer Atmosph&re von 
Kohlendioxyd auszuwaschen. 

Von H. N. Stokes. 

Chan. News SJS. S. 63. 1902. 

Im Verlauf der vom Verf. für die Unter- 
suchung der oben genannten Mineralien an- 
gegebenen Methode, auf die hier im Einzelnen 



C 




nicht naher eingegangen werden kann, handelt 
es sieb darum, das aufs feinste pulverisirte 
Untcrsuchuogsmaterial von anhaftenden lös- 
lichen Verunreinigungen durch Auswaschen zu 
befreien, und zwar, wogen der ausserordentlich 



leichten Oxydirbarkeit dos Pyrit- oder Markasit- 
pul vors, unter absolutem Ausschluss freien 
Sauerstoffes. Der zu diesem Zweck vom Verf. 
konstniirte Waschapparat ist aus der bei- 
stehendeu Figur ersichtlich. Zu unterst be* 
flndet sich eine dickwandige Flasche mit seit- 
lichem Tubus, an den man, wenn erforderlich, 
die Wasserluftpumpe anschliesscn kann. In 
den Hals dieser Flasche ist mittels eines Gummi- 
stopfens eine Art verlängerten Chlorkalzium- 
rubres eingesetzt, in dessen oberes Ende ein 
mit gehärtetem Schleicher & Schüirseheu 
Filtrirpapior ausgefUtterter Gooch-Tiegel eüi- 
godichtet ist; dieser onthAlt das Sulphitpulver. 
Das Chlorkalziumrohr nebst Tiegel ist um- 
geben von einem weiteren zylindrischen Glas- 
rohr, das oben uud unten mittels doppelt 
durchbohrter Gummistapfen verschlossen ist. 
Durch die eine Bohrung im oberen Stopfen ist 
das Ablaufrohr eines Tropftrichters mit Hahn 
geführt, sodass dasselbe dicht Uber dem Gooch- 
Tiegel endigt. Welchen Zwecken die übrigen 
Bohrungen der beiden Gummistopfen dienen, 
ergiebt sich ohne Weiteres aus einer Betrachtung 
der Figur. Durch abwechselndes Bvakuiren 
und Fullen mit Kohlensäure entfernt man jede 
Spur freien Sauerstoffes aus dom Apparat, wo- 
rauf die Auswaschung unter vermindertem 
Druck erfolgen kann. Zu diesem Zweck wird 
der Hahn des Tropftrichters nur soweit ge- 
öffnet, d 2 iS 8 die in dem letzteren enthaltene 
verdUunte Salzstlure tropfenweise austritt. Ein 
geeignetes festes Stativ giebt dem ganzen, 
wenig stabilen Arrangement den nöthigen Halt; 
die Figur zeigt, wie der Apparat mit dem 
Stativ verbunden ist. Rm. 

Kolben zur Beatlmmung des Kohlen- 
stoffs in Elsen und Stahl. 

Von A. Kleine. 

Stahl und Eisen 2^. 8. 6U, 1902. 

Bei der Bestimmuag des Kuhlenstoffgehaltes 
von 8tahl oder Eisen nach der Methode von 
Corleis wird die Verbrennung dos Kohlen- 
stoffs mittels Chromsfture und Schwefelsäure 
in dem bekannten Kolben von Corleis be- 
wirkt und die Kühlung der entweiclienden 
Verbrennungsprodukte wird von der Aussen- 
waud eines durch Schliff in den Kolbenhals 
eingehängten Kühlers besorgt. Bei dieser 
Anordnung werden die Gase in Folge der 
kurzen Zeit ihrer Berührung mit dem Kühler 
nicht wirksam genug abgekUhlt. Der Verf. 
hat daher, um eine intensivere Abkühlung und 
Entwässennig der Gase zu erzielen, eine Kon- 
struktion des Kühlers vorgeschlagen, bei 
welcher die tliwe auch durch das Innere des 
Kühlers geführt worden, ohne eine Er- 

weiterung des letzteren oder des Kolbenhalscs 
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noihwendij^ wird, wodurch die Handlichkeit 
der Einrichtung sehr beeinträchtigt würde. 

Aus der beistehenden Figur ist dieKIoino- 
sehe Ab&nderung des Kühlers zu ersehen. 
Unterhalb des Schliffes, mit dem der Kühler in 
den Kolbenhuls oingepaest Ist, finden die 
(iase bei a Eintritt lu ein Schlangcnrohr, das im 
Innern des Kühlers ahwürts führt und unten 
in einer Erweiterung b endet, von wo aus die 
Leitung der Gase geradlinig aufwärts zum 
Ausgange c aus dem Kühler führt, der mit 
dem Verbrenniingsrohr oder direkt mit den 
Absorptionsapparaten zu verbinden ist. Auf 
diese Weise werden die von den Verbrennungs* 
gasen micgerissenen Uämpfe fast vollständig 
zur Kondensation gebracht. Auch an der 
Aussenwaod des Kühlers kondensirt sich be> 
rcits eine beträchtliche (Quantität Wasser und 
läuft am Kühler herunter, von dessen unterem 
Ende cs tropfenweise in das kochende ääurO' 




geroiscli fallen und das ruhige Kochen stören 
würde. Dies verhindert der Verf. dadurch, 
dass er die KUhlcrspitze in einen massiven 
Fortsatz verlängert, welcher ein wenig krumm 
gebogen ist. Bei geeigneter Lage des Kühlers 
lohnt sich dieser krumme Fortsatz an das 
LufUtinfQhrungsrohr des Kolbens, sodoss das 
verdichtete Wasser ruhig an dem Rohr horab- 
fiiessen kann. Durch diese Anordnung wird 
ein gleichmässiges Kochen erzielt. Das zur 
Einführung der Analyscnsubstanz gebräuchliche 
Bimerchen wird an einem an dem massiven 
Fortsatz angeachmolzenen Haken aufgehäiigt. 
Durch Neigen des Kolbens und geringe Be- 
wegung desfloiben gleitet das Eimerchen in 
das Säuregemisch, ohne dass der Kolben ge> 
lüftet zu werden braucht. Die Anordnung des 
Hakens ist so getroffen, dass das am Kühler 
herablaufende kondensirto Wasser nicht in das 
Eimerchen tropfen kann, was bei den bis- 
herigen Konstruktionen leicht geschah. Der 
Apparat ist gesetzlich geschützt und wird von 
der Firma Btröhlein & Co. in Düsseldorf 
hergestelit. 



(Vcrgl. die Boschreibtmg des von 1 >r. G oe e k o 1 
vorgeschlagenrn Kolbens zur Kohlensloff- 
bottimmung in Eisen in dieiier Zeitschr. J90J. 
S. 27.) Rm. 



Ein Reg'ulator zur KonstnnthaUuiig 
dea Niveaus bol Wasserbädern 

Von H. Hadfiold. 

C’Am. Ncu'8 hi, S. 55. 1900, nach Zeitschr. f. 
analyt Chem. 4t, S. 244. 1902. 

Der aus beistehender Figur ersichtliche 
Apparat beruht auf dem Prinzip des Hebers. 
Der eine Schenkel desselben taucht in das 
Innere des Wnsserbades und Ist mit einer kleinen 
Oeffnung versehen. Der andere Schenkel, 
welcher bei Ä ein wenig gebogeu ist, ist an 
dieser Stelle mit einer grossen Oeffnung ver- 




sehen. Von dem Scheite! des winkelförmigen 
Heherrohres geht ein im rechten Winkel ge- 
bogenes mit Schiauchansatz versehenes Za- 
leitungsrohr aus. In dieses wird von der Lei- 
tung aus Wasser eingeführt und der Zufluss 
so .regulirt, dass beide Schenkel gerade mit 
Wasser angefullt bleiben. Durch die ileher- 
wirkung reguürt sich der Wasserataiid in dem 
Wasserbade stets so, dass er ganz wenig höher 
als die Oeffnung A ist. Hm. 



Gebrauchimuster fOr slAstechnlsche 
GeK«nstände. 

Klasse: 

lä. Nr. 178767. Gläserner Thermoraeterrühror mit 
Thermometer als Rührerstab. ü. Müller, 
Ilmenau. 7. 3. 02, 

21. Nr.l78799. Antiknthodcuspicgel, bei welchem 
die reflektirende Platinfläche durch eine 
ringsum anliegende Fläche eines geeigneten 
Metalls vergrössert ist. R. Burger, Berlin. 
13. C. 02 
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42. Nr. 178 735. Aichkolbßn zum Meodcn eines 
GaMvolumens, (^cmA«s Gebrauchsmuster Nr. 
150 970, mit erweiterter Theiluog am Mess- 
halse. H. Junkers, Aachen. 9. 6. 02. 

Nr. 173 648. Gebogener, mit drei Marken uud 
Einschnürung versehener Heagirzyliuder zur 
kolorimctrischon Messung der Borsfture in 
Nahrungsmitteln u. dgl. Siebert&Kühn, 
Kassel. 7. 5. 02. 

Nr. 179 891. Apparat zur Alkoxylbestimmung, 
dessen einzelne Theile durch GlasschlitVe 
verbunden sind. P. Haack, Wien. 17.5.02. 



BOohepsohau u. Ppeislisten. 



Wolpert, l)r. phil., Adolf, Professur des Bau- 
fachs an der Kgl. Industrieschule in Nürn- 
berg uud Wolpert, Dr. med.. Heinrich, 
Privatdozent der Hygiene an der Universi- 
tAt zu Berlin. Die Ventilation. 8 XV, 
608 S. mit 2i5 Abbildungen. Berlin C., 
W. & S. Löwenthal. 1901. 15,00 if. 

Jeder, der das Buch liest, wird eine Fülle 
nützlicher Bolehning Uber alle auf dem Gebiete 
der Luftuntersuchung und Lutlreinigung vor- 
handenen Fragen daraus schöpfen; besondere 
für Besitzer von Fabriken oder grösseren Be 
trieben, Leiter von Bchiilen u. s. w., die für die 
(iesundheit einer grösseren Zahl von Menschen 
verantwortlich sind, biotet das Buch eiue Menge 
Aussorst werthvuller Winke und zahlcnmAssiger 
Angaben. SAmmtÜcbe Apparate und Vorrich- 
tungen, die auf dem Gebiete der Lufthygione 
bekannt sind, werden ausführlich besprochen, 
und die Betrachtung ihrer W’irkung wird in den 
meisten Füllen auch rechnerisch durebgeftthrt. 
IMe lleherschriften der einzelnen Abschnitte 
sind: I. Chemische Luftanalysc für geeund- 
heilsteclinische Zwecke. II. Luftstuub und Bak- 
terien III. Allgemeine Erörteningon in Betreff 
der Ventilation. IV. Berechnung der Luftgo- 
scliwindigkeiten bei Vcntilationseinrichtungen. 
V. Ueber unthrakometrische Ventilations- 
formeln. VI. Ueber Wind und Anemometer. 
VII. Vorrichtung für Lüftung durch Tempera- 
lurdifferenz und Wind. Vill. Mechanische Ven- 
tilation. Rm. 

\y, Biscan, Formeln u. Tabellen f. d. prakti- 
schen Elektrotechniker. Httlfs- u. Notizbuch. 
5. verm. Aufl. 12<>. IV, 128 u. XLVIII 8. m. 
Holzschn. lu 4 Taf. Leipzig, 0. Leiner 1902. 
Kart. 2,00 M 



l>r. H. KrÜHS, Das Interesse der feinmechanischen 
und optischen Industrie an den Handelsver- 
trUgen. Heft 12 der vom Handelsvertrags- 
Verein gesammelten Einzeldarstellungen. 8*^. 
17 8. Berlin 1902 Für Intereasenten gratis 
vom Sekretariat des Handelsvertragsvcreins 
(W. 9, Kötheuer Str. 21). 

Die Schrift beleuchtet zunächst die Be- 
deutung, welche dio deutsche Feinmechanik 
auf dem Weltmärkte einnimmt, wobei die Ver- 
dienste der D. G. f. M. u. 0. und Ihrer Fach- 
organe um die Hebung unseres Gewerbes, so- 
wie Umfang und Art der Produktion eingehend 
dargelegt werden. Dem stehe ein im Ganzen 
unwesentlicher Import fremder Hulfswerkzeuge 
und Fertigfabrikate gegenüber, sodaas die 
deutsche Feinmechanik kaum eines Schutz- 
zolles bedürfe, nur eine Keihe geriugwerthiger 
Instrumente, die von Frankreich importirt 
werden, kftmen ev. in Betracht: Metallbarometer, 
Fernrohre, Feldstecher, photographische Objek- 
tive und BrillenglAser; letztere kommen neuer- 
dings auch aus Nordamerika. Der deutsche 
Export hingegen erstreckt sich auf alio Er- 
zeugnisse der Feinmechanik und alle Kultur- 
länder. Er wird erschwert zunächst für Nord- 
amerika durch den ungemein hohen Werthzoll 
der Mc Kinley-Blll von 45 ®/öi RigorositAt 
der dortigen Zollbehörden und die wechselnde 
Auslegung der Tarifbestimmungen. Der zuletzt 
geuamite Uebelstaiid macht sich gleichfalls hoi 
Oeatorrcich-Ungarn sehr fühlbar. Auch die Erlan- 
gung von Ursprungszeugnissen und dio Behand- 
lung der zur Reparatur eingehenden Sendungen 
müs.ste erleichtert werden. Vor Allem aber ist 
eine StabilitAt der ExportvorhAltnisse durch 
langfristige Handclsvertr&ge zu erstreben. 

Ratlicnower Optische Industrie • Anstalt, 

vorm. Emil Busch, A.-G. Einige Worte 
über Fabrikation von Operngläsern und 
Doppelfernrohren. 8®. 15 8. mit 18 Illuntr. 

Dio Herslellung der Oponiglftser wird an 
der Hand zahlreicher Illustrationen erläutert, 
sodann werden Winke für die zweckmAssige 
Auswahl oinesGIasos gogobon Daran schliesson 
sich Preisangaben Uber die von der Firma bor- 
gestellten Erzeugnisse: Operngläser, Perspektive 
mit verAnderüchor Vergrösserung, Marinoglflser, 
Reise-, Jagd- und MilitAr-Perspektive, Doppel- 
fomrohre, Feldstecher und JagdglAser fürl Auge, 
Btockfenirohre. Dio Fabrik giebt ihre Ferii- 
glAser, die zu den besten Erzeugnissen desln- 
und Auslandes gehören, nur an reguläre Hand- 
lungen optischer Artikel ab. 

A. Prasch, Die Telegraphie ohne Draht gr. 8®. 
XV, 268 S. ro. 202 Abbildgn. W'ien, A. Hart- 
lehen 1902. Geb. in liOinw. 5,00 M- 
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Verfahran zur HerstaUong ?on Laftdämplareinriohtongan für MeasgeriLthe u. dgl. Uartmann 

& Brauu in Frankfurt a. M.-Bockenheim. 27. 2. 1901. Nr. 124072. Kl. 21. 

Die Kammer der Luftdampfereinrichtung auaschlieealicb Ihrea DeckeU eammt Anechluas* 
atQckon für die Achslager, wird aus einer Legirung von etwa 75®/© Zinn, 20®/© Antio)on und 
50 /© Wismuth in Koquillen gegosaeii, soüasa jede FIflcbenbearbeitung und Zeotrirung, sowie Ein- 
fräsen des EinfUhrungsschlitzes erspart werden. Dabei besitzt die Koquille ein bewegliches 
Kernstück zwecks Herstellung eines Schlitzes in der inneren Kammerwaml. Fenier besitzt die- 
selbe einen Mittelzapfen zum Aufsetzen einer einzugieeseoden, das hintere Lager tragenden 
Messinghuise. Endlich sind an derselben konische BingusslOcber mit scharfen Kanten an ihrer 
unteren Begrenzung angeordnet, welche durch Drehung der beiden Koquillehälften gegen ein- 
ander zum Abacheeren der Eingüsse benützt werden können. 

Photographiaohes BoppelobjektiT. H. Meyer in GOrlitz. 6. 6. 1900. Nr 125560. Kl. 42. 

Bei photographischen Objektiven nach der in der Figur dar- 
gestellten Gauss’schen Form mit negativer Luftlinse wird, um in 
jedem Glicde des Objektivs mit zwei Linsen auazukommen, je der 
sammelnd wirkenden Linse a die geringere relative Dispersion und der 
höhere Brcchungsindex« der Zerstreuungslinse 6 die höhere Dispersion 
und der niedrigere, höchstens gleiche Brechungsindez gegeben. 

Quecksiiber-RotaUons-Laftpainpe. F. de Mare in Brüssel. 5. 9- 1900. 

Nr. 123677. Kl. 42. 

Die Hotatiouspumpe dient dazu, den Kreislauf des Quecksilbers 
durch die Steige- und Fallrohren der Quecksilberluftpumpen zu be- 
wirken. 81 g unterscheidet sich von den andern bekannten Rotations- 
pumpen dadurch, dass der Quecksilberbehälter, in den das Quecksilber aus 
den Fall- oder Saugeröbren gelangt, mit der Flügelradkammer kommunizirt und etwas hoher 
angeordnet ist, sodass der Eintritt des Quecksilbers unter Luftabschluss erfolgt. Auf diese Welse 
wird die Pumpe stets betriebsfähig erhalten, was bekanntlich bei den anderen Hotationspumpen 
nicht zutritTt, welche vor dem Gebrauch mit der zu hebendon F'Iüasigkeit gefüllt werden müssen. 

Projektionsapparat für Schiebetachymeter. E. Puller in St. Johann, Saar. 26. 2. 1901. 
Nr. 125366. Kl. 42. 

Zur BrmOglichung der lothrochten Lattenstellung und unmittelbaren Einstellung 
des Unterschiedes der an zwei festen Fäden 
Im Fernrohr gewonnenen Lattenablesungen bei 
Schiebetachyroetern sind zwei einen rechten 
Winkel mit einander bildende Selten AA und V 
eines verschieblichen Viereckes auf der waag- 
rechten Drehachse 0 des Fernrohres so be- 
festigt, dass sie den verschiedenen Neigungen 
des letzteren folgen. Die dritte Seite E des 
Vierecks ist parallel ihrer Längsrichtung ver- 
schiebbar und mit einem drehbaren Nonius ff 
für die HOhenablesungen ausgerüstet. Die auf 
einer geraden Stange MM verschiebbare vierte 
Seite B£ cndlicb trägt eine Theiliuig sowie 
einen Schieber O mit drehbarer Hülse und 
Nonius und ist mit der zweiten Seite D durch 
ein darauf verschiebliches Prisma geleukartig 
verbunden. Der Gebrauch des Instrumentes 
geschieht nach bestimmten Formeln , deren 
Ableitung in der Patentschrift gegeben ist. 

Veriahren zom Einschmelzen der Olühlampenznlührongsdrähte aas Eissnnickellegirangen. 

8üci4t4 Anonyme de Commentry-Fourchambault et Decazeville in Paris. 

19. 10. 1899. Nr. I242Ü2. Kl. 21. 

Die Ziiführungsdriihtü aus Eisemiickellegirungen, deren Ausdehnungikoeftizieut dem- 
jenigen der für die birue gewählten ülassorte angepasst Ist, werden ohne Anwendung eines 
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VakuumH oitor eines kOustlich zii^erührten rcnluzirendon (iases lediglich unter Benutzung der 
redusirenüen Eigenschaften der beim Erhitzen der DrUhte aus diesen entweichenden Gase in 
enge, den Zutritt der Ausseren Luft verhindernde Glasröhre eingeschmolzen. 

Verfahren zur Herstellung von Metallüberzügen auf Aluminium oder dessen Legirungem 

A. G. Betts in l«anaingburgh, V. St. A. 13- 11. 1900. Nr. 125674. Kl. 48. 

Ein verhaltnissrnAssig trockenes Salz de.sjenlgen Metallee, mit welchem der Aluminium' 
körper überzogen werden soll, wird geschmolzen, und mit der entstandenen Schmelze wird die 
zu Überziehende AluminiumflAche in Berührung gebracht. Dabei schlägt sich das in dem ge- 
schmolzenen Salz eiithaltone Metall auf dem Aluminium nieder. 

Chromatisch, sph&risch und astigmatisch korrigirtes Objektiv. Voigtiänder & Sohn in 

Braunachweig. 1. 12. 1900. N’r. 124 934. Kl. 42. 

Zwischen zwei zu einander aymmetrischo, aus mindeatons je 
zwei Linsen (Krön und Klint) bestehende Linsongruppen a, die beide 
Kronglaa von entweder nur höherer oder nur geringerer Brechung 
als das KMntglas enthalten, ist ein drittes, in sich und zu den nusseren 
Systemen symmetrisches System b gestellt. Die den beiden äusseren 
Systemen zugewendeten Linsen dieses Systems bilden mit den ihnen 
zugekehrten Linsen der äussoren Systeme je ein Glaspaar, bei dom 
das Glas mit kleinerer FnrbenzorBtrcuung einen grosseren oder un- 
gefähr gleichen Brochuugsexpunenteu besitzt als das andere. 

Manometrischer Apparat zum Messen von MeeresUefen. J. C. Dobble in Glasgow, Schott* 

land. 26. 1. 1900 Nr. 124748. Kl. 42. 

Zum Messen von Meerostiefen werden bekanntlich Apparate gebraucht, deren Angaben 
darauf herüben, das in ein abgeschlossenes rohrartiges Gehäuse bei dessen Versenkung, der je* 
welligen Wassertiefe entsprechend, mehr oder weniger Wasser cindringt, welches die in dem 
Behälter befindliche Luft entsprechend ziisummcnpresst und unter Vermittlung eines Hnckscblag* 
Ventils in dem Behälter so lange festgehalten wird, bis nach Herausnahme des Apparates aus 
dem Wasser die Tiefe abgelesen worden ist. Nach der vorliegenden Erfindung wird die U-förmige 
Wasserzuführungsröhre solcher Tiefenmesser mit dem Verschlussdeckel derart vorschraubt, dass 
sie im Falle des Uureinwerdens leicht ausgewechscit werden kann. 

Röntgenröhre mit gekühlter Antikathode. Allg. Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin. 

10. 3. 1901. Nr. 125829. Kl. 21. 

Der Stiel der Antikathode ist in ein doppelwandiges, glascnics Einsatzrohr eingesetzt, 
welches die KühlflUssigkeit aufnimmt. 

MessgerSth mit proportional dem Quadrate der zu messenden Orösse zunehmender Kraft 

und möglichst gleichförmiger Skala. Siemens & Halske ln Berlin. 22. 1. 1901. 

Nr. 126003 Kl. 21. 

Auf das bewegliche System wirkt ausser einer Federkraft e noch 
die Schwerkraft g zur Vergrösserung der EmpfindUebkeit bei kleinen Aus- 
schlägen und zur Verkleinerung bei grossen Ausschlägen, um die Skalen- 
theiluug gleichmässiger zu machen. Um dos Ueberschlageu des Systems 
zu verhiiidorn, kann eine Frellfoder t angeordnot werden. 

Qaecksilber-Luftpumpe. F. de Mare io Brüssel 28. 11. 1900. Nr 124576; 

Zus. z. Pat. Nr 121857. Kl. 42. 

Wie iin Hauptpatente werden dio Fall- oder Saugeröhreu durch 
Längsmithon in der Aussenwaud der Steigeröhre gebildet. Diese Um- 
hüllung besteht hier aber aus mehreren fest zusauimongepre.ssten Lagen 
von elastischem Stoff. Im besonderen wird ein Streifen von ge- 
weichtem Pergamentpapier spiralförmig um die Steigröhre gewickelt. Diese Lage erlütlt darauf 
einen Ueberzug von Kopallack, worauf eine neue Lage von Fergamentpapier, jedoch in ent- 
gegengesetztem Sinne hcrumgow'iindoQ wird und so fort nach ßedürfniss, bis eine Wand von 
genügender Dicke gebildet ist. Das Ganze wird zum Schluss gut getrocknet. 



Patentlute folgt in Nr. 18. 

FQr dl« R«d&klioo Terutwonlicb: A. Bl«schke in Berlia W'. 

V«rl«g TOB Jnllos 8prlDZ«r lo B«rHo N- — Dmek tod Emtl Dr«y«r la Berllo SW. 
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Gebr. Köchert, Ilmenaa i.Thor. 

empfehieii ihre Specialitfttoo: 

Efuis u. Carfonajen 

für InHirumcntc. (600) 



VerUig van JitlluH S/prlnffttr tn Berlin N. 

Herstellung und Instandhaltung 

elektrischer 

Licht- und Kraftanlagen. 



Pploisions-Reisszeugei 
luttritw lelutaraoillUinK. 

ts ' m ■iirnr — I» ^ ^ 

BllIpBOcrapheB X 8«krsf1ir«pp«rnte 

D.-P. No. 80177. ^ etc. 



Clemens Blefler, Fabrik mathem. Inetrom., 

Nassalwai# uod MQnebeiL 
niostrirte PraUliaten ^atl«. (&{»0) 



Ein Leitfaden agchfÜrNicht-Tech Bilcer. 

Uater Mitwirkung 
von 

O. tiÖrling und Dr. Michalke 
verfasst und herausgegebon 
von 

S. Frhr. v. Gaisberi;. 

In Leinwand gebunden Preis M. 2» — . 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Präzisions-Werkzeuge 

liefert am billi)^len ^ 

Leipzijer Werkzeu j - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittier, Aktiengesellschaft 



Leipzig- Wahren u. Berlin C. 2., Kaiser Wilhelm-Str. 48. 




il^Fosl^ope 



für 

praktische Aerzte 

sowie für alle specialwissenschaftlichen 
Zwecke. 

Socboii erachionen: 

Katalog 1902 

Ober Mikroskope* uod mikroskopische Hilfeapparate. 

Mikrophotographische 

und 

Projections* Apparate 

luitaloi'i stehen den Herren Jniertssenien 
kostenfrei zur Verfüf'um*. 

CABL ZEISS, Jena 



Optische Werkstfttlc. 



(M8) 
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Technikum Mittweida. 

KOotpreicb Sachsen. 

Höhere teohnisohe Lehranstalt für Blehtro- 
nnd Masohinenteohnlh. 

Pro^amm etc. kostenlos dnrcb das Sekretariat. <5601 

L. Tesdorpf, Stuttiiart. 

Mathem. MechaniBche Werkstötton. 

Vermessongs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Rcfractoren* Passag;e*lnstrum. Universale. Feldmess* 
u. Gruben*Theodolite, Magnet-Theodolite, Nivellir-Instrum. Tachy- 
meter, Tachyg:i*aphometer. Complete Ausrüstuni^en f. wiasenscbaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geogTAphische OrtsbestimmunK 
nach I>r. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfemung;smesser für 
Artillerie Patent Kaibel« Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
— — lilUMtrlrte Cataioge, (649) 

Harlmann & Braun, A.-G. 

Frankfurt a. Hl. 

Wissenschaftliche und technische Instrumente = 

fUr 

elektrische und masrnetische Messungen 

in solidester AusfQhrung: und genauester Justierung. 

Gsilvsinomefer. Rheoslate. Messbrücken. 

Normalien nach den Modellen der Physlkal.^Techn. Reichsanstalt. 
Apparate zur Ablesung von Spiegel instrumenten. Photometer. 
Einfaches Instrumentarium für Schulzwecke. 

Aaptre- and Voltnettr, Vfattnetcr, Clel(trizität5zSlil(r, 

Registrierende Instrumente. (& 52 > 




VSAEMf/,;. 




Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

Fabrik fein ster Metall-Lacke. 

Wir rnipfehlrn iiiisvn* borütiiiiteii Specialitätru: 
Mf'SHiiiglackr alle Ntmnceii z. warm- u. kaltlackiren. — Mattarhwarz 
it. GlanzHchHurz (suf. deck.) — Echt /apon (Tauchiack). Kristalin. 

GlUhlaiiiprii-Tauclilackc in allen Farheii. — Metall-Lacke weisa, 
turbtos u. farbig utc. Alaska- ti. Gohlin-Uoldvemis (geseUl. 
gesell.) liehteebt, zum kalt laekiren. 

I Für .Mechaiiikor. Optiker u. Elektrotechn. Industrie, Lampen-, 
I lironze*. .Metuilwaaren- u. Bijuutenewaaren-Fabrikeo. 

Preisliste gern zu IMcnsten. (467) 



Verlftg TuD Julius SprlQKer in tturilD N. — Druck vua £nll Ur«;«r lo Hurilu SW. 
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Die 
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•reebeint mooetlicbzweime] in Heften von 12 n. 8 Selten. Sie 
let den lecbnlecben und gewerblicben lotereeeea 
der geenmiDlea Pmiietonsaiecbeallt. Optik ond 
Olaelnetrumenteo-Iodaetrle gewidmet and berichtet 
Io O ri g I nalii rt i k e 1 D ond Referaten Ober alle ein- 
■chliglgeo Gegenstände. Ihr Inhalt eratreckt sich auf die 
WerkBtattpraila, die soxlaie Qe&eugebuog, die Geerhicbte 
der Pelnterbnik, tecbnlscbe VerOSentlirhungen, Pretallatea, 
daa Patentweaen and Aode'ea fnehr 

Als Organ der Uentsrbeo GeeeUachaft for 
Mechanik und Optik entbllt die Dentacbe Meebaotker' 
Zeltnng die Bekaommacbongeo nod Siunngsbertcbte des 
flaoptTereina und seiner Zweigrerelne. 

Alle dieKedsktloo betreflenden Mittbellangeo and An- 
fragen werden erbeten nater der Adresse des Redsktenrs 

k. Blasclik. In UwUb W., 

An der Apostelkirehe 7 b. 



ksan dorch den Bocbbandel, die Post (Post-Zeltangs-Preisliste 
Nr. iMUi oder sneh von der Verlsgsbochhsndlaog tarn Preise 
TOD M. 6,— für «len Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet «Ich wegen ihrer Verbreltnng ln Kreisen der 
WisseDBcbaft und Technik als Insertlonsorgan sowohl fttr 
Fabrikanten von Werktengen n.s. w. als sneb fOr Mechaniker 
Optiker ond Qlaslnstrumenteo-Fabrikanten. 

iBTtlg'W worden von der Verlagsboebbandiong sowie 
TOD allen soliden Anaoocenbitreaax znm Preise tod 50 Pf. ffir 
die elnspslUge Petitzelle angenommen. 

Bel jnbrlicb S « 12 limaliger Wlederbolnng 

gewahren wir 1IV| K5 57Vt Rabatt. 
Stellen-OesQche ond - An geböte kosten bei direkter Bin- 
sendang an die VeriagsboAbbandlnng 20 Pf. die Zelle. 
BsilAtgaa werden nach Verelnbarong belgefQgt. 

Verlsg'ibaehkBBdtaaf toi JoUdi Spilnsw 

In Berlin K., Monbijonplatz S. 



Inhalt: 

BerivUi nbor die bisheirlgen «Ich Vi<r'ianile.<i g'^g^'nlibor dom Entwurf eines 7."lllarifK«s4‘ize« S. 1 7S. — 

Vkkkcs-h- r:«i> pKKsosKNNArinei« n i>x: Auritalmi*'« .S. ITT. — P«T4.uncnJ»n«-hrii'lnen S. ITT. — Ki.ki.nkuk MirniKii-u.vuKN: 
Campys-Kod rigue«, Uew.-glieh« l.ciicru zur ü*-i'l.i«< liiMng «Ics .Vadim «. ITh. — C'-n'-bafillcbe .MltiheiUingen ü . 17h. — 
BirKt-HKUM-HAi': .H. iTw. — P.^rfcNrscH.zf; S. ITh. — I’.\rKNTi.t»«ni : S, tTO. 



' Werkfiihrer, ' i 

enor^. und oniAichtij^, mit tochii. (\eiintni:$bieu und | 
iangjilhrigor Praxis in der Pr.lcisions .Mechanik | 
und deren .Mosaentahrikatiun, sucht per «ufort I 
oder 1 Oktober Vortraueiisstellunj; etc. ! 

OlTerten erbitte unter M. (180 tinich die Ex- 
pedition dieser Zeifuny:, (680) 



Auf PräcisionS'Waagen 

gut ein^oarbeitete Mechaniker» selbststflndige 
Juätirer. c^csiicht. OiVorteii mit LohnansprUchen 
und Nachtveis der bisherigen ThlUigkeit an 

Wangenfahrik J. Florenz . Floridsdorf JII 
bei Wien. 



TOchtige 

Mechanikepgehlilfen 

weiBt ioücrzeit kostenlos nach (530) 

VerelD Berliner Mechaniker, 

Berlin, Königin Aiit^nsta • Strasse 28 pt« 

Lohnender Auftrag! >■' 

Ich bestelle jährl. 5 —600 electr. 
Induct.-App. u. Kleni., auf 5 Jahre 
fest p. fasse deiiijenigen .Meehaii., 
Electr. oder j. Anfäiij;«‘r, der nach 
Heidenau zieht. Lebhaft. Fabrikort 
liei Dresden, billige Mietlie u. Ar- 
beiter. Off. Heidenau» Albepi« 
sipaase 18", an den Hausb<>sitzer. 



Intolligoiitcr Ingoniour. geschickter Kon- 
strukteur lUr (635) 

Apparate u. Instrumente, 
g-uter Physiker ii. .^lathematiker, 

sucht konstrukt. oder wisseuschaftl.Thatigkeit. 
liute Zcugnwso. (Jefl. OlVorten unter M. 835 
durch die Expedition diosor Zeitung erbeten. 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 



DIHMANT 

•c zoin 
Teilen, Sagen, 
Glasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
dl Sohn 
Hambnig-Ei. 

gogr. 1847. 
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C. Bubei Hannover- Bothfeld, 

liefert als Specialitilten: 

Länjentheilunjen 




FAtikZ«ii.hen 



aller Art (612) 



la Nilz, Metall, Nartganni. 
la. Gliedermaassstäbe 

aller Art, 

Zeichenmaassstäbe 

mit beliebigen Verjungungen 



Controlstäbe aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaasse, Ellen etc. 





Berlin 8. 26. 



= Neuheit: = 
Drehbank 
mit FraUmpport 

Ersatz für (sm) 
Praisemasebine 

Spccialitäten: 

Drebbftike 

fDr FeinmecluDik 
Aaerik. Zu|i« 

Leitspindel- und 
Schrauben bänke. 



Prima Wetzsteine 

€22) vom feinsten bis h&rtesteu. 

E. KQhii, Lehesten i. Thür. 

Max Cochius 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Oezogfene Röhren 

ohme IiSthnaht 

aus Meuing, Tombak, Kupfer, NeiuUber, 
Alnminiom etc. 

- .. Specialitat: - ■ . ■ 

Pradsionsrohre 

bis 400 mm Dehrn, 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
messin^. 

Metall-Bleche und Drähte. 

Schlagelothe. (547*) 



Jnk’PiHt’ur-, Twjümker*, Werknielater- 
Kurse. ZaMChinonb., Elsetrotseha., Hseb- 
Q. TIalbau, Titchlerel. Oeeammte Tboa- 
teduatr. l.ebrwerksUtt«. Binj.Konaa 



(620) 



Fachschole fir Mechaniker 

und 

Tagesklasse für Elektrotechnik 

an der städtischen I. Handwerkerschnle 
zu Berlin. 

Beginn des Kursus am 15. Oktober 1902. 
Auskunft und Programme durch 

Direktor 0. Jessenp 

(628) Lindenstr. 97/98. 






Elektrot. Institut 

Naustadt LMackl. 



C. lofe» leare , Teoha., I nsUliat 
Ubw.StaaU.Prfll*Caaataaw ~ 
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Gebr. Köcbert, Ilmenau i.Tiiar. 

empfehlen ihre SpccialitAton: 

Etuis u. Cartonajen 

für Instrumente. (600) 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Die Gieichstrommaschine. 

Theorie, Eonstraktioo, Berechnung, Untersuchung und Arbeitsweise derselben. 

Von 

K. Arnold 

o. Professur and Direktur de« elektrotecbnischen Itutitnis der gros«herzi>ghchen terhaischen Hochschule Frtedoriclana 

zu Karlflrabe. 

Erster Hand. 

Die Theorie der Gleiehstroinmasehine. 

.Mit 421 in den Text gedruckten Figuren. 

In Ltütiwand gebunden Preis M. 16,—. 

Ausführlicher Prospekt steht zur Verfügung. 

Der zweite Bund, umfassend die ßorochniiug und den Hau der Gleichstrom^ 
maschino, wird im nhcliston Jahre erscheinen. 



Zu b e z i 0 !i e n durch jode H u c h h a n d 1 u n g. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

ODd 

Organ für die geaammte Olasinstarumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. BIsschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 18. 15. September. 1902. 

Nachdruck nor mit ßenehmigims der Redaktlan geetattet. 

13 e r i c li t 

Uber die bisherigen 

IVl nAHStinlimen des 'V' orstandes 

gegenüber dem 

Entwurf eines Zolltarif -Gesetzes. 

Erstiitet Tom 

Vorsitzenden der D. O. f. M. u. 0., Dr. H. Krüss, 

auf dom 

XIII. Deutschen Mechanikertage in Halle a. S. am 15. August 1902. 

Seit Jahresfrist werden die technischen und industriellen Kreise Deutschlands in 
Athem gehalten durch den Entwurf eines Zollt arif^Geselzes, wie er im Juli v. J. bekannt 
wurde und heute noch einer vom Heichstag eingesetzten Kommission zur Berathung 
unterlieget, da in demselben augenscheinlich nach allen Seilen hin die Bedürfnisse der 
Industrie gegenüber den Ansprüchen der Agrarier schwer zurOckgeselzl werden. 

Auf dem vorigen Mechanikertage berichtete ich über die Sachlage und über die 
Erfolglüsigkeit unserer bisherigen Bemühungen, die Interessen unseres Gewerbes hierbei 
zu vertreten und zu wahren, Bemühungen, die seit Jahren unter gründlicher Bear- 
beitung der Materie stattgefunden haben. Damit Sie übersehen können, was Alles 
im Laufe der Zeit geschehen ist, will ich ein kurzgefasstes Verzeichniss unserer Arbeiten 
in Angelegenheiten der Zolltarif-Gesetzgebung inittbeilen. 

11. Dezember 1897. Gesuch an den Reichskanzler um Zulassung eines Vertreters der D. G. f. 

M. u. 0. zu der Kommission zur Vorbereitung der Handclsvortrflgei). 

3. Januar 1898. Genehmigung dieses Gesuches'). 

14. Mftrz 1898. Versendung von F'ragebogen Uber Erfahrungen und WOnsche bezüglich Zoll* 
efltze und ZoDbehandlung bei Import und Export. 

17. Marz 1898. Sendung unserer Fragebogen an den Referenten für die Handelsverträge 
im Reichsamt des Innern, Finanzasscssor Müller. 

16. September 1898. Mechanikertag in Gottlngon; Bericht über die Roiiultate der EnquAte. 

12. Dezember 1899. Besuch des Handelskammersyndikus, Hülfsarbeiter im Reichsamt des Innern 

Dr. Voelckor bei Dr. Krüss*). 

23. Januar 1900. Dr. Voelcker ersucht in Vertretung des Regieningsraths Müller um 
unseren Bericht. 

5. Marz 1900. Abseiidung des Berichtes an den Herrn Staatssekretär des Innern. 

26. Marz 1900. Bitte an den Herrn Staatssekretär des Innern, zur Berathung von Nr. 1268 
des Zolltarif-Entwurfes eingeladen zu werden. 

30. April 1900. Frage an das Bureau des wirthschaftlichen Ausschusses, wann die Berathung 
Oher Nr. 1268 stattfinden wird. 

17. Mai 1900. Antwort des Staatssekretärs des Innern (gez. Wermuth); Anträge bezüglich 

Nr. 1268 sind schriftlich einzureichen. 

') Deutscht Mech -Ztg. mS. S. 28 u. .70. 

*) Ob der Besuch unter Angabe der Stunde vorher angemoldet war, weias ich nicht 
mehr, nehme aber an, dass es nicht der Fall war, da sich in meinen Akten nichts darüber be* 
findet; ich hfltto auch sonst jodcnfalts den Besuch zu Hause erw'artet. 
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’Btricht flb«r di« Maac*o«bfD«n d«« VorstandM fC(«nQb«r d«m 2oUtarif>Eatwurr. 



23. Mai 1900. 

3. Auguat 1900. 
29. Oktober 1900. 
16. Augiisit 1901. 



Vorschltlge zur Abänderung der Nr. 1093, 1044, 1005 und 1268 an daa Reichs- 
amt des Innern gesandt. 

ZoUsntxe uuf dem Deutschen Mechanikertag in Stuttgart berathen. 

Zollsätze dem Staatasekretftr des Innern eiugesandt. 

Bericht auf dem Mechanikertog in Dresden über das Misslingen unserer 
Bemühungen. 



Der Mechanikortag in Dresden 1901 beschloss sodann, der Vorstand möge im 
Sinne meiner Ausführungen nochmals beim Reichsamt des Innern vorstellig werden. 
Das ist in dem folgenden Schreiben vom 8. Oktober 1901 geschehen. 



An den 



Hamburg, den 8. Oktober 1901. 

Herrn Slaatssekretiir des Innern 



Herrn Grafen von Posadowsky-Wehner, Exoellenz. 



Berlin \V., 

Betrifft: Wilheimatrasse 74. 

Zolltitze für die Eneugnisse der 
deotschen Nechsnik und Optik. 



Bw. RxeoUenz 

beehre ich mich, auf Beschluss des XII. Deutschen Mechauikertages vom 16. August d. J. in 
Dresden nochmals die Wünsche der deutschen Mechaniker und Optiker bezüglich des neuen 
deutschen Zolltarifs ganz eigebenat zu unterbreiten. 

Ich erlaubte mir am 23. Mai 1900 im Anschluss an den Entwurf einer Anordnung des 
deutschen Zolltarifs darauf hinzuweisen, dass die In diesem Entwurf unterNr. 1095 u. 1 268 aufgefuhrten 
wLsaenschuftlichen Instrumente in einer besonderen Position des 17. Abschnittes aufgefuhrt 
werden müssten, weil sie nach Herstellungsart und Verwendungsweise nicht zu den anderen 
in diesen Nummern vereinigten Gegenständen passen; ich fügte ausführliche Vorschläge für die 
Aufführung dieser Instrumente bei. 

Am 29. Oktober 1900 war ich in der Lage, Ew. Excelleuz die Wünsche der deutschen 
Mechaniker und Optiker auch in Bezug auf die Zollsätze für ihre Erzeugnisse zu Überreichen, 
welche im Wesentlichen dahin gingen, es möchten alle wissenschaftlichen Instrumente von Zoll 
frei sein, weil unsere Industrie zu ihrem Schutze keine Zölle braucht und man hofft, dadurch 
auch in anderen Lündeni Zollfreiheit oder Zollcrmftsaigung zu erlangen. 

Wir sind nun auf das Höchste bedrückt, dass in dem Entwurf des neuen deutschen 
Zolltarlfes unsere Wünsche in keiner Welse Berücksichtigung gefunden haben. Nicht nur ist 
die Anordnung in Bezug auf unsere Brzeuguisso dieselbe geblieben, wie ln dom Entw’urf von 1900. 
sondern es sind auch die wissenschaftlichen lustrumeute, soweit sie unter Nr. 767 fallen, mit 
einem Zollsätze von 120 M., sofern sie unter Nr. 891 gerechnet werden, mit einem solchen von 
60 M. eingesetzt. 

Sollten diese Zollsätze Gesetz w'erden, so würden wir dadurch eine schwere Schädigung 
unserer Industrie erwarten müssen. Nicht nur würde dadurch die Hoffniiug auf Zollermässigung 
in anderen Landern zerstört und der Export unterer Fabrikate, auf den wir durchaus angewiesen 
sind, ausserordentlich beeinträchtigt werden, sondern wir würden auch sehr fühlbare Nachtheiln 
bei Auswahlsendungeu und bei zur Reparatur von aiiswUrts kommenden Instrumenten zu tragcu 
haben. Ich habe solches schon früher ausführlich dargeiegt, namentlich in einem eiiigehemlon 
Berichte, welchen ich die Ehre hatte, Ew. Bxcellonz um 6. Mürz 1900 zu überreichen. 

Wir können es nicht erfassen, dass man ernstlich daran denken sollte, gegen die Wünsche 
der inlnmliacheii Produzenten, wolcho auf Zolifroiheit lauten, ihre Erzeugnisse mit einem so er- 
heblichen Zolle zu belegen und die dadurch berbeigeführte ernstliche Schädigung der betreffenden 
Industrie gänzlich aus den Augen zu lassen. 

Deshalb hoffen wir zuversichtlich, dass unsere wiederboUen Bitten an Ew'. Bxcellenz um 
Erfüllung unserer Wünsche doch noch Gehör finden und dass sie in dem von einem Hohen 
Bundesrathe dem Reichstag vorzulegenden Entwürfe des deutschen Zolltarifs bereits ihre Br* 
fülluug gefunden haben werden. 

in dieser Hoffnung verbleibe ich 

Ew. Excelleiiz 

gehorsamster 

gez, Dr. Hugo KrUsa, 

Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik. 
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Die am Schlüsse des Schreibens ausgedrückte HolTnung ist leider nicht in Er- 
füllung gegangen. 

In der Vorstandssitzung vom 23. April d. J. konnte berichtet werden, dass 
ebenso wie von unserer Gesellschaft von der Firma Carl Zeiss in Jena und von der 
Handelskammer in Weimar ähnliche Vorstellungen gegen den Zolltarif-Entwurf an das 
Keichsamt des Innern gerichtet worden seien, wie auch die F'irma Carl Zeiss während 
der Vorarbeiten für den Zolltarif-Entwurf sowohl schriftlich als mündlich durch ihren 
Vertreter, Herrn M. Fischer, ganz in demselben Sinne wie unsere Gesellschaft und in 
stetem Einvernehmen mit dem Vorstande bestrebt gewesen ist, die maassgebenden 
Instanzen zu beeinflussen. 

Es blieb nun noch der Weg übrig, sich an den Reichstag bezw. die Zolltarif- 
Kommission des Reichstages zu wenden. Das ist auf Beschluss des Vorstandes am 
15. Juli geschehen in einer Eingabe, deren Bearbeitung wir der Thiltigkeit der Herren 
A. Schmidt, in Firma E. Leybold's Nachfolger, in Köln und M. Fischer von der 
Firma Carl Zeiss verdanken. Dieselben haben ein Gutachten ausgearbeitet, für 
welches ihnen auch an dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen werden soll. Herr 
Schmidt hat ausserdem durch persönliche Besprechung mit dem V'orstande unseres 
Zweigvereins Ilmenau, welcher ursprünglich eine besondere Eingabe an den Reichstag 
richten wollte, bewirkt, dass das Gutachten des Vereins Deutscher Glasinstrumenten- 
Fabrikanten, bei denen dieselben Gesichtspunkte für den Export zutreffen wie für die 
Fabrikanten feinmechanischer wissenschaftlicher Instrumente, von dem Vorstande unserer 
Gesellschaft mit übergeben wurde, wodurch Wiederholungen vermieden worden sind. 

Der Wortlaut dieser Eingaben an die Zolltarif-Kommission ist folgender: 

I. Uottchteu 

zur Stellung der deutichen Fibrikinten und Eiporteure ron Prtiisioni- 
initrunienten der Meclisoik und Optik zur neuen Zolltarif-Vorlage. 

PikSiliuD 757. 

ln der neuen Zolltarif>Vorlage sind z. Z. alle fertigen optischen Instrumente in Poaitign 757 
zusammengefasstp trotzdem die darin genannten Artikel nach Art, Arbeit und Werth völlig ver* 
schieden sind. 

Um die Unzweckmassigkeit dieser Zusammenstellung zu beleuchten, müssen wir zunächst 
auf die amtliche deutacbe Statistik zurückgreifen. 

Diese statistischen ZifTorn werden, soviel uns bekannt, ermittelt nach den Oewiebts- 
erhebungen, die mit schiUzuiigsweisen Werthen pro 100 kg multiplizirt sind. Es ist aber ohne 
Weiteres zu ersehen, dass Präzisionsinstrumente auf Grund von Gewieiitsunterlogen auch nicht 
annähernd richtig geschätzt worden können. Feine Apparate, die pro 100 kg eine halbe Million 
Mark kosten können, raugiren hierbei friedlich neben solchen, die einen Marktwerth von 500 M- 
für das gleiche Gewicht repräsontiren. 

Wir gestatten uns, den Werth dieser {Statistik un Zilferu zu untersuchen, die uns Fach- 
leuten zu Gebote stehen. 

Auf feinmechanischem und optischem Gebiete sind in Deutsehlan'l mindestens 14 000 An- 
gestellte dauernd beschäftigt, welche Verkaufswerthe von mindestens 42 Millionen Mark jährlich 
produziren. Hiervon dürften nur etwa 5 Millionen Mark auf Arbeitsmaterial, der ganze Rest da- 
gegen auf Arbeitslohn, Betriebsunkosten und Gewinn entfallen. 

Von der jährlichen Produktion von 42 .Millionen .Mark gehen*/, bis*/,, d. h. nach unserer 
Schätzung Ü8 bis 31 Millionen Mark nach dem Auslände. 

Diese Zahlen stehen in einem aulTnlligcu Widerspruch zu don Angaben des .Statistischen 
Jahrbuchs für das Deutsche Reich 1901“, Spezialhandcl der Gruppe: Astronomische, optische, 
mathematische, chemische und physikalische Instrumente, die uufweisen 

für die Jahre 1898 1899 1900 

eine Gesamint-*lM«/M/ir von M. 8 975 000 M- 10 410 000 M. 11752 000 

ferner in Uhrgläsern, Brillen, Lorgnon-, Ste- 
reoskop-Gläsern, geschliirenem optischen Glas „ 3139Ü00 . 3 448 000 . 3 615 000 

und, wie wir gleich heifOgen wollen, 
eine Gesammt-Zviii/V/Ar 

an astronomischen u. s. w. Instrumenten von . „ 387 000 „ 426 000 594 000 

in Uhrgläsern u. s. w „ 463000 . 439000 „ 618000 

Es ist hoi dieser Gelegenheit Interessant, an einem drastischen Beispiel nachzuweisen, 
dass die amtlichen statUtischeu Ziffern für uneere Berufsklasse ansserordentlich unterwerthet 
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und in Folge dessen unbrauchbar sind. WAhrond die amtliche Statistik für 1900 eine Gedämmt- 
ausfuhr In astronomischen u. s. w. Instrumenten nach England von Af. 782 OCO annimmt, hat die 
Firma Carl Zeiss, Jena, im Jahro 1900 allein für Af. 633 000 nach England verkauft. Es ist 
uns aus dem gescliAftlicben Vorkehr mit England bekannt, dass abgesehen von etwa 80 kleineren 
lletrieben, die Firmen C. P. Goerz, Berlin, R.Leitz,\Vetzlar, Voigtland er 5c Sohn, Brauuschweig. 
und mehrere grössere Rathenowcr Industrie • Anatalton jährlich mindestens für eine weitere 
Million Mark derartiger Listrumeute nach England verschicken. Im Ganzen betragt die Ausfuhr 
au Instrumenten unserer Branche nach England mindestens 3 bis 4 Millionen Mark jährlich, d. h. gegen- 
über der offiziollen Angabe von 782 000 Af. pro 1900 mindestens das 4- bis 6*fache. 

Nicht minder unterwerthot sind die amtlichen Ausfuhr-ZilTem nach andern Landern, z. B. 
Frankreich. 

Hieraus geht hervor, dass die Gesammtausfuhr in optischen und mechanischen Instru- 
menten bedeutend grösser ist, als in der amtlichen Statistik angegeben. 

Die Einfuhr an astronomischen u. s. w. lustruroenten, die sich laut der amtlichen Statistik 
pro 1900 auf 594 000 Af. beziffert, schliesst in der Hauptsache Brillen^ Opemglätert Sttreetkope 
und hiiUg« phoioprapkUche Apparate ein, welche irir gar nicht unter die Präzisioneimtrumente der 
Mechanik und Optik einbegriffen teissen wollen. Die letztere Kategorie von Instrumenten wird nur 
in verschwindend geringer Menge nach Deutschland eingeführt, sicher nicht in grösseren Quan- 
titäten als für einige Tausend Mark pro Jahr. 

Die Einführung eines Finanzzbüee auf diese Präzisionsinstrumente würde somit ergebniss- 

los sein. 

Von einem Schutzzoll kann anderersoit.^ nur die Redo sein bei einer schwächlichen In- 
dustrie. Die deutschen Fabrikanten von Prftzisionsinstrumenten der Mechanik und Optik wehren 
sich gegen Schutzzölle mit aller Eutschiodenheit, weil sie wissen, dass dadurch mit Sicherheit 
Repressivmaaasregeln von Seiten fremder LAmler bervorgerufen würden. Hobe Zollforderungen 
von Seiten anderer LAnder würden aber wiederum mit Nothwendigkeit die Gefahr der Vcr^/faiuun^ 
unserer blühenden deutschen Industrie tfts Aueland horaufbeachwöron. Schon sind die AnfAngo 
dazu gemacht in Fabrikatlonsfilialeu der Firmen C.P.Goerz, Berlin, und VoigtlAnder & Sohn, 
Braunschweig, in den Vereinigten Staaten, wo für unsere Produkte ein unerhört hoher Eingangs- 
zoll besteht. 

Unerfindlich ist uns, wie bei dieser Sachlage von Regierungssoite behauptet werden kann, 
die ln der Zolltarifvorlage für unsere Branche vermerkten Zölle sollten nur als KompentaUons- 
Objekte dienen. Unserer Meinung nach kann man ZollsAtzo zur Kompeusalion bloss dann auf- 
steilen, wenn in einer gegebenen Branche dem Export aus Deutschland ein entsprechender Im- 
port aus andern Ländern gegenübersteht, was bei unserer Industrie Qachgow'iesenermaassou nicht 
der Pall Ist. 

Von Kompensationsobjekteu könnte man wohl sprechen, wenn dem Wunsche und den 
Interessen der deutschen Fabrikanten der Feinmechanik und Optik entsprechend deren Fabrikate 
im Zolltarif als zollfrei angesotzt würden. Auf die.ser Basis würde man dann von den mit uns 
einen Vertrag scliliessenden fremden Ländern Kompensationen auf andere Positionen erlangen 
können. 

Die bisherigen deutschen Eingangszöilo beschwerten angesichts der unbedeutenden Ein- 
fuhr nicht ausländisches Fabrikat, sondern die deutschen Erzeugnisse im Falle der Reparatur, 
die meist nur in Doutschland vorgenummen wcnlcn kann, sowie boi Rückkehr von Ansichts- 
und Lagersendungen. Die Idontifizirung let meist eine so schwierige Operation, dass viele 
Fabrikanten vorziehon, stülschweigeiid den deutsclieu Eingangszüll für ihre eigenen aus dom 
Auslande zurUckgekommenen Instrumente zu zahlen, als sich zeitraubenden Zollformalitäten zwecks 
zollfreier Wiedereinfuhr auszuaotzon. 

Es kann unmöglich angenommen werden, dass ein solches Verhältniss im Sinne der Re- 
gierung liegt; im Interesse der deutschen Fabrikanten liegt es sicher nicht, sondern es wird dieser 
Zustand allseitig als eine lästige Plackerei empfunden. 

Wenn man sieht, wie eingehend im II. Abschnitt der Zolltarif-Vorlage die Artikel .Papier, 
Pappe und Waaren daraus“ auf 4 Seiten (8. 110 bis 113) behandelt sind, wie sorgfältig anderer- 
seits im 18. und 19. Abschnitt die Artikel Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse, Fahrzeuge, 
Feuerwaffen, Uhren, Tonwerkzeugo und Ktnderspiolzeug gegliedert sind, so erscheint die sum- 
marisebo Behandlung unserer Industrie doppelt unverständlich. 

Die früheren Eingaben der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik sowie mehrerer 
Experten an das Reichsaml des Innern sind leider vollkommen wirkungslos geblieben. Wir ge- 
statten uns daher, auch an dieser Btello nochmals das dringende Ersuchen auszudrücken: 
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dit PMitioneH 755, 756 und 757 dtr Zolltarif -Vorlage aus dem 15. Abschnitt (Glas untl Glas- 
tcaaren) tu streichen unt«r Artikel 19 des Zolltarifs (Vtrschiedenes) separat unri in sorgfälliger 
^assifizirung untertubringen. 

Die dahinzielonden Vorschläge der Deutschen (iesellschaft fUr Mechanik und Optik, die 
B. Z. im Reichsamt des luneru vorgelegt worden sind, gestatten wir uns in der Anlage’) nochmals 
zu unterbreiten und beantragen : 

mindestens die unter la — d soicie unter II aufgeführten Instrumente vom Zoll völlig 

zu versch<men* 

Iin üebrigen logen wir hauptsächlich Werth auf den Abschluss langfristiger Randelsverlräge 
für die Erzeugnisse unserer Industrie. 

(5cA/um folgt.) 



ii«n IS. 

15. s«pt»mber 1V02. 



V*r*laa> und PersonMinachricbten. 



Vereins« und Peraonennnchrichten. 



In die D. G. f. M. u. O. slml auf- 
genommen: 

Hr. Franz Bruder, Optiker und Me- 
chaniker; Heidelberg, Hnuptstr. 90. 
Hr. G. Gehricke, Optiker und Me- 
chaniker; Jena, Johannisstr. 15. 



Prof. Dr. IT. K. J. O. du Hols ist 
zuin 0 . Prof, der Physik in Utrecht er- 
nannt worden. 

Ernannt wurden: Dr. A. Loowy, Privat- 
dozeot der Mathematik an der Universität 
Kreibuig i. B., zum ao. Professor; Privatdozent 
Dr. K. Ilillcbrand iu Wien zum ao. Professor 
dor Astronümie an der Universität Uraz; Pri- 
vatdozeut der Meteorologie Dr. W. Trabort 
iu Wien zum o. Professor der kosmisebeu 
Physik an der Universität Innsbruck; au der Uni- 
versität von Nord-Carolina in Raleigh II. Stacy 
zum Dozenten für Mathematik , II. R. Mc 
Fadyeu fOr Physik, und H. Holland für 
Chemie; Dr. II. Thoms, ao. Professor dor 
pharmazeutischen Chemie uu der Universität 
Berlin, zum Leiter der pharmazeutisch - che- 
mischeu Universitätsanstalt zu Dahlem bei 
Berlin; Dr. J. Ilartinann, Observator am 
astrophysikalischcn Observatorium zu Pots- 
dam, zum Professor; Privatdozent Dr. M. Ra- 
dakowitsch zum ao. Professor der Physik an 
der Universität Innsbruck; ProfDr. P. KoläCck 
aus Brünn zuro o. Professor der mathematischen 
Physik an der böhmischen Universität in Prag; 
Privatdozent II. Andoyer zum Professor der 
Mathematik an der Universität zu Paris; 
F. Purser zum Professor der Physik am 
Trinity-CoUege in Dublin; Prof. Dr A. (irnve 



in Charkow zuro Professor der Mathematik an 
der Universität Kiew; Dr, II. D. Curtls zum 
Assistenten an der Lick Sternwarte. 

Berufen wurden: Prof. Dr. I>. Hilbert aus 
Güttingen als o. Professor der Mathematik an 
die Universität Berlin; Dr. W. M'islicenus, 
ao. Professor der Chemie an der Universität 
Wurzburg, als o. Professor und Direktor des 
Universitätslaboratoriums uach Tübingen als 
Nachfolger v. Pochmanu’s; Prof. Dr. H. Mio- 
kowski, Dozent für höhere Mathematik am 
Polytechnikum in Zürich, an die Universität 
Gottingen; Dr. R. Haussuer, ao. Professor 
der Mathematik in Giessen, als o. Professor an 
die techn. Hochschule in Karlsruhe; Dr. C. Hof- 
luanD» ao. Professor dor Chemie an der Uni- 
versität München, als o. Professor nach Basel. 

Habilitirt haben eich; Dr. K. Erdmaon 
für Choroio au der Universität Hallo; Dr. Kohl- 
schütter für Chemie au der Universität Strass- 
burg: Dr. R. II. Weber für Physik an der 
UniversUnt Heidelberg. 

Dr. Clemens M'inkler, Professor der Chemie 
an der Bergakademie zu Freiburg i. 8., und 
Dr. 11. Schwanert, Professor der Chemio an 
der Universität Greifswald, treten Ende dieses 
Halbjahres in den Ruhestand. 

Prof. C. V. Schiaparelli ln Mailand wurde 
zum auswärtigen Mitglied der Pariser Akademie 
der Wissenschaften gewählt. 

Gestorben sind: Dr. E. Schröder, Pro- 

fessor der Mathematik an der technischen 
Hochschule zu Karlsruhe, in Karlsruhe; der 
Astronom A. Kowalski, seit 1894 am Obser- 
vatorium in Pulkowo, in Petersburg. 



*) Diese Anlage ist hier nicht abgedruckt, da sie zu umfangreich ist und angesichts 
dos Beschlusses der Zolltarif-Kommission vom 7. Aug. d.J. auf einheitliche Zollfreiheii für wissen- 
schaftliche Instrumente kein aktuelles Interesse mehr bietet. 
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Kleinere Mittheilungen. 

Bewegliche Leitern zur Beobachtung 
de« Nadirs. 

Von A.C. de Catn^os-riodrlguee in Lissabon. 

Zur Beobachtung des Xudirs am Meridian- 
kreise dienen am Observatorium Lissabon- 
Tapada zwei Leitern, deren obere l’lntt- 
form zum Sclmtze des Fernrohrs gegen die 
strahlende Warme des Beobachters mit 
einem Schirm aus Karton umgeben ist. 
Um eine solche Leiter leicht beweglich zu 
machen, ist an beiden Seiten derselben je 
eine horizontale, um A drehbare Stange 
(s. angebracht, mit der eine andere, 

abwärts gehende bei N fest verbunden ist, 
die unten eine Rolle R trägt. Bewegt 
man das Ende E eines zweiten Hebels, der 
sich um C dreht, aufwärts (in die punktirte 
Stellung), so drückt dieser das linde D des 




erstgenannten Hebels herunter, wodurch 
wiederum die Rolle R so auf den Boden 
gedrückt wird, dass sich die Leiter hebt; 
die Rollen R tragen also die Leiter, die 
sich nun in sehr beijuemer Weise wie ein 
Schubkarren fortbewegen lässt. Klappt man 
die Enden E der Hebel wieder herunter. 



so setzen sich die vier Füsse der Leiter 
wieder fest auf dem Boden auf. Sie besitzt 
also leichte Beweglichkeit neben grosser 
Stabilität. 

Es sei noch bemerkt, dass die Vertikale 
durch den Schwerpunkt der Leiter nicht 
durch N gehen darf, sondern dass die Ver- 
bindungsstelle der beiden Latten etwas mehr 
nach A hin liegen muss. 

Se. Maj. der König von Sachsen haben 
am 11. d. M. die Fabriken unserer Mit- , 
giieder Max Kohl und J. E. Reinecker 
in Chemnitz besucht. 



Büohepsohau. 

S. Kronn, Deutsches bärgerliches u. Gewerbe- 
recht ln ausfUhrl. Erläutergn. (Nr. 1—4 u. 
6—50.) gr.-8° Berlin, Deutscher Verlag 1902. 
29—33 u. 26. I’atentgesetz v. 7. IV. 1891, 
nebst Gesetz betr. das Urheberrecht an 
Mustern u. Mudellen v. 11. I. 1876, Gesetz 
betr. den Schutz v. Gebrauchsmustern v. 
1. VI. 1891, Gesetz Hb. Markenschutz v. 
30. XI. 1874, Gesetz z. Schutz d. Waron- 
bezeichngn. v. 12. V. 1894 u. Gesetz z. 
Bokftmpfg. des unlauteren Wettbewerbes 
v. 27. V. 1896. 63 8. 0,80 M. 

40,41. Gesetz betr. die Gewerbegerichte 

V. 29. VII. 1890 u. Gesetz betr. d. Beschlag- 
nahme d. Arbeite- od. Dicnstlohnes v. 21. 

VI. 18(!9. 32 S. 0,50 Af. 

K. Lan«'nsteiii, Die Mechanik. v Elementares 
Lehrb., f. techn Mittelschulen u. zum Selbst- 
unterricht hearb. 5. Auä. gr.-8“. %1I, 203 S. 
m. 215 Abbildgn. Stuttgart. A.Bergstrasscr 
1902. 4,40 M-; gob. in Leinw. 5,00 U. 

G. Jaumann, Leichtfassl. Vurlesgn. Ub. Elektri- 
zität u. Licht. gr.-S». XII, 375 S. in. 188 
Abbildgn. Leipzig, J.A. Barth 1902. 6,00 M.; 
geh. in Leinw. 7,20 Jf 

A Alicthc, Lehrb. d. prakl. Photographie. 
2. Aufl. gr.-8*. Vill, 445 B. m. ]80 Abbildgn. 
Hallo, W. Knapp 1902. 9,00 M. 



Patentschau. 

Distanz- und HöhenmeaBvorrichtung an tacbymetriachen Instrumenten. 0. Fennel SOhnein 
Kaasel. 1. 7. 1900. Nr. 122 901. Kl, 42*). 

Von oinem am Fcrnrohrslfindcr aiigebrnchton fosteteheiiden Diagramm (für Distanz oder 
Höhe oder für beides) wird mittels am Fernrohr sitzoudor Prisraen und eines LinsunsyatemB ein 
gloichzoitig mit dem Lattonbild ersclieiuendes roelles Bild in der Bildebene des Fernrohres ent- 
worfen. Dasselbe voröchiobt aidi beim Kippen des Fernrohres in horizontaler Hiebtung. 

‘J (ienauo Beschreibung in Zeitschr. f. Instrkde. S. 21. 1902. 
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HülitfusB iiir Mikroskope. 0. Scltelchon in Treptow-Horlin. 27. 3. 190). Nr. 12G007. Kl. 43. 

Dieser für Mikroskope ohne Umle^eg^elenk bO' 
stimmte Htllfafuss besteht aus zwei durch ein Gelenk vor* 
stellbar verbundenen Platten h und c, von denen dio 
untere c mit einem ausziehbaren Stutzbrettchen a versehen 
ist und die obere 6 das Mikroskop tragt. 

Extrastromapparat zur Erzengnng laftlinienlreier Spektra. 

R Ernecke in Berlin. 1. 1. 1901. Nr. 126004. Kl. 21. 

Die Unterbrechungavorrichtung an dem Auerscheu 
Extrastromapparat wird durch eine Arboitsquelie ango- 
trieben, die von dem die Funkenstrecke enthaltenden Strom- 
kreis unabhängig ist. 

Vorriohtong zum Ausgleichen der dorch Temperatorschwankungen verarsaehten Fehler 
bei registrirenden Pegeln und ähnlichen Apparaten. A. Petrolius in Holsingfors, Fin- 
land. 29.11,1900. Nr. 123 673. Kl. 42. 

Bei registrirenden Pegeln und ähnlichen Apparaten, bei welchen ein die Wassorstands- 
kurve aufzeichnender Btift durch einen Draht mit einem Schwimmer verbunden ist, wird das 
den Schwimmer aufnehmende Rohr aus demselben Metall hergestollt, wie der den Schwimmer 
mit der RegUtrirvurrichtung verbindende Draht. Von einem Zeichonstift, der an diesem Rohr 
angebracht ist, wird eine die Tempcralurschwankungcn anzeigende Kurve auf ilem Regislrir- 
papier gezogen, weiche die Reduziruog der Wasserstandskurve auf den richtigen Werth er- 
möglicht. 




Kontaktvoltmeter. P. Meyer in Berlin. 23. 2. 1901. Nr. 126 563. 

Kl. 21 

Dieses Kontaklvoltmeter mit Deprez d'Arsonval • Anord- 
nung besteht aus einem flachgebogeueu Stablmagneton a von 
Ringform und einem flachen Eisenkern c von gleichem Quer- 
schnitt wie der Magnet, der diesen Magnetring bis auf dio beiden 
zur Bewegung der drehbaren Spule b iiölhigeu Schlitze voll- 
ständig scfaliesst; dabei ist der Querschnitt der Magnetpole und 
des Eisenkernes nur wenig grösser als die Breite der Spule, 
um die Kraftlinien an der Gebrauchsstelle zuaammenzuzieheii 
und die langen Seitenflächen der drehbaren Spule für den 
kleinen Ausschlagwinkel des Gerftthos in ihrer Wirkung möglichst 
auszunutzen. 




Patentliftte. 

Bis zum 1. September 1902. 

Klasse: Anmeldnugen, 

21. A. 8846. Um8chaltvi>rrichlung für .Motor- 
zHhlcr mit einspuligem, beweglichem Aukor; 
Zus. z. Pat. Nr.l3l549. Allg. Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 9. 4. 02. 

H. 28 251. Aufhängung der Drehspule elek- 
trischor .Measgerätho. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheiin. 3. 6. 02. 

D. 12 584. Röntgenröhre. F. Dessauer, 
Aschaffeiiburg. 28. 5. 02. 

S. 14 639. Elektrischer Löthkolben, des.sen 
Heizkörper aus einem Gemisch von Leiteni 
erster und zweiter Klasse hergestollt ist. 
Parvillee Freres & Co., Paris. 23. 2. 01. 

P. 11 856. Einrichtung für Funkentolegraphie, 
um die Zeichen nach bestimmten Richtungen 
auszuschliesscn. Prof. Brauns Tele- 
graphie, O. m. b. H., Hamburg. 1. 9. OÜ. 



M. 16993. VerfahrenzurFem.spannungsmeßsuiig 
durch Hersteliimg eines Miniuturbüdes. R. 

D. Mershon, New York. 10. 7. 99. 

B. 31 292. Stromunterbrecher. R. Bohm und 
J. Ziegler, Wien. 19. 3. 02. 

St. 7218. Verfahren zur Bestimmung des Gas- 
drucks iu Glühlampen. J. Stark, Uöltlngeti. 

30. 10. 01. 

A, 8598. Verfahren zum Al>stimmen verschie- 
dener funkentelegruphiacbcr Stationen auf 
eine und dieselbe Wellenlänge. Allg. Kiek- 
trizitäts-Gosellschaft, Berlin. Sl. 12.01. 

42. S. 15 553. Splegelapparut zum Messen der 
Zusammendrückung bezw. Ausdehnung von 
Körpern bei Probebeiastungon. R Süss, 

Budapest, 18. 10. 01. 

H. 27 777. Feinmosskaliber mit Mluimal- und 
Ma.ximalbolzen. K, Hundhauseu, Berlin. 

18. 3. 02. 

Sch. 17 472. Ein aus Dynnmomasebine und 
Strommesser bestehender Cmdrohungsge- 
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schwindigkeitS'Mosser. P. Schuch hardt, 
Berlin. 29. 6. 01. 

B. 28743. Ürehbarometer. F. Borncmaun, 
üöttingen. 2. 3. 01. 

K. 22 769. Logarithmischor Hecheiidchiebor. 
R. Krön, Golzorn i. S. 24. 2. 02. 

H. 27 186. Fadenkreuz. K. Hein, Hannover. 
13. 12. 01. 

H. 27190. Foldmeesinstrument mit lösbarer Be- 
foetigung der Horizontalwinkelskale und des 
zugehörigen Zeigers. Derselbe. 14.12.01. 

H. 27 148. Peldmeasiostrumont mit Höhenkreis. 
Derseibe. 6. 12. 01. 

Sch. 17 226. Regiatrirvorrichtung für Go- 
schwindigkeitemesser zur Angabe von lieber- 
schreitungen beliebig einstellbarer Geschwin- 
digkeitsgrenzen. M. Q. Schinke, Milwaukee. 
27. 4. 01. 

P. 12817. Geschwindigkeitsanzciger mit einem 
ansteigend belasteten Schwuugmasscnreglor. 
P. Polikeit, Droaden-A. 6. 8. 01. 

A. 6502. Vorrichtung zum Anzeigen und Auf- 
zcichncu des Ergebnisses einer durch Ab- 
sorption ausgefUhrten Gasanalyse; Zus. z. 
Pat. Nr. 100362. M. Am dt, Aachen. 17.6.99. 

74. F. 15 854. V’^orrichtung zur elektrischen 
FerDübertragiing von Kompassatcllungen. 
H. Freeee, Delmenhorst 25. 1. 02. 

Ertiieilangen. 

4. Nr. 135 529. Bunaanrohr, In welches ein 
schraubenförmig gewundener Metallstreifen 
eingesetzt ist C. Ph. Bhmann, Manchester. 
21. 9. 01. 

7. Nr. 135 547. Verfahren zur Herstellung von 
Federzirkeln. G. Schoenner, Nürnberg. 
H. 9. 01. 

21. Nr. 134 746. Fritter für Telegraphie mittels 
Hertz'aeber Wellen. 0. Rochefort, Paris. 
23. 2. 01. 

Nr. 134 781. Abstimmspulen für Funkentele- 
graphio mit veränderlicher Windungszahl. 
Allg. Elektr!zUat8-Gesell8chaft,ßerlin. 
13. 3. 02. 

Nr. 134 785. Ein aus einer schwachen Wider* 
standsapiralo gebildeter Regelungswidcr- 
staud. H. Rem and, Charlottenburg. 20.10.01. 

Nr. 134995. Polariairtes Relais. A.L.Shepard, 
London. 10. 1. 01. 

Nr. 135010. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Lampen mit eingeschlossonem, 
dampf' oder gjisförmigem, leuchtendem 
Leiter. P, C. He witt, New York. 26.6.00. 

Nr. 135 403 GesprflehstrÄger für Telephono- 
graphen, welche nach dem System Poulsen 
arbeiten. V. Poulsen, Kopenhagen. 14.3 01. 

Nr. 135717. Elektrodynamometer. Hartmann 
& Braun, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 
17. 9. 01. 
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Nr. 135 718. Registrirvorrichtung zum Messen 
olektrischerRnorgie. «I.D. Keiloy, New York. 
10 . 12 . 01 . 

Nr. 135 719. Hitzdrahtleistungsmesser. R. 

Bauch. Potsdam. 12. 01. 

Nr. 135 720. Anordnung zur Messung der watt- 
losen Komponente eines Wechselstromes. 
O. B. Bragstad und J. L. la Cour, Karls- 
ruhe. 15. 3. 02. 

Nr. 135 735. Iiiduktions-Wechseletromzflhlor 
nach Ferrarisschem Prinzip. 0. T. Blathy, 
Budapest. 24. 12. 01. 

Nr. 135 736. Hitzdrahtmessgerfith. Dr. Paul 
Moyor A.-G., Berlin. 8, 11. 00. 

Nr. 135 713. SelbstthÄtiger Gesprftchszähler 
J. H. Meyer, Magdeburg. 30. 8. 00. 

32. Nr. 134 762. Verfahren zur Entforuung dos 
Metallbelags und des Bcbutzanstrlcbs von 
Spiegeln Inuerhalh von einer Zeichnung 
entsprechenden Umrissen. B. Wagner und 
G. Lorenz, Wien. 15. 1. 01. 

42. Nr. 134 712. Vorrichtung zum .Messen und 
Anzeigen von Umdrebungsgcschwindigkeiteii 
auf optischem Wege. H. Frabm, Hamburg. 
27. 3. 01. 

Nr. 134 837. Entfernungsmesser mit einem 

festen und einem stellbaren Spiegel. P*. 
Schneider, Fulda. 20. 12. 01, 

Nr. 134839. Loth für Tiefmessungen mit einem 
im Lothkörpor beweglichen Stempel. B. 
Krumhoff, Soitlra, Hessen. 17 1. 02. 

Nr. 134 845. Verfahren zur Uraduiriing von 
Manometern. R. Skutsch, Charlottonburg. 
4. 1. 01. 

Nr. 135 183. Vorrichtung zum Zeichnen von 
Spirallinien. B. Spies sen., Remscheid. 
22. 9. 01. 

Nr. 135 060. Neigungswaage mit senkrecht 
rollender Gewichtsrolle. VftgfabriksAktie- 
bolaget StathmoB, Stockholm. 22 11. 01. 
Nr. 135 362. Hülfsmittel zur Beseitigung bezw. 
Verminderung dorZonenfelder indioptrischen 
Systemen positiver Brennweite. C. P. Goorz, 
Friedenau b. Berlin. 5. 3. 01. 

Nr. 135 064. Thermoelektrisches Pyrometer. 

C. Föry, Paris. 13. 6- 01. 

Nr. 135 742. Chromatisch, sphärisch und ästig* 
matisch korrigirtes Droiliusenobjektlv. B. 
Arbeit, Wetzlar. 21. 2. 01. 

48. Nr. 134 737. Verfahren zur Herstellung eines 
Metallüberzuges auf Aluminium. H. Jügor, 
Lüdenscheid. 11. 5. 00. 

Nr. 134 738 Verfahren zur MetalUsirung be- 
liebig gestellter Unterlagen durch Uebor* 
ziehen bezw. Trünken mit Lösungen von 
Verbindungen der Platinmetalle und des 
Goldes. K. Langhans, Berlin. 19. 11. 99. 



PQr di« K»d&ktlon Terastwortilcb: A. Bla«ebke la Berlia W. 

V«riAg TOD JallQi SprlDfor la Borlla K. — Draek tod Ball Droyor la Borlla 8W. 
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U*fl IH. 

8#pi»ipbcr 1903. 



Verlag TOn Julius Springer in Berlin N. 



Eiasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Sätze und deren erfahrungamUssige Grundlage. 

Von 

C. Bach, 

K. Wortt. Baudiroktor, Professor d«« MJurhlaeQ-lDf^^Dif'orwesen« an der K. TeclinlKhen Hocbscbule Stuttgart. 

Afii m dm Text gtdruckten Ahbildungm und 18 Tafeln in Lichtdrude. 

Vierte, Tcrmebrte Aoflsge. 

In Leinwand gebunden Preis M. 18,—. 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
für Maschinen- und Bauingenieure 

b(rautgeg«btD tod 

Ed. Autenrleth, 

Ob«rbauraib ujod PrufvMor aa dvr K. Tecbol»'*hoD llücbtcbule la Stuttgart. 

3Ü7 in den Text gedruckten Figurm. 

Preis M. 12, — ; in Leinwand gebunden M. 13,20. 



Hilfsblich für den Apparatebau. 

Von 

E. HAniibrau4l, 

Ob«rlogpni«or der Ptrma C. Heckmaan la Berlin. 

'■ II Mit 40 Tabellen und 159 Textfigiiren, ■ = 

In Leinwand gebunden Preis M. 8, — . 



ProelTs Rechentafel 

heraurtgegoben von 

Dr. R. Proelfift Ingciileurbureau, Dresden. 

In haltbarem Futteral oinschl. Gebrauchsanweisung Preis M. 2, — . 

ProeU's Rechentafel besteht nur aus Ober- und Giitertafel und ist in jedem Xotizkalender 
bequem aufzubewahren. Sie ermöglicht in einfachster Weise fast alle Rechenoperationen (Multi- 
plikation, Division, Potonziren, Quadrat- und Kubikwurzelziohen usw.) und besitzt dio Genauigkeit 
eines Rechenschiebers von 1,‘20 Meter Lange. 

01^ Bequemster Selbslrechiier der Jetztzeit ! ''Wl 



/u beziehen ilnrch jede Biichliandluiig. 
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M»cbaolker-Z»i 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

VcrmefiHuog^s-lniitramcute für AHtronooiie» höhere und niedere 
(■eodn.<»ie. Refractoren, Pa8»a|fe-Iustrum. Universale. Fcidmess* 
u. Gruben*TheodoUte» Ma^^et-Theodolite, Nivcllir-lnstrum. Tachy> 
mcter,Tacliys:raphoiuetcr. Complctc Ausrüstungen f. wissenscbaftl. 
Expeditionen. Astronom Camera f. geog^raphischc Ortsbestimmung 
nach Dr. Sclilirlitcr. Bou.ssolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibcl. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Triülar-Gravimcter) nach Prof. A. Schmidt. 

— — - — — Ifiuntrirte Catafoge, — — ■ — ^ — (649) 

Horizontal'Stossmaschinen 

neuester, bewährtester Konstruktion 

lU'liTl (581,) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pitller, Aktiengesellschaft 

Leipsig«Wahren u. Berlin C.2., Kaiser Wilhelm-Str. 48. 








Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

and 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinsblait 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Hemugv^ben Tom Torstand» dsr SeseUsohaft, 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche Tb. 



Verlag von Julius Springer In BerlioN. 



Nr. 19, S. 181 — 192. 1. Oktober 



1902. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



•raebelBl noasUleb swelnal In tieften von IS o. 8 Selten. Sie 
Ist den technischen and gewerhllcben Interessen 
der gessmmten PratlsionsmecbsDlk, Oolllt and 
OlssinBtrnnenten'lndnstrle gewidmet ooa berichtet 
ln Orlglnslsrtikelo and Refersien ober alle ein- 
schltglgen Oegensutnde. Ihr Inhalt erstreckt sich aaf die 
Werkstattpraxis, dis soxlsle Oesetageboax, die Ueechlehte 
dsr Pelnteciuük. technlschs VerOfientllchangen, PrelaUsten, 
das Pstentwesen nnd Anderes mehr. 

Ais Orgsn der Uentsefaen OeseUsehaft for 
Mechanik and Optik enthalt dis Dealsehe Mechaniker- 
Zeltsng die Bekanntmscbangen nnd Sluongsberlehte des 
UsuptTsrslns and seiner Zwe^erelne. 

Alle die Redsktlon betrefienden MlUhellnngeo and An- 
fragen werden erbeten onter der Adresse dee Redsktenrs 

1. Bluchk» ta Berlla W., 

An der ApoetelUrche 7 b. 



kann dorth den Baehbandel, die Post (Post-Zelinnge-Prelsllste 
Nr ISSO) oder anrh ren der Verlagsbnchbandlnng tarn Prelee 
von M. 8,— für den Jahrgang besogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer verbreltong ln Kreisen der 
Wiseeoschaft and Technik als Insertlonsorgan sowohl für 
FsbriksQten von Werkxeagen n. s. w. als aoeh fnr Mechaniker 
Optiker and Olaatnstmmenten-Pabrtkantan. 

ininigwi werden von der Verlagsbuebbaadlnng sowie 
TOD allen soliden Annoneenbnresax xnm Prelee Ton &0 Pf. fttr 
die einspaltige Petliselle angenommen. 

Bei jährlich S € 12 24maliger Wiederbolnng 

gewihreo wir ir/, X& 87>/« M*/« Rabatt. 
Stellen'Qesoehe und -Angebote koeten bei direkter Bln- 
seodnng an die Verlagsbochbandlnng SO Pf. die Zella 
werden nach Verelnbsmng belgefOgt 

Terla^bacUiudlDaK tob jBlln» Sprhifor 

In Berlin N., Monbljonplati 8. 



Inhalt: 

Bericht Ober die bisheiigen Mnabtioahmen des Vohiiande« gegenQberdi'n Bnlwurf eines Zulltarlf-Uesi‘tzc« (Hcblunh) 
8. tbl. — Pr. Uraizmacher, Neuere TbcrmostatcD S. ih4. Vkurins- PKKsuxttK.'i.tciiiucHTKM: Muglk-derTer* 
ielrhtilM 8. 187. — JabiUen am I. tu. 02 S. — Abih. Kerlin E V., Sluung vom 2». 0. 8. ihv — KLkiMnitK MirrMüi' 

LL’NUElf: Der ZuIlUtrlf In 2. S. 1 S*S. — Lehrwerkstatt des üewvrbertaalea In Berlin S. IHU. — I. Hsndwerkerxrhule 

in Berlin 8. iUO. Gi..thTi'.t-HMMtTfiKs: OcbranchsmuHter 8. i’.'a — P.iTKSTKCiuu: 8 101. — Path!«tlistb: .S. 11^2. 
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Diamant-Werkzeuge 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermessung^ •Instromente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passa^e^lnstmm. Universale. Feldmess* 
o. Gruben«Theodolite, Mag:net*Theodolite, NivelUr-lnstmm. Tachy- 
meter, Tachyg:raphometer. Complete Aasnistunfi^en f.wisscuschattl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. g;eographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibcU Astronom. Instrumente für Amateur- Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
— — Illuntrirte Cataloge, — ( 619 ) 



Max Cochius 
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Oezogene Röhren 

ohne I/dthaaht 

aus Hessing, Tombak, Knpt.r, NensUber, 

Alnmininm sLC. 

SpocialitAt: 

Präcisionsrohre 

bis 400 mm Dchm. 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
mesaing. 

Metall-Bleche und Drähte. 

Scblagelothe. (&47*) 








Photometer (^bi) 

Spectral-Apparate 

ProjektionS'Apparale 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches InstitcL Hamberg. 





Prima Wetzsteine 

622) vom feinsten bis härtesten. 

E. KOhn, Lehesten L Thür. 



PpBoisionS'Reisszeuge, 
BuliTstM leUitsr&oslftkiui. 
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D.-P. No. 80177. ” «te. 



C160611S BiSOSri Fabrik matheiD. lostrum., 
NMielwaip and HDnohea. 
niuatiirte PreisUaten gratis. (5(>0) 








Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 



Fabrik feinste r Metall-Lacke. 

Wir empfehlen unsere berühinteii SpecialitÜten: 
MesHtnglncke alle Nuancen z. warm- u. kaltlackiren. ~ Mattschwarz 
u. (ilanzschwarz (suf. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristalin. 

Glülilumpen-Tnuclilacke in allen Farben. — Metall-Lacke weiss, 
farblos u. farbig etc. — AIa.«ikn- u. (ioldin-Ooldvenüs (gesetzl. 
I gesch.) lichtecht» zum kalt lackiren. 

I FUr Mechaniker, Optiker u. Bloktrotochn. Industrie, Lampen-, 
I Bronze-, Metallwaaren- u. Bijouteriowaaren-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. - (457) 
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über die bisherigen 
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gegenüber dem 

Entwurf eines Zolltarif - Gesetzes. 



Enitattet vom 

Vorsitzenden der D. G. f. M. u. O., Dr. H. Krüss, 

auf den 

XIII. Deutschen Mechanikertage in Halle a. S. am 15. August 1902. 



(ft-A/uw) 

II. Gutachteu 

de« VereioB Deoitcher GlMioatrameDteD-FtbrikaDteD xu 
PoBitioD 757 der neuen ZoIlUrif-Vorlage. 

Das im Vorstehenden (Iber Prazlsonsinstrumente der Mechanik und Optik Gesagte gilt 
im Wesentlichen auch für die in den zahlreichen GIos-BIasereien und •Fabriken Deutschlands, 
namentlich in Thüringen, hergestoUten Glasinstrumente zu wUsenschaftUchen, technischen und 
anderen Zwecken. Diese sind in dom neuen Zolltarif überhaupt nicht genannt, obschon dieser 
Industriezweig tausenden von Personen sowohl in Betrieben als in der Hauainduetrio Beschüf- 
tigung giebt. In diesen Instrumenten wird jährlich für mindestens 8 MilUoueti M. produzirt, 
von denen der Hnuptwerth auf Arbeitslohn entfallt. Auch von diesen Instrumenten gehen mehr 
als *1^ nach dem Auslände, während ein nonnensworther Import überhaupt nicht stattiindet. 
Aus denselben Gründen, die für die Feinmechanik angeführt sind, wünschen die Fabrikanten 
von Giosinstrumeiiten möglichst ZoUfreiheit für ihre Erzeugnisse, einmal um den Unannehmlich- 
keiten beim Eingang der hier sehr häufig vorkommendeu Reparaturen und Rücksendungen aus 
dem Auslände zu entgehen, dann aber hauptsächlich, um Repressalien des Auslandes zu ver- 
hüten, die ihre Exportimlustrie emptiadlich schädigen w’ürdon. Um Wiederholungen zu ver- 
meiden, sei hier auch auf die auf der folgenden Beite unter Position 891 gemachten Darlegungen 
verwiesen, welche in jeder Hinsicht auch auf die Glasinstruraenteo-Industrie zutrelTen. Betont 
sei aber auch an dieser Stelle, dass hohe AuslandszMIe auch bei der Glasiustrumenten-Industrie 
eine theilwelse Verpflanzung ins Ausland nach sich ziehen würden. Anfänge hierfür sind in den 
Vereinigten Staaten, Russland und Oestorroich gemacht, zum Tboil unter Unterstützung der 
betrelTGiideii Regierungen. Der enorm hohe Biugangazoll der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika seit Inkrafttreten der Afc- KinUy~BiÜ hat z. B. der deutschen Glasinstrumeuten-Industrie 
schon sehr empfiudlicho Einbusse verursacht und eine bereits recht beträchtliche Erstarkung 
der durch Hinüberziehen deutscher Glasinstnimenten-Machor drüben entstandenen Konkurrenz 
begünstigt. Die GlaBinstrumontcn-Fabrlkanton haben daher das grösste Interesse daran, dass 
die z. Z. in verschiedouen Laudom bestehende Zollfreiheit erhalten bleibt bezw. in anderen die 
für ihre Instnimoiito bestehenden Zölle ermässigt bezw. aufgehoben werden. Es ist dies gerade- 
zu eine Lebensfrage für die Industrie, welche anders den hohen Stand, den sie augenblicklich 
einnimint, unbedingt nicht aufrecht zu erhalten vermöchte, besonders da sie den ausländischen 
Abnehmern durch Herabsetzung der bereits sehr gesunkenen Verkaufspreise keine Entschädigung 
für eventuelle höhere Zölle bieten könnte. 

Ferner wünschen die Glasinstrumenten-Fabrikanten, dass ihre Erzeugnisse entsprechend 
der Bedeutung ihres Industriezweiges Im neuen Zolltarif näher präzisirt werden. Diese Präzi- 
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sirung oracheint wüuschenswerth, um deutschen Zollbeamten beim Eingang von Reparaturen 
und Rücksendungen die Indentihzining zu erleichteni, besonders aber ist sie wichtig, um den 
deutschen Zolltarif bei spateren Vertragsverhandlungon mit anderen Ländern als Unterlage zu 
benutzen und die auf Grund derselben für die deutsche Glasinetrumenten-Indostrie unerlässlichen 
Zoll-Ermässigungen bezw. -Befreiungen in anderen Ländern zu erlangen. 

Demnach stellt der Verein Deutscher Glasinstrumenten-Pabrikanten, w'elcher der Gesell- 
schaft für Mechanik und Optik als Zweigveroin angehOrt lud für sich etwa 100 Firmen vertritt, 
die Bitte: 

die im Än9ehlut$ an die Posttionm der QtieUechafi für MecKanik und Optik unter 
yjll a—f (tiehe ÄnlageY) auf geführten Imteumenie vom Zoll völlig zv befreien. 

Sollte Werth darauf gelegt werden, die Erzeugnisse der Glaainstrumenten-Industrie 
unter Abschnitt Ib, Glas und Glaswaaren, aufzufUhren, so könnten dieselben eventuell an Stelle 
des jetzigen Artikels 757 aufgefUhrt werden, dessen Streichung von der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik beantragt ist. 

Verein Deutscher QlaBlnstrumenten-Fabriksuten. E. V. 

Sitz Ilmenau. 

Der Vorsitzende: gez. Bieler. 



III. Gataelden 

zur SulIoDg äer dsatschen Fsbrikantfo ond Ezperteare 
von PrliisioDsiDstniDenten der Hechanik and Optik zur 
Denen ZollUrifrorlsge. 

Position 891. 

In den Motiven ist u. A. gesagt: 

„Unter diesen Waaren beßndeu sich einige, die zur Zeit als wissenschaftliche Instrumente 
zollfrei sind. Die Aufrechterhaltung der Zollfroiheit der wissenschaftlichen und auch der chirur- 
gischen Instrumente erscheint nicht angozeigt, weil die einheimische Industrie, deren Leistungen 
als allen Ansprüchen genügend anerkannt sind, den Bedarf des Inlandes vollständig zu decken 
vermag, dem Wettbewerb des Auslandes gegenüber sich aber insofern in einer ungünstigen 
Loge befindet, als einzelne der von ihr verarbeiteten Rohstoffe und Halbfabrikate durch Zölle 
ihr vertbeuert werden.“ 

Diese Begründung ist in keiner Weise zutreffend. Der Import von wissenschaftlichen 
Instrumenten nach Deutschland ist gänzlich unbedeutend und von einem Wettbewerb des Aus- 
landes in Deutschland kann daher nicht geredet werden. Die Rohstoffe zur Herstellung 
wissenschaftlicher Apparate sind in erster Linie Messing, ferner Eisen und Holz, die im Inland 
gekauft werden. Die Bemerkung „Rohstoffe und Halbfabrikate, die durch Zölle vertheuort 
werden“, ist daher nicht verständlich. Abgesehen hier\’on ist der Materialwerth bei wlsaen- 
schaftllchen Apparaten verschwindend gering gegenüber dem Arbeitslohn, wie bereits unter 
Pos. 757 ausgefülirt. 

Wenn daher die Vorlage, wie aus den obigen Motiven bervorzugehen scheint, die deutsche 
Industrie schützen will, so ist ein deutscher Zoll hierfür das denkbar schlechtesto Mittel. Wie 
bereits unter Pos. 757 angeführt, wird der grösste Theil der in Deutschland verfertigten wissen- 
schafttichen Apparate exportirt. Hierbei kommt zu statten, dass in einer grösseren Anzahl von 
Ländern, wie Frankreich, Belgien, England, unsere Instrumente zur Zeit zollfrei eingehen, In 
anderen sind die Zölle gering (Schweiz 16 Frs. für 100 kg, Italien SO Lire für 100 kg). Es ist 
daher zu befürchten, dass wenn das Ausland die deutschen, dom deutschen Fabrikanten absolut 
nutzlosen Zölle entsprechend erwidert, der deutsche Export empfindlich geschädigt wird; denn 
in einer Anzahl dieser Länder befinden sich leistungsfähige Konstrukteure, mit denen der 
deutsche Fabrikant nur bei Zolifreiheit erfolgreich konkurriren kanu. 

Wesentlich für den Export ist ferner, dass der Rücksendung von Apparaten, sei es zum 
Umtausch, sei cs zur Reparatur, in Deutschland keine Schwierigkeiten bereitet werden, denn 
andernfalls zieht der ausländische Professor es vor, sich an einen Konstrukteur seines Landes 
zu wenden. Schon unter dem jetzigen Tarif sind die Unbequemlichkeiten bei Reparatur- 
sendungen aus dem Auslände sehr grosse; es sei als Beispiel von vielen ein Auszug aus dom 
Schreiben eines ausländischen Professors angeführt^). Dieselben werden natürlich noch grösser 

>) Vgl. Anm- 1 auf S. 177. 

Vour ce qui regarde U$ baromltrea et auiree petiU appareüa d riparer que je voue ai 
ixpidUe il y a longtempe, noui jouone vraiment de malheur: voUä maintenant »/ue la douane alle- 
mande fail toute e^ice de difficulUa^ aüant meme juequ'ä demunder un certi/icat d’origine pour ees 
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worden, wenn erat ein deutscher Zoll auf den bisher zollfreien wissenschaftlichen Instrumenten 
ruht, und alsdann die meisten ausländischen Käufer abschrecken. 

Wenn die deutsche Fabrikation wissenschaftlicher Instrumente wirksam geschlitzt 
werden soll, kann dies nur geschehen, w'enn diese Instrumente wie bisher in Deutschland zoll- 
frei eingehen und wenn bei Abschluss von Handelsverträgen dafür gesorgt wird, dass im Aus- 
land die bisherige Zollfrelheit erhalten wird bezw. etwa vorhandene niedrige Zollsätze nicht 
weiter erhöht werden. 

Demgemösa erneuern wir die dringende Bitte, die Position 891 aus dem Zolltarif zu 
streichen und statt dessen unter Artikel 19 des Zolltarifs (Verschiedenes), die Positionen I— VII 
der Vorschläge der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik einzusetzen und die unter 
la— d einschl sowie unter II aufgeführten wissenschaftlichen Instrumente vom Zoll gänzlich zu 
befreien. 

Dieser Eingabe an den Reichstag wurde ein Abdruck der Eingabe unserer Ge- 
selischaft vom 29. Oktober 1900 an den Herrn Staatssekretär des Innern beigefügt mit 
den von uns gemachten ausführiiehen Vorschiägen, welche sich sowohl auf die An- 
ordnung des Zolltarifs in Bezug auf unsere Erzeugnisse als auf die Zollsätze selbst 
beziehen. 

Der Erfolg ist wie zu erwarten war, zunächst kein grosser gewesen. In ihrer 
tX). Ritzung vom 24. Juli hat die Zolltarif-Kommission wohl den Zoll auf rohes optisches 
Glas von 8 M. auf 3 M. für 100 kg und denjenigen für Brillengläser, Lupen u. dgl. 
von 80 auf 60 M. herabgesetzt, dagegen den mit 60 M. vorgeschlagenen Satz für 
Mikroskope belassen, für welche wir Zollfreiheit gewünscht hatten und von denen einer- 
seits ein nennenswerther Import gar nicht stattöndet, während andererseits unsere sehr 
entwickelte deutsche Mikroskopfabrikation eines Zollschutzes gewiss nicht bedarf. 

ln der 99. Sitzung der Zolltarif-Kommission am 7. August haben dagegen unsere 
Wünsche Gehör gefunden. Es kam dort die Pos. 891 zur Berathung, welche bekanntlich 
Läutewerke, Sprechmaschinen u. s. w. in einem grossen Sammelposten und auch fast 
alle wissenschaftlichen Instrumente enthält; alle diese Dinge waren im Kegierungs- 
entwurf mit einem Zoll von 60 M. für 100 kg bedacht. 

Es war hauptsächlich der Abgeordnete Gothein, welcher beantragte, die wissen- 
schaftlichen Instrumente aus Pos. 891 herauszunehmen und in einem besonderen Ab- 
satz aufzuführen, welcher lautet: 

Astronomische, geodätische, nautische, geophysikalische und meteorologische 
Instrumente, Instrumente für Metrologie und Aichwesen, kalorimetrische, thermo- 
metrisebe und barometrische Instrumente, optische Messinstrumente, alle diese 
soweit nicht anderweit besonders genannt, Apparate und Modelle für Labora- 
torien und Unterricht frei. 

Dieser Antrag, welcher wörtlich die Ueberschriflen der von unserer Gesellschaft 
gemachten und dem Reichsarate des Innern am 29. Oktober 1900 eingereichten Zu- 
sammenstellung enthält, wurde angenommen, nachdem der Abgeordnete Gothein ihn 
mit den von uns gelieferten Motiven begründet und auch die Abgeordneten Molken- 
buhr, Speck, Dr. Paasche und Graf Kanitz sich dafür ausgesprochen hatten. 

Der Reperungsvertreter machte sofort darauf aufmerksam, dass durch diesen 
Beschluss ein Widerspruch zu dem früheren Beschlüsse über Pos. 751 herbeigeführt werde. 
Es betrifft das wesentlich die Mikroskope, welche damals mit einem Zoll von 60 M. 
belegt wurden. Das lässt sich ja aber in der zweiten Lesung ausgleichen. 

So dürfen wir erfreulicher Weise feststellen, dass unsere jahrelangen Bemühungen 
doch noch von Eifolg gekrönt worden sind. Ob der Reichstag diesem Beschlüsse bei- 
treten und ob die Reichsregierung dem ganzen Zolltarifgesetz, wie es aus der Berathung 
des Reichstages hervorgehen wird, ihre Zustimmung geben wird, das liegt natürlich auf 
einem ganz anderen Gebiete. 



appareiU dont la plupart datent de einqutmU ans au moiiu et qui Ums ä peu prh sont de provenance 
fratv;aise. Et puu, je ne comprends guire pourguoi Fon arrete ainsi des arlicles gui ne sont pas 
destints ä restrr en AUemagne, maw ä en soriir apris rfparation. 

Si vous pouoez, Monsieur, faire guetque chose pour aplanir ces diffieullis et hüter le voyage 
et la remise en itat de ces quelques instruments, je vous en serai reconnaissant. 
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Neuere Thermostaten. 



Von Dr 7r. Or4tsm«oliar, 

Tachniarham HQlfsarbeltar bal dar PbjriikaUech-TecboiM'baQ RalchaanatalL 

Ueber mehrere bei der Physikalisch-Technischen Reichsanslalt Abth. II su 
Thennometerprüfungen verwendete Thermostaten sind bereits Mittheilungen ergangen. 
Im Folgenden soll nun des Weiteren Qber einige Abänderungen und Neuerungen be- 
richtet werden. 




1. Wasserbad. 

Zur Vergleichung von Thermometern mit Xor- 
malinstrumenten bei Temperaturen bis 50“ war bis 
vor 3 Jahren nur ein älteres Wasserbad ') in Gebrauch. 

Das Durchrühren desselben geschah durch eine mit 
der Hand betriebene Rotunde, in welcher die Thermo- 
meter mit Federn festgeklemmt wurden. Hei einiger 
Uebung gelingt es leicht, durch Zugiessen kleiner 
Mengen Eiswassers oder durch Regulirung der Dampf- 
zufuhr in den Mantelraum das Haü in Temperaturen 
bis 40“ längere Zeit auf wenige hundertstel Grade 
konstant zu erhalten. Darüber hinaus aber bot die 
Regulirung Schwierigkeiten, zumal da wahrend der 
Ablesung das Rühren unterbrochen werden musste, 
wodurch sich leicht Schichten und Strömungen im 
Apparat bilden und somit verschieden lange Instru- 
mente ungleichen Temperaturen ausgesetzt werden 
konnten. Um diesen Uebelstaiulen zu entgehen, wurde 
nach Vorgang von Rothe-), welcher für Temperaturen 
bis etwa 250“ einen mit elektrischer Heiz- und Rühr- 
vorrichtung versehenen Oelapparat konstruirt hat, in 
der Werkstatt der Reichsanslalt ein neues Wasserl)ad 
angefertigt. 

Der in Fig, 1 abgebildete Apparat“) bestellt 
wie der ältere Apparat aus zwei konzentrischen 
Kupferzylindem mit sechsseitigem Glasaufsalz, durch 
welchen die Thermometer „ganz eintauchend“ beob- 
achtet werden können. 

Der äussere, mit Filz um- 
gebene Mantel vermindert 
nicht nur wegen der ein- 
geschlossenen Luftschicht 
den Wärmeverlust des 
inneren Zylinders, sondern 
dient auch zum schnelleren 
Anheizen des Bades, in- 
dem wie früher wieder in 
der Nähe des Bodens ein 
mit Löchern versehener 
Heizring eingeführt ist, 
durch welchen aus einem 
kleinen SiedekesselWasser- ■''s '• 

dampf in den Zwischen- 
raum geschickt werden kann. Die Dampfzufuhr kann durch einen Hahn regulirt werden, 
während das Kondenswasser frei in ein Gefäss ablBuft. Der innere, liis 22 l fassende 
Zylinder wird vortheilhaft mit destillirtem Wasser gefüllt, welches sich einige Wochen 



1) H. F. Wiebe, Ueber die amtliche Prüfung von Thermometern. Zeiitchr. f. anal. Ckrm- 
30. S. 3. 1891. 

2) R. Rothe, Zeitaehr. f, Jnalrkde. 10, S. l-t.!, 1899. 

•) Vgl. Wiaaenach. Abhandl. der rhya.-Techn. Beichaanatalt 3, S 9.18. 1900. 
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klar erhalt, wahrend Leitungswasser bald trübe wird und die Genauigkeit der Ablesungen 
beeinträchtigt. 

Der oben angedeutete Fortschritt dieses Apparates besteht in seiner elektrischen 
Heiz- und Rührvorrichtung, Durch drei an den Aussenseiten des Apparates angebrachte 
vertikale Stangen wird eine Traverse gehaiten, an welcher ein etwa 5,5 cm weites 
Messingrohr angeschraubt ist, dessen unteres, mit einer Brücke versehenes Ende auf 
einem am Kesselboden angelötheten Zapfen ruht. Durch dieses Messingrohr geht die, 
oben mit einer Schnurscheibe, auf der unteren Hälfte mit einer kleinen SchilTsschraube 
versehene Achse des Rührwerks, während um die untere Häifte des Messingrohres 
herum die Heizspirale aufgewickelt ist. Zur sicheren Isolirung des umsponnenen 
Drahtes gegen das Messingrohr dienen Glimmerblättcben und eine Lage Asbestpapier, 
die Windungen selbst sind bei der Wickelung durch eine Naht von Heftzwirn in ihrer 
Lage flxirt. 

lieber dieses Messingrohr ist, soweit die Heizspirale reicht, mittels Ring- 
scheiben ein etwas weiteres Messingrohr gelöthet, welches nur am oberen Ende mit 
Ansatzröhrcben versehene OelTnungen hat. Aus diesen Röhrchen treten die in be- 
sonderen GlasrObrchen steckenden Stromzuführungsdrähte heraus; der Hohlraum zwischen 
beiden Zylindern ist zur weiteren Isolirung und besseren Wärmeieitung mit Oei ausgefüllt. 

Der etwa 20 m lange Heizdraht aus Konstantan hat einen Durchmesser von 
0,8 mm und einen Widerstand von ungefähr 10 Ohm, wodurch bei direktem Anschluss 
an die Lichtleitung von 110 Volt Spannung die Temperatur des Wasserbades auf 85° 
konstant gehalten wird. Die Regulirung der Temperaturen von 20° an aufwärts 
geschieht durch einen kleinen V'orschaltwiderstand. Als Beispiele für die erreichbare 
Genauigkeit mögen 2 Beobachtungsserien vom 14. September 1900 folgen, deren un- 
korrigirte Ablesungen bei langsam steigender Temperatur nur mit der Lupe ausgeführt 
wurden und also noch mit Ablesefehlern behaftet sind. Die Reihenfolge der etwa 
10 Minuten in Anspruch nehmenden Ablesungen jeder Serie ist durch die Pfeilrichtung 
angedeutet. 
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093 
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490 — - 
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188 
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520 
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70,002 


216 


190 


611 


Mittel; 70,208 


70.146 


70,(98 


70,481 


70,280 


69,958 


70,177 


70,140 


70,464 


— ► 80,030 
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79,985 


80,288 


80,110 


79,830 


80,045 


79,963 


80,302 
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989 


80,008 


305 


125 


850 


060 


982 


304 — 


087 


993 


015 


310 


140 


866 


081 


995 


315 — 


090 


80,002 


020 


318 
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8,88 


095 


80,008 


342 


HO 


015 


048 


332 


168 


900 


106 


015 


350 


-► 111 


017 


050 


338 


168 


903 


106 


016 


3.50 


Mittel: 80,086 


79,993 


80,021 


80,315 


80,144 


79,873 


80,082 


79,997 


80,327 



Die Beobachtungen werden nach Möglichkeit stets bei langsam steigender 
Temperatur ausgeführt, um gute Kuppenbildung zu erzielen und die gleichen Ablese- 
fehler an derselben Skalenstelle zu vermeiden. 

Temperaturen des Wasiterbades über 85° bis 95° sind leicht dadurch erzielt 
worden, dass wie beim Anhei/.en noch Wasserdampf in den .Mantelraum geschickt wurde. 
Ein kleiner Elektromotor von */„„ PS treibt die oben erwähnte durch den Heizkörper 
gehende Achse, durch deren kleine Schiffsschraube das erwärmte Wasser nicht nur 
schnell nach unten weiter befördert, sondern auch gleichzeitig durchgerührt wird. 
Ausserhalb des Heizzylinders umspült dieses dann, noch mehrfach durch die an der 
Rotunde angebrachten Schaufeln durchgerührt, in aufsteigendem Strome die Thermo- 
metergefässe, ohne dass es jedoch auf seinem Wege noch wesentlich durch den Heiz- 
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körper erwHrmt werden kann. Um diesen ist nämlich zur Verhütung direkter Erhitzung 
der Thermometer noch ein weiteres, oben und unten offenes Rohr gesteckt, in dem die 
erwärmte Wassersäule durch den aufsteigenden Strom sofort nach oben fortgespült wird. 

Von hier aus wird sie mit dem übrigen an die Oberfläche gelangten Wasser von 
der Turbine durch den bis einige Centimeter unterhalb des Wasserniveaus hinab- 
reichenden Spalt des Messingrohres wieder in den Heizkörper hinabgesogen. 

Der Einschalter des Motors und die Vorschaltwiderstünde für drei verschiedene 
Geschwindigkeiten sind gleich am Apparatentische angebracht. Die mit Ringscheibe 
und kleinen Rollen auf dem oberen Rande des Glasaufsatzes eingehängte Rotunde kann 
mittels Zahnrad- und Schnurübertragung durch die auf dem Tische angebrachte Kurbel 
vorwärts und rückwärts bewegt werden, sodass die in Kleminfedern gehaltenen Thermo- 
meter (bis 12 Stück) zur Ablesung in beliebiger Richtung nach einander an dieselbe 
Stelle vorgedreht werden können. 

Die nutzbare Höhe des Apparates beträgt etwa 55 cm, sodass sie auch für die 
längsten gebräuchlichen Nonnalthermometer ausreichen dürfte. Wegen der grossen 
erreichbaren Temperaturkonstanz hat sich dieser Apparat unter Anderem besonders für 
die mit luftleeren Glashüllen umgebenen und somit gegen Wärmeleituug äusserst un- 
empfindlichen Insolations- (Maximum-) Thermometer bewährt, deren Prüfung sonst sehr 
umständlich war. 

2. Thermostat für Siedeflüssigkeiien. 

Da das früher benutzte Wasserbad, wie vorhin erwähnt, nur in beschränktem 
Maasse Verwendung finden konnte, so war für Temperaturen über öO” der in der 
Zeitschr. f. anal. Chemie a. a. 0. beschriebene 
Thermostat für die an gleicher Stelle mitgetheilten 
SiedeflÜBsigkeiten in Gebrauch. Dieser Apparat 
hat sich gut bewährt, wenn die Flüssigkeiten neu 
und rein waren. Da sich jedoch mehrere der- 
selben bei öfterem Sieden leicht zersetzen und dann 
zu unkonstantem und stossweisem Sieden Veran- 
lassung geben, da ferner vortheilhaft für jede 
Flüssigkeit ein besonderer Apparat vorhanden sein 
müsste, so war das neue Wasserbad und, für Tem- 
peraturen besonders über lOO**, das von Mahlke 
konstruirte Oel-') und Salpcterbad“) , sowie das 
Rothe'sche Palminbad^ in dieser Beziehung ein 
grosser Fortschritt. Immerhin sind solche Thermo- 
staten für Siedeflüssigkeiien sehr bequem, wenn es 
sich nicht um Prüfungen in fortlaufenden Tempe- 
raturstufen, sondern nur um eine schnelle Kontrol- 
prüfung eines einzelnen Temperaturpunktes handelt. 

Diese Apparate sind somit keineswegs überflüssig 
geworden, jedoch wurden bei Neuanfertigung der- 
selben seit einiger Zeit kleine Abänderungen ein- 
geführt {Fig. S). 

Bei dem alten Apparat nuirde nämlich der 
obere Verschluss durch einen einzigen grossen Kork 
bewirkt, durch welchen die Thermometer in das 
Dampfbad eintauchten. Dieser Kork musste für 
Thermometer von anderem Durchmesser jedesmal 
durch einen neuen ersetzt werden, ausserdem 
trocknete er bei seiner Grösse in höheren Tempera- 
turen leicht derart zusammen, dass er zu unliebsamen Undichtheiten Veranlassung gab. 
Der grosse Kork wurde deshalb durch einen Metalldeckel ersetzt, welcher mit einem am 
oberen Rande des äusseren Zylinders hart angolötheten Ringe durch 8 Schrauben fest ver- 

I) A. Mahlke, Ein Thermostat für Temperaturen zwischen 50 und 300®. Zeitschr. f. 
Inslrkde. Vt. S. iS93. 

®) Derselbe, lieber einen Thermomefervcrgleichungaapparat u.s. w. Dieselbe Zeitschr. 14, 
S. 78. 189 J. 

>) Vgl. S. 181. Anm. S. 
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schraubt und durch einen zwischengelegten Asbestring abgedichtet worden k.ann. Der 
anfangs nur aus 6 mm starkem Messingblech gedrehte Deckel hat 7 etwa 14 mm 
weite, etwas konische Löcher, in welchen die Thermometer mit passend beschafften 
Korken befestigt werden. Bei der geringen Stärke des Deckels ragten jedoch diese 
(15 mm hohen) Korke, wenn sie zum Zwecke des dichten Schliessens fest eingedrückt 
wurden, mit ihrem unteren Ende etwas in den Apparat hinein. Indem sie dann bei 
höheren Temperaturen über den unteren Rand der Löcher hervorquollen und verkohlten 
und schliesslich beim Herausziehen aus dem Deckel abbröckelten, verunreinigten sie 
bald die Siedeflflssigkeit. Es wurde deshalb der Deckel durch eine kleinere, in den 
Apparat hineinpassende, hart angelöthete Scheibe aus gleichem Material mit ent- 
sprechenden Löchern verstärkt, und damit der erwähnte Uebelstand vollständig gehoben. 

Kerner hatte der alte Apparat nur ein aufsteigendes, mit Rückflusskühler ver- 
sehenes Rohr, welches zum AbdestilUren der leichteren Bestandtheile der Siedellüssig- 
keiten und zugleich als Ventil dienen sollte. Da aber bei unreinen Flüssigkeiten durch 
die ungleichmässige Kondensation in diesem Ventilrohre die Oeffnung mehr oder 
weniger verstopft wurde, so trat häufig ein stossweises und unregelmässiges Sieden ein. 
Dies ist dadurch beseitigt worden, dass an das aufsteigende noch ein abwärts gehendes 
Rohr angesetzt wurde, w'elches nun den Rückffusskühler trägt und in dem AusHussrohr 
des Apparate endigt. Der Oeffnungsquerschnitt des aufsteigenden Rohres wird jetzt 
durch kondensirende Dämpfe nicht mehr in erheblicher Weise beeinflusst, da die 
Kondensation hauptsächlich in dem absteigenden Rohre stattfindet. Je reichlicher 
dieselbe eintritt, um so vortheilhafter ist es sogar, denn dadurch entsteht ein Strömen 
des Dampfes und der Flüssigkeit, und es wird auch ein Siedeverzug der letzteren ver- 
hindert. Dass aus dem Kühirohre kalte Flüssigkeit in die siedende Flüssigkeit tliesst, 
kommt nicht in Betracht, da der Uebergang allmählich durch das heisse Abflussrohr 
stattfindet und die Siedeflüssigkeit am Kesselb<iden an sich überhitzt ist. 

Damit sich nicht etwa KondensHüssigkeit schon am unteren Ende des Mantel- 
raumes festsetzt, was die Reinigung des Apparats erschweren würde, ist der Kessel 
nach der Seite der Rohre zu etwa 1 cm niedriger, sodass also etwaige Flüssigkeit stets 
bequem abläuft. 

Zur besseren Ausnützung der Flammengase ist der Apparat schliesslich mit einem 
asbestbekleideten Mantel aus Eisenblech umgeben. 

Man heizt den Apparat vortheilhafl so an, dass bei passend regulirter Flamme 
die leichteren Bestandtheile bezw. Zersetzungsprodukte der Siedellüssigkeit in langsamen 
Tropfen durch den oberhalb des Kühlrohres befindlichen Ansatzstutzen in die Vorlage 
überdesfilliren, und dann erst wird die Kühlung angesetzt. Es darf also vorher auch 
kein Wasser im Kühirohre sein, da sonst das nöthige AbdestilUren und damit das 
spätere ruhige Sieden der Flüssigkeit verhindert wird. 

{ForUeUung folgt.) 



Vereins» und Personennachrichten. 



Mitgliederverzeichniss. 

In der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. Sep- 
tember d. .1. sind folgende Veränderungen 
bekannt geworden: 

A. Neue Mitglieder: 

Franz Bruder, Mechaniker und Optiker; 

Heidelberg, Hauptstr. 90. Hptv. 

G. Gehricke, Mechaniker und Optiker; 

Jena, Johannisstr. 15. Hptv. 

Richard Geith, Mech. Werkstatt und 
Telegraphen - Bauanstalt; Breslau II, 
Tauentzienstr. 5fib. Hptv. 

Rob. Möller, Glasinstrumenten -Fabrik; 
Gera (Gotha). Hm. 

Dr. Siebert & Kühn, Glasinstrumenten- 
Fabrik; Cassel, Hohenzollernstr. 4. Hm. 
C. Staschen, Glasinstrumenten -Fabrik; 
Mellenbach (Thür.). Ilm. 



B. Ausgeschieden: 

Paul Gebhardt; Berlin f. 

Möller & Schorr; Dörrberg. 

P. Röthling; Halle f. 

O. Thiel; Roda. 

C. Äenderungen in den Adressen: 

H. Boas; Fabrik: O 27, Krautstr. 52 
(Wohnung wie bisher). 

W. Lin dt; Deutsch-Wilmersdorf, Bruch- 
salstr. 0. 

Prof. Dr. O. Lummer; W50, Nürnberger 
Platz 1. 

E. Petitpierre; W 8, Charlottenstr. 33a. 
H. Romane; Bureau: SW 13, Alte 

Jakobstr. 139 (Wohnung wie bisher). 
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Am 1, d. M. feiern die Herren O. 
Himmler - Berlin, F. A. illntze • Berlin 
und O. Rodenstock-München das 25-jäh- 
rige »lubiUlum ihrer Werkstätten. 

Ferner kann Hr. Robert llaenachi 
ein Neffe und Schüler unseres unvergess- 
lichen Hermann Haensch, an diesem 
Tage auf eine 25-jährige Thätigkeit bei 
der Firma B. Petitpierre zurückblicken. 

Den Jubilaren seien auch an dieser 
Stelle die herzlichsten Glückwünsche aus- 
gesprochen. 

D. G. r. M. 11. O. Abth. Berlin R. V. 

Sitzung vom 23. September 1902. Vor- 
sitzender: Hr. W. Handke. 

Der Vorsitzende be^rrüsst die Mitglieder 
anlässlich des Beginns der Veroinsthätigkeit 
nach den Ferien und fordert sie zu reger Mit- 
arbeit auf; sodann erinnert er an den 70. Ge- 
burtstag von Hr. F. Ernecke und an den Ver- 
lust, den die D. G. durch den Tod von Hr. P. 
Gebhardt erlitten bat; die Versammlung ehrt 
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. 

Hierauf erstattet der Vorsitzende einen 
kurzen Bericht Uber den XIII. Mochanikertag 
in Halle und macht Mittheilung über einige 
Verfügungen desUandelsministers undder Hand- 
werkskammer Berlin. 1) Der Handelsminister 
hat es als unzulässig erklärt, dass der von dem 
H.-K. aiisgearbeiteto Lehr\'Ortrag obligatorisch 
fflr allo betriebe vorgeschrieben werde; viel- 
mehr müsse Gelegenheit geboten werden, dass 
die persönlichen Wünsche derVertragschliessen- 
den und die Eigenheiten der einzelnen Gewerbe 
zum Ausdruck kommen. (Hierdurch ist den 
Bestrebungen der D. G., unseren eigenen Lehr- 
vertrag zur Geltung zu bringen, der Boden 
geebnet.) 2) Der Lehrherr Ut gemäss § 131 c der 
Gewerbe-Ordnung verpfiiehtet, den Lehrling 
zum Ablegen der Gohülfenprüfung anzuhalton; 
Zuwiüorhandeln wird in § 143,9 der G.-O. mit 
Geldstrafe bis IbO M. ev. Haft bedroht und 
von der H.-K. nachdrUcklichst verfolgt werden. 
3) ln Fabriken ausgcbildeto Lehrlinge dürfen von 
den Ausschüssen der H.-K. zur Prüfung zugelasson 
werden; jedoch können, wenn dadurch grössere 
Unkosten entstehen, von solchen Lehrlingen 
auch bOhore Gebühren erhoben werden; wenn 
Fabrikanten, die ja der H.-K. nicht unterstehen, 
einen eigenen Prüfungsausschuss einrichten, 
BO kann dessen Prüfungszeugniss nicht die aus 
dem Bestehen der Gohülfenprüfung vor der 
H.-K. gesetzlich folgenden Vorlhollo gewähren. 
3) Die H.-K. Berlin hält einen Lehrvertrag 
zwischen Vater und Sohn zwar nicht für er- 
forderlich; da aber erforderlich ist, dass der 
Vater und der Sohn der H.-K. gegenüber 
dokumentirt, dass ein Lehrvertrag vorllegt, so 



hat die H.-K. cineu Vertrag ausgearbeitet, der 
vom Oberpräsidonten genehmigt worden ist (zu 
beziehen %'on Liobheit & Thieson, Berlin, 
Niederwallatr. 15). 4) Die An- und Abmeldung 
von Lehrlingen bei Beginn und Ende der Lehrzeit 
ist obligatorisch; Versäumnisse werden mit Geld- 
strafe belegt. 5) Die H.-K. Berlin hat für das 
Mechanikergewerbe eine Lehrzeit von 4 Jahren 
beschlossen. 6) Den Beauftragten der Prüfungs- 
ausschüsse ist der Zutritt zur Werkstätt behufs 
Beaufsichtigung von Prüflingen zu gestatten; 
im Woigorungafallo treten Geldstrafen ein. 

Am 11. November d.J. wird die Abth. Berlin 
dos Fest ihres 25-jährigen Bestehens feiern. 

Bl 



Kleinere Millheilungen. 

Der Zolltarif in der zweiten Leenng:. 

Die Zolltarifkommission hat am 26. Sept. 
in der 107. Sitzung zwei wichtige Beschlüsse 
mit Bezug auf die wissenschaftlichen Instru- 
mente gefasst. 

1. Der Zoll auf Mikroskope (Pos. 757), 
der in erster Lesung auf 60 M. per 100 kg 
festgesetzt worden war, ist aufgehoben 
worden. (Antrag Antrick u. Gen.) 

2. Die Zollfreiheit auf wissenschaftliche 
Instrumente (Pos. 891), wie sie bereits in 
erster Lesung unter Aufführung der In- 
strumentengattungen beschlossen worden 
war, ist beibehalten worden, jedoch wurde 
dafür jetzt folgende Fassung gewühlt: 

Chirurgische Instrumente, die zur 
Ausführung von chirurgischen Ope- 
rationen unmittelbar dienen, sowie 
astronomische, optische, mathematische, 
chemische und physikalische Instru- 
mente, die ausschliesslich wissenschaft- 
lichen Untersuchungen dienen und nicht 
Gegenstand des allgemeinen oder des 
gewerblichen Gebrauches sind, werden 
zollfrei zugelassen. (Antrag Spahn.) 

Die Lehrwerkstatt des städtischen Ge* 
Werbesaales zu Berlin für Mechaniker. 

0., Strossmamistr. 6. 

Die Lehrwerkstatt, eine Abtheilung') des 
Berliner Gewerbesaalea, soll Gelegenheit geben, 
nach btendeter l^hrzcit die praktUchen Kennt- 
nisse und Fertigkeiten zu erweitern und zu 
vervollkommnen. 

Es wird jüngeren, w ie auch den schon langer 
arbeitenden Mechanikergehtllfen, die einige 
Monate ohne andere Beschäftigung auf ihre 
praktische Weiterbildung verwenden können, 
die Möglichkeit getiotcn, aich zu spaterem 

') Diese umfasst auch Lehrwerkstätten für 
Maschinenbauer und Kunstschmiede. 
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eigenen Gebrauch mustergültige Werkzeuge 
herzustoUcn und sich mit modernen Werkzoug- 
moachinen, ausgorüetot mit PrüzUionsapparaten 
aller Art, sowie mit sonstigen Werkstattsein- 
richtungen und Werkzeugen vertraut zu machen. 

In Form von Werkstattaunterricht und Vor- 
trag werden wöchentlich in bestimmten Stunden 
Erklärungen gegeben aus der Mnterialienkunde, 
Werkzcuglehre, Werkstattmathematik und an- 
deren Abschnitten der Technologie. 

Die Unterrichtsmittel und Werkzeuge werden 
sümmtlich von der Anstalt gestellt. 

Die hergestellten Werkzeuge und Workzeug- 
vorrichtungen — aber auch andere Arbeiten — 
können gegen Erstattung des Preises der Roh- 
materialien von den Tbeilnehmern erworben 
werden. 

Die Erzeugnisse sollen ferner als Modelle 
für die 120 Abend- und Sonntagsklasscn dos 
Gewerbcsaalcs und der Masehinenbauschulo 
verwendet werden, eventyuU auch für auswärtige 
Sehukn. Es soll nach Mi'glichkcit Koukurrenz 
gegen hiesige Werkstütten vermieden und nicht 
nach Aii8.<4en verkauft werden. 

Die Kurse dauern 10 Wochen mit rd. 480 
Arbeitsstunden, die tägliche Arbeitszeit beträgt 
8 Stunden, von 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr im 
Winter, von 7 bis 12 und 2 bis 5 Uhr im 
Sommer. Die Kurse beginnen im Januar, April, 
August und Oktober, im laufenden Jahre am 
14. Oktober. Die Aufnahme kann auf Wunsch 
für zwei oder mehrere auf einander folgende 
Kurse erfolgen. 

Aufnahmebedingung ist regelrechte Lehrzeit, 
die im allgemeinen nicht unter 3 Jahre betragen 
haben soll, und gute Volksschulbildung. Bei 
höherer Schulbildung kann eine geringere Lehr- 
zeit als ausreichend erachtet worden. 

Das bei Beginn des Kursus zu entrichtende 
Lehrgeld botrilgt 20 3f. und kann hoi guter 
Führung und besten Leistungen auf die Hälfte 
orm.lssigt werden; bedürftigen Theilnehmcrn 
können Freistellen gewährt worden. 

Das Lehrgeld berechtigt zugleich zur Theib 
nähme an den Abend- und Sonntagskurson in 
jeder Gewerbesaal AbtheiluDg. 

Meister (denen z. B. zur Erprobung gewisser 
ArboUsmethodeii geeignete ilüirsmittel in ihren 
eigODCD Werkstätten nicht zurVerfügung stehen) 
können an den Kursen gegen Zahlung von 20 M. 
und Vergütung des Rohmaterials theiinchmen. 

Jeder Schüler erhält auf Wunsch bei Be- 
endigung des Kursus oin Zeugniss mit aus- 
führlichen Angaben über die von ihm gefertigten 
Arbeiten, sowie Uber Pleiss, Fähigkeit und 
Leistungen. 

Die praktischen üebungen umfassen: 

Herstellung von typischen Normal-Werk- 
zeugen, insbeaondere Dreh- und Ka<;onstählo 
für verschiedene Drohbanktypeu (Revolverktipfo) 
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mit besonderen Erläuterungen über Schnitt- 
winkcl u. 8. w. für verschiedene Materialien. 
Handdrehstahlc. Schneiden von Gewinden der 
gebräuchlichsten Systeme und von Schraiibcn 
für Messzwecke an Leitspindelbänkcn verschie- 
dener Konstruktion, Hulfswcrkzoiige und Be- 
rechnung der Räder. Theile für optische Appa- 
rate, Fassungen und Rohrarbeiten an der Pa- 
tronenbank. Drehen zwischen todten Spitzen. 
Werkzeuge zur Anfertigung einfacher und 
schwieriger Pa(;ontheile und Schrauben (Kordel-, 
Flügclschraubon u. s. w.) aus gezogenem Ma- 
terial an der Schrauben- und Fa«;onbank. 
Schlitzen und Fertigstellon der Schrauben. 
Bearbeitung einfacher und komplizirter Theile 
durch Fräsen. Herstellung von Fräsern ver- 
schiedener Art: hinterdrohte Fräser, Measer- 
fräaköpfo, Schlogzahn. Fräsen von Schnecken- 
und Stirnrädern, Trieben und Zahnstangen. Ar- 
beiten mit dem Theilkopf an der Universal- 
Fräsmaschine (Fräser, konische und zylindrische 
Reibahlen u. s. w.). Fräsarbeiton mit Rund- 
support. Anfertigung von HUlfseinrichtungeu 
für Fräsercibetrieb. Herstellung von Original- 
Gewindebohrern, Schnoideisen; Arbeiten mit 
Gewindekluppen verschiedener Konstruktion. 
Peil- und Polirarbeiten am Schraubstock. 
Schmieden von Werkzeugen; Behandlung ver- 
schiedener Stahlsorten heim Schmieden, Härten, 
Anlassen, Glühen und Schweissen. Härtemittel. 
Weich- und Hartlöthen, Flussmittel, Lothe. 
Schleifen und Instandhaltcn der Werkzeuge am 
Schleifstein und an der Universal- Werkzeug - 
Schleifmaschine. Spiral- und Blattfedern. Hulfs- 
oinrichtungen zum Wickeln von Spulen sowie 
in der Elektrotechnik vorkomraende Arbeits- 
methoden. 

Werkzeuge zur Herstellung gestanzter Theile 
(Schnitte, Matrizen, Pfaffen). Anfertigung von 
Moaswerkzeugon für den Werkatattgcbrauch. 
Bohrlchrcn. Bohrer verschiedener Art und 
deren Schneidkanten. Lehren für Dreh-, Fräa- 
und Schleifarbeiten. Schleifen mit Schmirgol- 
rädem auf genauestes Maass im der Drehbank. 
Behandlung des Glases und ähiilicbcr Materi- 
alien beim Schleifen. Arbeiten mit galvanischen 
Einrichtungen. Schleifen, Poliren, Lackiren 
mit Messinglacken. Praktische Ausführung von 
Würkstattsrezepten Uber Bronnen. Beizen und 
Säuren zum Färben der Metalle. Pertigmachen 
und Ausstattung von Apparaten. Aufziehen 
vou Fadenkreuzen. Anfertigung von Einzel- 
theilen von Instrumenten und ganzen Apparaten 
nach Zeichnungen. 

Im Werhstaituntmichi wird u. a. behandelt: 

Pehierhafto und falsciie Arbeitsmethoden. 
Bezugsquelle und Art des Einkaufs von Materi- 
alien, deron Beschaffenheit und F*rcise. Auf- 
bewahrung und Kontrole der für den Allge- 
moingebrauch bestimmten Werkzeuge. Arbeits- 
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thoilung boi umfangreicheren Arbeiten Kal- 
kulntiün von Arbeiten an der Hand von Zeich- 
nungen. Gussmodeile und deren Anfertigung, 
.fustiren von Inatrumontcn. 

Wflneche der Thellnehmer, aofem sie im 
Kähmen des Lehrplanes und im Interesse des 
Fortkommens der Schüier liegen, können be- 
sondere Berücksichtigung erfahren. 

Lehrer der Werkstatt ist Herr MaxTiede- 
mann. 

Anmeldungen nimmt Herr K. Hrabowskt, 
Direktor des Gewerbesaales, mündlich (für 
Auswärtige auch schriftlich) entgegen: seine 
Sprechstunden sind am Montag und Donners- 
tag Vormittag 9 bis 10 Uhr und an jedem 1. 
und S. Montag im Monat Abends 8 bis 9 Ulir, 
Strassmannstr. 6 

Diese vom Berliner Magistrat jetzt ge- 
schaffene „Lehrwerkstatt“ ist also nicht 
für die Ausbildung von Lehrlingen bestimmt, 
sondern für die Fortbildung von Geholfen; 
es wäre vielleicht zweckmässig gewesen, 
dies durch eine andere Wahl der Bezeich- 
nung zum Ausdruck zu bringen und so ein 
Missverstündniss auszuschliesscn. Durch die 
Schaffung dieser Fortbildungsw'erkstatt hat 
der Magistrat von Berlin den Mechanikern 
die Gelegenheit geboten, etwaige einseitige 
Ausbildung wührend der Werkstattlehre aus- 
zugleichen. Die D. G. f. M. u. O. hat 
von jeher die Forderung gestellt, dass der 
öffentliche Fortbildungsunterricht nach der 
Seite der Werkstattprnxis ausgebaut werde 
im Interesse der Werkstattinhaber und der 
Geholfen (vgl. u. a. W. Handke, Bericht 
über die Lehrlings- und Gehülfenfrage, in 
Zeitsehr. f. Instrhde. 0. S. 312. 1889, sowie 
die Verhandlungen der verschiedenen 
Mechanikertage). Das Programm der Schule 
lasst ja. was Umfang des Unterrichtsstoffes 
anbetrifft, kaum etwas zu wünschen übrig; 
hoffen wir, dass es der neuen Institution 
gelingt, das gesteckte Ziel zu erreichen; 
sie wird dadurch in gleicher Weise die 
Interessen der Geholfen wie der Werkstatt- 
inhaber fördern. 

Nur in einem Punkte, der schon oben 
bei Wiedergabe des Programms hervorge- 
hoben worden ist, muss eine Bemängelung 
und Warnung ausgesprochen werden. Die 
Erzeugnisse der Werkstatt sollen auch an 
„auswärtige Schulen“ geliefert werden, 
wobei eine Konkurrenz gegen hiesige Werk- 
stätten „nach Möglichkeit“ vermieden werden 
soll. Ein Wettbewerb mit anderen Werk- 
stätten ist also nicht von vornherein grund- 
sätzlich ausgeschlossen; das muss aber 
durchaus verlangt werden, denn eine aus 
öffentlichen Mitteln unterhaltene Anstalt 
darf unter keinen Umständen den um ihre 



Existenz kämpfenden Gewerbetreibenden — 
gleichviel ob sie in Berlin oder in anderen 
Orten wohnen, ob sie Geholfen oder Meister 
sind — Konkurrenz machen. Der Magistrat 
von Berlin, der auch in dieser Beziehung 
gewiss von den wohlwollendsten Absichten 
erfüllt ist, wird dies hoffentlich zu vermeiden 
wissen. 



Die Fachschule für Mechaniker an der 
I. Handwerkerachule zu Berlin , sowie die 
Tagesklasse fUr Elektrotechnik beginnen den 
neuen Jahreskursua am 15. Oktober; Anmel- 
dungen werden entgegengenommen vom 6. bis 
10. Oktober von 6 bis 8 Uhr Abends im Schul- 
hause, Lindenstr. 97. 



Glastechniaches. 

(«•Jw auch M. 184.) 

Gebrauchsmuster fQr g:lA*t®<ihnlsche 
GegenstAnde. 

Klaflso: 

12 . Nr. 180 565. Gaswnschflasche, bei welcher 
die Oase in einem schraubenförmig gewun- 
denen Rohre gewaschen werden und dos 
Saromelgeföss für die WaschflUssigkeit den 
Boden der Ptasche bildet. A. Haak, Jena. 
28. 6. 02. 

Nr. 180 301. Hebevorrichtung aus Gias oder 
Metall, zum selbstthätigeu Abbeben von 
PiUssigkelten, bestehend aus einem in einem 
Gefastto befindlichen Abflussrohre und einem 
darüber gestülpten, oben geschlossenen, ab- 
nehmbaren Aufsaugrohre. F. Mollonkopf, 
Stuttgart. 10. 5. 02. 

Nr. 181 819. Vakuumcxslkkator mit elektrischer 
Heizung. F. & M. Lautenschl&ger, Berlin. 
23. 7. 02. 

42 . Nr. 179 640. Einschlussthormometer mit in 
den Griff der Passung hinelnragondem 
Thermometerkßrper. 0. Kircher, Elgers- 
burg. 23. 6. 02. 

Nr. 180 188. Aerztliches Fieberthermometer 
mit glatt mattirter, transparenter Skale in 
allenFarbeu. P. Müller, Elgersburg. 5.7.02. 

Nr. 180 276. Thermometerholsen mit angc- 
drUcktenGewinden und angedrückten, her\*or- 
stehendon Deckolscheiben. Alt, Eber- 
hardt & Jhger, Ilmenau. 9, 7. 02. 

Nr. 180 2S8. Apparat für Maasaanalyae (Titrir- 
apparat) , bestehend aus Vorrathsgeftlsa, 
Bürette, Aiisaugeleitung und abaperrbarer 
Lufteinlassröhre. L. Hoeglauer, München. 
13. 6. 02. 

Nr. 180 761. Titrirapparat mit automatischer 
Nullpunkteinstellung durch Verschiebung 
der Bürette. J. Brückner & Co., Ilmenau. 
15. 7. 02. 
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Nr. 180903. Mcaapipotto, mit einer engen, nach Nr. 181 410. Äbeorptioii.«gefiiea zur Goeanulyse 
oben durchgehenden und oben mit seitlicher mit einem Zw>iwegchahn und einem auf 

Oeffnung versehenen, in die Ausflussapitze den Boden reichenden , die Verlängerung 

eingescbliffenen Rohre. G. Zimmermann, des GascinfUhrungsrobrea bildenden Kapillar* 

Stützerbach. 9. 6. 02. rohr. F. Reidiger, Geisweid. II. 7. 02. 

Nr. 180923. ROhro für analytiacho und andere Nr. 181609. Absorptionegefäss für Rauchgas- 
Zwecke, mit getrennt einstellbarem Zu- und Untersuchungaapparato, bestehend aus zwei 

Abflusahabn. C. Welcher, Karlsruhe. 17.7.02. konzentrischen, mit TubusOffnung am tiefsten 

Nr. 180 949. Bürette mit einem in ihr oberes Punkt versehenen, kommunizirenden Rohren 

Ende und unterhalb des unteren Büretten- und siebartigem Stützteller für die FüU- 

verscblusses einmündenden Rohr. C. Zahn, rOhrchen. C. Schmitz, Berlin. 80. 7. 02. 

Berlin. 24. 6. 02. 



Patentschau. 

KizLrlehtong snr Kühlung der Antikathode bei Röntgenröhren. W. A. Hirschmann in Berlin. 
20. 12. 1900. Nr. 126741. Kl. 21. 

Sowohl die Verbindungsstelle des Glastrügers a der 
Antikathode b als auch die Ableitungsstelle ihres Metall- 
tr&gers e werden von einem auf die Röhre aufsetzbaren, zur 
Aufnahme des Kühlmittels dienenden Behälter d umschlossen. 

Das äussere Ende des Metalltr&gers c ist in eine Anzahl 
Drfthte zertheUt, deren Enden sich innerhalb des Kühlbehälters 
mit der Ableitung f vereinigen, um die Wärmeableitung des 
Metalltrftgers zu begünstigen. 

Verfahren aor Trennung eines geblasenen Glashohlkörpers 
Ton dem an der Blasvorrichtung sitzenden verlorenen 
Kopie. P. Th. Sievert in Dresden. 5. 12. 1900. Nr. 128016. 

KI. 32. 

Der fonngebende Rahmen, welcher die aufzublasendo 
Glasschicbt bei dem Glosblasvcrfahren nach Pat. Nr. 109 363 
und 109365 festliAlt, wird nicht unmittelbar auf den Rand der 
Form, in welche binein die Glasschicht geblasen wird, aufgelegt, 
sondern in bemessenem Abstand davon angeordnet. Die in dem 
Zwischenraum freiliegende Zone des Glaskörpers wird durch 
weiteres Zuführen von Pressluft nach dem Anlegen dos Glaskörpers an die Formwünde durch- 
geblasen, sodass der Glaskörper, ohne Absprengcn, von dem an dem Rahmen haftenden Glas- 
wulst getrennt wird. 

Verfahren zum Formen von Glas. K. Michaelis in Charlottenburg. 

3. 4. 1900. Nr. 127 932. Kl. 32. 

Die Erfindung besteht in der Ersetzung der Formen aus 
Holz, Bisen u. s. w. durch solche, welche aus derart neben einander 
gelagerten Stöben / beliebigen Querschnittes bestehen, dass die 
Stabenden die formende Flache bilden. Durch geeignete Mittel, 

Klammem, Bindemittel oder verschraubbaro Rahmen A, worden die 
Stabe, nachdem sie durch Vorschieben gegen ein zwischen ihre 
Stirnen eingebrachtes Probestück in die gewünschte Lage gebracht 
sind, in dieser Lage festgelegt. 

MaximaUtrommeasger&th. The Mutual Electric Trust Ltd. in Brighton, Engl. 14. 8. 1900. 
Nr. 127054. Kl. 21. 

Bei diesem Maximalstrommessgerath ist eine Flüssigkeit gouz in einem Glasbehfllter 
etngeschlossen, der durch die Wirkung des elektrischen Stromes so gedreht wird, dass ein Theil 
der FlQasigkeit, welcher proportional der Drehung des Behälters bezw. der hindurchgoflossenen 
Strommengo ist, ln einen anderen Theil des Rohres hinUberfliesst. Dabei ist dieser Theil des 
Rohres so geformt, dass der Ubergeflossene Theil der Flüssigkeit von dem Hauptthell getrennt 
bleibt, W'enn dieser in seine Anfangsstollung zurückfliesst, sodass der Qbergeflossene Theil als 
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Maaäd für Ucn himlurcbgcflossenen MnsimaUtrom dieut. Der Glasbobälter Ut auf einem aus 
zwei Theilen bestehenden Rahmen angebracht, dessen Theile gegen einander verstellt werden 
können, um das Messgerftth auf die Nullstellung oiiisteilen zu können. 



Patenllisie. 

Bis zum 15. September 1902. 

Klasse: Ajiineldangen. 

12. S.15460. Hebertrichter. Sociötd Anonyme 
Le Carbone, Levallois-Perret b. Paris. 
21. 9. 01. 

21. S. 14 964. Einrichtung zur Umwandlung 
schwacher Membransebwingungen in kräftige 
Stromschwankungen. Societä des In« 
ventions Jan Szczepauik & Co., Wien. 

9. 5. 01. 

B. 31 147. Galvanisches Doppelolement. H. 
Bley, Ilmenau i. Th. 8. 3. 02. 

Sch. 18 249, Fritter. F. Schneider, Fulda. 
24. 1. 02. 

Z. 3373. Lichtempiindliche Zolle. J. Zacharias, 
Charlottenburg, u. E. R u h m e r , Berlin. 2. 10. 01 . 

32. 8. 15 965. Verfahren zur Vertheilung der 
Glasmasse bei Herstellung von GlashohU 
kOrpeni durch Durchsinkcnlasseu, Ausziehen, 
BIa.sen oder durch eine Vereinigung dieser 
Verfahren. P.Th.Sievert, Dresden. 25.1.02. 

L. 1G035. Glasblascmaschine. C.Leistner, 
London-Tuttenham. 25. 10. 01. 

42. A. 6502. Vorrichtung zum Anzeigen und 
Aufzeichnen des Ergebnisses einer durch 
Absorbtion uusgeführten (iasunalyse; Zus. 
z.Pat. Nr. 100362. M. Arndt, Aachen. 17.6.99. 

N. 6181. Vorrichtung zur Prüfung von Polari* 
sationsapparateu. C. A. Niendorf, Bernau, 
Mark. 1. 5. 02. 

H. 27181. Nivellir- oder Messlatte. K. Hein, 
Hannover. 12. 12. 01. 

ErtheUnBgen. 

21. Nr. 135 719. Hitzdraht-Leistungsmesser. K. 
Bauch, Potsdam. 12. 01, 

Nr. 13,')713. Selbst thiltiger Gesprächszähler. 

J. H. .Meyer, Magdeburg. 30. 8. 00. 

Nr. 135735 Induktionswochaelatromzilhler nach 
Ferraris'schem Prinzip. O.T. Blathy, Buda* ) 
peat. 24. 12. 01. 

Nr. 134 748. Schleifkontakt für unmittelbare 
Stromabnabmo von der Drahtspiralo bei 
Regelungswiderständen. H. Rcmand, Char« 
lottenbiirg. 20. 10. 01. 

Nr. 135 796, Hitzdraht-Mesageräth. P. Meyer, 
Berlin. 3. 11. 00. 



Nr. 135 841. Schaltung zum Betriebe von 
Funkeninduktoren für Röntgenstrahlen-Er- 
Zeugung. H. Boas, Berlin. 15. 3. 02. 

Nr. 135 892. Vorrichtung zum Messen des 
Momentanwerthea periodischer elektrischer 
Ströme. Kolben & Co., Prag -Vysoian. 
10 . 12 . 01 . 

Nr. 135 894. Schaltung des Ankers von Motor- 
Biektrizitätszäblern. Union Klektriztäts- 
Gesellschaft, Berlin. 6. 9. 02. 

Nr. 135 895. Messgeräth zur Bestimmung des 
Phoaenverschicbirngswinkels zwischen zwei 
wechselnden elektromotorischen Kräften. A. 
Grammont, Pont de Chemy, Frankreich. 
15. 1. 02. 

Nr. 136 137. Elektrodynamometer mit gleich- 
massiger Skala. R. Ziegenberg, Schone- 
berg. 16. 5. 99. 

32. Nr. 134 795. Glasblaaemaschiiie mit von 
unten io die Blasform eingefohrter Pressform. 
W. Drake u. B. W. Kemp, London. 12.2 01. 
Nr. 134 796. Verfahren zur Herstellung von 
gleich schweren und gleichen Fassungsrauro 
besitzendeu Hohlglasgegenständen. H. U i Id e, 
Rosswein i. S. 27. 2. 01. 

Nr. 134 935. Elektrischer Schmelzofen für Glas 
und dgl. Becker & Co., G. m. b. H. 
Köln a. Uh. 7. 6. 00. 

Nr. 135 421. Verfahren zur Herstellung von 
(liasformen aus einer aus Holzkohlenpulvcr 
und einem Bindemittel bestehenden plas* 
tischen Masse; Zus. z. Fat. Nr. 132 715. H. 
Robert, Hannover. 25. 10. 00. 

Nr. 135 640. Verfahren zur Bekleidung von 
Hohlkörpern aus Glas, Porzellan und dgl. 
mit Metall. Gesellschaft für Huber« 
Pressung, C. Huber & Co., Karlsruhe. 

21. 4. 01. 

Nr. 134 936. Walze zur Herstellung von ge- 
mustertem Tafelglas. L. Appert, Paris. 
25. 6. 01. 

42. Nr. 184 838. Schwiramfäliige Motallpeil- 
stange. P. Köhler, Celle b. Hannover. 

22. 12 . 01 . 

Nr. 136 110. Enlfernungs- oder Winkelmesser. 

J. Waddell, Glasgow. 9. 7. 01. 

Nr. 136111. Registrireiider Dampfmesser zur 
Bestimmung der auf konstante Dampf- 
spannung reduzirten Dampfmenge. G. 
Kiefer, Feuerbach, u. E. Houold, Stutt- 
gart. 25. 12. 00. 



FOr dt« K«daktioD Torutwortlicb: A. Blzscbke ln Berlin W. 

V«rl«g Too JdIIo« SpriDgsr ln B«riln N. — Dniek von Emil Dreytr in Berlin SW. 
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Technikum Mittiueida. 

— Königreich Sachsen. 

Höliere teolmisohe Leliranstalt für Slektro- 
und Ma8ob.inenteoliiiik. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat (560) 



Verlag von Julius Springer ln Berlin N. 



Die Gleichsfrommaschine. 

Theorie, Eonetruktion, Berechnung, Untersuchung und Arbeitsweise derselben. 

Von 

E. Arnold 

0. ProfcMor und Dlrektur des 4^IektroUK'hnldcb«n InAUtnts d<>r icrus<th«‘rzi>^llch9n lerlmtscben Koch-srbQle Fri«dericUnA 

ZQ Karlbrilbv. 

Erster Baud. 

Die Theorie der Gleichstroniina.sehine. 

Mit 421 in den Text gednickteu Figuren. 

lu Leinwand gebunden Preis M. 16,—. — 

Ausführlicher Prospekt steht zur Verfügung. 

Der zweite Band, umfassend die Borochnung und den Bau der G!eichstroni> 
maschine, wird im nöchsteu Jahre erscheinen. 



Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen Männer. 

Von 

Conrad Matschoss, 

log« Die ur. 

Mit 186 Abbililungen im Text, 2 Tafeln und 5 Bildnissen- 

Elegant gebunden Preis M. 10, — . 



Soeben «nM-hien: 

Der Reguliervorgang bei Dampfmaschinen. 

Von 

2;r.«?nfl. Benno Rülf, 

Köln a. Rh. 

Mit 15 in den Text gedruckten Figuren ««d 3 Diagramm^ Tafeln. 

Preis M. 2 , — . 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Soeben beglonl to erBcbelnen: 

Elektromechanische Eonstruktionselemente. 

Skizzen, herauegegeben von 

Dr. G. Kli Urenberg;, 

Professor and Doteol sn der KgL Technischen Hocbachnle zq Berlin. 

— ln zehn Lieferungen. IVeis je M. 2,40. ' — — 

Bit jetzt ertchlenvn: Lleforung 1 — 9 (Apparste) ond Liefentng 6 (Ustrhlnen). 

Auafilhrliche Proftfiekte stehen kostenfrei zur Verfügung, ‘‘VP 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Präzisions - Drehbänke 

neuester, bewährtester Konstruktion 

liefert (B81,) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittler, Aktiengesellschaft 

Leipzig -Wahren u. Berlin C. 2., Kaiser Wilhelm-Str. 48. 



D 




il^posl^ope 

fttr 

praktische Aerzte 

sowie für alle specialwissenschaftlichen 
Zwecke. 

Soeben erschienen: 

Katalog 1902 

Uber Utkroskope uod mikroskopiiche Hilftspparite. 

Mikrophotographische 

und 

Projections- Apparate 



h’tttaloge sft'hcn üen Herren Itiieressenien 
kositnfrti zur Verfügung. 

CARL ZEISS, lena 

Optische WerksUltte. (b4Ö) 



Verlag Ton Jallos Springer in BsrUn ü. — Drock Ton Emil Dreier in Berlin 8W. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie. 

Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Hsrausgegeben vom Vorstände der Gesellsclialt. 

Redaktion: A. Bluschke, Berlin W., Au der Apoetelkirche 7b. 

Vertag von Julius Springer in BerlinN. 



tir.ZO, S. — 15. Oktober 1902. 



Die 

Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal in Heften von It u. 6 Selten. Sie 
Ist den technischen und gewerblichen Intereesen 
der gesamroten Prazlslonsmechsnlk, Optik und 
Q]aBfQstrQmentea*indnetrle gewidmet und berichtet 
ln OrlglsaiartikelQ and Referaten ober alle ein- 
schlägigen OegenaUnde. Ihr Inhalt erstreckt eich suf die 
Werkstattpraits, die soziale üeseugebung, die Geschichte 
der h'elniechnik, techolsrbe VerOBentllrhangen, FrelsHsten, 
dss Patentwesen ood Ande:es mehr. 

Als Orgso der Ueatseben Qesensehsft fQr 
Meebsnik und Optik enthalt die Deutsche Mechaniker* 
Zeltnng die Bekaootmacbongen und Sltsongeberlcht« dee 
Hsuplverelos und seiner Zwelgrerelne. 

Alle dleRedsktlon betreOendeo Mlttbellungen nnd An- 
fragen werden erbeten unter der Adres«« des Redsktears 

A. Blaichke ln BorUn W., 

An der Apustelkirche 7b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeltonge-Prelsllste 
Nr. iWKii oder soch von der Verlagsbachhandlung zum Preise 
von M. 6.-~ für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreltnng In Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als tnsertloosorgan sowohl ftir 
Fabrlksnten von Werkzeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
Optiker und GlaBlnstnimeuten-FabrilcanteD. 

AiLxaiCMk werden von der Verlagsboehbandlnng sowie 
Ton allen eollden AonoDcenbureana znm Preise von SÖ Pf. fbr 
die einspaltige Petitzelle angenommen. 

Bei jährlich S B IS SAmallger Wiederbolong 
gewahron wir uVt Rabatt. 

Stellen-Oesaebe ond -An geböte kosten bei direkter Bin* 
Sendung an die Veriagsbucbbandlong 20 Pf. die Zelle. 

werden nseb Vereinbarung beigefogt 
TerU^bachhandlanr VOB Jolloi Sprin^r 
In Berlin N., Monbljooplatz S. 



Inhalt: 

Kr.GrUtzmarher, Neuen* TbvrmoMtaieD (PuHHetzengi S. 193. — VliRKl.^'^.'<ACllRlCHTSN: Zwgr. Leipzig, Suftunge- 
ftwl vom & 10 US S. 190. — Zwgv. ilnmburg-AlioOA und Abtb. Berlin. Sitzungen vum 7. !•>. nj $ lO:. -> Klki.nkui’: MirruKt- 
Lt'XiiKM: Blvlchcn und Färben von ElfenbelD S. liC. — Kampylograpb S. 1U>I. — Patkntscmau: B. m. — P.vrKMTLi.sTg: 
8. 200. 



Lehrling 

oiitfrutor SchulbUdimi; sut ht bpim ,Mf*chnniker 
Stellung. Khoiiilatitl-WVstrulüti bevor/ii|;L 
Gcfl. Ang^eboto aub K C. l . an Rutlolf 
Mosae, Cölu* ((>38) 

Wir aucht'u zum aut'orti^on Eintritt 

mehrere Mechaniker 

für diverae Veraucha - Apparate, für den Bau 
aller Arten vuii WideratAmlen, furwio fUr 
Zähler-Fabrikation. üeoi:;nctü Bewerber wollen 
sich unter Angabe dea frühesten Kintiitttu 
tennina und unter Beifügung von Zeugnis- 
abachrifteii wenden nii: Helios IC. A. G.» Ab- 
teilung Fp Kdlit • IChreufeld. ((>37) 

Geleg’enheit! 

Eisengiesserei und Mechanische Werkstatt, 

complet eiugerichtot und betriebafahig. mit 
Dumpfbotrieb und eleclr. Kruft, P'ribrikanlago 
5500 Meter, au aohr gUiiätigeu Bedinguiigou 
in Mailand vcrkäuflicli. 

GeD- Otforteiiaub H SD30 G an llaaseiisteiii 
Ä Vogler» Genua. 



Tüchtige 

MechanikepgehUlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (640) 

Verein Berliner Mechaniker, 

Berlin, Königin Augusta - Strasse 2S pt. 

prima Wefzsfeine 

622) vom feinsten bis härtosleii. 

E. Kühn, Lehesten i. TbUr. 



C. Bube, Hannover- Bothfeld, 

liefert aU t^pecialitäteii: 

Länjentheilunjen 

aller Art (6ISj 

In Holl, Metall, Hartgummi, 
la. (ilicdermaassstäbe 

aller Art, 

Zciclu‘iiinaa.ssstäl>e 

uit brIioLigen VeijtiiiKungcii 
t'oiitrolsläbe aller .Art, Werksläbe aus 
Holz u. Metall, Bandiuaas.se, Ellen etc. 
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Gebr. Köchert, Ilmenan i.Thar. 

empfohlen ihre SpecialitiUcn: 

Efuis u. Cartonajen 

für Instrumente. (600) 

Diamant*Wepkzeuge 

Qegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

DiaMANT ; Ernst Winter 

Teilen, Sagen, - & Solin 

Glasschneiden, - ^ rr«.., -c« 

Abdrehen von '&«|{' Hamburg -Et. 
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Neuere ThermoBtaten. 

Von Dr Fr. OrtttULAoher, 

Tec'hnliu-hea HUlfsarbeiter bei der Pbjnikaliüoh-Tevbnin bcn RelrbsansUiU. 

{ForUttwng) 

3. Apparat für Wasserdampf. 

Da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erschien, dass in der einfachen Rudberg’- 
schen Röhre bei wenig Wasser und hoher l'lainme der Wasserdampf überhitzt wird, so 
wurde in der Werkstatt der Reichs- 
anstalt der in Fig. 3 abgebildete 
Apparat’) angefertigt. Bei demselben 
ist die Ueberhitzung des die Ther- 
mometer bespülenden Dampfes da- 
durch ausgeschlossen, dass das Wasser 
des inneren Kessels nur durch den 
Dampf des iiussercn geheizt wird und 
dass zwischen beiden Kesseln keine 
metallische Leitung besteht. Dieselbe 
wird nllmlich durch zwischengelegte 
Asbestringc, welche sich mit Feuch- 
tigkeit sättigen, verhindert. Der im 
äusseren Kessel entwickelte Dampf 
wird vollständig ausgenutzt , indem 
er gezwungen wird, durch kleine in 
den inneren Kessel tauchende Röhr- 
eben und dann durch dessen Wasser V, 
zu gehen. 

An beiden Seiten des Dampf- 
rohres befinden sich Hähne, welche 
gestatten, das Ausströnien des Dampfes 
und somit dessen für sichere Dampf- 
temperntur nothwendigen Ueberdruek 
zu reguliren. Letzterer kann an drei 
kleinen Wasseniianometern abgolesen 
werden. Durch Schliessen der Hähne 
entstand ein Ueberdruek bis zu 20 mm 
Wasser, wobei die Druekschwaiikun- 
gen nur etwa 1 wim Wasser betrugen. 

Der Dampf strömte in diesem Falle 
nur aus den unterhalb der Hähne 
zum Ablliessen des Kondenswassers 
angebrachten Röhrchen. 

Das Schliessen der Hähne ermöglicht nun aber auch mehrere Siedepunkts- 
bestitumungen nach einander, wobei durch bessere Kuppenbildung in Folge Ansteigens 

’) Vgl. Wüsensch. AlhaniU. der Phys -Techn. Reichsansttät •?. S. 259. 1900. 
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des Fadens und durch Ablesen an einer anderen Skalenstelle die Beobachtungsfehler 
vermindert werden. 

Die mit Korken in dem Deckel des Apparates befestigten Thermometer werden 
entweder ganz in Dampf eingetaucht und nur schnell für die Dauer der Ablesung 
hcrausgezogen, oder man Hisst sie einige Orad herausragen und bringt dafür bekannte 
Fadenkorrektionen an. 

Die Füllung der zusammen etwa 6 l fassenden Kessel geschieht derart, dass 
man nach Oeffnen des zum üusseren Kessel führenden Hahnes von oben Wasser in den 
inneren Kessel giesst, welches nach Füllung desselben von selbst durch die Röhrchen 
in den äusseren Kessel und dessen Wasserstandsrohr fliesst. ln den äusseren Kessel 
sind vom Boden bis zur Seite durchgehend 4 Heizrohre zum Durchstreifen der Flammen 
hart eingelöthet. Das Dampfrohr ist direkt mit Asbest bekleidet, während um den 
unteren Kessel herum sich ein besonderer Mantel befindet. Das Anheizen des Apparates 
dauert etwa eine halbe Stunde; wenn die Instrumente vor den Ablesungen wie üblich 
eine halbe Stunde der Dampftemperatur ausgesetzt werden, so nehmen drei auf einander 
folgende Siedepunktsbestimmungen von zehn Thermometern etwa 1‘/^ Stunden in 
Anspruch. 

Die Resultate sind recht gute zu nennen, denn während die in der einfachen 
Rudberg’schen Röhre früher ermittelten Werihe in einzelnen Fällen mehr als 0,“04 
von einander abwichen und die von Thiesen, Scheel und Seil*) für ihre Nornial- 
thermometer angegebenen Gradwerthe noch Abweichungen von einander bis zu 0,®028 
zeigen, war unter fünfzehn, am Normaltherniometer F. 296 nach seiner Reparatur neuer- 
dings ausgeführten Bestimmungen die grösste gegenseitige Abweichung nur 0,®012. 
Hierbei ist noch zu bedenken, dass sich die Fehler der Gradwerthe aus den Beobachtungs- 
fehlern der Siede- und Rispunktsbestimmungen zusammensetzen und dass alle Be- 
obachtungen nur mit der Lupe ausgeführt wurden. 

4. Apparat für Kältemisehungen. 

Für Temperaturen unter 0® war zu den bekannten Kflitemischungen bisher ein 
kleiner Apparat in Gelirauch, welcher aus zwei in einander gesetzten Metallbechern, 
Deckel und Ringrührer bestand. Der äussere Becher war zum Schutze gegen Wärme- 
aufnahme mit Filz umkleidet. In dem mit Haken am Apparat festgeklcmmten, mit 
Löchern versehenen Deckel wurden die Thermometer mit Korken befestigt. Die 
Prüfungsarbeiten mit diesem kleinen Apparat waren jedoch insofern umständlich, als 
ausser dem Beobachter und Protokollführenden auch noch .Icmand zum fortwährenden 
Durchrühren der Kältemischungen nothwendig war. Diese Arbeit war noch dazu 
ziemlich ermüdend, wenn eine grössere Anzahl von Instrumenten mehrere Stunden hin- 
durch geprüft werden sollte. Ausserdem war die Prüfung sehr zeitraubend, da gleich 
zeitig nur 3 oder 4 Instrumente geprüft werden konnten und andererseits die kleine 
-Menge der breiigen Mischung (etwa 1 f) bald in Lösung überging, deren Temperatur 
rasch anstieg, wodurch dann eine Unterbrechung der Prüfung zwecks Zusammensetzung 
einer neuen Mischung nothwendig wurde. Schliesslich war auch die Anordnung des 
feststehenden Deckels unbequem, weil dadurch der Beobachter gezwungen wurde, für 
jedes Thermometer seinen Standpunkt zu verändern. 

Ks war deshalb nothwendig, einen grösseren Apparat zu beschaffen, welcher 
automatisch durchgerührt worden konnte und einen drehbaren Deckel haben musste. 

Als Metall wurde trotz seiner guten Wärmeleitung Kupfer gewühlt, da dieses 
nur wenig von den Salzmischungen angegriffen wird. 

Der in der Werkstatt der Reichsanstalt angefertigte Apparat {Fig. 4) besteht aus 
zwei in einander gesetzten zylindrischen Gefässen, welche am oberen Rande durch eine 
Ringscheibe zusammengelöthet sind. Das innere Gefäss hat einen Durchmesser von 
16 und eine Höhe von 26 cm; das äussere Gefäss steht hiervon allseitig um etwa 
1,5 cm ab und ist nach aussen mehrfach nüt iinprägnirtein Filz bekleidet. 

Das Wasserdichtreachen®) des Filzes ist sehr vortheilhaft, da andererseits hei 
längerem Arbeiten mit Kältemischungen ein Xasswerden des Filzes unvermeidlich und 
damit sein Zweck als Wünue-Isolator verfehlt ist. Der zwischen beiden Gefässen be- 

■) iri»jen»c/i. Äbhandl. dir Phyt.-Teckn lieichtanatalt tf. S. 12. 1S9S. 

Sättigen mit Alaunliisung, einlauclien in Bloizuckerlfisung (giftig!), in der Wärme 
trocknen und nachher ausklopfen. 
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Endliche Raum wurde, obwohl ja Luft schon ein schlechter Wärmeleiter ist, doch bis 
auf etwa 250 mm Druck ausgepumpt, um das schildliche Zirkuliren derselben möglichst 
zu verhindern. Weiter durfte das Evakuiren leider nicht getrieben werden, da sonst 
der Apparat zusammengedrückt worden wfire. (Die so vorzüglichen Dewar’schen 
Gefüsse anzuwenden, ist bei dem häufigen Gebrauch, bei automatischem Rührwerk und 
in der verlangten Grösse wegen der grossen Bruchgefahr in diesem Falle ausgeschlossen.) 

Der aus Hartgummi angefertigte Deckel ist 
mit 9 im Kreise liegenden, etwa 24 mm grossen 
Löchern versehen und somit zur Aufnahme selbst der 
stärksten (in Korken befestigten) meteorologischen 
Thermometer geeignet. Seine Beweglichkeit ist 
einfach dadurch erreicht worden, dass in seinen 
äusseren Rand 3 kleine Rollen eingeschraubt sind, 
welche auf dem etwa 5 mm nach oben vorstehen- 
den Rande dos äusseren Qelässes laufen. Das 
Drehen des Deckels geschieht direkt mit der Hand, 
und es können, wenn wie üblich 2 Normale be- 
nutzt werden , somit gleichzeitig 7 Instrumente 
geprüft werden. 

Allein das automatische Durchrtthren der 
Kältemischungen aus geschabtem Eise und den 
gebräuchlichen Salzen verursachte einige Schwierig- 
keiten. Der durch ein Loch in der .Mitte des 
Deckels gehende Rührer hatte zuerst an seinem 
unteren Ende eine durchlöcherte Scheibe und wurde 
von oben durch einen kleinen Elektromotor mittels 
grosser Schnurscheibe und Kurbel auf- und ab- 
wärts bewegt. Mochte diese Bewegung nun aber 
langsam oder schnell ausgeführt werden, die Wir- 
kung war dieselbe: es bildete sich ein stationärer 
Zustand, derart, dass die noch nicht gelöste Salz- 
menge sich um Buden festlagorte und das noch in 
Ueberschuss befindliche Eis oben auf der Flüssig- 
keit schwamm, sodass sich also im Apparat mit 
den 3 Schichten leider auch 3 verschiedene Tem- 
peraturen einstellteu. Beim Rühren mit Handbetrieb 
tritt dieser Uebelstand in erheblich geringerem 
Maasse ein, da hierbei der Rührer nie so genau 
denselben Weg innehält und die Mischung deshalb immer etwas in rotirende Bewegung 
gesetzt wird. 

Nun wurde der Rührer nach Art einer Pumpe umgearbeitet, indem er unten 
anstatt der Scheibe mit Ventilklappen versehen wurde, welche sich beim Auf- und 
Abwärtsgehen des Rührers öffneten und schlossen. Damit die Klappen aber pumpende 
Wirkung ausüben konnten, mussten sie noch mit einem passenden Zylinder umgeben 
werden, w'orin sie gleichzeitig Führung fanden. Zu dem Zwecke wurde ein 7 cm 
weiter, 13 cm hoher .Mossingzylinder mit drei 5 cm langen Füssen versehen und hier- 
mit an der Unterseite des Deckels zentrisch angeschraubt. In diesem Zylinder ging 
nun der Rührer wie ein Kolben auf und nieder und schob die Flüssigkeit z. B. beim 
Abwärtsgange vor sich nieder, während dieselbe aus dem äusseren Zylinder natürlich 
von oben nachströmte, sodass auf diese Weise also ein Zirkuliren der Flüssigkeit 
erfolgte, aber eben auch nur der Flüssigkeit, denn thatsächlich war die strömende 
Bewegung nicht kräftig genug, das Ablagern des zähen Salzbreies am Boden des 
Apparats zu verhindern und die oben schwimmende Eisschicht mit fortzureissen. Wurde 
aber die Geschwindigkeit des Rührens sehr beschieunigt, so erreichte man damit weiter 
nichts, als dass die stossende und polternde Bewegung des Kolbens derart stark auf- 
trat, dass eine Beschädigung des Rührwerks und auch der Thermometer befürchtet 
werden musste. 

Was Geräuschlosigkeit und Gleichmässigkeit der Arbeit anbetrifft, so ist ja rotirende 
Bewegung des Rührers stets vorzuziehen, ab(>r leider war hiermit bei Kälteinischung 
immer nur ein ungünstiges Resultat erzielt worden. Trotzdem wurde nochmal ein 
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V^ersuoh gemacht und hierzu an einer vertikalen , neusilbemen Achse, welche an ihrem 
unteren Ende mit einem Zapfen in dem am inneren Kesselboden angelötheten Lager 
lauft und an ihrem oberen Ende eine Schnurscheibe tragt, etwa in der Mitte des um- 
gebenden Zylinders eine kleine Elügelschraube angebracht. Ausserdem wurde aber an 
dieser Achse, nur wenige Millimeter vom Boden des Apparats entfernt, als Schaber ein zwei- 
flügeliger Streifen aus starkem Messingblech angeschraubt, welcher das Ansetzen einer 
SalzBchicht verhindern sollte, und etwas oberhalb des Zylinderrandes eine kleine Flügel- 
schraube befestigt. Diese sollte die Eisslückchen von der Mitte fort nach der Wandung 
des Apparats schleudern, damit sich also auch oben keine ruhende Schicht bilden konnte. 
Nach diesen geringen Verbesserungen arbeitet nun der durch einen kleinen Elektromotor 
von Yoq PS betriebene Apparat ausgezeichnet, wie aus folgenden (unkorrigirten) Ab- 
lesungszahlen einiger Normallhermometer leicht zu ersehen ist. 

2S. Ftbr. 1902, Anseizen der Mi^hung: 10* 0"* 



Thenn. Nr. 


298 ! 


582 


46 


61 


: 47 


299 


10* 50" 


-21.060 


—20,821 


—21,237 - 


-21,300 


-21,251 


—21,171 


11 » 2" 


060 


819 


236 


296 


253 


1 


15" 


058 


821 


234 


297 


251 


174 


30" 1 


050 


817 


230; 


292 


251 


170 


4.5" ! 


045 


814 


225 


290 


245 


162 


12 * 16" 


030 


804 


213 


276 


2313 


153 


1 * 10“ 1 


—20,985 


755 


148 


195 


168 1 


1 085 



Die Ablesungen geschahen nur mit der Lupe, die Thermometer Nr. i)(i2 u. 61 
sind in 0®,2, die übrigen in 0®,1 getheilt. 

Die etwa 5 l betragende Kflltemischung hatte also ihre Temperatur innerhalb 
27^ stunden, wobei sie fortwährend durcbgerührl wurde, im Mittel nur um 0^,022, in 
nahezu S*/* Stunden nur um 0^,085 geändert. Der Apparat hat ausserdem den Vorlheil, 
dass er mit wenigen Handgriffen auseiuandergeuommen, gereinigt und mit neuer Mischung 
beschickt werden kann. (Schluss folgt.) 



Vepeinsnachpichten. 



D, O. f M. u. O. Zweigrereln 
Leipzig. Erstes Stiftungsfest am 5.0k- 
tober 1902. 

Am Sonntag, lien 5. Oktober Nachmittags 
Uhr, vereinigte der Zwgv. Leipzig seine Mit- 
glieder, ihre Damen und eine Ueihe von Gasten 
im H6tel Fürstenhof zu einem Festmahle zur 
Feier seines ersten Stiftungsfestes. Hr. G. 
Schmager sprach Namens dos Festausschusses 
(G. lleyuemann und A. Schräder) seinen 
Dank für dos allseitige Erscheinen aus und 
bat, mit dem Gebotenen verlieb nehmen zu 
wollen. Der Vorsitzende, Hr. W. Potzold, 
gab alsdann seiner Freude Ausdruck, dass cs 
dem Zwgv. nach Verlauf des ersten, schwersten 
Jahres möglich geworden sei, sein Stiftungs- 
fest in 80 vollendetem Rahmen feiern zu 
können; er hoffe, dass es nun in leichteren 
Bahnen lebhaft vorwärts gehen und dass alle 
treu zur Sache halten werden: dann sei be- 
stimmt zu erwarten, dass der Zwgv. nicht nur 
gewerblich viel Ernstes leisten, sondern auch 
noch manches frohe Fest feiern könne; dem 
Zwgv. gelte sein Hoch. Hr. E. Zimmermann 
wandte sich an die Gäste; er begrüsste hier- 
bei (Ion Geschäftsführer, Hr. A. Blaschke aus 
Berlin, als Vertreter der D. G. f. M. u. 0.; es 



sei dies nur ein neuer Beweis, wie innig der 
Kontakt zwischen der D. G. und ihren Zweig- 
vereinen sei; er danke Hr. Blaschke herzlich 
für sein Kommen, ebenso wie er sich freue, so 
manches Gesicht begrUssen zu können , das 
sonst nicht in dem Alltagsrahmen des Zweigv. 
erscheine; bittend die Freundschaft auch für 
fernere Feste zu (>rhalten, leere er mit einem 
Hoch auf die Gäste sein Glas. Hierauf dankte 
Kr. Blaschke für den Empfang und betonte, 
dass der gesammte Hauptvorein regsten 
Autheil nehme an dem Aufblühen der Zweig- 
vereine und dass der Leipziger sehr zu- 
frieden sein könne, unter so schwierigen Ver- 
hältnissen in der kurzen Zeit so viel erreicht zu 
haben; an der weiteren Mitarbeit, so weit nöthig, 
würde es der Hauptverein nicht fehlen lassen; 
bei festem Ausharren würden auch in Leipzig 
mit der Gewerbekaromor erspriesslicho Ver- 
hältnisse sich horaiisbildeu und wünsche er 
dom Zweigvereiu L. ein fröhliches Blühen, 
Wachsen und Gedeihen. Hr. L. Sch op per 
feiorte die Herren Dr. H. KrUss und W. Handke 
als die bewährten Führer und Berather der 
D. ü.; von dom letztgenannten Herrn war im 
Namen der Abth. Berlin ein BegrOssungs- 
telegrainm eingetuufen. Ferner toastete Hr. 
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Grosse (Dr. StOhrcr & Sohn) in vollendeter 
poetischer Form auf die Damen, während Hr. 
Zuleger dem Festausschuss fUr seine Mühe 
und Arbeit dankte. 

Die Pausen wurden ausgefullt durch Tafel* 
lioder und reizende Lieder, gesungen von Frau 
W., sowie durch Gedichte von Baumbach u. A., 
die Hr. Z. zu Gehör brachte. Ein fröhlicher 
Ball fesselte die Theilnohmer bis zu früher 
Stunde. Unterbrochen wurden die Tanzfreuden 
durch ein höchst originelles Gastspiel des 
Tiroler Meebanikerveroins, sowie durch weitere 
Lieder von Frau W., Hr. Z. und zündende 
humoristische Vorträge dos Hr. Sch. jr. 

Mögen dem Zweigverein noch viele so gc* 
lungeno Feste beschiedon sein. Z. 

Zwelgrerein Hamburg - Altona. 

Sitzung vom 7. Oktober 1902. Vorsitzender: 
Herr Dr. KrUss. 

Der Vorsitzende legt einige v’on ihm während 
der Ferien beantwortete Anfragen der Gewerbe- 
kammer vor und empfiehlt den Mitgliedern eine 
Veröffentlichung des Raths Dr. Hnmpke über 
die Deutsche Arbeiter* Versicherungs- Gesetz- 
gebung. 

Sodann berichtet der Vorsitzende über den 
XIII. Deutschen .Mechmiikertag in Halle, 
welcher Dank der glänzenden Veranstaltungen 
der Hallenser Kollegen und der Unterstützung 
der dortigen Behörden einen sehr befriedigenden 
Verlauf genommen habe. Namentlich seien die 
Berathungen über die Gehülfeu- und .Meister- 
prüfungen wesentlich gefördert worden durch 
die Theilnahrae eines Vertreters des Regierungs- 
präsidenten und dor Vertreter der Handwerks* 
kammom in Halle, Erfurt und Leipzig. Ueber 
einige Punkte des Berichtes entspinnt eich eine 
lebhafte Diskussion, namentlich über die Frage, 
ob bei der GehOlfenprUfung neben dem Ge- 
hülfenstUck noch eine Arbeltaprobe gefordert 
werden solle. Wahrend von den anwesenden 
.Mitgliedern der GehUtfonprOfungskommission 
auf Grund ihrer Erfahrung bei den Prüfungen 
grosser Werth gerade auf die Arbeitsprohe 
gelegt wird, wird von anderer Seite in der 
Vornahme der Arbeiteprobo ein Misstrauens- 
votum gegen den Lohrhorm erblickt, ein Ge- 
sichtspunkt, welcher auch bei den Hornthungeii 
in Hallo in den Vurdergrand gerückt war. 

H. K. 

Abth. Berlin. K.V. Sitzung vom 7. Ok- 
tober 1902. Vorsitzender: Hr.W. Handke. 

Hr. B. Pensky berichtet über die Düssel- 
dorfer Industrie* und Gewerbe-Ausstellung. Der 
Vortragende bespricht, nachdem er einen Uoher* 
blick über die Entstehung und den Umfang dor 
Ausstellung gegeben, zunächst die verhält- 
nissmässig wenigen zur Präzisionsmechanik zu 



rechnenden Ausstollungsgegonstämle und führt 
dann eine Reihe von Objekten an, wie Werk- 
zeugmaschinen, Thermit-Löthverfahren, Schleif- 
vorrichtungen u. 8. w’., weiche für den .Mechaniker 
von grösstem Interesse waren, wenn sie auch 
nicht direkt in sein Arbeitsgebiet gehören. — 
Die Herren A. Berger und W. Handke er- 
gänzten diese Ausführungen durch .Mlttheilnng 
ihrer Beobachtungen auf der Ausstellung. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet die 
Herren: Dr. K. G. Frank, Betriebsleiter der 
A.-E.-G. -Kabelwerke; Ober - Schöneweido. — 
P. Muhlhaus, Telegraphen - Bauanstalt und 
mechanische Werkstatt; Gross Lichterfoldo W. — 
Rieh. Schuft, Elektrotechniker; Steglitz, 
Ahornstr. 29. 

Auf Anregungen aus der Mitte der Ver- 
sammlung wird die Brauchbarkeit der Metall- 
legirung Meteorit für präzisionsmechanische 
Zwecke erörtert sowie die Frage besprochen, 
w‘ie sich wohl auf Zinkblech schwarzer Lack 
dauerhaft aufbringen liesso. 

Der V^orsitzondo weist achlieasücb auf 
die Wahlen zum Geworbegcricht am 14. u. 
16. n. M. hin sowie auf den interessanten Vor- 
trag über ein neues Schleifvorfahron, welcher 
am 2l. d. M. gehalten werden wird. Bl. 



Kleinere Mittheilungen. 

Bleichen und Fftrben von Elfenbein. 

Zfitachr. f. Drechsler J903. 3. 74. 

Die Gogeriständo werden zunächst durch 
Acllier oder Petrolcumbonzin von etwa an- 
haftendem Fett möglichst befreit und darauf 
etwa Vj Stunde lang an einem wannen Ort 
getrocknet. 

Zum Bleichen dient eine Mischung von 
gleichen Theilen gewöhnlichen, technischen 
Wasserstoffäuperoxyds mit weichem Wasser. 
Die zu bleichenden Gegenstände bleiben so 
lange in dieser Mischung, bis die Entfärbung 
eingclreten ist, worauf sie mit W'asser abge- 
! spült und dann getrocknet w'erden. Das Wasser- 
stoffsuperoxyd verliert mit dem Gobrauch an 
Kraft, weshalb die Zeitdauer neuer Bleichungen 
immer länger wird. Man benutzt daher die 
schon einmal gebrauchte BlolchfUUsigkcit als 
Vorbleiche. 

Zum Färben werden die entfetteten Gegen- 
stände zuerst auf etwa 2 Minuten in eine aus 
I 18 g Salzsäure und 1 / Wasser bestehende 
[ Beize gebracht, w'obel man diese mit einem 
I (liasstab umrührt. Darauf giesst man die 
I Flüssigkeit ab und spült die Gegenstände 
nochmals mit reinem Wasser, um die anhaftende 
Beize zu entfernen. Man benutzt zum Färben 
Tlieerfarben, die in Wa.sser aufgelöst werden, 
weiches meistens einen sauren Zusatz (Essig 
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oder Weiiistouisauro) erhall. Man erwürmt sie 
auf etwa 50® C und bringt die Gegenstände 
hitioin, die dann unter ümrUhren eine viertel 
hia eine halbe Stunde darin verbleiben. Als- 
dann wird die Farblösung abgegosaeii und zu 
aphteror Verwendung nufbewahrt. Die Gegen- 
frtAndo werden rclchlicb mit warmem Wasser 
geapUltund bei mflsaigerTemperatur getrocknet. 
Die Gegenathnde müssen vor dem Farben fertig 
bearbeitet sein, nur die letzte Politur erhalten 
sie nachher. 8. 

Der Kampylograph. 

Von A. Baur. 

Kafur und Offenbarung. 48. S. 229. 1902. 

Von .M. Dochovrons S. J. ist ein, Kampylo* 
graph genannter, Apparat konstniirt worden 
{C<mpt. rend. 130. 3. 1616. 1900), dor oa ermög- 
licht, Kurven zu zeichnen, bei denen die Be- 
wegung des Zeichenstiftea die Zusammen- 
setzung von 2 bis 5 einfachen Elnzelbewe- 
gungeu bildet. Die einfachere Form dieses 
Apparates, welche 3 verschiedene Bewegungen 
(2 geradlinig schwingende und eine kreisför- 
mige) zulAast, ist vom Verf, beschrieben worden. 




Diese besteht aus zwei Theilen, dem an der 
Unterseite der Zelchenflftcho befindlichen Motor 
und dem auf der Oberseite derselben ange- 
brachten Transformator. 

Der Motor {Fig. 1) hat den Zweck, dun 
Achsen der seitlich befindlichen kleinen 
Scheiben Sj und S, eine gleichmössig rotirende 
Bewegung zu ortheilen, aodasa das Verhalt- 
niaa der rmdrehungsgcschwindigkeiten beider 
Achsen ein beliebig gegebenes sein kann. Die 
Kurbel K dient dazu, die mittlere grosse 
Scheibe Pj in Umdrehung zu versetzen. Auf 
ihrer Unterseite besitzt dieselbe eine Anzahl 
von Kronradern, ebenso auch die kleinen 
Scheiben und Sj. In diese greifen die beiden 
Leitstangen G, und Gj mit jo 2 auf ihnen ver- 
schiebbaren Zahnrädern ein, Hodaas sie die 
Drehung von P, auf die Scheiben S, und 
übertragen und je nach Einstellung ihrer Zabn- 
rftdor deren Drehungsgoachwlndigkelfcn vorftn* 
derlicb machen. 

Der Transformator {Fig. 2) setzt die Rotation 
der Scheiben und 8^ ln geradlinige Schwln* 



D«oiach« 
Mc-rhftolk^-Zie 

glingen um. Dies ermöglichen die beiden 
Ralimon P, und R^, die auf jo 4 HAdchen 
laufend in 2 zu einander senkrechten Rich- 
tungen sich geradlinig hin und her bewegen 
lassen. Diese pendelnde Bewegung der Rah- 
men Hi und Hf bewirken 2 Stifte, die mit den 
Achsen dor Scheiben und S, des Motors 
verbunden sind und in die Qnerstückc und 
(^ji der beiden Rahmen gleitend eingreifen. 
An den Rahmen Ist jo ein Endo der Fabnings- 
Stangen C| und befestigt, wahrend die anderen 
Enden dieser Stangen sich ln einer Führung so be- 
wegen, dass dieselben bei der Bewegung ein- 
ander im gleichen Abstand parallel bleiben. 
Zwischen den Stangen C] und befindet sich 
in einem Zahngetricbe eiu kleines zentral durch- 
bohrtes Rädchen r, welches den Schreibstift trA^. 

Der Schreibstift vereinigt in seiner Bewe- 
gung die beiden geradlinigen Schwingungen, 
welche die Rahmen P, und P, ausfUbren, und 
zeichnet diese auf die Zeutralscheibe P, auf. 
Bleibt diese Scheibe in Ruhe, ao erbalt man 
die unter dem Namen Lissajous'sche Figuren 
bekannten Kurven, welche durch Kombination 
zweier geradliniger Schwingungou entstehen. 




LAsst man auch die Scheibe rotiren, indem 
man sie mit der Achse der Scheibe P, des 
Motors verbindet, so entstehen noch komplizir- 
tero Kurven. 

Durch Aenderung der Geschwindigkeit der 
einzelnen Tlieile oder des annmglichen Phasen* 
Unterschiedes der beiden Schwingungsbewe- 
gungon lasst sich eine unbegrenzt grosse Zahl 
von verschiedonon Figuren konstruiren. Die 
Aenderung dos Phasonunterschiedes wird durch 
Verschiebung des die Rahmen bewegenden 
Gleitstiftes erzielt. Interessant ist, dass zwei 
mit geringer Aenderung der Anfangsphase, im 
Uebrigen aber völlig gleich gezeichnete Figuren 
im Stereoskop räumlich erscheinen. 

Die Formeuschönheit der mit diesem Apparat 
erzeugten Kurven, welche in unerschöpflicher 
Mannigfaltigkeit immer neue Motive liefern, hat 
den Erfinder veranlasst, ©ine Sammlung von 
Figuren für diesen Zweck herauszugehen, sowie 
auch eine solcliefÜrstcreoskopischoVerwendung. 

m 
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I&. Oktobaf IflOa. 



Paientschau. 



Spiegelgalyanomoter für schnelle Sehwingangen. A. Blondol in Paris. 3.8.1900. Nr.t24739. 

Kl. 21. 

Boi diesem Spiegelgalvauometer für schiieilo Schwingungen ist der Spiegel nn einem 
oder mehreren in der Querriebtimg magneU8ir)>arcu Bindern aufgehttngl. 

Abschlossorgan für die Düse von Bunsenbrennern. H. Kostin in 
Wilmersdorf, und E. Arnold in Berlin. 25. 12. 1900. Nr. 127151. 

Kl.' 4. 

In der Döse ist ein Veutilkegel a augeordnet, welcher an 
einer durch die Döse hindurchgoführton Ventilstange b befestigt ist. 

Die letztoro wird von einem federnden Hebelarm c getragen, welcher 
den Vcntilkcgel gegen seinen Siti zu ziehen bestrebt ist. In der Offen* 

Stellung wird das Ventil durch einen ungleicharmigen Winkelhebel kl 
gehalten, der durch Reibung in labilem Gleichgewicht erhalten wird. 

Manganarmer, gegebenenlalle auch Nickel enthaltender Chrom Silizinm-Stahl nebst Verfahren 
za coiner Hcrstellong. C. Casperin Bönderofh, und F. Oortol in München. 25. 4. 1899. 
Nr. 1272G6. KL 18. 

T)or Kohlenstoffgehalt des Stahles betrögt weniger als 0,6%, wahrend der Chrom- und 
Siliziumgehalt zusammongenomincn zwischen 1,5 und 2,5% Hegt. Die be.sten Resultate werden 
erzielt, wenn der Chrom- und Siliziumgohalt zusnmmengenommen 2 bis 2,5% betragt, wahrend 
ein niedrigerer Gehalt (bis 1,5% herab) in denjenigen Fallen empfehleiiswerth ist, wenn dom 
Stahl noch geringe Mengen Nickel (bis 1,5%) zugesetzt werden sollen, 

Apparat zum aelbstthätigen Registriren des Standes meteorologischer Instramente aof be* 
Uebige Entfernungen. L. Cerebotani in München, und A. Silbormann in Berlin. 
8. 2. 1900. Nr. 126280; Zua. z. Pat. Nr. 93032. KL 42. 

Die Lamellen a und 6 sind auf der nicht leiten- 
den Umflache der eich unter bestimmten Voraussetzungen 
drehenden Trommel i des Hauptpatentea derartig ange- 
ordnet, dass die Lamellen a mit dem geinoiusamen 
Sammclring c in unmittelbarer Verbindung stehen, 
wahrend die T^amellen b sammtlich durch ihren Kamm- 
rOckeu mit der Erde verbunden .sind. 

Die Batterie d steht unter Vermittlung eines 
Elektromagneten v und einer metalltmen Schleif feder f 
mit dom Sammolring e in Verbindung, sodasa beim Ein- 
achaiten in der Empfangsatation o durch den Schalter r 
der Zeiger p des betreifenden Messinstrumentes nach 
Auslosung der die Drehung der Trommel t hindoniden 
Sperrvorrichtung Uber die entsproebenden Lamellen a 
und b entlang gleiten muss und hierdurch beim Anzeigen 
dos Standes dieses Instrumentes nach jedem Kontakt 
den Liniendraht entladet. 

Elektxomagnetiecher Selbstonterbrecber. W. A. llirschmann in Berlin. 9.2. 1901. Nr. 126564. 
KL 21. 

Die Kraft der Rege.lungsfeder a wird 
nicht unmittelbar, sondern durch einen Hebel 6 
auf den beweglichen Ankere des Unterbrechers 
übertragen, zur Verringerung der die Strom- 
unterbrechung beeinflussenden Eigeubewegung 
des Ankers und der dadurch bedingten Aendo- 
rung In der Kraft der Feder. Die Kraft der 
den Stromschluss bewirkenden Feder u wird durch eine in gleicher Welse am Hebel d an- 
greifende Feder e ganz oder theilweise aufgehoben. 
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PaUnUchau. — PateolIUt«. 



DaafeielM 

Maehaalkw^ZU. 



Attigmatisob korrigirtes WeiiwinkelobJektiT. C. P. Goorz in Friedonau*Uerliu. 21. 6. 1900. 

Nr. 126500. Kl. 42. 

Bei diesom aua zwei symmetriechen Menisken gebildeten und somit zur Kloese der 
sogenannten „Kugclobjektivo“ gehörigen photographischen Objektiv fUr Aufnahmen unter grösst* 
möglichem Bildwinkel ist die Korrektur der sphärischen und chromatischen Abweichungen ganz 
ausser Acht gehissen und dom allein verfolgteu Zwecke, ein ebenes, von ABtigmatismus schräger 
Strahlenbüschel befreites Bild von fast unbegrenzter Ausdehnung zu erhalten, geopfert. Die 
zur Erreichung des Zieles erforderliche Vermiuderung der astigmatischen Fehler geschieht 
durch Verkleinerung der Glasdickc in der Weise, dass der grösste Krümmungsradius nicht Ober 
9®/o und die Dicke eines Meniskus nicht über 3®/o Brennweite beträgt. 

LinBensystem für Scheinwerfer u. dgl. C. Zeiss in Jena. 29. 1. 1901. Nr. 124584. Kl. 42. 

Zwischen der sonst allein angeordneten Fresnorschen Linse und der Lichtquelle sind 
ein oder mehrere annähernd oder streng aplanatische Menisken eiogefUgt, wobei, wie die Patent- 
schrift näher begrOndet, jeder hinzugofügte Meniskus die Zahl der dio Froanorsche Linse zu- 
sammeusetzeuden Ringe auf ungefähr den dritten Theil herabsetzt, wenn dieselbe Lichtuus- 
nufzung und dieselbe (für jeden Ring und die KornUiiae gleiche) Streuung beibehalten wird. 

Schiebermaassstab. Denncrt & Pape in Altona. 10. 3. 1901. Nr. 126499. Kl. 42. 

Die Krtindung besteht darin, dass bei Schiebermaossstäbeu, bei denen sich ein Holz- 
schicber zwischen Holzwangen bewegt, der die Wangen verbindende Boden aus einer in der 
Querrichtung etwas federnden Platte besteht. 



Patentliste. 

Bis zum 1. Oktober 1902. 

K lasse : AnmeldoQgeD. 

21. H. 27 037. Reglstrirender Maximalstrom- 
anzoiger. Hnrtinunn & Braun, Frankfurt 
a. M.-Bückenheim. 18. II. 01. 

L.1G74G. Quecksilbervoltometer.P.Lux, Heidel- 
berg. 3. 5. 02. 

E. 8522. Wecbselstrom-Messgerath. Schuckerl 
& Co., Kflrnberg. 1. 7. 02. 

42, H. 26 855. Vor- und rückwärts arbeitendes 
FlügelradgebläsefürGeschwindigkeitsmesser. 
W. Heukeshoven, Berlin. 18. 10. 01. 

P. 13 023. Verfahren zur Bestimmung dos 
Wassergehaltes zähflüssiger Substanzen. 
A. Parubok u. W. Gladbach, Cöln a. Rh. 
22. 10. Ol. 

F/. 8101. Zug- und Druckmesser mit einer die 
Druckunterschiedc auf ein Zeigerwerk über- 
tragenden geschlossenen Metailkapsol. J. 
C. Eckardt, Cannstatt. 15. 1. 02. 

E. 8258. Zugmesser für Luft und andere 
Gase. O. Elliiighaus, Huttrop b. Essen 
tt. d. Ruhr. 10. 3. 02. 

R. 16 470. Vorrichtung an Winddruckmessorn 
zum Messen der hinter der Wiudstossplatle 
uuftretenden Baugwirkung. G. Rosen* 
niQller, Dresden. 8. 3. 02. 

43. B. 30 836. Vorrichtung zur Registrirung 
der Zeit des Eintritts beobachteter Er- 
eignisse, z. B. der Ankunft von Brieftauben, 
Rennpferden u. s. w. R. Bürk, Scliwenningen 
a. N. 17. 1. 02. 



ErthslliiBgeB. 

21. Nr. 136 425. Schleifkontakt für unmittel- 
bare Stromabiiahmo von der Drahtspirale 
hei Regolungs widerständen; Zus. z. Put 
Nr. 134 748. H. Remanö, Charlottcnburg. 
1. 5. 02. 

Nr. 136 499. Anordnung der Stromzuleitungs- 
theile für .Motor-Elektrizitätszähler; Zua. z. 
Pat. Nr. 07 994. Siemens & llalske, 
Berlin. 18. 1. 02. 

Nr. 136GU. Schultungsweise des Empfängers 
für elektrische Wellen. Prof. Hraun’s 
Telegraphie G. m. b. II., Hamburg. 9. 1. 01. 

Nr. 13G841. Verfahren zur Erzeugung elek- 
trischer Schwingungen. N. Tesla, New- 
York. 10. 7. 01. 

Nr. 136 843. Fritter. F. Schneider, Fulda. 
3. 5. 02. 

Nr. 136 747. Dämpfungseinrichtung an Elok- 
trizitätszählern. B. S. Haleey, Chicago. 
15. 12. 00. 

Nr. 136 G19. Elektrische Lampe, bei welcher 
Gase oder Dämpfe von Quecksilber oder 
ähnlichen Substanzen zum Leuchten gehingen. 
General Electric Cy., Schenectady, New- 
York. 11. 4. 02. 

39. Nr. 136 G23. Verfahren zur Darstellung 
eines gegen Elektrizität isolirenden und 
zugleich wasserdichten Produktes. F. H. 
Bowden, London, u. S. H. Dodd, Black- 
heath, Engl. 6. 8. 01- 

42. Nr. 136 694. Abstandsmesser mit waage- 
rechter Basis. J. P. Suren sen, Kopen- 
hagen. 4. 2. 02. 
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Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Satae und deren erfahrungsmassige Grundlage. 

Voa 

C. Bach, 

K- Want- B«iidlr«kior, Professor des MaschiDeD'InKODioarwosens sn der E. Tocbolschea Hcrbscbuie Stattgvt. 

Mit in dtn Text gedruckten Abbildungen umi 18 Tafeln in Lichtdruck. 

Viert«, Tormehrto ADflaur«. 

In Leinwand gobumien PreU M. 18,—. 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik, und Dynamik, 
för Maschinen- und Bauingenieure 

hersiisgexc'beD von 

Ed. Autenrleth, 

Oberbsurstb und Profesior aa di-r K. TecbnlscbeD Hucbichule lo StaUxsrt. 

Mit 327 in den Text gedruckt^ Figuren. 

Preis AI. 12, — ; in LGÜiwaiul gebunden AI. 13,20. 



Hilfsbuch für den Apparatebau. 

Von 

E. Hansbrand, 

Obertogealenr der Ftnoa C. Heckmaon ln Berlin. 

- ^ .Mit 40 Tabellen und 159 Textfigureu. - = - i 

In Leinwand gebunden Preis M. 3, — • 



Proell’s Rechentafel 

hermisgegoben von 

Dr. R. Proell*« Ingenieurburenu, Dresden. 

In haltbarem Futteral cinschl. Gebrauchsanweisung Preis M. 2, — . 

Proell's Rechontafol besteht nur aus Ober* und Untertafol und ist in jedem Nutizkalender 
bequem aufzubewubren. Sie ermöglicht in oinfachstei' Weise fast alle Rechenoperationen (Multi- 
plikation, Division, Potonziron. (Quadrat* und Kubikwurzelziehon usw.) und besitzt die Genauigkeit 
eines Rechenschiebers von 1,20 Meter Lange. 

Bequemster Selbstrecimcr der Jetztzeit ! 



Zu beziehen durch jode Buchhandlung. 
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Verelnsblati 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Heraasgegeben Tom Yorstande der Gesellsohaft 
Reduktion; A. Biaachke, Berlin W., An der Apoatelklrclie Tb. 



VerlAf von Julius Springer ln Berlin M. 



Nr. 21, S. 201—236. 1. Norember 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erBcbeiot moBStlleb tweimel Io Uefleo tod 12 o. 9 Seiten. Sie 
ist den teebnischen and gewerblteheo Interessen 
der gessmmten PrAtlslonsraeehsnlk, Optik ond 
Oisslastramenteo-IndnBtrie gewidmet ond berirhtet 
ln OrlglnslsrUkeln und Refersteo Ober eile ein* 
nehlAglgen Gegensuode. Ihr Inhalt erstreckt sich auf die 
Werksuttprails, die soziale Gesettgebnng, die Qsschichts 
der Pelntecbnlk, isehaische VerOOentllchongen, Prelallstsn, 
daa Patentwesen nnd Ands'ss mehr. 

Als Orgsn der Ueutaebeo Oesellschsft für 
Meebsalk nnd Optik enthalt die Dentscbe Mechsalker- 
Zeitnng die Beksnntaschangea nnd BlUnogsberlchte des 
üsuptTerslns and seiner ZwslfTsrslne. 

Alls die Redsktlon betreffenden MlUhellangen and An- 
frsgen werden erbeten nnter der Adresse des Redskteors 

Ä.W BUmU« in Boriln W*« 

An der Apostelkirrhe 7 b. 



kenn dareh den Baehhandsl, die Post (Post-ZsUangs-Prelslists 
Nr. iffffO) oder sneh Ton der Verlsgsbaehhandlang lam Preise 
Ton M. 6,— ror den Jshrgsng beiogen wsrdeo. 

Sie eignet sieb wegen Ihrer Verbreltong In Kreisen der 
WissenscbsA and Technik als InsertloDsorgan sowohl fOr 
Psbrlkantsn Ton Werkxeagen u. s. w. sie aoob fbr Msebanlker 
Optiker and Glaslnstminenten-PabrlksiiteB. 

Jüuslnsa werden Toa der Vsrlsgsboehhaadlang sowie 
TOD allen soliden Anooncenbarssax mm Preise von 60 Pf. for 
die einspaltige Petiuelle angenommen. 

Bei Jährlich 8 6 12 « maliger Wlederbolnng 

gewahren wir itVi 26 87Vt M^/e Rabatt. 
Siellen-Oesnobe nnd -An geböte kesteo bei direkter Bla* 
seodnng an die Verlagsbnchhaodlnng tO Pf. die Zelle. 

BsHsyem werden nach Verelnbsrang belgefOgt 

Terla^bselilumdliuig tsb JoUbi Sprio^r 

ln Berlin N., Monhijoaplsti t. 



ZBhnlt: 

Pr. UrOizmarber, Neuere Thnrmostaten (Srhlnss) 8. 201. — Vkkeins* und Pkksonknnachiuchtkn; August 
Günther f 8. 208. ^ Abtb. Berlin, Sitxung vom 21. 10. 02 8. 203. — Vereinigung selbst. Mecli.-tulkM' tu Dresden. Daaer der 
Lebrteit S. 2u4. — Bi'eciiKKst'iiAt; : S. 204. — pATKNTHCHAti: S. 20&. — Patkntliste : 8. 200. — PkorOKOLL 

t>BA Xlll. DBUTHi'HBN Mai HAMKltRI'.ViiSS 8 207. *» PROTOKOI.L OEK XJ. HAt.!FTVERSAMMI.l’'Nn VeKEI.'IS 

0K( TbCHBB GLASIXHTKI MKXTS.N'P’AitRIKANTK!« S. 222. 



Dauernde Stellung im Auslande 

für einen technUch gebiMetcn, praktischen 
jimgon Mann, tlor mit dor Herateltiing von 
optischen Linsen volUtamlig vertraut ist. 
Derdelbo muss gründlich beffthlgt sein, photO' 
grophischc Objektive zu schleifen, polieren, 
montieren und probieren. 

Guter Gehalt für tüchtige IVreon. 

Angabe von Alter. Hiaxis, letzter Stellung 
und Dauer (leraelboD erwünscht unter„Factory‘' 
124 Lordship Hoad, London (64b) 



Tüchtige 

MechanikergehQlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (640) 

Verel« Berliner Mechaniker, 
lierlin, Königin Augnsta • Strasse 28 pi. 

Mechaniker 

als Thellhnber gesucht zur Ausnutzung 
einer Rrfindung. Offerten unter l’, 451 an 

llaaseiisteiu d Vogler A.-G., Dresden. (641) 



„Neu!“ „Neu!" 

Schlosser, Mechaniker, Fahrradhändler, Uhrmacher 

erhalten von lohnendem Coiisum - Artikel 

Oommissionslag'er 

selbst für kleinste Platze. KeBecInnlen wollen sich unter P. Z. 225 an Haasenstein 
& Vojfler A.'G., .Ma^deburi;, melden. (G48) 
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^WTegen AnafBhr^. n.V«rhanr aener 
Krlindnns wonarhe aalt erster 
aaeclian. Werkstatt Verbind^. Offert, 
nnt. H. L. 36 Postaast 4, Berlla. (ut) 



Oeleg'enheit! 

Eisengiesserei und Mechanische Werkstatt, 

complct eingerichtet und betriebsffthig, mit 
Dampfbetrieb und clectr. Kraft, Fabrikanlage 
5600 Meter, su sehr günstigen Bedingungen 
in 31ailand verkäu0icb. 

Gefl. OfTorton sub H 8930 G an Ilaaaenatcia 
d; Vogler, Genua. (6S9) 



Max Cochins 

Berlin S. 

Ritterstrasse 113. 

Oeaogene Röhren 

ohne Idöthmaht 

aus Hessing, Tombak, Kupfer, Neosilber, 
Alnmminm etO. 

- SpecialitAt: 

PrScisionsrohre 

bia 400 mm Dchm. 

Profile, Bund-, flach-, Winkel- 
messing’. 

Metall-BIcchc und Drähte. 

Scblagelothe. (647*) 



C. Bube, Hannover - Bothfeld, 

liefert als Spccialitüton: 

Länjentheilunjen 

t aller Art (6)3) 

ia Htiz, Metall, HartgumaiL 
la. Gliedermaassstäbc 

aller Art, 

Zeichenmaassstäbe 

FArikZdOun beliebigen Verjüngungen 

Controlstäbe aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaasse, Ellen etc. 




Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als; Gegr. 1847. 



OISMSNT 
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Glasscbneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Hambnrg-Ei. 

gegr. 1847. 
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Elektromechanische Eonstruktionselemente. 
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Profesflor ond Duient an der KgL Tocholtchen Huchschale za Berlin. 

Erscheint io Lieferungen. Preis je M. 2,40. 

Bia jetzt ersebieneo: Ueferong t — 8 (Apparate) and Lieferung U (Uaachlnen). 

Auff/'/iftriiehe PtOMpekfe ntehen kontenfrel zur Verfügung, *"99 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



bv' 



C_’S 14 I4^lv 







Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitaohrtft fdr Inatrumentenkiinde 

and 

Organ ftlr die gesammte Qlaainetnunenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blsachke, Berlin W., An der Apostelldrche 7b. 

Nr. 21. 1. November. 1902. 

Haehdmek nsr mit Genehmlrsns der Bedsktlen reststtet. 



Neuere Thermostaten. 

Von Dr 7r. Orütsm*oh«r, 

Techatscliem tiQlfhtrbelMr bei der Phyalkalinch-TerhnUc-ben ReicbBaosUit 

(AHU««9) 

5. Apparat für flüssige Kohlensäure. 

Für Temperaturen unter —21“ bis — 79“ boten Thermometerprüfungen bisher 
einige Schwierigkeiten, da bequeme und einigermaassen konstante Bader nicht vorhanden 
waren'). Zwar erreicht man bei einiger Sorgfalt durch Mischen von krystalllsirtem Chlor- 
kalzium mit Schnee oder Eis Temperaturen bis unter — 40“; aber bevor die Instrumente, 
namentlich die Alkohol- oder Toluol-Thermometer u. s. w., noch genügend abgekühlt 
und die häufig adhürirenden Flüssigkeitstropfen gesammelt sind, steigt die Temperatur 
der Mischung meist schon wieder derart schnell, dass eine Vergleichung der Instrumente 
nicht mehr möglich ist. Andere Mischungen in diesen Temperaturen sind aber noch 
weniger brauchbar. 

Das früher in der Reichsanstalt angewandte Verfahren“), verschieden starken 
Spiritus mit fester Kohlensäure zu einem zühen Brei zusammenzurühren, dessen nur von 
der Starke des Alkohols abhängige Temperatur bei guter Isolirung nahezu stundenlang 
konstant bleibt, ist für laufende Prüfungsarbeiten zu kostspielig, da einerseits für solchen 
Brei eine beträchtliche Menge Kohlensäure gebraucht wird, andererseits aber auch für 
jeden neuen Temperaturpunkt eine neue Mischung erforderlich ist. Die vorhandene 
Mischung kann nämlich durch Zugiessen von Alkohol oder Wasser fast nicht mehr verändert 
werden, da im ersten Falle die Kohlensäure stürmisch verdampft, im zweiten das 
Wasser aber gleich zu Eisstückchen gefriert. 

Das von Wiebe und Prytz bei anderer Gelegenheit angewandte Prinzip, die in 
den bekannten Flaschen unter hohem Druck befindliche flüssige Kohlensäure nicht gleich 
bei Atmosphärendruck, sondern in einen gedrosselten Apparat, welcher ein kleines 
Alkoholbad umgab, bei beliebig variirtem Druck und dementsprechender Temperatur 
ausströmen zu lassen, war wegen des durch die Drosselung bedingten Verlustes an 
Kalteenergie für Thermometerprüfungen ebenfalls unrentabel. Ausserdem müsste der 
Apparat zur Sicherheit mindestens 60 Atm Druck aushalten können. 

Bei dem Jetzt seit einiger Zeit in Gebrauch befindlichen Thermostaten wird die 
mit ihrer normalen Verdampfungstemperatur von etwa — 76“, 8 C durch eine Kühlschlange 
streichende Kohlensäure benutzt, um ein Alkoholbad abzukühlen. 

Der gleichfalls ln der Werkstatt der Reichsanstalt angefertigte Apparat {Fig. 5) ist 
durch drei in einander gesetzte Kupferzylinder in drei konzentrische Raume getheilt, von 
denen der äussere als isolirender Luftmantel dient und die beiden inneren mit der ab- 
zukühlenden Badflüssigkeit angefüllt werden. Die Entfernung des mittleren, 31 cm hohen 
und 14 cm weiten Zylinders von den beiden anderen beträgt etwa 2 cm. Mit seinem 



■) Der vor Kurzem von K. Rothe konstruirte und beschriebene Apparat (l'eber einen 
Thermostaten fOr tiefe Temperaturen und seine Anwendung bei der Vergleichung von Thermo- 
Blementon. Zeitschr.f. Instrkde- ‘t‘i, 8- 14 u 31. 1902) entstand ebenfalls aus dem BedOrfniss, auch 
fUr Temperatureu zwischen deu Siedepunkten der festen Kohlensäure und der flüssigen Luft 
zur Aichung von Thermo-EIcmenten brauchbare Hader zu besitzen. 

*) Siehe Wiebe, a. a. 0. S. 8. 
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Boden Bteht dieser Zylinder auf einem Zapfen des äusseren Kessels und tragt seinerseit 
ein Lager, in welchem die Ncusilberachse mit einem Zapfen auf einer Stahlkugel läuft. 

Um den oberen Rand des mittleren Kessels ist ein 6 mm starker, 20 mm breiter 
Ring gelöthet, welcher in den äusseren Zylinder passt und mit diesem seitlich verschraubt 
werden kann. Hierauf wird wieder der innere (beiderseits offene) Zylinder mit seinem 
40 mm breiten Ringe fest verschraubt und durch einen zwischengelegtcn Asbestring so 
abgediebtet, dass Flüssigkeit in den Mantelraum nicht gelangen kamt. Die Verbindung 
nach dem mittleren Kesselraum ist jedoch durch grosse, seitliche Ausschnitte hergestellt. 

Im Mantelraum, am oberen Ende des mittleren Kessels ist das Kegelventil an- 
gelöthet, in welches die starkwandige Kapillare von der Kohlensäureflasche aus mündet 
und worin das Eintrittsende der Kühlschlange fest verlöthet ist. Die aus 8 mm weitem, 
1 mm starkem, etwa 14 m langem Kupferrohr bestehende Spirale, welche bequem 
Drucke von einigen hundert leg aushält, 
geht in je 16, ungefthr 5 mm von ein- 
ander entfernten Windungen im Innern des 
mittleren Kessels abwärts, aussen, also im 
Mantelraum, wieder hinauf und mündet 
schliesslich aus letzterem ins Freie. Die 
Durchgangsstelle unten durch den mittleren 
Kessel ist verlüthet. 

Die durch das leicht zu regulirende 
Kegelventil einströmende Kohlensäure giebt 
wegen der guten metallischen Leitung den 
grössten Theil ihrer Kälte an die im Alkohol- 
bade liegende Spirale ab, ein weiterer Theil 
wird in der anderen Hälfte der Spirale zur 
Kühlung des aussen mehrfach mit Filz um- 
kleideten Mantelraumes ausgenützt. Der 
Rest der Kälteenergie wird ausserdem noch 
dazu verwandt, durch eine andere Kühl- 
schlange ein zweites kleines Alkoholbad 
abzukühlen, worin eventuell noch Thermo- 
meter langsam vorgekühlt werden können. 

Das Rührwerk besteht aus 4 kleinen 
Flügeln, welche sich im inneren Zylinder 
am unteren Ende der mit Elektromotor 
betriebenen Achse befinden. Mit diesem 
Rührwerk wird eine schnelle Zirkulation 
der Flüssigkeit bewirkt, derart, dass die- 
selbe im mittleren Kessel aufsteigond an der 
Kühlschlange vorbeiströmt und, am oberen 
Ende in den inneren Zylinder eintretend, 
tüchtig durchgewirbelt an den Thermo- 
metern vorbeistreicht. Letztere werden mit 
Korken in den 8, etwa 19 mm weiten ko- 
nischen Löchern des auf kleinen Rollen 
drehbaren Hartgummideckels befestigt. Da- 
mit jedoch die Thermometer nicht aus 
Versehen einmal zu tief in den Apparat 
eingetaucht und durch die Flügel beschädigt werden können, ist dicht oberhalb der 
letzteren zur Sicherheit ein weitmaschiges Drahtnetz angebracht. Bei dem Apparat 
für Kältemischungen war dies leider wegen deren Dickflüssigkeit zum Schutze gegen 
den Schaber nicht möglich. 

Zur grösseren Stabilität ist der Apparat mit den die Traverse und das obere 
Achsenlager tragenden Stangen auf einem starken Brett montirt. 

Die in diesem Thermostaten durch Regulirung der durchstreichenden Kohlensäure- 
menge erreichbare Temperalurkonstanz ist mit derjenigen der vorstehenden Apparate 
naturgemäss nicht vergleichbar, immerhin sind die Resultate im Verhältniss zu der mit 
Alkoholthermomelern in den niederen Temperaturen überhaupt erreichbaren Genauigkeit 
als befriedigend zu bezeichnen. Allerdings konnten tiefere Temperaturen als — 67* 
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nicht erreicht werden, da die in den kalten Apparat einstrfimende Kohlensfiure dann 
fest wurde und die feine OefTnunfr des Ke(felventils verstopfte. Durch starkes Evukuiren 
an der Ausströmungsöffnung würde jedoch die Temperatur voraussichtlich noch erheblich 
erniedrigt werden können. 

Charlottenburg, im August 1!K)2. 



Vereins- und Pepsonennaohriohien. 



Todesanzeige. 

Am 21. Oktober starb nach kurzem 
Krankenlager im 64. Lebensjahre unser 
Mitglied 

Herr Augfust <wüfither 
i. Fa; Altstadtit^che Industrie-Anstalt 
Nitsche & Günther, Rathenow, 

In dem Verstorbenen betrauern wir ein 
ausserordentlich tbUtiges Mitglied, einen 
tüchtigen Fachgenossen, einen lieben 
Kollegen. Ehre seinem Andenken! 

Der VifstaDd der ADtiieiiiiif Bertin. 

W. Handke. 



D. U. r. M. u. O. Abtb. Berlin E. V. 
Sitzung vom 21. Oktober ltK)2. Vorsitzender: 
Hr. W. Handke. 

I>er Vorsitzende eröffnet die stark besuchte 
Versammlung, indem er Herrn Gohelmrath 
I*rof. Dr. Warburg den Dank der Abtb. Beriin 
dafür ausspricht, dass er den grosHon Hörsiial 
des Pliys. Instituts für den heutigen Abend zur 
Verfügung gestellt habe. 

Hr. Dr. Schachtel (von der Kapil!ar-(ie- 
selischaft) spricht; Ueber moderne PrAzisiona- 
Schleittechnik. Das 2iel seiner Firma sei der I 
Vertrieb der sog. Kapillar-Schleifscheiben im<l 
die «Einführung der Keramik in die PrAzisions- 
industrie”. Die keramischen Produkte weisen 
nicht die drei störenden Eigenschaften der 
metallischen auf: den grossen Aiisdehnungs- 
kuötTizienten, die Rostbildung, gute Leitfähigkeit 
für elektrische Ströme; aber es war bis jetzt 
nicht möglich, Gegenstönden aus Thon oder 
Porzellan genaue Abmessungen zu geben, da 
das Bchwindmaass beim Brennen sehr ver- 
schieden ist und die bislang übliche Bearbeitung 
durch Schleifen mit Sand keine zuverlässigen 
Hesullute gab. Hierin hatte erst Wandel ein- 
treten können, als das Karburundum zum 
Schleifen in Gebrauch kam; aber es steht in 
Form von Schleifscheiben dem Schmirgel in- 
sofern nach, als es sich schneller „todtarhoitet“ 
und dann drückt, während bei jenem in Folge 
einer sozusagen schwammigen Beschaffenheit 
immer neue Spitzen wirksam werden. Der 
Kapillar-Gesellschaft ist es gelungen, die schlei- 



fenden Krystalle in den Kapillarscheiben bei 
Anwendung von nur wenig Bindematerial so 
zu lagern, dass nach der Abnutzung einer Spitze 
sofort olne neue in Wirksamkeit tritt. Auf diese 
Weise wurde es möglich, keramische Gegen- 
stände von höchster Präzision hor/ustellen; als 
Proben zeigt Vortragender u. A. folgende Gegen- 
stände aus Porzellan und Thon: Kaliberbolzen und 
•ringe, Toleranzkaliber, konische Kaliber, sehr 
gut adhärirende Richtplatten, Ventile, Flaschen 
mit kapillarem Verschluss zur Aufbewahrung 
von Flüssigkeiten unter Verhinderung des Ver- 
derbens; ferner einen aus verschiedenen Mate- 
rialien (Stahl, hart und weich, Aluminium, 
(5las u. 8. w.) bestehenden Zylinder, der sehr 
genau geschliffen ist; thönerne auswechselbare 
Hähne. Die Schleifscheiben selbst zeichnen 
, sich durch grosso Porosität aus, wie demonstrirt 
wird; sie werden laut Prelsverzeichniss, das zur 
Vertheilung gelangt, in verschiedensten Formen 
geliefert. Die Gesellschaft hofft sogar ganze 
Instrumeriite aus Porzellan herstelien zu können. 
— An den Vortr^ schliesst sich die Vorführung 
der Arbeitsweiso von Kapillarscheiben an einer 
I Drehbank, «laruntor Schleifen an dem erwähnten 
I Zylinder. — 

In der Diskussion beantwortet Hr. Dr. 
Schachte! verschiedene Anfragen, u. A. nach 
der Dichtheit der Hähne und Ventile. 

Aufgenommen werden die Herren: Dr 

K. G. Frank, Betri4?bsleiter der A. B. G.-Kabel- 
werke, Oher-Schönc weide; P. Mühlhaus, Tele- 
graphen-Bauanstalt und mechanische Werkstatt, 
Gross-Lichtorfelde W.; Rieh. Heb uff, Elektro- 
technische Werkstatt, Steglitz, Ahornstr 2Ü. 

Zur Aufnahme haben sich gemeldet: Hr. 
Dr. L. Schachtel von der Kapillar-Gesellschaft. 
Charlotteuburg.Sophienstr.S'lTuiid Hr. H.De tte, 
Fabrik chirurgischer und zahnärztlicher Appa- 
rate, Berlin S., Grimmstr. 27. 

Für das um 11. Nov. zu feiernde 25-jälirige 
Stiftungsfest werden dem Vorstände 300 M. 
aus der Kasse zur Verfügung gestellt. 

Hr. Handke fragt, ob es zutrifft, dass für 
die neuen Osmium-(ilühlampen eine Aendorung 
in den Leitungen nutbwendig sei. 

Hr. H. Re man 4 erklärt sich in Folge dessen 
bereit, die neuen Lampen in einem besonderen 
Vortrag vorzuführen. Allerdings seien Aende- 
ruugeu in der Installation bei Einführung der 
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Lampen erforderlich, jedoch nur deewoffeii, weil 
in der Regel zwei hintereinander geschaltet 
werden; diese Aenderungen seien jedoch so 
geringfügig, dass sie kaum in Betracht kamen 
und gegeuüi>er der grossen Stroniersparnias 
von gar keinem Gewicht seien. 

Hr. Becker von der Firma W. C. Heraeus 
in Hanau führt Apparate vor, die aus Berg- 
kr^'stall hergestellt sind, wie Kocbkolben, 
Gefasse für Luftthermometer, Rühren u. dgl. 
Die Anfertigung erfolgt im Knallgasgeblase auf 
eine Methode, die der von Dufour (a. diese 
Zeitsehr. 1901. 8. 5) wesentlich überlegen ist. 
Die GegenstAn<le küunen bis auf 1200 bis 1300 
Grad erhitzt werden, springen nicht, wenn sie 
rothglüheud abgescbrockt werden, sie sind 
reparaturfähig. Die Preise sind z. Z. noch 
etwas hoch, jedoch hofft die Firma, sie bald 
sehr beträchtlich ennässigen zu können. 

Bl. 

DieVercinigaDg selbständiger Mechaniker 
und Optiker der KreUbauptmiinnschaft 
Dresden hatte sich bei der dortigen Kreis- 
hauptmannschaft über die Dresdener Gewerbe- 
kammer beschwert, weil diese den Mechanikern 
die Festsetzung einer vierjährigen Lehrzeit 
nicht gestatten wollte; daraufhin hat die 
Gewerbekammer ihren Standpunkt aufgegeben 
und sich damit einverstanden erklärt, dass die 
Mitglieder der Vereinigung eine vierjährige 
Lehrzeit im Lehr\'ortrag festsetzen. 



Bflohepschau. 

Leo (traetz. Das Licht und die Farben. VI, 
150 Seiten mit 113 Abbildungen. 8^ Leipzig, 
B. G. Teubner 1900- Geh. 1,00 Af., geb. 
1,25 M. 

Dieses Buck ist das 17. Bündchen der 
Sammlung wissenschaftlich • gemeinverständ- 
licher Darstellungen aus allen Gebieten dos 
Wissens „Aus Natur und Geisteswclt“, In 
sechs Vorlesungen, die der bekannte Verf. 
(Professor an der Uiiiveraität München) im 
Winter 1898 im Volkshochschulverein München 
vor einem im wesentlichen aus Künstlern be- 
stehenden Publikum gehalten hat, wdrd eine 
kurze Darstelluug der hauptsüchlichsten opti> 
sehen Krscheimingen gegeben. Aus einer Reihe 
surgfHltig üuagewahlter Experimente, die durch 
eine grosso Zahl von Abbildungen erl.üutert 
werden, werden die Gesetze der Optik und die 
Wellentheorie des Lichtes abgeleitet, wobei von 
jeder Anwendung der Mathematik abgesehen 
wird. 

ln den sechs Vorlesungen werden behandelt: 
geradlinige Ausbreitung. Zurückwerfuug und 



Brechung des Lichts; Parbenzerstreuung, 
Farbenmischung, Spektra; Interferenzen, W^ellen- 
natur des Lichts, Lichtather; Binwftnde gegen 
die Weilcntheorie, Beuguogeerscheinungen; 
ultrarothe, ultraviolette Strahlen, Fluoreszenz, 
Phosphoreszenz, Photographie, farbige Photo- 
graphie: transversale Wellen, Doppelbrechung, 
Drehung, elektrische Wellen. 

Allo ilicse optischen Erscheinungen sind 
leicht verständlich und bis auf wenige Stollen 
auch einwandsfrei dargestclit. 8. US heisst es: 
„Der Reflexionswinkel a ist immer gleich dem 
Einfallswinkel 6. Dies ist das Gesetz, und 
zwar das einzige, der Spiegel.“ Dem ist aber 
nicht BO, denn das andere Gesetz, dass beide 
Strahlen, der einfallende und der reflektirte, in 
einer Ebene mit dem Einfallslotb, der Einfalls* 
ebene, liegen, ist ebenso wichtig. Auch 8. 21 
wird vergessen, darauf liinzuweisen, dass auch 
der gebrochene Strahl in der Einfallsebene 
bleibt. 

Im Abschnitt der Interferenzen sind die 
5. 76 ausgefUhrten Rechnungen unrichtig. 
Erstens gelten sie nur unter der Voraussetzung, 
dass der Brechimgsezponent der Platte gleich 1 
ist, was nicht angogobon wird. Zweitens wird 
nicht berücksichtigt, dass bei den Interferenzen 
im reflektirten Licht die eine Reflexion schon 
einen Ganguiiterschied von einer halben Wellen- 
länge berx'orbringt. also gerade alle die Farben 
vernichtet werden, für welche der Ganguutor- 
schied ein Vielfaches der ganzen Wellenlänge 
ist Drittens ist die Zahlenrechnung unrichtig, 
denn Z. 18 v. «. kommt nicht „der Strahl mit 
der WelleulAnge 0,570 f*, der genau zwischen 
den beiden verstärkten liegt* (0,380 ,u und 
0,760 fi), in Frage, sondern der Strahl mit der 
W'ellonlAnge 0,507 /a; danach sind dann auch 
die folgenden Rechnungen umzuAndern. 

Im Abschnitt über die Drehung der Polari- 
sationsebciie schreibt der Verf. 8. 136: „Also 
ist hiermit eine Eigeuschaft der ZuckeHüsung 
iiüchgewiesen, nümlich . . . die Polarisstions- 
ebene zu drohen. Es ist betrübend, es zu ge- 
stehen, aber es muss gesagt werden, dass von 
dieser scheinbar so weit von aller Praxis ab- 
liegendcu Thatsache die einzelnen Staaten eine 
Anwendung gemacht haben, die dazu dient, 
um möglichst viel Eteuorn zu erzielen. . . . Die 
Wissenschaft der Optik ist damit also leider in 
den Dienst der Zöllner gestellt.“ Derartige Be- 
merkungen gehören nicht in ein der Wissen- 
schaft gewidmetes Buch. Viel wichtiger und 
belehrender würe z. B. die Bemerkung gewesen, 
dass von allen Hülfsmittoln, die die Wissen- 
schaft der Zuckerfabrikation zur Verfügung 
stellte, keines deren Ausbau in höherem Grade 
gefördert hat als eben der Polarisationsapparat. 

Die Herstellung der Figuren Ist vom Verf. 
nicht genügend überwacht worden. In Fig. 13 



Bücherscbau. — PattnticbAu. 



205 



Elvft 3t. 

i. Nuvcmber 1^. 

statt M-i unten rechts Mi stehen. In den 
Fig. 54, 65 und 58 fehlen einerseits im Text 
erwähnte Buchstaben, andrerseits stehen un« 
richtige Buchstaben da. Sehr mangelhaft ge- 
zeichnet sind die Fig. 25, 26, 29, 101 und 102, 
in welchen die Normalen nicht senkrechtsundern 
ganz schief stehen. Durch solche mangelhafte 
Abbildungen wird aber dos Verständniss bei 
wenig vorgebildeton Lesern, für die gerade das 
Buch bestimmt ist, sehr erschwert Auch wAren 
bei einer neuen Auflago die ziemlich zahl- 
reichen Druckfehler zu beseitigen. 

Ein ausführliches Inhaltsverzeichniss und 
ein Register erleichtern den Gebrauch des 
Buches. Schek 



P, lUasebke, Wßrterbuch d. Elektrotechnik 
in drei Sprachen. Mit e. Vorwort v. Dr. 
F.Niethammcr. I Thl. Dcutsch-KranzÖsisch- 
Engliscb. Lex. -8®. VIII, 145 S. Leipzig, 8. 
Hirzel 1901. Geb. in Loinw, 5,00 Jtf. 

P. A. Eulitz, Merkur-Schnellrechner (D. R. G. 
M. a.) zum Gebrauch bei Multiplikationen. 
Divisionen, Proportionsrechnon, Lohnberech- 
nungeu u. s. w. 8®. 35 8. Dresden, Pfeil 
1901. 0,75 M. 

J. Sperber, Leitfaden f. den Unterricht in der 
aiiorgan. Chemie, didaktisch bearb. 2. Thl. 
gr.-8o. 163 8. ni. Abbildgn. Zürich, E. Spei- 
del 1901. 2,40 M. 
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Messgeräth für Weobaelströme. W. M. Mordey in Westminster, London. 11. 1. 1901. Nr. 126874. 

Kl. 21. 

Dieses MessgerAth für Wechselströme besitzt eine in unmittelbarer Nähe der festen, 
stromführenden Spule a angeurdnete, kurzgeschlossene, bewegliche Induktionsspule ef. Dabei 
ist die nur aus einer oder zwei Wimluugen bestehende Kurzschlussspulo e von geringem Wider- 
stande in dem Korn c des Transformators drehbar angeordnet, und es wird dessen primAre 
Spule von einer Nebenschlussspule b gebildet, wodurch ein hoher Widerstand ln der llaupt- 
stromspule a vermieden und somit Energie gespart wird. Ferner sollen hierdurch die Schwan- 
kungen, die durch die Wechsel verursacht werden, vermindert oder aufgehoben werden und 
eine grössere Genauigkeit der Messung zu erreichen sein. Der mit der primAreii Wicklung b 
versehene Transformatorkern e kann {Fig- 1) am Boden des Messgerttthes angeordnet sein und die 





Mg. 3. 



sekundäre Windung e aus einer in sich kurzgeschlossenen aufgehängteii Spule bestehen, die in 
einem Baume d des Kernes e frei schwingt und mit einer nach oben gerichteten Verlängerung/' 
versehen ist, derart, dass sie über das Feld der festen Spule a greift Boi einer anderen Aus- 
fuhrungsform kaun die bewegliche Sekundärspule f (J*^. 2) um eine horizontale Achse drehbar 
angeordnet und mit einem Uber einer Skale t spielenden Zeiger g versehen sein, deren Null- 
theilstrich der vertikalen Loge des Zeigers entspricht, sodass er nach beiden Richtungen gleich 
gut ausschlagen kann. 

Ferner kann (Fig. ä) der Transformator des MessgorAthea mit zwei SekundArspuIen e 
und p von geringem Widerstaiuiu versehen sein, von denen die eine p fest ist und einen als 
Spule « ausgebildeten Theil besitzt, durch welchen die Verlängerung f der beweglichen Spule e 
hindurebgebt, sodass diese durch die ln den beiden Sputen entstehende Induktionswirkung ab- 
gelenkt wird. 
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Endlich kann die Primän^icklung des Transformaturs sü bemessen sein, dass sie den zu 
mesaenden Strom fahren kann, sodass das Messgerftth als Aroperemoter zu gebrauchen ist. 
PolarUationsapparat. K. Schmidt & Haeusch in Berlin. 5. 1901. Nr. 126642. Kl. 42- 

Bei den bisherigen Polarisationaapparateu ist das Fernrohr, meistens auch noch die 
beiden zur Ablesung der Theilung dienenden Lupen, an dem Theilkreise selbst befestigt. Durch 
diese Anordnung wird der Theilkreis stark belastet, woraus nicht unwesentliche Fehler ent* 
springen, weiche den Werth der Beobachtungen ungünstig beeinflussen. Um die bezeichnete 
Fehlerquelle zu beseitigen, wird das Fernrohr mit den Lupen und der Spiegelbeleuchtung fUr 
die Theilung und Nonien an einer Schutzkappe angeordnet, innerhalb der der Theilkreis drehbar 
gelagert ist. Der Theilkreis trftgt hier nur das Nicol, das aber bekanntlich nicht derartig gross 
und schwer ist, dass die Bewegung des Theilkreisos ungünstig beeinflusst werden kAnnte. 
Verfahren zur Herstellung vttUig luftleerer AneroTdkapseln. J. Lutje in Altona. 27. 3. 1901. 

Nr. 127277. Kl. 42. 

Eine an einer Stelle otfene Kapsel mit elastischen Wandungen wird mit einer Flüssigkeit 
gefüllt, die keine Luft enthalt, und darauf zusammengepresst, sodass die Flüssigkeit möglichst 
vollständig durch die Oetfnung entfernt wird. Die OefTnung wird sodann veriötbet und die 
Kapsel in ein Barometerwerk eingesetzt, welches die Whude der Kapsel wieder auseinanderzieht. 



Paienlliste. 

Bis zum 16. Oktober 1902. 

Anmeldaugen» 

Klasse: 

21. 8. 15 997. Hegelbarer FlUssigkcltswider- 
sland. Siemens & Hai ske, Berlin. 1.2.02. 

P. 13 236. Elektrisches Heials mit einer in 
einem magnetischen Felde beweglichen 
Oalvanometerspule. P. Picard, Paris. 2.1.02. 

H. 28 357. Vorrichtung zum Anzeigen von 
Kurzschlüssen; Zus. z. Anm. H. 27 037. 
Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. • 
Buckenhoim. 30. 12. 01. 

R. 16 943. Vorrichtung zum Messen von Iso- 
latlonswiderstRnden mit einer der Betriebs- 
spannung entsprechenden Fremdspannung. 
Reiniger, Gebbert & Schall, Erlangen. 
11 . 1 . 02 . 

SU. 8. 16 267. Verfahren und Apparat zum 
Durchleuchten von Körpertheilen mittels 
ROutgenstrahlen. Siemens & Halske, 
Berlin. 2. 4. 02. 

42. D. 12156. Transportabler Kasten zur Auf- | 
nähme chemisch-physikalischer Instrumente. | 
J. Drach, Wien. 11. 1. 02. 

G. 16 658. Geschwindigkeitsmesser mit Reib- I 
rfldern und Vergleichsuhrw'erk. W. Grüne- i 
wald, Potsdam. 5. 3. 02. | 

W. 18 486, Geschwindigkeitsmesser mit einem j 
in einen Flüssigkeitsbehhlter mit Steig- . 
röhren umlaufenden Schaufelrad. K. Wil- ; 
kens, Berlin. 12. 6. 01. j 

I. 6563. Instrument zum .Messen der Wärme- 

wirkung einer Energiequelle, welches gegen 
Schwankungen der Aussentemperatur un- 
empfindlich gemacht ist. E. (sham, New- , 
York, .H. 1? ri. ' 



I la. Nr. 137 204. Hebertrichter. 8oci«t« Ano- 
nyme Le Carbone, Levallois-Perret b. 
Paris. 22. 9. 01. 

21. Nr. 186 876. Verfahren zur FernObertragung 
von Photographien. A. Korn, München. 
4- 1. 02. 

Nr. 137 043. Induktionszäbler für Wechsel- 
ströme. Schuckert & Co., Nürnberg. 
21. 5. 02. 

Nr. 137115. Einrichtung an Elektrizitätszählern 
zur Bestimmung des Mazimalverhrauchs. 
Dieaetbon. 25. 4. 02. 

Nr. 137 213. Auf dem Ganguntorschied zweier 
ühr- oder Laufwerke beruhender Elektri- 
zitätszähler. F. Kuhlo, Berlin. 22. 1. 02. 

Nr. 137 254. Elektrizitätszflhlor. F. Saldana, 
Paris. 8. 10. 01. 

Nr. 137 146. Röntgenröhre mit umschmelz- 
baren Elektroden. Th. Guilloz, Nancy. 
13. 4. 02. 

42. Nr. 187 104. Einbeiniges Stockstativ. P. 
Btender, Hamburg. 6. 10. 01. 

Nr. 137 051. Vorrichtung zum Abfangen von 
Gaspruben und zum Uoberleiton derselben 
in einen Absorptionsraum. M. Arndt, 
Aachen. 25. 10. 01. 

Nr. 137 164. Vorrichtung zur Ortsbestimmung 
von Schiffen. W. M. Walters, LWerpool. 
25. 4 . 02. 

Nr. 137 165. Geschwindigkeitsmesser mit sich 
drehendem Flüssigkeitsbehältor und fest- 
stchemiem Druckmesser. K. Albors, Kfl 
nigsberg i. Pr. 18. 2. 02. 

67. Nr. 137 349. Verfahren, um mittels einer 
allseitig verschiebbaren Röntgenröhre einen 
Gegenstand in seiner wahren Form und 
Grösse zu photographlren. Siemens & 
Halske, Berlin. 18. 10 . 01 
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XIII. Deotscher Mecbanikertag in Halle a. S. 

Tom 14. bU 17. Augiut 1002. 



Verzeichniss der Theilnehmer. 

<1. Behörden und Ehrengäste: 

PhysikalUch-TechiiiachoHetchsandtaU, vertrete» durch Hrn. Fr. Franc v. liiechtenstein. 
Regierunpsprilaidont zu Merseburg, vertrete» durch Hrn. Reg.-Aseeseor Thiele. 
Magistrat zu Halle a. S., verirrten durch die Herren Oberbürgermeister Staude und 
Stadtrath Patter. 

Stadtbauamt zu Hallo a S., vertreten durch Hrn. Stadtbaurath Genzmer. 
Handworkskummer zu Erfurt, vertreten durch den Vorsitzenden Hm. Jakobskötter. 
Handwerkskammer /.u Hallo a. S., vertreten durch den Vorsitzenden Hrn. Schondorf. 
Geworbekammor zu Leipzig, vertreten durch Hm. Alex. Grüner, Vorsitzender dorH.-K.. 
und Hrn. Herzog. 

Kgl. Wttrttemb. Zentralstelle ftlr Handel und Gewerbe, vertreten durch Hm. Dir. 



Dr. Göpel. 

B. IHe Herren: 

1. Prof. Dr. L. Ambronn-(i»“ittingon. 

2. C. Aucrbach'Dresden. 

3. 0. Baiungartol-Hallo a. S. 

4. A. Becker-G'ittingen. 

5. F. Berger-Halle a. S. 

6. A. Blaschke-Berlin. 

7. 0. Böttger (i. Fa : 0. M. Hompcl)-Borlin. 

8 W. Brockmann-Hamburg. 

9. K. Bninnöe-Göttingen. 

10. Th. Burger-Halle a. 8. 

11. A. Biirkhardt-Glashütte. 

12. A. Carstens-Hamburg. 

13. W. Demmin-Greifswald. 

14. H. Dreefa-Hnllo a. 3. 

15. A. Bichhom-Dresden. 

16. B. Brnecke (l Fs : Ferd. Rmecke)-Borlin. 

17. M. Fischer (i. Pa.: Carl Zeissj-Jena. 

18. G- Ooricko-Jena. 

19. G. Gerlach-Warschau. 

20. A. GOnther-Rathonow. 

21. R. Hoedicke-Halle a. 3. 

22. W. Haeusch-Beriin. 

23. W. Handke-Berlin. 

24. P. Hariiisch-Halle-Trotha. 

. E. Hartnack-Potsdam. 

. E. llermiann (i. Fa.: Ge!)r. Herrmaim)- 

[Manebach. 



27. F. Hesse-Halle a. 8. 

28. G. Heynomann-Leipzig. 

29. 0. Khstner-HaUo a. 8. 

30. P. Kortzinger-Hallo a. 8. 

31. E. Kieaowetter (i. Fa.: Ferd. Emecke)- 

[Berliu. 

32. W. Kiesewetter, csiid. phiI.,-BorliD. 

33. R. Kloemami-Halle a. 8. 

34. F. Köhler-Leipzig. 

35. P. Krhtschmar (l. Fa.: P. A. Dresdner)- 

[Mersebiirg. 

36. Ed. Krahmer-Halle a. 8. 

37. Dr. H. Krüss-Hamburg. 

38. G. Lorenz-Chemnitz. 

39. R. May-Halle a. S. 

40. J. Metzer-Berlin. 

41. A. Moycr-Üschatz. 

42. C. Mittelatraas-Magdeburg. 

43. B. Muth'Rathenow. 

44. W. Niehls-Berlin. 

46. 0. Nürdmann-Halle s. 8. 

16. F. Perl (Dir. der Rath. Opt. Ind.-Anstalt)- 

(Rathenow. 

47. A. Peaaler-Froiberg i. S. 

48. W. Petzold-Leipzig. 

49. C. Potzelt-Halle a. 8. 

50. H. Raab-ZeiU. 
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51. C. Schftfer-HaMe a. 8. 

52. G. Schma#rer-Leipzig. 

53. H. Schmidt-Berlin. 

54. A. Schnabel-Hallo a. S. 

55. L. Schoppur-Lcipzig. 

56. A. Schrador-Loipzig. 

57. C. Schocke (Vertreter von Siemens & 

llaläke)'berlin. 

58. F. Sehiilze-SMtteritz-Leipzig. 

59. H. Seidel-Berlin. 

60. \V. Siedentopf-Wttrzburg. 

61. F. Sokol-Berlin. 

C. Damen. 



D«atocb« 
_MeehADlker-Ztit 

62. L. Trapp-Glaahiitte. 

63. O. Unbeknunt-Halle a. S. 

64. W. Ünbekannt-Halle a. 8. 

65. G. Warkentin-Leipzig. 

66. C. Wennhok-Halle a. S. 

67. R. W ennhuk-Halle n. S. 

68. M. Wosaelhofl Hallo a. 8. 

69. Prof. Ür. A. Weatphal-Berün. 

70. H. Wittig-Greifswald. 

71. E. Zimmermann-LidpÄig 

72. F. Zobel'Eislebeit. 

73. B. Ztiller (i. Fa.: F. Hugorshoffl-Leipzig. 



Protokoll dM XHI. Dauticbtn MachanlkerUf««. 



Bericht über die Verhandlungen. 



I. Sitzung»; vom 15. Aui>:u8t 1902 im Sitzungssaale der Stadtverordneten. 

Der Vorsitzende eröffnet die VerhandluDgen um IOV4 
erschienenen Vercinsgonossen und die Vertreter der Behörden begrüsst. 

Hr. Oberbürgermeister Staude 

hoiast den Mechanikertog Namens der atAdtiachon Behörden willkommen, dio durch Gowahnmg 
des Stadtvcrordnoton-Sitzungssaales ihrer Hochachtung vor der Prazisionsmechanik hatten Aua- 
druck geben wollen, sowie ihrer Anerkennung deaaen, was die Feintechnik für dlo Komraunal- 
venvaltuugen geleistet habe; alle stfttUischen Einrichtungen würden dem Mechanikertage zur 
Besichtigung ofTen stehen. 

Der Vorsitzende 

spricht der Stadtverwaltung den Dank für daa dem Mechanikertage erwiesene Entgegen- 
kummen aus. 

Hp. Schondopf 

begrüsst die Versammlung Namens der Handwerkskammer, die den sozialpolitischen Arbeiten 
der D. G. das wärmeto Interesse ontgegenbringe. 

Der Vorsitzende 

betont in seiner Erwiderung, dass die I). G. von Anfang an bestrebt gewesen sei, die wesent- 
lichsten Forderungen de» neuen Hamiwerkergosotzes aus sich heraus zu erfüllen; nach dem 
Erlass dieses Gesetzes lege sie den höchsten Werth darauf, mH den Handwerkskammern bei der 
Durchführung der BesHnnimmgen des Gesetzes znsammeozuarheiten. 

I. Hierauf erstattet der Vorsitzende den Jahresbericht. 

Der Ober das verflossene Gesellschaftsjahr dem .Mechanikertage zu erstattende Bericht 
muss mit der FesUtellung beginnen, dass der am ächlusse des letzten .Mecbauikerlages in Dresden 
gefasste Beschluss zur GehUlfenfrage durch Monate hindurch die Kreise unserer Mitglieder bewegt 
und in Bezug auf seine Tmgwoito die verschiedensten , sich hart widerstreitenden Auf- 
fassungen hervorgerufeu hat. Erfreulicher Weise kann aber sofort hinzugefUgt werden, dass 
der Vorstand durch eingehendste Ueborlcgung der Sachlage oinen Weg gefunden hat, die ver- 
schiedenen Meinungen auf einer Mittellinie zu vereinigen und die begründete Hoffnung hegt, dass 
der Mechauikertag seiner Auffassung morgen beitreten wird. 

Im üebrigen ist daa hinter uns liegende Jahr ein ruhiges, wenn auch arbeitreiches 

gewesen. 

Es sind, bevor ich darauf eingehe, noch einige Nachklftnge und Auslnufer der Pariser 
Ausstellung zu erwAlmen. Das Vcreiosblatt brachte noch einige Berichte, wesentlich Ober 
bemerkenswerthe Werkzeuge, und ausserdem wurde auf die Kataloge aufmerksam gemacht, 
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welche durch die Ausiitellung in unseren Besitz gelangt waren; ein Yerzelchnisa davon erschien 
im Vereinsblatt und unser Herr Geschäftsführer hillt diese Kataloge zur Verfügung der Mit- 
glieder. — Das Diplom und die Medaille, welche unserer Gesellschaft verliehen worden siud, ge- 
langten Ende des Jahres 1901 in unseren Besitz. 

Eine besonders eigenartige Anerkennung unseres Erfolges auf der Pariser Ausstellung 
haben wir sodann wohl in dom Umstande zu sehen, dass das Syndikat selbsthndiger franzö- 
sischer Verfertiger von optischen und Präzisions-Instrumenten jetzt nachträglich einen Katalog 
über die französischen Prflzisionsinstnimente auf der Pariser Ausstellung veröffentlicht bat, 
welcher in seinem Aeusseren wie in seiner inneren Anordnung grosse Uebereinstimmung mit dem 
Katalog unserer Kollektivausstellung aufwoiat. Herr Professor Westphal hat im Vereinsblatt 
eincii eingehenden Bericht Uber den interessanten Inhalt dieses Kataloges gegeben. — Diejenigen 
unserer Mitglieder, welche Aussteller waren, werden endlich erfreut gewesen sein, dass unser 
tüchtiger Vertreter aui der Ausstellung, Herr Robert Drosten in Brüssel, vor einiger Zeit 
eine allerhöchste Auszeichnung erhielt, offenbar veranlasst durch seine der deutschen Technik 
in Paris geleisteten Dienste. 

Die Wirkungen des Haiulwerkergesetzes haben sich im letzten Jahre auch für uns 
in sofern direkt fühlbar gemacht, als die Gehülfenprüfutigen im Herbste des vergangenon Jahres 
zum ersten Male atattgefunden haben. Die Vorarbeiten, welche von unserer Gesellschaft in den 
letzten Jahren bereits <lafür gemacht worden sind, habon ihr ausserordentlich gute Dienste 
geleisUd und worden es fenier thun. Jedoch sind wir nocli lange nicht am Entle dieser Arbeiten. 
Das Vertrauen, mit welchem uns die Handwerkskammern überall eiitgegenkommen, legt uns 
die Pflicht auf, die für die Prüfung in Betracht kommenden Fragen gründlich weiter zu erörtern; 
auch unsere diesmaligen Verhandlungen sind zum grosstui Thelle dieser Materie gewidmet. Die 
im vorigen Jahre dem Mechanikertag von Herrn Handke vorgelegten Normen für die Lehrlings- 
ausbildung der ersten beiden Lehrjahre sind vervielfältigt und den MitgUetlern, soweit sie 
Btdriebsleitor sind, zugesandt worden. Herr Handke hat in sehr dankeiiswerther Weise seine 
Arbeit fortgesetzt und vollendet auch für die weitere Lehrzeit. 

Das Vereinsblatt hat vor Kurzem ausführlich eine Erörtenmg über unsere Stellung znm 
Handwerkergesetz gebracht. Dieselbe war veranlasst durch ein Schreiben des Kgl. Preuss. 
Handelsministers vom 4. Februar, in welchem der Vorstand zu einer gutachtlichen Aeusserung 
aufgefordert wurde, ob das Gewerbe der Mechaniker und Optiker, soweit es nicht fabrikmüssig 
betrieben wird, als zum Handwerk gehörig zu betrachten ist, da die Auffassung vorschiedener 
Handwerkskammern darüber eine verschiedene sei. In dem Antwortschreiben vom 28. Febnjar 
ist in ausführlichster Weise begründet worden, dass es für unser Gewerbe von grosser 
Redoiitung sein würde, wenn es aus d«*r Z\igehörigkoit z\im Handwerk entlassen werden würde, 
da die Mechanik und Optik als Kunathnndwerk zu ihrer Entfaltung und Auswirkung eines mög- 
lichst grossen Maasaes von Freiheit bedürfe und da hei der Zerstreutheit unserer Betriebe und 
der geringen Zahl, welche in manchen Handwerkskammerbezirken davon vorhanden ist, die 
Gefahr vorliegt, dass die Handwerkskamm<‘rn unser Gewerbe nicht immer unter zutreffenden 
Gesichtspunkten behandeltea. 

Bei Einnalime des in diesem unserem Schreiben dargclcgten Standpunktes ist keines- 
wegs übersehen worden, dass die Ziele des Hamlwerkergeaetzes, d. h. die Förderung der Lehr- 
lingsausbildung, auch für unser Gewerbe nnzustreben sind. Wir konnten aber hervorheben, dass 
wir diesen Weg schon lange vor Erlass des Handwerkergesetzes mit Erfolg eingeschlagen haben 
und auch in Zukunft ihn nicht vernachlüssigeu würden. 

Die Entscheidung des Handolsmiuisters vom 26. April ist mm allerdings so gehalten, 
dass die Mechanik und Optik auch fernerhiu zum Handwerk zu rechnen sein wir<l. Der Minister 
hat aber dubei durch einen besonderen Kiiass den Handwerkskummern empfehlen lassen, sich 
bei der Ausarbeitung von ßehülfen- und Meisterprüfungaordnungen für die Mechaniker und 
Optiker mit unserer Gesellschaft ins Benehmen zu setzen, wahrend er gleichzeitig unseren Vor- 
stand erauchte, sie mit sachverständigem Rathe zu unterstützen. 

In Folge dessen haben sich seither 13 Handwerkakamniem an uns gewendet, und wir 
haben versucht, so gut wir konnten, unseren Rath zu geben. Dabei hat sich gezeigt, dass wir 
selbst manche Punkte noch klarer berausarbeiten müssen; deshalb hat auch der diesmalige 
Mechanikertag mehr als ein bisheriger die Ehrenpflicht, sich wiedennn ernst mit diesen Fragen 
zu beschäftigen. 

Nach Schilderung dieser Sachlage, welche eine Anerkennung unserer bisherigen Arbeit 
auf diesem Gebiete dar.stellt, <larf ich wohl an den Vortrag erinnern, welchen Ich auf dem Me- 
chanikertag in Göttingon im Jahre 1897 über die Organisation dos Handwerks auf Grund des 
Handwerkergesetzes hielt. Am Schlüsse desselben zählte ich die uns aus dem Gesetze erwachsen- 
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i)en Aufgaben auf, und der Mechanikertai^ beachlo&s daraufhin, Bich diesen Aufgaben 2 U widmen, 
„damit wir fdr unacr Gewerbe mit Vorschlftgen gerUatet seien in dem Augenblicke, wo die 
Handworkakanimem an die Organisation aller dieser Dinge Jjerantreten; dann haben wir Aus- 
sicht, dass die Ordnung fOr unaor Gewerbe so geschieht, wie wir es selbst fUr nützlich hal^U 1 .* 
Wir dürfen \ins Glück wilnschen. dass unsere damalige Zukunftshoifnung so in Erfüllung ge- 
gangen ist. 

Vom Reichsamt des Innern wurde die Geaellechaft aufgofordert, zu den von dieser 
Behörde heraiisgegebenen „Nachrichten für Handel und Induatrie** Angaben über Produktions- 
und Absatzverliftltiiisse der deutschen Feinmechanik zu liefern. 

Der Kgl. Preussische Minister der üffentlichen Arbeiten liat dem Vorstande angezeigt, 
dass er für das Preisgericht für den Wettbewerb um einen Wiiuldruckmesser von uns einen 
Mechaniker in Vorschlag gebraciit !mb(*n möchte; der Vorstand hat in Folge »leasen Herrn 
G. Heyde-Dresden vorgoschlagen. 

In Bezug auf den neuen ZoUtaiif«'ntwnirf, welcher seit nunmehr Jaliresfrist die deutsche 
Industrie auf das LebhaReste heschüftigt. Ist nicht mir der Beschluss des letzten Mechaniker* 
tagea ausgeführt, sondern es sind noch weitere Schritte unteniommen worden, um unseren 
Standpunkte Geltung zu v(‘rachaflen. Ks wird darüber heute noch ausführlich bericiitet werden. 

Dem Ausschuss für das Studium der Bnrichtuiig einer goworblich-technischen Relchs- 
behörde, welcher von dem Bunde <ler Industriellen ins Loben gonifen wunte, ist unsere Gesell- 
schaft, wie schon im Vorjahre berichtet wurde, beigetreten. Die Arbeiten dieses Ausschusses 
befinden sich zur Zeit in dem Stadium, die Frage des Beilürfnisses nach einer gewerblich-tech- 
nischen Reichsbehörde zu klhren durch Horbei8chad*ung von Beispielen aus der Wirklichkeit, 
die die Müngol des jetzigen Zustandes nachwelsim. 

Der Vorstami hat satzungsgemftss zweimal im verHossenen Jahre eine Sitzung abge- 
lialten uml zwar am 23. April und am gestrigen Tage. 

Di« Zweigvereine haben, veranlasst durch das Handworkergesetz, sich viel mit gewerb- 
lichen Fragen beschflfligt; als besonders erfreulich ist hervorzuheben, dass unser jüngster Zweig- 
verein Leipzig sich, gestützt auf dio von unserer Gesellschaft geleistete Vorarbeit, energisch 
und mit Erfolg gegen das Bestreben der Gowerbekammer nach Gründling einer Innung ge- 
wehrt hat. 

Im Laufe des Jahres konnten wir Herni Geh. Rath Prof. Landolt und Herrn C. Reiche! 
zu ihrem 70. Geburtstage sowie imserm trett'iichen Schatzmeister, Herni Handke, zu seinem 
25-jfthrigen Geschüftsjubilnum unsere Glückwünsche darbriiigen. 

Den Stand unserer Mitglieder zeigt dio nachstehende Tabelle: 





Zur Zeit des 


huwischefi 

ausgetreten eingelretcn 


Zur Zeit des 




XII Mecha- 
nikertages 


XIII. Mecha- 
nikertages 


.tfawpffcrtin 


150 


10 


6 


146 


Ztreigverein Berlin 


154 


5 


10 


159 


„ Hamburg-Altona . 


38 


2 


4 


40 


„ fltnmau .... 


105 


18 


9 


06 


„ Outtingeii . . . 


25 


0 


3 


28 


„ Halle a. 8. . . . 


31 


2 


7 


3fi 


„ Leipzig .... 


13 


0 


16 


29 


Zuitammen 


518 


37 


55 


534 



Durch den Tod haben wir im verflossenen Jahre die Mitglieder Clir. De ckert -Königs- 
berg , Prof. Dr. J. Pernet -Zürich , G, Wanke-OsuabrUck, Paul Gebhardt-Berlin und 
P. Röthling-Hnlle verloren. Wir ehren »las Andenken der Dahingegangenen mit Dank für 
ihre Lebensarbeit in der üblichen Weise durch Erheben von den Sitzen. {OMchieht) 

Der Bericht wird ohne Debatte genehmigt. 

II. Hr. Stadtbaurath E. Genzmer spricht über! Die Mechanik im Dienste 
der Städtekanalisation, 

]>io moderne Methode der Wasserversorgung und Fortführung des Abwassers benutze 
im weitesteu Umfange die Errungenschaften der Instrumenten- und Maschinenkunde. Dies zeigt 
sich zunAchst bei den .^bsteckarbeiten für die Projektion der gesammten Anlage, sowie ferner 
bei einer ganzen Reihe von Konstruktionen der einzelnen Theiie. Redner führt an Modolleu 
die ßeleuchtungsvorrichtungen der KanAle, die Rückstau-Ventile, die Verschlüsse, Spüiein- 
riehtungen u s. w. vor. 
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Der Voraitzende 

dankt dem Vortragenden und weist darauf hin, dass anderersoita die Feiiitechnik in neuerer 
Zeit bestrebt sei, die für sie brauchbaren Konstruktionsprinzipien dos Maschinenbaues sich 
anzueignen. 

III. Der Voraitzende erstattet Bericht über die bisherigen Maassnahmen 
des Vorstandes gegenüber dem Entwurf eines Zolltarifgesetzes. (Wörtlich veröffentlicht 
in dieser Zcitschr. 1902. S. 173 u. 181) 

Die Arbeiten des Vorstandes in dieser Beziehung begannen im Dezember 1897, sobald 
bekannt geworden war, dass im Rcichsamto des Innern die Vorarbeiten zum Zolltarif und zu 
den neuen Handelsverträgen aufgenommen worden seien. Der Vorstand sei seit dieser Zeit, wie 
such die wiederholten Berichte auf den Mechanikertagen bewiesen haben, unausgesetzt bestrebt 
gewesen, die Interessen der PrAzisionsmcchanik bei dem Reichsamte des Innern zur Geltung zu 
bringen, zuletzt in einer Eingabe vom 8. Oktober 1901. Da es nicht gelang, dort für die wissen* 
schafttichon Instrumente Zollfroihoit durchzusetzen, so habe mau sich zusammen mit dem Zwgv. 
Ilmenau, der die die Glosinstrumonte botrefTendon Fragen bearbeitete, an die Zolltarif-Kommission 
des Reichstages gewandt und in sehr ausführlicher Welse die Sachlage dargelegt. In der 
Kommissionssitzung vom 7. August d. J. sei es glücklicher Weise gelungen, alle Parteien auf 
einen Antrag Gothein zu vereinigen, der im engsten wörtlichen Anschluss an unsere Petition 
die Zollfreihoit für wissonschaftiicho Instriimento nuseprach. Nur der Zoll von 60 M- auf Mikro- 
skope sei noch ln Pos. 757 stehen geblieben und ein geringfügiger Zoll auf optisclies Glas; es 
sei jedoch begründete Hoffnung vorhanden, dass in der 3. Lesung auch der Zoll auf Mikroskope 
fallen werde. 

Der Vorstand beantragt: 

1. Der Zolltarifkonnnission des Reichstages spricht der XIII. Deutsche 
Mecbanikcrtag Dank aus für die bei Pos. 891 beschlossene Zollfrelheit fOr 
wissenschaftliche Instrumente. 

2. Der Vorstand wird beauftragt, die erforderlichen Schritte zu thun, 
dass der bei Pos. 767 noch vorgesehene Zoll von 60 M. auf Mikroskope in 
Uebereinstimmung mit dem Beschlüsse zu Pos. 891 gebracht werde. 

Antrag 1 wird einstimmig angenommen. Zu Antrag 2 bemerkt 

Hr. M. Fischer. 

In der Sitzung der Saehvorstündigen für die Glasindustrie, welche am 12. Mürz 1900 
im Reichsamto des Innern stattfand, habe er zu seiner grössten Ueberraschuug bemerkt, dass 
in der Hauptsache Interessenten für HoMglas, Fensterglas, Spiegelglas. Glasperlen u. dg), ver- 
treten waren; er habe sich vergeblich bemüht zu beweisen, dass es sieh bei den wissenschaftlichen 
Instrunienton nicht, wie behauptet, um eine Produktion von 12 Millionen sondern um 
40 Millionen M bandele und dass man eine solche Iniiustrio nicht in einen Sammelpostcn mit 
den obengenannten, ganz andersartigen Gowerbszweigen zusamnienwerfen dürfe. Redner geht 
sodann im Einzelnen auf die Begründung des Zollsatzes zu Pos. 757, wie aio in dem Entwurt 
des (iesetzos vom Uoiclisamte gegeben ist, ein und weist nach, dass die dort aufgostellton 
Behauptungen durchaus falsch sind. Man dürfe sich bei dem Erreichten nicht beruhigen, sondern 
müsse die Angelegenheit weiter energisch betreiben. 

Da das Wort nicht weiter gewünscht wird, so stellt der Vorsitzende fest, 
dass Antrag 2 angenommen und der Vorstand mit der weiteren Verfolgung der An- 
gelegenheit beauftragt ist. 

IV. Ueber die Stellungnahme zur Erneuerung der Handelsverträge berichtet 
der Geschäftsführer. 

Es sei zwolfellos, dass die PrAzisitjnsmodianik um Absclihias langfristiger Handels- 
vertrüge dos grösste Interesse habe und dass dio D. G. ihre ThAtigkolt daliin ricliten muss, s. Z. 
das Reichsamt des Innern und den Reichstag bei den Verhandlungen mit den Vertragsstaaten 
mit dom crfordcrlicbon .Material zu versehen und bestrebt sein muss, dahin zu wirken, dass unsere 
Beziehungen zu fremden Staaten zum Mindesten nicht verschlechtert werden. Sichcrlicli giebt es 
auch eine Reibe von Punkten, in denen die bestehendeu Handelsverträge, soweit dio deutscho 
Feinmoebanik in Betracht komme, verbesserungsbedürftig seien. Ausser der direkten Ein- 
wirkung auf die maassgebenden Stellen habe sich in jüngster Zelt noch ein zweiter Wog gc- 
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zeigt: die Aelteeien der Kaufmanneclrnft zu Berlin haben nliralich an die D. ü. das Ansuchen 
gcrichlel» ihocii Material hetr. Erneuerung der Handelsvertriigo zur Verfügung zu stellen. Hs 
sei wohl zweckmässig, die Hülfe, die eich von dieser Seite biete, anzunehmen. Um ert'olgreich 
in der erwähnten Richtung Vorgehen zu können, sei es zunftchst erforderlich, die vorhandenen 
Wünsche zu sammeln; hierzu sei die Mitarbeit aller intorcssirten Personen erforderlich. Das 
so gewonnene Material wftro dann zu sichten und weiter zu bearbeiten. Mit dieser Aufgabe 
würden am zweckmassigsten diejenigen Personen betraut, welche bisher die Zollfragen bearbeitet 
haben; er beantrage daher: 

Der Vorsitzende soll in Gemeinschaft mit Herrn M. Fischer von der 
Firma Carl Zeiss und anderen grösseren Firmen das einschlägige Material 
bearbeiten und dem Reichsamte des Innern sowie dem Reichstage über- 
reichen; es ißt ferner den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin geniöss 
deren Ersuchen zu übersenden. 

Der Vorsitzende 

betont, dass die I). G. , wenn sie auch sich die Unterstützung der Aeltesten der Berliner Kauf- 
mannschati sichere, doch die gauze Angelegouheit selbständig in der Hand behalten müsse. 

Hr. M Fischer 

erklärt sich zur Mitarbeit bereit; man solle auch einen Vertreter der Rathenowor Industrie 
heranziehen, die allein von den deutschen Kollegen Konkurrenz fremder Länder für ihre Spe- 
zialitäten befürchte. Fenier müsse man auf diejenigen Lander sein Angeumork richten, in denen 
die Auslegung der Vertragsbestimmungen eine sehr wcchselndo — mitunter je nach dem Grenz- 
zollamte — sei. besonders Oesterreich. 

Hr. F. Perl 
sagt seine Mitarbeit zu. 

Der Antrag betr. Handelsverträge wird angenommen. 

V. Ueber Mitarheit hei den vom Reichsamte des Innern herausgegehenen 
„Nachrichten für Handel und Oewerhe"^ berichtet der Geschäftsführer. 

Die .X. f. H. u. G.“ sind dazu bestimmt, Mittheilungon über Produktions- und Absatz- 
vcrluiUnisse und über Maassnalimen der Zoll- und Steuergesetzgebung den Hethoiligten zur 
Kenntniss zu briugon; sie enthalten ferner Ucbersichten über den Aussenhandcl, Uber die 
wirthschaftlichen VerhÄltnisse, Verkehrsnachrichten u. s. w. Es wird nunmehr vom Reichsaint 
des Innern angestrobt, diese Mittheilungen, welche sich der Natur der Sache gemftss in erster 
Linie auf die (irossindustrie bezogen, auch auf andere Erwerbszwelgc zu erstrecken, wenn es 
auch nicht möglich sein wird, hierbei gleich weit zu gehen. Es kommt ferner in Frage, auch 
inlHndisches Material in stärkerem Maasee zu den VerölTentlicluingen heranzuziehen. Das Reichs- 
amt des Innern hat sich nun an die D. G. gewandt mit dem Ersuchen, wofern ein Interesse an 
solclien Veröffentlichungen für die PriVzisionsmechanik besteht, ihm einschln.>;iges Material zur 
Verfügung zu stellen. Ref. glaubt, dass es möglich sein werde, diesen Wunsch zu erfüllen, und 
dass derartige Mittheiluiigen geeignet sein werden, den Export unseres Gewerbes zu heben. 
Die Veröffentlichung könne nur auf Grund von Notizen geschehen, die von den Interessenten 
selbst uusgeheu, sodass diese in der Lago seien, selbst darüber zu entscheiden, was in weitere 
Kreise dringen solle oder nicht. Es wäre ferner zweckmässig, d«‘rartige Mittheilungcu durch 
das Vereiusblatt unseren Mitgliedern direkt zukomnieii zu lassen. Ref. beantragt daher: 

Die Mitglieder der D. G. f. M. u. 0. werden ersucht, ihre Erfahrungen 
bei der Ein- und Ausfuhr, soweit deren VerüfTenllichuug förderlich erscheint, 
dem Geschäftsführer mitäsulheileü; das Material ist im Vereinsblalle bekannt zu 
geben und der Redaktion der „Nachrichten für Handel und Gewerbe“ zu 
übersenden. 

Hr. M. Fischer: 

Im Durchschnitt könne man annehineu, dass der Yorkaufswortii sich auf 3000 M 
für «len Kopf der im Betriebe Bescbäftigteu stelle; man solle eine ins Einzelne gehende Verkaufs- 
statiatik pflegen, well sich daraus wesentlicho Vortheile für den Absatz ergeben. 

Der Antrag dos Geschäftsführers wird angenommen. 
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\n. Der (JeBchUftgführer berichtet über; Die wichtigsten Patente des 
hüten Jahres. 

Der wirthächaftliche Niederjranfr der letzten 2eit spiejicelc sich nicht in dor Häufigkeit 
der genooimeneu Patente wieder, wenigstens soweit die Pritziaionstechnik In Frage komme. 
Der Grund hiervon muss wohl darin gesucht werden, dass gerade in Zeiten einer Depression 
dM Gewerbtroibcndo bestrebt ist, sich dio alleinige Ausnutzung einer Konstruktion zu sichern 
und möglichst viel Neues auf den Markt zu bringen; dadurch gleiche sich das bei einem ge* 
schnftHcben Rückgänge zu erwartende Sinken von Patentirungen aus. — Auf dem Gebiete der 
Instrumentsnkundo sei ein Beweis fUr das Gesagte die aufthllige Häufigkeit von Patenten auf 
photographische Objektive, Doppelfernrohre und Umkehrprismen. Das vom Rcichsmarine-Amt 
erlassene Aussehreihen auf einen Winddruckmesser hat einige neue Konstruktionen auf diesem 
Gebiete gezeitigt; hingegen ist das Interesse an dem registrirenden Kompass, das s. Z. durch 
ein Prcisauftschn'ibea derselben Behörde stark angefacht worden war, anscheinend im Erlbschon 
begriffen. Neu ist die grosse Zahl von Geschwindigkeitsmessern, anscheinend hervorgorufen 
durch das Bestreben, die in letzter Zeit sehr gestiegene Schnelligkeit der stidtischen Verkehrs- 
mittel zu regeln und zu messen. Aus dem Bereiche der Instrumente sind fenier noch zu nennen 
die Diitanzmessor und Projektionsapparate. — In der Elektrotechnik hhlt die Patontirung von 
Details an Messinstrumenten in ungeschwhchtcr Btürke an. ebenso mit Bezug auf die Röntgen- 
instrumente und GesprücbszUhler au Telcphonon. Das Patent auf das Osmlum-Glühlicht ist im 
letzten Jahre veröffentlicht worden. Besonders zu erwähnen sind die zahlreichen Patente, welche 
der Wettkampf zwischen den verschiedenen Systemen der Funkentelegraphio (.Marconi, Slaby* 
Arco, Braun) hervorgebracht hat. — Auf dem Gebiete der Glasindustrie dauert dos Bestreben, 
die Herstellung und Verarbeitung des Glases zu vereinfachen und zu verbessern, fort, wne die 
zahlreichen Patente auf Glasöfen, Blasmaschinen, Schloifvorrichtungen u. e. w-. zeigen. Eigen- 
artig sind die Versuche, Glasröhren in dauerhafter Weise mit Metall auszukleideii, und umge- 
kehrt. Im Üebrigen scheint die Glasinstrumenten lndustrie sich lieber des Gebrauchsmuster- 
schutzes zu bedienen als des Patentschutzes. — Zum Schlüsse werden einige neue Legi* 
rungeii des Aluminiums (mit Silber und Nickel) erwähnt, die noch der Erprobung durch die 
Praxis harren. 

Hierauf schliesst der Vorsitzende die Sitzung mit der Miltheilung, dass Hr. Adolf 
Meyer-Oschatz bereit sei, ein neues Schleifverfahren für Glas den Interessenten vor- 
zuführen. 
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II. Sitzung: vom 16. Aiigrust im Sitzung'8saa1e der Stadtverordneten. 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung, indem er die Vertreter des Regierungs- 
priisidenlen und der Handwerkskammern Erfurt und Leipzig begrüsst. Sodann wird ein 
Schreiben des Rektors der Universitflt Prof, Dr. theol. Haupt verlesen, in welchem 
dieser den innigen Zusammenhang zwischen Wissenschaft und Prftzisionsmechanik betont. 

VII, Ueber den Antrag des Vorstandes zu dem Beschlüsse des XII. Deutscheyi 
Mechanikertages zu Dresden üher die Gehülfen/rage berichtet der Vorailzende. 

Auf dom letzten Mediauikortag in Dresden ist ein von Herrn Sartorius gestelltor 
Antrag angonommen worden: 

Die Regelung dos Gehülfenwosens aus dem Programm zu streichen und diese 
Frage der freien Vereinbarung zwischen Prinzipal und Geholfen zu überlassen. 

Dieser Beschluss hat zu einer Meinungsverschiedenheit zwischen den Vertretern dos 
Antrags und den gescliAftsführendcn Mitgliedern des Voi'standes geführt, deren Folge sehr leb- 
hafte Auseinamlersetziingon in unserem Voreinsblatto waren. In ihnen bestritten tlie Vertreter 
des Antrages die von den geschiiftsführeinlen Mitglie<lern iles Vorstandes gemnehto Feststellung, 
dass dio nächste Folge des gciiannton Beschlusses eine Satzungsänderung sein müsse und dass 
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alsdaim die D. G. f. M. u. 0. fQr etwaige BinigUDgeverhandlungen mit den Gehülfen nicht mehr 
eintreten könnte. 

Ich vermeide ea absichtlich, die Binzelheiten des geführten Streites hier nochmals zu 
wiederholen, und ich bitte dringend, dass auch von Ihnen darauf verzichtet werden möge. 

Dem Vorstand ergab sich aber aus der Sachlage die dringende Pflicht, eine Beilegung 
der Meinungsverschiedenheiten herbeizuführen, denn er konnte sich der Binsicht nicht verschLiessen. 
dass, im Falle solches nicht gelange, eine Gefahr für die gedeihliche Weitereiitwickelung unserer 
Gesellschaft herbeigeführt werden würde, nach welcher Seite auch die Entscheidung, dio ja 
in den Bünden des diesjährigen Mechanikertages gelegen haben würde, fiele. 

Dank der einigenden Kraft der Gemeinsamkeit der Interessen gelang es, eine Form zu 
finden, welche einstimmige Billigung der in der Sitzung vom 23. April anwesenden Vorstands- 
mitglieder fand. Man beschloss, dem Mechanikertag folgenden Antrag zu unterbreiten, dessen 
Wortlaut bereits im Vcreinsblatt 190S. 8. 86 bekannt gegeben worden ist: 

Um Widersprüche zwischen dem vom XII, Mechanikertage zu Dresden 
beschlossenen Anträge Sartorius und den Satzungen der D. G. zu be> 
seitigen, erklärt der XIII. Mechanikertag: Bestimmungen der Satzungen, welche 
von der Gehülfenfrage sprechen, sind nicht so zu verstehen, dass die D. O. 
befugt ist, Beschlüsse über Arbeitszeit und Arbeitslöhne, die für die Mit- 
glieder bindend sind, zu fassen. Dagegen gehört es zu den Befugnissen 
der D. G., über Anregungen und Meinungsäusserungen betr. der Gehülfen- 
frage zu berathen und zu beschlieasen. 

Die Begründung dioees Antrages braucht nur kurz zu sein. 

Der einleitende Satz bekundet einfach, dass man durch die nachfolgende Erklärung 
etwaige Widersprüche zwischen dem Dresdener Beschlüsse und den Satzungen beseitigen wolle, 
während die Erklärung selbst das Recht des Mechanlkertages wahrt, auch über die den Mit- 
gliedern, soweit eie Werkstattinhaber sind, ausserordentlicli naheliegende Gehülfenfrage zu ver- 
handeln und dadurch zu verhindern, dass unsere Gosellschaft gerade in Bezug auf diesen wich- 
tigen Gegenstand in ihrer Wirksamkeit auegeechaltet werde, während andererseits klar dabei 
ausgesprochen wird, dass die Ergebnisse derartiger Verhandlungen über Arbeitszeit und Arbeits- 
löhne nicht bindend für die Mitglieder sein sollen. Den so gekennzeichneten Standpunkt hat 
unsere Gesellschaft übrigens bisher stillschweigend eingenommen und einnehmen müssen, weil 
ihr keinerlei Machtbefugnisse innewohnen, durch welche sie die Durchführung der Beschlüsse 
der Mechanikertage tbataächlich erzwingen kann. 

Der Vorsitzende eröflPhet die DlBkuBsion, und schliesst sie, da Niemand das 
Wort verlangt. Bei der Abstimmung st imm t Niemand gegen den Antrag, der V^or- 
sitzende stellt fest, dass derselbe einstimmig angenommen ist. (BeifaU.) 

VTll. Den Bericht über die ThätigJeeit der Kommissionen für das Lehrlings- 
wesen erstattet Hr. Dr. H. Kröss als Vorsitzender der Haupt-Kontrolkommission. 

Von den in Hamburg, Altona, OöUingen und Heidelberg bestehenden Kommissionen 
ist über das letzte Jahr nicht viel zu berichten. 

Die Q6ttinger Kommission hat eine Sitzung abgehalten, in welcher festgestellt wurde, 
dass weder von Seilen der Arbeitgeber noch der Arbeitnehmer Klagen Uber irgend welche 
Missstände geführt wurden, sodass der Kommission kein Anlass zum Einschreiten erwachsen Ist. 

Von Güttingen wird ferner die Beobachtung mitgetheilt^ dass in Folge der durch das 
Handworkergesetz herbeigeführten Beschränkung der Lehrlingszahl mehrfach eine grössere 
Anzahl von Arbeltaburachen eingestellt wurde, was nicht gerade als vortheilliaft anzusehen sei. 

Die Lelirllngskommission SeideÜierg berichtet wie im Vorjahre, dass in der einzigen 
der dortigen Werkstätten, io welcher die Lehrlingszahl nicht den aufgestellten Normen ent- 
spricht, im letzten Jahr die Zahl der Lehrlinge zurückgegangeii sei; übrigens sei dio Ausbildung 
der Lehrlinge geratle in dieser Werkstütte eine ganz vorzügliche, was durch die Lehrlings- 
arbeiten-Ausstolluiig, weiche Jährlich stattfindet, nachgewieseii worden sei. 

Der eifrig für die Förderung der Lohrlingaauabildung bemühte Obmann der Hamimrger 
LehrUngskommission, Herr Dr. E. Glinzer, berichtet, dass wegen der Lehrlingsverhältnisse bei 
6 Firmen die Hülfe der Gewerbekammer bi Anspruch genommen worden sei. Die Aufsichts- 
behörde hat diese Falle untersucht, wobei die sämmtlichen 6 Firmeninhaber ln der Lage waren, 
üme Angaben über ilire Lelirlingsverhältnisso derart zu berichtigen, dass die Normen nicht 
Überschritten scheinen In den meisten Fällen gelang es ihnen, nachzuw’Oisen, dass mehr die 
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Lehrlinge auleitende Pereönlichkolten vorhanden eind, als zuerst angegeben waren. Einstweilen 
hat also die Behörde diese Fnlle auf sich beruhen lassen; sie steht dabei auf dein Standpunkt, 
dass man zu Anfang nicht zu hart eingreifen, sondeni zunächst die Ergebnisse der GehUlfen- 
Prüfung abwarten sollte, um in den zweifelliafteu FAlIen ein Urtheil über die den Lehrlingen 
thatsAchlich ertheilte Ausbildung zu gewinnen. 

Trotzdem Ist das Vorgehen der KommUsion durchaus nicht erfolglos geblieben. Nicht 
nur hat die Behörde selbst es mit GeniigthnuDg begrüsat, dass ihr aus den Kreisen des Gewerbes 
selbst wohlbegrUndetes Material zur Beurtheilung der Kragen der Lehrlingshaltung zugetragen 
und Mittel zur etwa erforderlichen AbhUlfe angegeben worden sind, sondern es ist sicher auch 
auf die Prinzipale nicht ohne Einfluss geblieben, dass man entschloasen ist, groben Aus- 
schreitungen in der Lehrlingshaltung mit Hülfe der Behörde entgegenzutreten. Endlich sind 
Anzeichen dafür vorhanden, dass die Eltern bei der Wahl der Lehre aufmerksamer und vor- 
sichtiger werden. 

Fenier hat die Gewerbekammer einem Werkstattinhaber die Haltung von Lehrlingen 
untersagt, weil nach einem Gutachten des Vorsitzenden des Zweigvoreins die Art des Betriebes 
eine Ausbildung von Feinmechanikern nicht gestattet. 

Die Kommission hat beschlossen, nach dem 1. April 1903 die Untersuchung Uber die 
Lehrlingsverb&ltniese zu erneuern auf Grun<l einer sorgfältig vorzubereitenden Fragestellung. 

Die Kommission beschloss sodanu, ihre Aufgabe zu erweitern. Die immerfort eich 
steigernden Ansprüche an das Können des Feinmechanikers verlangen es gebieterisch, dass auch 
die Seite der theoretischen Ausbildung des Nachwuchses mehr als bisher überwacht und beein- 
flusst werde. Die Kommission bat deshalb ins Auge gefasst, festzustellen, oh die staatlichen 
Binrichtungen hierfür genügend seien, sowie ob die Prinzipale den Lehrlingen nicht nur die 
gesetzlich vorgesehene Zeit zum Schulbesuch geben, sondern auch, wie man verlangen müsste, 
die Lehrlinge selbst zum Schulbesuch veranlassen. 

Ueber Bertin müssen wir, wie im Vorjahre, berichten, dass dort in Folge der Nicht- 
beiheiligung der Geholfen, eine Kommission für das Lehrlingswesen noch nicht zu Stande ge- 
kommen ist. Doch hat der Vorsitzende der Abtheilung Berlin unserer Gesellschaft durch Gut- 
achten, welche er in mehreren Fallen auf Veranlassung der zustAndigen Behörde erstattet hat, 
deren Einschreiten gegen LehrlingszUchteroi gefördert. 

Für 6 WerkstAtten mussten Gutachten abgegeben werden; bei $ von diesen Werkstätten 
schwebt das Verfahren noch, weil höhere Instanzen angorufen wurden. 

Bei allen Füllen ist die Erklüi-ung der zu fordeniden Ausbildung des Lehrlings sehr 
wesentlich durch Herrn Handke's ßrochUro und seinen Entwurf von Zeichnungen für Beur- 
theilung der Lehrlingsausbildung erleichtert worden. 

Hr. W. Handke: 

Die ßestrebuDgen der D. G. seien dem Haodwerkergesetze voraufgeeilt; jetzt haben wir 
durch diese« Gesetz die Mittel erhalten, unsere Wünsche zur Geltung zu bringen. In Berlin sei 
man gegenwärtig damit beschäftigt, Beauftragte zu ernennen, welche die Ausbildung der Lehr- 
linge durch Besuch der Werkstätten überwachen sollen; das ist also dasselbe, was wir durch 
unsere KontrolkommiBsionen erstreben. Angesichts der guten Brfahningen, welche wir betr. der 
Mitwirkung der Gehülfenvertreter bei Gehülfeiiprüfungen gemacht haben, würe es vielleicht 
nicht unangebracht, wenn sich unter diesen Beauftragten Vertreter der Gehülfenschaft befinden 
würden. Redner bittet zum Schluss die anwesenden Vertreter der Handwerkskammern, den 
Wünschen der D. G. thunlichst entgegenzukommen; die Abth. Berlin habe in dieser Beziehung 
die besten Erfahrungen gemacht. 

Hr. H. Hrunnt^e 

spricht zun.ichat sein Bedauern darüber aus, dass die PrAzisionsmechanik so wenig in deu Hand- 
workskammem vertreten ist, soduss oft nicht Gelegenheit sei, unsere Wünsche dort vorzutragen. 
In Göttingen haben wir erreicht, dass wir Sitz und Stimme io der Vollversammlung der H.-K. 
haben. Es steht zu befürchten, dass dort, wo dies nicht der Fall ist, zu Kontroleuren Ange- 
hörige anderer Betriebe ernannt werden, was eine schwere Schädigung unseres Gewerbes be- 
deuten würde. Redner macht darauf eingehendere Mitthoihmgen aus den Vorschriften für die 
Koutroleure seines Bezirkes, die bereits ernannt seien. 

Hr. W. Petzold 

theilt mit, dass er vou der Gewerbekammer Leipzig zum Beauftragten ernannt worden ist. 
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Hr. Jakobskötter 

hJ^lt ea für berechtigt, daas die Mechaniker dort, wo aie in erheblicher Zahl vorhanden aind, 
auch Sitz und Stimme in der H.-K. beanspruchen. Wenn in den allgemeinen Wahlen eine solche 
Vertretung nicht zu erreichen war, so bietet die Bestimmung eine Handhabe, dass die H.-K. sich 
bis zu einem Füuftel durch Zuwahl ergänzen könne; man solle sich in dieaem Sinne an die H.-K. 
wenden und ein Mitglied prliacntlren. Es w.nre eine Thurheit, wollte man zu Beauftragten 
Angehörige anderer Handwerke wählen; die Thlitigkeit von Gehtllfen in dieser Richtung ist 
gesetzlich unzulässig. 

Hr. R. Brunnee 

theilt dem gegenüber mit, daas er Beauftragter für das Schlossergewerbo sei. 

IXa. Bisherige Erfahrungen hei der Qehülfenpriifung. Zunächst wird über 
die einzelnen Bezirke berichtet. 

Hr. Dr. H. Krüss: 

In Hamburg haben bisher zwei Prüfungen stattgefunden, geprüft wurden 15 Lehrlinge, 
davon erhielton 5 die Gesammtnote „auegezoichnet“, 8 die Note „gut“ und 2 bestanden mit 
„genügend“, der Durchschnitt war, wenn man diese drei Noten mit 1, 2, 3 bezeichnet, 1,8. Im 
Einzelnen waren die Durchschnittsnoten für das Gehülfenstück 1,5, für die Probearbeil 1,9 
und für die theoretische Prüfung 2,1. 

Man sieht, dass die Probearbeit naturgemüss ungünstiger aueiiel, als das Gehülfenstück, 
weil die Probearbeit unter ungewohnten Verhältnissen, nUmlich in einer fremden WerkstiUto. 
stattfand, und hauptsächlich, weil sie in einer bestimmten Zeit geleistet werden musste, während 
es bei der Herstellung des Gehülfeustückes auf die Zeit nicht ankommt und schlecht ausgefallene 
Theile durch bessere ersetzt werden können. 

Den Ansfall der theoretischen Prüfung muss ich als recht unbefriedigend bezeichnen, 
da wir bei diesen ersten Prtifungon absichtlich ausserordentlich milde verfuhren und nur einen 
geringen Maaesstab anlegten; ein grosser Maugel herrscht namentlich an den allerelnfacbsten 
mathematischen und physikalischen Kenntnissen. 

Es iiat sich bei den Prüfungen bereits gezeigt, dass ihre Ergebnisse die Arbeit der 
Lebrlingskommission zu stützen im Stande sind. Wenn diese Kommission in manchen Fällen, 
in welchen eine in Anbetracht des Betriebes zu grosso Lehrlingszabl vorhanden zu sein schien, 
doch ein Einschreiten nicht beschloss, weil entweder die Verhältnisse nicht ganz klar waren 
oder man vermuthete, dass doch vielleicht eine gute Ausbildung der Lehrlinge vorhanden sei, 
so sieht sie in dem Falle, dass die Geholfenprüfung diese letzte Vermuthung bestätigte, ihr 
Verhalten gerechtfertigt, bei entgegengesetzter Sachlage besitzt sie eine Handhabe zum Ein- 
schreiten. 

Als ein Uobelstand wird os schon jetzt empfunden, dass der Prüfungsausschuss zur 
Vornalime der Probearbeit darauf angewiesen ist, dass ein Mitglied seine Werkstätte dazu zur 
Verfügung stellt; bei einem erheblichen Anwachsen der Zahl d.er Prüflinge kann diese Frage zu 
Schwierigkeiten führen. 

Wie bereits im vorigen Jahre berichtet, ist die Prüfungsordnung ganz nach den von 
unserer Gesellschaft aufgostellten Anforderungen aufgestellt worden. 

Hr. R. Kleemann: 

ln Haüe sind die Erfahrungen leidlich gut gewesen; alle Prüflinge bestanden, wenn 
auch keiner mit dem Prädikat „recht gut“; auch in Halle waren die theoretischen Kenntnisse 
sehr mangelhaft. 

Hr. W. Handke: 

In Berlin sind in 2 Terminen 20 Lehrlinge geprüft worden; das sind so wenig, dass 
man zugestehen muss, das Gesotz sei in dieser Beziehung noch nicht zur Durchführung ge- 
kommen, trotzdem sämmtlicho Werkstätteninhaber auf die Nothwendigkeit der Prüfung durch 
Rundschreiben ausdrücklich iiingowieson worden sind, sowie auf die Folgen der Unterlassung 
und die Vortheile des Bestehens. Andererseits melden sich sogar Gohülfoii, um sich der Prüfung 
zu unterziehen. Auf die Koiitrole in der Werkstatt dos Prüflings muss hoher Werth gelegt 
werden sowie auf bessere theoretische Ausbildung. 

Hr. A. Becker: 

Die Vorschriften der Handwerkskammer für GöKinjen (HUdesheim) sind vielfach unzweck- 
mässig und nehmen auf die Verhältnisse der Präzisinnsmechanik zu wenig Rücksicht. In Göt* 
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Ueft 31. 

1. NoTembe'r 1902. 

ÜDgen haben sich die Lehrmeister geweigert, der Prtifungskommisaion Zutritt zu ihrer Werkstatt 
zu geatatteu behufs Koiitrole bei der Äufcrtiguiig des Gehtllfenstnckes. Von 24 Ausgelernteu 
haben sich nur 4 der Prllfung unterzogen. Pllr die gleiche Prüfungsarbeit wurden vou 3 Lehr- 
lingen 28, 13 und 11 Wochen gebraucht. Dem Prüflinge muss unbedingt hinreichend üelegen- 
lieit gegeben werden, zu zeigen, was er gelernt hat und was er leistet. Die H.-K. Hildesheim hat 
das Entgegenkommen bewiesen, eine Prüfungswerkstatt einzurichteu; diese würde die Grundlage 
für eine Fachschule bilden; ferner ist jetzt von der H.-K. vorgeschriebeu worden, dass höchstens 
6 Lehrlinge gleichzeitig geprüft werden dürfen. 

Hr. W. Petzold: 

In Ltipzig haben eich 26 Lehrlinge der Prüfung unterzogen, die in ihren Worksl.'Uten 
einzeln geprüft wurden; von einer theoretischen Prüfung sah man ab, indem man sich mit dem 
Zeugnisse der Fachschule begnügte. Die GohUlfenstücke werden dort vom Innungsverband all- 
jährlich ausgestellt, wobei sich die .Mechaniker und Optiker betheiligten; die besten Stücke er- 
halten von der Gewerbekammer Belobigungen. 

Nach einigen weiteren ergänzenden Mittheilungen der Berichterstatter wendet 
sich die Besprechung der Frage zu, ob eine Arbeitsprobe neben dem Gehillfenstücke 
verlangt werden solle. In Berlin und Leipzig ist davon abgesehen worden, in Halle 
und Göttingen wird sie für erforderlich gehalten. 

Hr. Jakobskötter; 

Die Arbeitsprobe sei im Gesetz nicht vorgeschriebon sondern nur durch die Prüfungs- 
ordnung einiger Handwerkskammern; eine ganze Keihe von H.-K., z. B. Erfurt und Leipzig, ver- 
langen solche nicht, trotzdem die Regierung es wünschte. W'enn das Gchlllfonslück unter 
Kontrolo eines Arbeitsgebers und eines Arbeitnehmers angefortigt wird, so ist dem Gesotz ge- 
nügt und auch den Anforderungen der Präzis; man brauche sich die Prüfungsarbeit nicht unnütz 
zu erschweren. 

Hr. Prof. Dr. L. Ambronu 

wünscht, dass in dieser Beziehung eine Einheitlichkeit der Prüfungsordnungen angestrebt 
werden möge. 

Der Vorsitzende 

schlügt vor, als Ergebniss der Besprechung zu beschliassen; 

1. Bei denjenigen Handwerkskammern, in denen die Prilzisionsmechanik 
nicht vertreten ist, soll auf Grund von ^ 103 d der Gewerbe-Ordnung die Zu- 
wahl eines .Mechanikers, Optikers oder Glasinstrumenten-I''abrikanten erstrel)! 
werden. 

2. Bei denjenigen Handwerkskammern, welche eine Arbeitsprobe von 
dem zu prüfenden Lehrling verlangen, soll erstrebt werden, dass diese 
Forderung fallen gelassen werde. 

Diese Anträge werden angenommen. 

IX b. Der Vorsitzende schlügt vor, die Besprechung der Anforderungen bei 
der Oehülfenprüfttng gesondert .4) auf die praktischen Anforderungen und sodann if| 
auf die theoretischen zu erstrecken. 

A. 

Hr. W. Handke 

legt die Fortsetzung seiner Arbeit: .Beurtheilung der Lehrlingsausbildung in mechanisch-optischen 
Workstütten“ vor (Tafel 21 bis .32, 3. und 4. Lehrjahrl. Redner nimmt Bezug auf die Verhand- 
lungen des vorjährigen Mochanikertages und weist nochmals auf die Wichtigkeit des ümetandns 
hin, dass man allen Betheiligten gegenüber sich auf feste Normen für die Ausbildung beziehen 
könne. Darauf erläutert er den Inhalt der neuen Tafeln. 

Der Vorsitzende 

dankt Hrn. Handke auf das Herzlichste Namens der I). G. für die Durchführung der grossen 
Arbeit, der er sich unterzogen. Er nimmt an, dass die Verviolfilltigung und Verbreitung der 
Tafeln gem-üss di n Beschlüssen des vorjährigen Mochanikertnges erfolgen solle. iZmtimmuni}.) 
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Hr. W. Niehls 

hat seinerseita, gemäss der in Dresden übernommenen Verpflichtung, für die Glasinstromenten- 
Industrie die Anforderungen in einer hektographisch vorvielfhitigten Auseinandersetzung zusammen- 
gefasst, die er vorlegt. Br bedauere, dass so wenige Glasinstrumenten-Pabrikanten anwesend 
seien. Die praktischen Anforderungen habe er so normirt, dass sie unter allen Umständen bei 
etwas gutem Willen erfüllt werden können; theoretische Anforderungen habe er vorläufig nicht 
aufgeetellt, weil bei der augenblicklichen Sachlage solche vieler Orts nicht erfüllt werden konnten. 
Redner legt Werth darauf, dase die GehUlfenprüfung in ganz Deutschland, auf Grund seiner 
Vorschläge, möglichst gleichmässlg sei. 

Der Vorsitzende 

dankt Hrn. Niehls für die von ihm ausgefUhrte Arbeit; für sachliche Würdigung der Einzel* 
heiten sei der Mecbanikertag nicht kompetent; dies muss vielmehr dem Verein Deutscher Glas* 
instrumenteu-Fabrikantoii Vorbehalten werden. 

Hr. F. Perl 

bittet, auch die Anforderungen der Optik in gleicher Weise zu normircn. 

Der Vorsitzende 

anerkennt die Berechtigung dieses Wunsches und regt an, dass Hr. Perl selbst die Sache in 
die Hand nehme und gemeinsam mit den Rathenower Fachgenossen durchführe. 

Hr. F. Perl 

halt gerade die Rathenower Industrie nicht für geeignet hierzu, da dort eine Mischung von 
gewöhnlicherer und feinerer Optik vorhanden sei; es wäre besser, wenn diese Arbeit in Jena 
ausgeführt würde. 

Hr. H. Russ: 

In Jena habe sich ein Bedürfoiss nach sulchen Nonnen noch nicht herausgestellt und 
man sei dort deswegen der Frage noch nicht näher getreten; er werde die hier gegebene An- 
regung übermitteln. 

B. 

Hr. R. Kleemanii 

legt (las von ihm im Aufträge des Zwgv. Halle verfasste Heftchen, welches die theoretischen 
Anforderungen bei der GehülfenprUfuug zuaammenfasst, vor. 

Der Vorsitzende 

dankt Hm. Kleemann und dem Zwgv. Halle dafür, dass sic sich dieser durchaus notbwendigen 
Arbeit unterzogen haben. Die D. G. müsse sich mit dieser Frage eingehend beschäftigen, er 
schlage daher vor, zu bestimmen: 

Die vonHerrnR. Kleemann verfasste ZusammeDfitellung für die theoretischen 
Anforderungen soll vom Verfasser sowie den Herren Dir. Dr. F. Göpel und 
A. Blaschko weiter bearbeitet werden. 

Der Antrag wird angenommen. 

Hr. Dir. Dr. F. Göpel 

weist, indem er die auf ihn gefallene Wahl anniment, darauf hin, dass es zweckmässig sei, 
eine derartige Zusammenstellung als ein .Mindc'stmaasa von Kenntnieaon zu bezeichnen; es 
müsse verhütet werden, dass man sich allgemein mit der Erreichung dessen, was ln einer 
solchen ZuHammenstellung enthalten sei, beguUge; vielmehr muss dahin gestrebt werden, die 
theoretische Ausbildung immer stärker zu erhoben. 

X. Anforderungen hei der Meisterprüfung, 

Der Vorsitzende 

legt einen von ihm, Hrn. Handke und Hm. HIaschke verfassten Entwurf einer Meisterprüfuugs- 
ordming vor {s. Anlafjt), der den Uamlwerkskammeru zur Annahme empfohlen werden soll. 
Wenn es auch zweifelhaft sei. oh hier\'on sohr starker Gebrauch gemacht werden wird, so liege 
andererseits für die Handwerkskammern die gesetzliche Verpflichtung vor, eine solche PrtifuDgs- 
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ordnuDg zu erlassen ; man mOsse durch einen derartigen Vorschlag der H.-K ihre Arbeit er- 
ieicbtem und kenne so verhindern, dass zweckwidrige Bestimmungen erlassen worden. 

Hr. R. Kloemann 

wünscht ausdrücklich ausgesprochen zu sehen, dass der Vorsitzende der Prüfiingskommissiou 
ein Fachmann sein muss. 

Hr. Dr. H. Krüss 

hebt dom gegenüber hervor, dass es vortheilhaft sei, wenn mehrere Kommissionen für verschiedene 
Gewerbe unter demselben Vorsitzenden stehen, damit in dem geaammten Prufliiigswesen eine 
gewisse Einheitlichkeit herrsche. 

Hr. Jakobskötter 

weist darauf hin, dass es oft unmöglich sei, zum Vorsitzenden einen Fachmann zu wühlen, so 
wünschenswerth dies auch sein möge. 

Hr. A. Becker 

wirft die Frage auf, in welcher Werkstatt die Prüfungen abgehalten werden sollen und wie in 
dem Falle zu verfahren sei, wo der Prüfling und der Examinator Konkurrenten sind. 

Hr. Dr. Krüss 

glaubt, dass man die Erledigung der Einzelheiten ruhig den Handwerkskammern überlassen dürfe. 
Hr. K. Brun nee 

fügt hinzu, er nehme überhaupt nicht an, dass sich Jemand der Prüfung unterziehen werde 
Hr, W. Handke 

weist dem gegenüber darauf hin, dass die Führung des Meistertitels von dem Bestehen der 
Prüfung abhüngig sei und dass deswegen grössere Fabriken von den hei ihnen anzustellenden 
Meistern die Ablegung der Prüfung fordern könnten. 

Hr. A. Burkhardt 

theilt mit, dass in Dresden, wo die Angelegenheit schon geregelt sei, bereits eine Anmeldung 
zur Prüfung vorliege. 

Die Versammlung genehmigt darauf die einzelnen Paragraphen des Entwurfes 
und nimmt ihn im Ganzen an. 

Hierzu lagen 2 Amendements von Hm. Dir. Dr. F. Göpel vor; 

1. in § 1 letzte Zeile hinter „Thütigkeil“ einzuschieben: „namentlich auch Uber 
seine Fertigkeiten im Zeichnen.* 

2. in § 5 Z. 3 hinter „Zeiträume* einzuschieben „unter Aufsicht derselben.“ 

Beide Anträge werden abgelehnt, der erste, weil das Zeichnen in der fachlichen 
Thätigkeit einbegrilTen sei, der andere, weil diese Forderung bereits im Verordnungswege 
erfüllt ist. 

XI. OeschäftUehe Angelegenheiten. 

a) Abrechnung für 1901j01i sowie 

b) Voranschlag für lUOäjOd 

werden auf Antrag von Hrn. Fr. Franc v. Liechtenstein ohne eingehende Begründung 
durch den Schatzmeister angenommen, da die Revisionskommission sich von der voll- 
kommenen Richtigkeit der Abrechnung überzeugt habe und der Voranschlag mit der be- 
währten Sorgfalt aufgestellt sei, wie die Durchsicht der vorgelegten Drucksache beweise. 

Die Versammlung ertheilt dem Schatzmeister Entlastung; der Vorsitzende 
spricht ihm den Dank der D. G. für seine Amtsführung aus. 

c) Zu Revisoren werden wiedergewählt die Herren Fr. Franc v. Liechtenstein 
und W. Niehls. 
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Protokoll dM XMl. D«uUch*n M«cbaniktrtag«s. 

(1) Festsetzung hetr. den XIV. Deutschen Mechanikertag. 

Vom Zwgv. Ilmenau ist telejfraphisch die Einladung ausgesprochen worden, 
den XIV. Mechanikertag in Ilmenau abzuhalten. 

Die Versammlung nimmt diese Einladung mit Dank an und überlasst es dem 
Vorstande, den Zeitpunkt des Meehanikertagea festzusetzen. 



Zwischen Punkt X und XI der Tagesordnung sprach Hr. Assessor Thiele dem 
Mechanikertag den Dank des Regierungspräsidenten für die Einladung aus und betonte 
dabei, dass er aus den Verhandlungen vielfache Anregung und Belehrung geschöpft 
habe. Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein bat alsdann im Anschluss an die Berathungen 
betr. das Lehrlings- und Gehülfenwesen um thntkriiftigo Unterstützung der Fraunhofer- 
Stiftung, die auch ihrerseits sich zur Aufgabe gestellt habe, die Ausbildung der Fein- 
mechaniker zu fördern. 



V. 



w. o. 



Dr. H. Krtiss 



Blaschke 



Vorsitzender. 



Geschäftsführer. 



.inluffe. 



Den Haiuiwerkßkanimom wird der folgende 

Kntwurf einer Meislerprüfungfsordnun}; 

empfohlen ; 

§ 1 - 

Für dio MeiHterprüfung ist der von der Handwerkskammer unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Fubrikationszweige eingesetzte Prüfungsausschuss zuständig. Derselbe besteht aus 
dem Vorsitzenden; 
dessen Stellvertreter; 

4 sachverständigen Beisitzern; diese werden zu der jeweiligen Prüfung einberiifen 
(vgl. § 3), und zwar aus einer grösseren Zahl von Fachleuten (mindestens 6), 
welche von der Handwerkskammer mit bestimmter Amtsdaiier derart zu ernennen 
sind, dass die Im Bezirke vertretenen Arbeitsgebiete der Mechanik, Optik, Elektro- 
technik und Glasinstrumcnten-Industrie Berücksichtigung finden. 

Das Gesuch um Zulassung zur Meisterprüfung ist schriftlich bei der Handwerkskammer 
bezw. dem Vorsitzenden der MeisterprUfungskommission einzurelcben. 

In dem Gesuch hat der Anmeldende den Nachweis einer ordentlichen Lehre, der be- 
standenen GehUlfenprüfung und einer 3-jührigen GehülfentbtUigkeit zu erbringen, sowie auch 
sonst sich Uber seine vorherige fachliche Thiitigkeit auszuw eiseu. 

§ 2 . 

Die Prüfungsterrahie werdeu vom Vorsitzenden der Prüfungskommission nach Bedarf, 
aber höchstens 4-mal iro Jahre unter Bekanntgabe an dio Handwerkskammer anberaumt. Der 
Vorsitzende der Prüfungskommission besitzt die Vollmacht, für joden Fall der Anmeldung unter 
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4T fUr den Zeitraum von 189(i bis 1900 in Prozenten der (iesammtzahl der 
r die Anzahl derjenigen mit andern als Celsiua-Thoilungen: 





R 


F 


ikaliacb-Technischcn Reichsanstalt. . . 
ingsanstalt 


1.0»/. 
12,4 »/o 


0,3 »/o 

0,6 »/o 


•'hörilon zusammen 


6 . 70/0 


0,5 »/o 



diesen Thermometern für den Export bestimmt waren» lAast sich nicht 
lil anzunohmen, dass dies der grossere Theil davon gewesen Ist. Dennoch 
■rmometor im Vergleich zu der Gosammtzahl der überhaupt amtlich ge* 
gleichen Zeitraum auf nahezu 300 000 Stück belaufen» oder gor Im Ver* 
<^n Zeitraum fabrlzlrten» die etwa 6 Miüionen betragen mOgen, als ver* 
net werden. 

tond, dass die vom Herrn Reichskanzler eiogoleiteteo und schon von 
iungon um einheitliche Gestaltung dor Temperaturmessung wegen einer 
• rmometern nicht gestOrt werden können. Dies würde aber geschehen, 
«•r für den Export bestimmten Röaumur-Thermometer, ovent. auch nur 
vorgeschlagenen ISeachränkungon, wieder zulassen wollte, 
hr vor, dass eine aolcho Zulassung vielfach benutzt werden würde, um 
von Rdaumur-Therroometem. die nicAf tum Export bestimmt sind, 
•'Strebte Ausmerzung der nach Röaumur gotheitten Thermometer im 
**ren würde. 

iiheit darf daran erinnert werden, dass der Verein schon im Jahre 1890 
•Ullge Äusschliossung der Röaumur*Thermometer beantragt hatte. Es 
lio damals zum Ausdruck gebrachten Bestrebungen auch jetzt noch 
werden, wodurch die regieningsseitig unternommenen Schritte zur 
peraturmessung wesentlich unterstützt werden würden. 

I die Reichsanstalt bemüht ist, die Interessen der Glasinstrumenten* 
ngischen, zu fördern, so hat sie sich doch aus den oben angeführten 
.) können, die Annahme des Antrags auf Wiederzulaasung der für deu 
r-Thermometer zur Prüfung zu befürworten. 

.e am Schlüsse der Eingabe zum Ausdruck gebrachten beiden Wünsche: 
iternationaler Vereinbarungen die Atiwendung der 100*thei)igei> Skale 
• lahin zu wirken, dass die Kachschulen und Untersuchungsamter der 
i'ung der Röaumur-Thermoroeter einstcllcn, 

(I dom Hcrni Stantssekretflr zur weiteren EntscbliosBung unterbreitet. 

I. V.: 

gez. Ilagco. 



klärt, am Schlüsse seines Geschäftsberichts noch einmal auf die 
ruckkommen zu wollen. 








ithungon in den Vorstandssitzungen hätten eich auf Eingaben um 
f'it resp. 'Ermäasigung oratrockt. Zunächst sei die Handelskammer 
’issischen Vereins in Berlin mit dor Bitte an den Verein heran- 
einer Versammlung nach Leipzig zu entsenden, in weicher die 
rvorgetrotonen Misshelligkeiteu zur Sprache gebracht werden sollten. 
II Dr. KUchler und Bd. Herrmann ernannt; für Ersteren habe 
an den Verhandlungen thoilgenommen, während Herr Herrmann 
der Theilnahme verhindert wurde. Herr Kummer werde später 
Hungen noch Näheres berichten. Die im Vorjahre vom Verein 
ti )0 an die Handelskammer sei verfrüht gewesen, die Handele- 
0 Schritte bei dor Reichsregierung unternommen. Der Vorstand 
hmidt-Köiii, der mit einigen Reichstagsabgeordneten ln naher 
esetzt. Herr Schmidt habe vurgeschlagon, die Petition mit der 
Wenn auch hierfür anfangs keine Meinung vorhanden gewesen 
in Vorsebinge zugestimmt und, soweit bis jetzt ersichtlich, mit 
luenuu. Jona, Hamburg gewesen und habe sich die grösste Mühe 
Die Eingabe an den Reichstag, welche auch allen Vereins* 
l unter Mitwirkung des Vorstandes üu WeaenlUcbeu von deu 
ausgearbeitet worden. (Die Versammlung drückte diesen beiden 
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benutzt, der aus einem zylindrischen Gelass besteht, in dessen Mitte an einer Achse eine Turbine 
angebracht ist; die Turbine ist von einem Zylinder umgeben, der oben OefTnungen hat. Ausser* 
dem sitzen auf der Achse sowohl oben wie unten Flügel, die bei der Drehung als Huhrcr 
wirken. Sorgt man nun dafür, dass beide Bostandtheile der Mischung, also sowohl Eis wie auch 
Salz, im Ueberschuss vorhanden sind, so bildet sich das Kryohydrat immer von Neuem und die 
Temperatur bleibt konstant. Das Eis, das oben schwimmt, wird durch die OefTnungen im 
Zylinder bei bewegter Turbine nach unten gezogen, wahrend das unten lagernde Salz durch 
den Flüssigkeitsstrom nach oben befördert wird. Man kann mit diesem kleinen Apparat stunden- 
lang innerhalb weniger Hundertstel Grade konstante Temperaturen bekommen. Natürlich ist, 
wie bei allen Apparaten für tiefe Temperaturen, ein guter Schutz gegen WUrmeeinwirkuDg von 
aussen anzubringen, wozu eich am besten eine Umkleidung mit Filz eignet. 

Ein anderer Apparat besteht aus einem doppelten Spiralrohr, d{ia in einem mit Alkohol 
gofüllten zylindrischen Gefhss liegt. Durch das Spiralrohr lasst man verdampfende Kohlensäure, 
die aus den bekannten Flaschen entnommen wird, streichen und kühlt dadurch die Flüssigkeit, 
welche durch ein Rührwerk durchgemisebt wird, allmählich ab. Man kann auf diese Weise 
konstante Temperaturen bis etwa — CO** erhalten. Derartige Apparate sind bei der Normal* 
Aichungs-Kommission, der Reicheanstalt, dem luternationalen Bureau für Maass und Gewicht 
ln Paris im Gebrauch. Für noch tiefere Temperaturen benutzt mau dann flüssige Luft zur Ab- 
kühlung, wozu auch besondere Apparate*) mit Dewar’schen Flaschen dienen. Die Dowar’scheu 
Flaschen sind doppelwandige GefHsse, bei denen der Zwischenraum zwischen den beiden 
Wanden luRleer gemacht Ist. Dadurch wird eine gute Isolation gegen die Warme gesdmlTen, 
da der leere Raum die Warme nicht leitet. 

Hiermit bin ich an den Schluss meines Vortrags angelangt, und wenn ich nun auch 
vielleicht den meisten von Ihnen nicht viel Neues vorgetragen habe, so hoffe ich doch, durch 
meine Ausführungen diesem oder jenem nach der einen oder anderen Richtung einige Anregung 
gegeben zu haben, auf der Sie weiter bauen können, und damit whro schon der wesentliche 
Zweck meines Vortrages erfüllt. 

Für diesen höchst interessanten Vortrag zollte die Versammlung dem Herrn 
Referenten allgemeinen Beifall und der V^orsitzende drückte den verbindlichsten Dank 
namens der Versammlung aus. 

Wegen zu sehr vorgeschrittener Zeit wird die Sitzung durch eine Mittagspause 
unterbrochen, withrend welcher seitens der Ortsgruppe Gehlberg auch für musikalische 
Unterhaltung gesorgt war. 

Nach Wiedereintritt in die Verhandlung wird zu 
VI. Statutenänderung 

übergegangon. 

Der Vorsitzende 

erwähnt die Schwierigkeiten, die jedesmal entstehen, wenn eine neue Vorstandswahl sich nöthig 
macht. Er liest die verschiedenen vom Amtsgericht ergangenen Aufforderungen vor, wonach 
bei gerichtlichen Verhandlungen stets der ganze Vorstand erscheinen müsse, was mit grossen 
Umstanden verknüpft sei. Um dieses zu vereinfachen, stellt er den Antrag, die Statuten dahin 
abzuitndern, dass der Verein nur von einem aus 3 Mitgliedern bestehenden Vorstand vertreten 
werde, dem jedoch zur Unterstützung 4 Beirftthe zur Seite stehen, ferner, dass, um die alljährlichen 
Eintragungen zu vermeiden, der Vorstand auf 5 Jahre zu wUhlen sei. Auch einige sonstige 
kleine Abänderungen seinen erforderlich. 

Herr Kommerzienrath Dr. Küchler 

wirft dem gegenüber zuerst die Frage auf, ob es nicht besser sei, die Eintragung beim Amts- 
gericht löschen und den Verein als eine freie Vereinigung weiter bestehen zu iuesen. 

Der Geschllftsführer 

bemerkt hierzu, dass dann der Verein keine juristische Person mehr sei und nicht mehr in der 
Lage wäre, als Klüger vor Gericht uufzutreton. Im letzteu Vereüisjahre hatten z. B. verschie<lene 



*) Vgl. R. Rothe, Uüber einen Thermostaten für tiefe Temperaturen und seine An- 
wendung bei ber Vergleichung von Thermo-EIeraeuten. Zeitschr. f. Itutrkde. 8. 14. 1902. 
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betrieben bfttten, wie dies nachgewieaenermaasaen auch in Böhmen der Fall gewesen sei. Orta- 
bozeichnungen im hiesigen Hevicr wie »Venetianer Brunnen”, „Walchthal” (WiUacbea Thal) 
u. 8. w. deuteten unzweifelhaft darauf bin. Von einer eigentlichen Giaaindustrio könne aller- 
dings erat die Rede sein, als ein fürsorglicher Landesfürst, Herzog Ernst der Fromme, zu einer 
Zeit als in Deutschland Alles damiederlag und unter den Schrecken des dreis8igj<*tbrigen Kriogea 
die deutsche Kultur bis ins Mark vernichtet erschien, die Gründung der hiesigen Glashütte 
begünstigt und ermöglicht habe. Die Glasmacherkunat, welche sodann hier, beeinflusst von den 
jeweiligen Zeitvorhäitnlssen, mit wechselndem Erfolg wahrend mehrerer Jahrhunderte betrieben 
worden sei und sich während dieser Zeit mehr und mehr vervollkommnet habe, sei jedoch erst 
von der Zeit an io eine günstigere Periode eingetreten, als sich ihr die Glasblilserei vor der Lampe 
angegliedert habe und diese in nühere Beziehungen zur Wissenschaft getreten sei. Unter dem 
Schutz und der Gunst derselben sei sie bis heute eine treue Dienerin der Wissenschaft gebliebeii 
und habe sich damit zu einer der hervorragendsten Industrien emporgesciiwungen. Die heutige 
Versammlung berechtige, durch die Anwesenheit von Vertretern aus den Gelehrteukreisen zu 
der Hoffnung, dass dieses Verhültniss auch weiter walten werde; er spreche den Wunsch aus, 
dass dies auch fernerhin ein .\nspom zur Förderung der Industrie bleibe und dass die heutigen 
Verhandlungen in diesem Sinno einen segenbringenden Verlauf nehmen mögen. 

Allgemeiner Beifall und Dank des Vorsitzenden lohnten die warme Begrfissung 
und die intereBsanten Ausführungen des Redners. 

Sodann wird das Protokoll der vorjährigen Hauptversammlung verlesen und 
genehmigt, indem keinerlei Einwendungen dagegen erhoben wurden. 

Herr Professor Dr. Wiebe ergreift nun das Wort, dankt dem Herrn Vorsitzenden 
und Herrn Fleischhauer für die freundliche Begrüssung und überbringt die besten Grüese 
der Reichsanstalt, worauf der Herr Vorsitzende der Reicbsanstalt für das stets bewiesene 
Entgegenkommen dankt. 

Der Herr Vorsitzende gedachte sodann des im letzten Verein^'ahre leider Jäh 
aus dem Leben geschiedenen Ehrenmitglieds, Professor Dr. Pernet in Zürich, dem die 
Industrie eine ganze Reibe vortheilhafter Errungenschaften verdanke, wie schon in dem 
in der Vereinszeitschrift veröffentlichten Nachruf hervorgehoben worden sei. Der Vor- 
sitzende bittet, dem Verblichenen ein ehrenvolles Andenken zu bew'ahren, was durch 
Erheben von den Sitzen zum Ausdruck gebracht wird. 

Hierauf erstattet der Vorsitzende den Qeschäßshericht. 

Im verflossenen Vereinsjahre fanden keine eigentlichen MitgUedervereammluugen, sondern 
nur Vorstandssitzungen statt, deren Zahl sich auf 9 belief. Mitgliederversammlungen seien 
unterblieben, da der Vorstand im Stande gewesen sei, über die zu beratheiiden Punkte allein zu 
beschliesaen. Der Schriftverkehr sei ein ziemlich reger gewesen, etwa 400 Briefe seien ein- und 
über 800 ausgegaogen. Durch den Geschäftsführer wären 90 Schuldner gemahnt worden, von 
denen 63 ohne Weiteres regulirt hätten, ln den Schutzlisten seien im verflossenen Jahre 117 
solcher die Qeechäftswelt schädigenden Elemente bekannt gemacht worden, von denen nach- 
träglich 4 in Folge Erfüllung ihrer Verpflichtung zu streichen gewesen wären. 

Die Verhaudlungen in den Vorstandssitzungen hätten sich auf Folgendes erstreckt: 

1. Abfassung einer Eingabe an die Reichsanstalt um Zulassung der für den Export 
bestimmten mit Theilung nach R4aumur versehenen Thermometer. Die Eingabe lautete: 

Vereil 

OeiltJrter Elulntninsnteil-Flliriklllteil Ilmenau, den 24. November 1901. 

ZU IliReiau. 

An 

die Physikalisch-Technische Reichsanstalt, Abtbeilung II. 

Charlottenburg. 

Wir beehren uns im Namen der diesjährigen Hauptversammlung der Physikal. -Tech- 
nischen Reichsanstalt für ihr energisches Eintreten zur einheitlichen Gestaltung unserer Tempe- 
raturekale den ehrerbietigsten Dank auszusprechen und bitten, diese Bestrebungen auch auf die 
Ersetzung der Röaurour-Skale durch die Celsius-Skale in der Brauerei- und Brennoroi-Technik 
auszudebnen, damit in Deutschland in aUen Gewerben u. s. w. nur nach einer einheitlichen 
Skale gerechnet wird. 

So sehr wir nun diese Bestrebungen für Deutschland als zweckmässig anerkennen, ja 
auch selbst bestrebt sind, sie in unseren Kreisen zu unterstUtzeu, so können wir uus doch aus 
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Herr Prof. Dr. Wiebo 

antwortet, auch ohne Beirath zu sein, die VereiuäintereaHen in Berlin wahren zu wollen. 

Als Ersatzmann für Herrn Konimerzienralh Alt wird nun Herr Emil Fleisch- 
hauer vorgeschlagen, der jedoch bittet, von seinor Wahl abzusehen. Man entschlicsst 
sich hierauf für die Wahl des Herrn Eugen Schilling, und, da weitere Anträge nicht 
gestellt werden, wird zur Abstimmung geschritten. Aus derselben gingen gegen 
7 Stimmen hervor: Als Vorsitzender Herr Max Bieler-StÜtzerbach, als Schatzmeister 
Herr Xommerzienrath Dr. R. KÜchler und als Schriftführer Herr Gustav Müller- 
Ilmenau. 

Zu Beiräthen wurden gewählt die Herren: Prof. Dr. Wiebe-Charlottenburg, 
Dir. Prof. Böttcher-Ilmenau. Eduard Herrmann-Manebach, Eugen SchUling- 
Gehlberg. Sämmtliche Gewählten erklärten sich zur Uebemahme der ihnen übertragenen 
Aemter bereit. 

Von den vorjährigen Ka8senrerisorp.n ist nur Herr Bornkessel anwesend; 
dieser erklärt die «Jahresrechnung geprüft und in Ordnung gefunden zu haben, worauf 
dem Schatzmeister Entlastung ertheiit wird. Als Revisoren für das laufende Vereins- 
jahr werden die Herren Holland und Keiner gewählt. 

VIII. Verschiedenes. 

a) Zunächst spricht Herr Prof. Dr. Wiebe 

Uber (las Alterungsverfahren von Thermomutoru bei der Firma Schott & Gen. Er freut sich, kon* 
statiren zukUnnen, dass von dem bei der Firma Scho tt & Gen. eingerichteten 
worüber HerrGrlcshammer ln vorJährigerHauptversammlung berichtet habe, ziemlich ausgiebiger 
Gebrauch gemacht worden sei. Es sei sehr zu wünschen, dass dies in Zukunft noch mehr 
geschehe, da mau sonst in England und Frankreich in der Herstellung besserer Tliermozneter Deutsch- 
land Überholen würde. Ferner theilt Herr Prof. Wiebe mit, dass in letzter Zeit bei etwa 90®/«, der 
bei der Reichsanstalt zur Prüfung oiugereichten ärztlichen Thermometer hinterlegte Kapillaren 
benutzt seien, wodurch die Ablesung bedeutend erschwert werde. Warum dies geschehe, könne 
er nicht begreifen; Hoferont wirft dabei die Frage auf, ob dieser Mangel sich nicht beseitigen 
lasse. Es sei nicht ausgeschlossen, dass für die dadurch erschwerte Prüfung erhöhte Gebühren 
iu Ameebnung kämen. 

Es wird hierauf mehrseitig erwidert, 

dass das Belegen der Kapillaren mit Emaille bezw. die Verwendung von farbigen Kapillaren 
jetzt allgemein von der Kundschaft verlangt würde, da dadurch das Ablcsen durch den Arzt bei 
auffallendem Lichte bedeutend erleichtert werde. Die wenig vortheilhufte Neuerung sei aller- 
dings aus dem Bestreben, neue Formen in den Handel zu bringen, lier\'orgegangen. 

Herr Qrleßhammer 

theilt mit, dass der Umbau des Feinkühlofeus der Firma Schott & Genossen beendet sei, so- 
dass für Thermometer wieder kürzere Abfertigungsfristen eintreten würden. Bei Anträgen auf 
FeinkUhlung sei es unbedingt nöthig, anzugoben, ob die Thermometer aus weichem oder schwer 
schmelzbarem Glase hergeatellt seien, damit sich das Werk bezüglich der Höhe der Temperatur 
beim Auskühlen danach richten könne. Der Ofen wird gefüllt, je nachdem optisches Glas in 
genügender .Menge zur Feinkühlimg vorliege. 

Herr Prof. Dr. Wiebe 

hält es für wünschenswert}!, wenn das Jenaer Glaswerk einen Ofen besonders für 1'herrooroeter- 
feinkühlungen einriebte, damit solche jederzeit vorgenommen werden könnten. 

Herr Grieshamnier 

erwidert, dass dieser Vorschlag nicht gut ausführbar sei, da nur von einem grossen Ofen die 
Rede sein könne, ein kleiner Ofen zeige zu viel Unregelmässigkeiten. Doch erklärt er sich 
bereit, die Angolegeulieit mit Herrn Dr. Bchott zu besprochen. Zur Ausführung dieses Plans 
müsse auch eine weit grössere Betheiligung gefordert worden. 

Die Herren Müller und Haak 

wünschen, dass da^ Werk die Kühlungen den Mitgliedern vorher bekannt geben möge. 
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Herr Grieshammer 

erklärt jedoch dies nicht fQr durchfQlirbar, da bestimmte Termine nicht eingehalten werden 
kömiten. Eine FeinkühluDg beanspruche in der Regel eine Frist von 4—6 Wochen. Auf 
Anregung von Herrn Prof. Böttcher und Auderen erklärt Herr Grieshammor sich dahin, 
dass wahrscheinlich auch ein Ofen fUr Rohkühlung des optiaclion Glases für die Thermometer' 
kühlung ausreichend sein und sich benutzen lassen werde. 

b) \Veiter theilt der Vorsitzende mit, dass der nächstjährige Mechanikertag 
in Ilmenau stattfindet; er schlägt vor, die nächstjährige Hauptversammlung mit dem 
Mechanikertag zu verbinden. Die Versammlung erklärt sich hiermit einverslanden, mit 
Ausnahme für solche Verhandlungen, welche nicht für die weitere Oeffentlichkeit 
bestimmt seien. 

Bezüglich der sum nächstjährigen Mechanikertag zu trefTendcn Vorbereitungen 
werden die nöthigen Maassnahmen dom Vorstand in Verbindung mit einem zu bildenden 
Komite überlassen, damit diese nach Möglichkeit für angenehmen Aufenthalt der Tbeü> 
nehmer rechtzeitig Sorge tragen können. 

c) Laut einem vom Qrossh. Staatsministerium in Weimar übermittelten Schreiben 
der britischen Botschaft in Berlin theilt letztere mit, dass sie demnächst einen Ver- 
treter nach Thüringen zu senden beabsichtige, um den Betrieb der Glasinstruraenten- 
Fabriken eingehend zu studiren. Die Versammlung lehnte es entschieden ab, einem 
Ausländer zum Studium der Intiustrie ihre Kinrichlungon zu zeigen und deren Ver- 
schleppung ins Ausland zu begünstigen. Den Behörden müsse dagegen eigene Ent- 
Schliessung überlassen werden. 



Herr Prof. Dr. Wiebe 

erwidert hierauf, dass die Einrichtungen der Roichsanetalt Öfter von Ausländern besichtigt 
wurden, dies könne nur ein Vorthoil fUr die Industrie sein, die nOthige Vorsicht werde dabei 
immer gewahrt. • 



Herr Grieshammer 

fuhrt dasselbe aus. Auch das Glaswerk von Schott & Gen. werde vielfach von Ausländern 
besucht, wodurch werthvolle GeschäfUverbiudungeu ungeknüpft wurden. 



d) Herr Max Gundelach spricht über das Liter: 

Im Publikum herrsche Ober das Litermaass noch nicht gonOgende Klarheit. Vielen sei der Unter- 
schied zwischen dem Mohr'schen und dem geaichten Liter nicht bekannt. Um jedem Irrthum 
von vornherein zu begegnen, lege er den Sendungen von Messgeräthen eine Erläuterung folgenden 
Inhalts bei: 



«Nach Einführung gesichter chemischer Messgeräthe, für welche als Einheit das tcahrt 
Liter zu Grunde gelegt wird, macht es sich, um Verwechselungen vorzubeugen, nöthig, für 
beide nunmehr gebräuchlichen Maasso (also für das wahre Liter und das Mohr scho Liter) ver- 
schiedene Bezeichnungen zu benutzen. 

Bisher galt für diese Geräthe nur dos äfoAr'sche .Maass allein, man bezelchnete 
Mensuren und Messzylinder mit „Oramtn aqua dest. A5® C^*, Büretten und PipetUn aber mit „ccm“. 

Für die Folge werden nun alle nach AfoAr'schem Maasse justirte Geräthe mit 



Q. oder 



G. a. d. 
HP C 



oder 



Gramm 
aqua dest. 
IP C 



bezeichnet und nur solche Instrumente, die nach wahrem Maass justirt sind, erhalten die 
Bezeichnung ccm oder l. 

Bei letzteren sind die Füllungen so bemessen, dass sie bei einer bequemen Gebrauchs- 

Ein J/eÄFsches Liter 
= 1000 g Wasser von 15® C 
unter dem Einfluss atmosphärischer 
Luft gewogen. 

Ein wahres Liter Wasser wiegt bei 15® C in atmosphärischer Luft von 15® C bei einem 
Barometerstand von 760 mm nur 9['8,07 p.“ 



temperatur, und zwar bei IP C, richtig sind. 
Ein wahres Liter 
= 1000 g Wasser von 4® C 
gewogen im luftleeren Raum. 
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Referent bittet alle Mitglieder, eine gleiche Einführung zu treffen, und vertheilt unter 
alle Anwesenden eine Anzahl Exemplare dieser Erläuterung, welche allgemeinen Beifall findet. 

e) Herr Prof. Böttcher kommt sodann auf die AlUchproberskale zu sprechen. 
Redner betont, dass es doch sehr wUnschenwerth sei, dass endlich einmal eine einheitliche Ekalo 
zur Einführung komme. Es sei das beste, wenn als spez. Gewicht Wasser von grösster 
Dichte (4*t)=l zu Grunde gelegt werde, bei den Milchprobeni nach Boxhlet beziehe man die 
Angaben auf Wasser von 15°sl. Eine Eingabe an die Milchinteressenten um Einführung einer 
einheitlichen Skale sei sehr zu empfehlen, womit man jedenfalls schon einigen Erfolg erziele. 

Die Versammlung beschliesst, dass der Vorstand geeignete Schritte unter- 
nehmen solle. 



Da sich Niemand mehr zum Wort meldete, schliesst der Vorsitzende um S’/a 
Abends die Versammlung unter bestem Dank für die rege Betheiligung und mit dem 
W'unsche auf fröhiiebes W'iedersehen im nächsten Jahre in Ilmenau. 

Der sich anschliessende gemüthliche Theil hielt die Anwesenden noch lange 
zusammen. 



V. 



Vorsitzender: 



Geschäftsführer: 



Bieler. 



Wagner. 



Pur die Redokllon rerkatwortlicb: A. Bloschko la BerllaW. 

VoTlkK voB JbIIbb Sprioear ln DarllB K — T>mek tob Bmll Dra^ar ln Barlln RW. 
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Das weitaus beste 

iW* Schleif -Material für Gläser, 
Werkzeuge und Steine ist das 

Demanthartrad 

von Adolf Meyop, Oochatz i. Sa. 

PreUUsten gjatia. (636) 


Gehr. Köchert, Ilmenau tThor. 

empfehlen ihre SpccialitAtcn: 

Etuis u. Cartonajen 

für Inntramentc. (600) 


Prfloiaions-ReisezeHge, 

Budirstaa laluler *niMhni«t, 




Photoneter (5M) 

Spectral-Apparate 

Projektioiu-Apparate 

Blas-Photogramme 

A. KRÜSS 
Optisches InstitoL Hamborg. 


II -iT..tr- »I 

EllipaoKraphea A Sehrafllrapparste 

D.-P. No. 80177. ~ et«. 

Clemens Blefler, Psbrik mathem. loatnuD., 

Keuulwaiig' und MOneben. 
lllustrirte Preiallaton gratis. (5(i0) 



Horizontal'Stossmaschinen 



neuester, bewährtester Konstruktion 



liefert 



(581.) 



Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittler, Aktiengesellschaft 

Leipzig-Wahren u. Berlin C.2.| Kaiser Wilhelm-Str. 48. 




il^posl^opc 

für 

praktische Aerzte 

sowie für :ille specialwissenschaftlichen 
Zwecke. 

Soeben erechieiien; 

Katalog 1902 

Ober Mikroskope und mikroskopisch« Nilfsappardte. 

Mikrophotographische 

und 

Projections- Apparate 

Kafaliigc stifieti den Herren Interessenten 
kostenfrei zur yerfügnni(. 

CARL ZEISS, lena 



Optische Werkstatte. 



(848) 
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Deataebe 

Mtb«Hnr»Ztg. 



Technikum IWittweida. 

Königreich Sachsen. ■ — 

Höhere teohnisolie Lehranstalt für Elektro* 
und Masohinenteohnik. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat. (560) 



L Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanisohe Werkstätten. 

Ycrmessungs^Instrumcnte für Astronomie, höhere and niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passage-Instrum. Universale« Feldmess* 
u. Groben-Theodolite, Magnet-Theodolite, NiTellir-Instrum. Tachy- 
meter, Tachygraphometer. Completc Aasrüstungen f.wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfemungsmesser für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom« Instramente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Grarimeter) nach Prof. A. Schmidt« 
lUuHtrirte Catnloge, — — — (549) 

Hartmann & Braun, A.-G. 

Frankfurt a. M. 

- - WifiseLSchaftliche und teclmisclie Instrumente 




fttr 



elektrische und magnetische Messungen 

in solidester Ausführung und genauester Justierung. 

Galvanometer. Rheosfate. Messbrücken. 

Normalien nach den Modellen der Physlkal.'Techn. Reichsanstalt. 
Apparate zur Ablesung von Spiegelinstrumenten. Photometer. 
Einfaches Instrumentarium für Schulzwecke. 

ünptrt- nod Voltmettr, Vlattnetcr, CUHtrizitStszäbkr, 

Registrierende Instrumente. 



(562) 






GESCH. 







Grosse & Bredt, 

^Fabrik feinster MetaU- Lacke. 

Wir empfehlen unsere berühmten Kpecialitäteo: 
Messinglackc alle Nuancen z. warm- u. kaltlackiren. — Mattschwarx 
a. («lanzscbwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristalin. 
I — Glühlampen-Taurhlacke in allen Furlieu. — Metali-Uacke weiss, 
farblos u. farbig etc. — Alaska- u. Goldiii-Qoldverois (gesetzl. 
gesch.) lichtecht, zum kalt lackiren. 

I Für Mechaniker, Optiker u. Blektrotechn. Industrie, Lampen-, 
I Bronze-, Metallwaaron- u. Bijouteriowaaren-Fabrikeo. 

— Preisliste gern zu Diensten. - (457) 



UlftMii «1 b« d»r HaebbtadiiBS K«rl Bleck, BreUee 1. 

Vvrlag von Jaliee Springer In Berlin N. — Druck von Emil Drejer In Berlin SW. 
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An dar Apoatalkiroha 7 b. 
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Die Telegraphie ohne Draht. 

Von II. Poincarö. 

Aus dem Annuaire du Burtau dt$ Longitude» 1902 
mit Oeoehinigung des Verfnkser« Bberseut 
von W. In CharlutteDburg. 

{Schlum ) 

Vortheile und Nachtheile der Telegraphie ohne Draht. 

Die Hertz'sche Telegraphie lasst sich wie gesagt mit der optischen Telegraphie 
vergleichen. Indessen sind auch bedeutende Unterschiede vorhanden, die auf der Ver- 
schiedenheit der Wellenlänge beruhen. Wenn die Welle langer ist, wird die Beugung 
beträchtlich, sodass die Wellen um die Hindernisse heruingehen können. Das wich- 
tigste Hinderniss rührt von der Krümmung der Erdoberfläche her. Das gewöhnliche Licht 
kann dieses weder durehdringen noch umgehen; bei der optischen Telegraphie könnte 
man also nur dann auf grosse Entfernungen telcgraphiren, wenn man sehr hoch gelegene 
Stationen hatte. 

Bei den langen Wellen dagegen ist die Beugung gross genug, dass die Kon- 
vexität der Erdobei-fläche kein Hinderniss bietet; man kann also zwischen Punkten 
telegraphiren, die sich nicht sehen können. Auf diese Weise ist das Haupthindemiss 
überwunden, welches die überbrückbare Entfernung begrenzte. Mit der optischen Tele- 
graphie würde man bei günstig gelegenen Stationen bis zu 40 bis 50 hm Entfernung 
gehen können, wahrend man mit der Telegraphie ohne Draht zur Zeit bis 300 km 
kommen kann. 

Andererseits wird das gewöhnliche Licht durch den Nebel zurttckgehalten. Wie 
verhalt es sich in dieser Beziehung nun mit dem Hertz'schen Licht? Wenn das Licht 
zurückgehalten wird, so geschieht dies nicht durch eigentliche Absorption, denn es 
würde leicht dieselbe Wassermenge im fiüs.s!gen homogenen Zustande durchdringen; 
es zerstreut sich vielmehr in Folge der vielfachen Reflexionen, die es an der Ober- 
fläche der zahllosen Nebelbläschen erleidet. Aus demselben Grund ist z. B. zerstossenes 
Glas kaum durchsichtig, während kompaktes Glas klar ist. Damit aber diese Reflexionen 
zu Stande kommen, müssen die Dimensionen dieser Bläschen gross sein im Verhältniss 
zur Welienlänge. Dies wird durch folgende bekannte Erscheinung verständlich werden. 
Man sieht häufig auf Seifenblasen inmitten der gefärbten Zonen völlig schwarze Flecken; 
dies sind die Stellen, an denen die Dicke der Seifenblase zwar nicht Null ist (sie ist 
dies nirgends, da sie zusammenhängend ist), aber merklich klein gegen die Wellen- 
länge. ln diesem Fall refloktirt die Oberfläche der Seifenblase kein Licht und erscheint 
deshalb schwarz. 

Die Dimensionen der Nebelbläschen sind sehr gross im Vergleich zur Grösse der 
Lichtwellen, dagegen sehr klein gegen die Hertz'schen Wellen, sodass sie für diese 
kein Hinderniss darstellen. Hieraus erklärt sich das so verschiedene Verhalten der 
beiden Wellenarten. 

Diese leichte Uebertragung des Hertz sehen Lichtes durch den Nebel ist eine 
werthvolle Eigenschaft, und man will sich derselben bedienen, um die Zusammenstösse 
auf dem Meere zu vermeiden. 
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Wie wir gesehen haben, muss man darauf verzichten, den Hertz’schen Wellen 
eine einzige Richtung zu geben, wie es bei der optischen Telegraphie geschieht. Aber 
dieser Nachtheil hat auch einen Vorzug. Wenn die Strahlen auf eine einzige Richtung 
konzentrirt sind, muss man diese reguliren; dies ist aber langftt ierig und mühselig, so- 
dass man nur zwischen festen Stationen verkehren kann. Die Hertz’schen Wellen 
dagegen gehen nach allen Richtungen und gestatten so, auch mit einer beweglichen 
Station zu verkehren, selbst wenn die Lage derselben nicht bekannt ist. Daher rührt 
die Wichtigkeit des neuen Systems für die Marine. 

Die Nachtheile der Telegraphie ohne Draht sind die folgenden. Die optische 
und die Hertz'sche Telegraphie haben den gemeinsamen Vorzug vor der gewöhnlichen 
Telegraphie, dass im Kriegsfall der Feind die Verbindungen nicht durch Abschneiden 
der Driihte unterbrechen kann. Aber bei der optischen Telegraphie wird das Geheimniss 
wenigstens insoweit gewahrt, als der Feind das meist in sehr grosser Höhe von 
einer Station zur anderen gesandte dünne Lichtbündel nicht erreichen kann. Die 
Hertz’schen Wellen gehen dagegen nach allen Richtungen und können daher die 
feindlicaen Kohärer ebenso gut erregen, wie die des Freundes, sodass man sich nur 
durch chitfrirte Depeschen sichern kann. Der Feind kann sogar die Verständigung 
stören durch Aussendung unzusammenhängender Zeichen, die sich mit den vom Freund 
ausgesandten Zeichen vermischen. Selbst in Friedenszeiten ist es wichtig, das Geheim- 
niss zu wahren, und andererseits lässt sich ein Zeitpunkt voraussetzen, wo beim gleich- 
zeitigen Arbeiten vieler Apparate die von mehreren benachbarten Stationen entsandten 
Zeichen sich übereinanderlagom und so eine heillose Verwirrung hervorrufen werden. 
Edison drohte bekanntlich seinen europäischen Konkurrenten, auf diese Weise ihre 
Versuche zu stören, falls sie in Amerika experimentiron wollten. 

Dies sind die Nachtheile, welche die Erfinder zu vermindern versucht haben. 

Neuere Verbesserungen. 

Viele Verfahren sind vorgeschlagen worden, aber ich will hier nur diejenigen er- 
wähnen, die man praktisch zu erproben versucht hat. Sie beruhen alle auf dem Prinzip 
der Resonanz, indem sie das bekannte akustische Phänomen nachahmen. Ein tönender 
Körper gerüth bekanntlich in Schwingungen, wenn er sich in der Nähe eines schwin- 
genden Körpers befindet, und diese Schwingungen sind sehr stark, wenn die Eigentöne 
der Körper im Einklang stehen; sic werden dagegen fast unnierklich, wenn man sich 
etwas von diesem Einklang entfernt. 

Wenn man dieselben Resultate mit elektrischen Schwingungen erreichen könnte, 
wäre das Problem gelöst. Dann könnten sich Zeichen von verschiedener Schwin- 
gungsdauer ohne Schaden übereinanderlagom und jeder Empfänger würde die Schwin- 
gung hernusnehmen, auf die er abgestimmt ist. .Man würde dann nicht mehr zu 
fürchten haben, dass der Feind unsere Telegramme abfängt, da er die Periode unserer 
Erreger nicht kennt. 

Leider stehen dem aber grosse Schwierigkeiten im Wege. Zweifellos schwingt ja ein 
Empfänger besser, wenn er sieh mit dem Eireger im Einklang befindet; aber wenn 
man sich von diesem Einklang entfernt, so werden die Schwingungen nicht wie in der 
Akustik fast plötzlich unmerklich, sondern nehmen nur mit einer gewissen Langsamkeit 
an Intensität ab. Es besteht dtinn Resonanz, aber unvollkommene Resonanz. Diese 
Resonanz kennen wir noch von den Hertz’schen Versuchen her, bei denen keine 
Kohärer ungewandt wurden; wir würden sie aber vielleicht noch nicht kennen, wenn 
wir uns immer der Feilichtröhre bedient hatten. Der Kohärer ist nämlich so empfindlich, 
dass er diese Unterschiede nicht wahrnehmen kann. Er wird von sehr schwachen 
Wellen erregt, und da er nur eine Art Relais ist, so reagirt er auf schwache Wellen 

ebensogut wie auf starke, wenn nur die Grenze seiner Empfindlichkeit überschritten 

ist. Aus diesem Grund kann die Periode zwischen 1 und 30 schwimken , was einem 
Abstand zweier Töne von 5 Oktaven entsprechen würde, ohne dass man wesentliche 
Unterschiede in der Güte der Aufnahme bemerken könnte. Woher rührt nun dieser 
Unterschied zwischen der akustischen und elektrischen Resonanz? Der Grund hierfür 
besteht darin, dass, wie wir gesehen haben, die elektrischen Schwingungen sehr rasch 
gedämpft worden; sie sind deshalb mehr mit einem Geräusch als einem reinen 

musikalischen Ton zu vergleichen. 

Slaby hat diese Schwierigkeiten übenvunden und einen Kunstgriff angewandt, 
der sich auf ein sehr geistreiches Prinzip gründet; aber hierfür fehlen uns die 
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näheren Angaben'). Ich will daher nur auf das Verfahren eingehen, dessen sich 
Marconi bedient hat, um von Wimereaux nach Dover über den englischen Kanal eu 
sprechen und von Aiitibes nach Korsika über das Mittellniidische Meer. 

Der neue Marconl'sche Geber {Fig. 3) setzt sich zusammen aus einem pri- 
mären Erreger und einem sekundären Apparat. Der primäre Erreger wird von dreizehn 
Leydener Flaschen gebildet, die parallel geschaltet sind und deren Belegungen mit 
einem Draht verbunden sind. Dieser Draht ist auf einige Millimeter unterbrochen und 
an dieser Stelle springt der Funken über. Die Belegungen der Flaschen sind anderer- 
seits mit den beiden Holen des Kuhmkorff'schen Induktoriums verbunden. Dieses lädt, 
wie schon auseinandergesetzt wurde, die Flaschen, und wenn der Funken überspringt, 
entladen sich dieselben unter Schwingungen. Wie man sieht, ist dieser Erreger nicht 
geradlinig, sondern fast völlig in sich geschlossen. 

Der sekundäre Apparat wird von der direkt mit der Erde verbundenen Stange 
gebildet; es besteht also keine direkte Verbindung mehr zwischen der Stange und dem 
Erreger. Die Erregung überträgt sich vielmehr durch Induktion auf die Stange und zwar 
auf folgende Weise. Es ist bekannt, was ein Transfor- 
mator ist-); er besteht aus einer Spule, auf der zwei 
Drähte aufgewickelt sind; wenn nun in dem einen Draht 
ein veränderlicher Strom fliesst, so erzeugt er in dem 
anderen Draht einen induzirten Strom. Ein ganz ähn- 
licher Apparat übertrügt auch hier die Schwingungen; 
um einen Holzrahmen, der in Oel getaucht ist, sind 
einerseits einige Windungen des primären Erregerdrahtes 
gewickelt und andererseits eine Windung des sekun- 
dären Drahtes, der die Stange mit der Erde verbindet. 

Man kann voraussehen, dass diese Einrichtung 
die Dämpfung verringern wird, sodass die elektrische 
Schwingung sich etwas einem reinen musikalischen Tun 
nähern wird. Wie oben erwähnt wurde, strahlt ein fast 
geschlossener Erreger sehr schlecht; aber gerade deshalb 
bewahrt er seine Energie und ist nur w'enig gedämpft. 

Er würde seine Energie noch viel länger beibehaltcn, wenn 
er nicht durch den Transformator einen Theil derselben an 
den sekundären Kreis und an die Stangt- ahgeben würde. 

Diese strahlt sofort die ihr zufliessende Energie aus, 
und trotzdem erhält sich die Amplitude dieser Schwin- 
gungen eine Weile, weil sie in dem .Maasse, als Energie 
durch Strahlung verloren geht, von dem Transformator 
neue erhält, bis der iin Hrimärkrels aufgehäufte Vorrath 
erschöpft ist. 

Aus diesem Grund muss die Dämpfung geringer sein als bei den gewöhnlichen 
Apparaten; in erhöhtem Maasse würde dies noch der Fall sein, wenn die strahlende 
Stange nicht mit der Sekundärspule verbunden wäre. Dies beweisen die Versuche von 
Tissot. Bei der Beobachtung der Funken mit einem rotirenden Spiegel erhielt dieser 
mit einem gewöhnlichen Apparat höchstens drei Bilder des Funkens; das heisst also, 
dass nach Ablauf von drei Schwingungen die Amplitude derselben unmerklich klein 
geworden ist; mit einer Anordnung dagegen, die analog der oben beschriebenen von 
Marconi war, erhielt er zehn Bilder und würde noch mehr bekommen haben, wenn 
die Stange nicht mit der Sekundärspule verbunden gewesen wäre. 

Ich habe davon gesprochen, dass eine starke Dämpfung für die üebertragung 
auf weite Entfernung günstig sei. Hier ist die Dämpfung verringert, ohne dass die 
Uebertragungsfähigkeit geschädigt wird; denn die gesammte angehäufte Energie ist 
grösser in Folge der grossen Kapazität der Leydener h'laschen. -Man kann den dieser 

') Mittheilungen über diese Methode sind z. B. erfolgt von Slaby selbst {Eldctrot. Zeitschr. 
2Jf. 8.38. 1901 und "33. S. ISS. 1902.) Ferner ist auch von Braun iii Straasburg ein ui Deutsch- 
land zur Anwendung kommendes Verfahren ausgearbeitet worden, was ich nicht unerwähnt 
lassen will. Im Uebrigen sind die Ausführungeu des Verf. hier ungeändert wieder gegeben 
worden. Anm da ütbemtztrt. 

-’) S. den Aufsatz von C'oruu im AnnuaireJlOOl. 8. A 54. 
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Kapazität entsprechenden angehäuften Knergievorrath berechnen und ebenso die durch 
die Funkeniänge gemessene Spannung; andererseits beträgt die Dauer der Störung 
nach dem eben erwähnten Versuch zehn Schwingungen oder eine Milliontel Sekunde. 
Wahrend dieser Zeit muss also der Energievorrath abgegeben sein; man findet so, dass 
wahrend dieser sehr kurzen Zeit die mittlere Stärke etwa ein dreissigstel Fferdekraft 
beträgt. Das Ersehiitterungsmaximum kann somit, wie man sieht, recht beträchtlich 
bleiben. Wenn wirkliche Resonanz vorhanden wäre, so würde dieses Maximum ausserdem 
für die im EMlang belindlichen Empfänger noch verstärkt werden, da die Wirkungen 
der auf einander folgenden Schwingungen gleich wären und sich summiren würden. 
Es würde also schliesslich die Uebertragungsfähigkeit für die im Einklang stehenden 
Empfänger erhöht und für die anderen geschwächt werden. 

Beim Empfänger ist, wie beim Geber, die Stange direkt mit der Erde verbunden 
{Fig. 4), Die von der Stange aufgefangene Erschütterung überträgt sich durch In- 
duktion mittels eines besonderen, Jigger genannten Apparates, auf den Kohärer. Dieser 
Transformator unterscheidet sich wesentlich von dem des Gebers; es handelt sich hier 
nämlich nicht mehr darum, von dem Frimärkreis (hier der Stange) zum Sekundärkreis 
(Stromkreis des Kohärers) die Energie allmählich übertreten zu lassen, um eine schwache 
Dämpfung zu erhalten, sondern im Gegentheil sehr rasch, damit die von dem Kohärer 
aufgenommene Maximul-Erschütterung so gross als möglich ausfallt. Der Sekundärkreis 
des Jiggers setzt sich aus zwei getrennten Spulen zusammen, die verbunden sind 1) mit 
den beiden Belegungen des Kondensators, 2) mit den beiden Elektroden des Kohärers, 
3) mit den beiden Polen einer Lokalbatterie, und zwar durch Drähte, die durch Selbst- 
induktionsspulen hindurchgehen. Der von den Wellenströmen durchflossene Stromkreis 
enthält den Kondensator, die Spulen des Jiggers und den Kohärer; diese Zusammen- 
stellung ist also analog dem fast geschlossenen Erregerkreis. Der Stromkreis der Lokal- 
batteric enthält die Batterie, die Selbstinduktionsspulen, die Spulen des Jiggers und den 
Kohärer. Der Oleichstromkreis der Batterie kann den ersten Stromkreis nicht beein- 
flussen, da er nicht durch den Kondensator lliessen kann; er wird also nur dann ge- 
schlossen, wenn der Kohärer durch die Hertz'schen 
Schwingungen leitend wird. 

Andererseits setzen die Selbstinduktionsspulen 
bekanntlich dem Gleichstrom keinen Widerstand ent- 
gegen'), während sie die schnellen Wechselströme 
abhalten (Drosselspulen); sie sind also ohne Wirkung 
auf den Strom der Lokalbatterie, während sie die 
Hertz’schen Schwingungen zurückhalten und dadurch 
verhindern, dass sie im Stromkreis der Lokalbatterie 
verlaufen. 

Wie es scheint, kann man mit dieser Ein- 
richtung durch passende Uegulirung eine Art Resonanz 
erhalten. Möglicherweise ist dies deshalb der Fall, 
weil die Dampfung schwächer ist, aber dies ist nicht 
mit Sicherheit zu behaupten. 

Indessen darf man sich keine Illusionen Ober 
die Vollkommenheit dieser Resonanz machen. Derselbe 
Empfänger wird nur von Wellen, die eine genügend ver- 
schiedene Länge besitzen, nicht mehr beeinflusst werden, 
in ähnlicher Weise wie ein Ohr, das die Oktave unter- 
scheiden könnte, aber kleinere Intervallen nicht mehr. 

Das Geheimniss dos Verkehrs ist also nicht 
gesichert; nehmen wir an, dass die Uebertragung auf 
50 km ausgeführt werden soll , so werden die in 
diesem Abstand aufgestellten Empfänger nur an- 
sprechen, wenn sie ungefähr mit dem Geber im Ein- 
klang stehen; aber im Umkreis von 5 km z. B. werden alle Kohärer, ob sie abge- 
stimnit sind oder nicht, in gleicher Weise erregt. Und selbst auf weite Entfernungen 
wird es keiner langen Versuche bedürfen, um einen genügenden Einklang herzustellen. 
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H Relais fur den Slorstuipparai, RB 
iDd«kUoQis-Kpul«D. (In der Kignr kreuzen 
aicb die beiden Siramkreiae in a uad ft\ aber 
dio DrAht« geben ln Wirkiicbkeit ober eio- 
nndor fort, ubne ln Verbindung in sieben-) 



*) V’gl. Cornu, a. a. 0. 
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Dagegen sind die neuen Verfahren vielleicht ausreichend, um die Verwirrung 
der Zeichen zu verhindern, die von einer gewissen Zahl benachbarter Stationen ent' 
sandt werden. 



Vereins- und Personennaohpichten« 



D. G. f. M* u. O. Zwelgvereln QÖt- 
tlngCD. Sitzung vom 26. September 1902 
im EnglUchen Hof. Vorsitzender; Hr. li. 
Brunnee. 

Der Vorsitzende giebt einen eingehenden 
Bericht über den Mechanikertog in Hallo und 
hebt rahmend hervor, wie sehr die Hallenser 
Kollegen sich bemüht batten, die Tage der 
Versammlung den Theilnehmern interessant und 
angenehm zu gestalten. Auch die städtischen 
Behörden waren dabei aussorst onlgegenge- 
kommeu, soduss die Versammlung in Halle zu 
den allerschOnsten gehörte. 

Zu Kcchnungsrevlsoren werden zwei Mit- 
glieder des Vereins gewählt. 

Sitzung vom 30. Oktober 1902 im Eng- 
lischen Hof. Vorsitzender: Hr. R. Brunn6e. 

Nachdem der Kassenwart einen Rechnungs- 
bericht über das vorfloasene Vereinsjahr ge- 
geben und die finanzielle Lage des Vereins 
sich dabei als durchaus günstig herausgestellt 
hat, wird eine Neuwahl des Vorstandes durch 
Stimmzettel vorgenommeii; dlcsclbo ergiobt eine 
Wiederwahl sammtlichcr Vorstandsmitglieder, 
nämlich: 1. VoraitzetuUr: Hr.R.Brun u6o; 2. For- 
iitzenäer: Hr. Prof. Dr. L. Ambronn; Schrift- 
führer: Hr. Prof. 0. Behreiidson; Kauenwari: 
Hr. W. Sartorius. Alle Herren nahmen die 
Wahl an. — Zu Mitgliedern des HauptvoraUindet 
werden durch Akklamation wiedergewählt die 
Herren Professor Dr. L. Ambronn und R. 
Brunnöe. Beide nehmen die Wahl an. 

Ein Vorschlag, im November einen geselligen 
Abend zu veranstalten, findet Beifall. Es wird 
fenier beschlossen, für die Bibliothek einen 
Schrank anzusebatfen. Die Verwaltung der- 
selben übernimmt Hr. Prof. Behrendaon. Die 
Herren A. Becker und li. ßrunndo stellen 
freundlichst Geschenke für dieselbe ln Aussicht. 

B. 



Zwelgrereln Halle. Sitzung vom 
4. Oktober 1902. Vorsitzender: Hr. R. Klee- 
mann. 

Mit dieser Sitzung begann dor Verein sein 
Winterhalbjahr. 

Zunächst berichtet der Vorsitzende über den 
in allen Theilen gut verlaufenen XIH. Deutschen 
Mechauikertag. Anschliessend hieran wurde über 
denselben die Rechnung gelegt, r Die Kom- 
miasion für den XIH. D. M.-T. schlagt vor, das 



entstandene Defizit nicht von den Garantie- 
fondszeichnern einzuziehen, sondern der Ver- 
einskaase zur Last zu legen. Dieser Antrag 
fand einstimmig Annahme. Hr. Unbekannt 
hatte die ganze Rechnung nachgeprOft. Die 
Entlastung wurde ertheilt und somit die Akten 
über den XIll. D. M.-T. bis auf das freundliche 
Erinneni geschlossen. 

Während der Ferien hatte der Vorstand eich 
genOthigt gesehen, Uber eine Grosskaufsfirma 
beim Detaillistenvorband Beschwerde zu führen 
wegen Angebotes von optischen Waaren. Die 
Firma erklärte, derartige Annoncen fernerhin 
zu unterlassen. Wegen iinberechtigcr Führung 
dea Hofoptiker-Titels seitens eines Kaufmanns 
wurde die Handwerkskammer sowie die Polizei- 
verwaltung um Einschreiten ersucht; beide 
Behörden gaben dieser Bitte unverzüglich Folge. 

Von den geschäftlichen Angelegenheiten, die 
im Sommer ausserdem erledigt wurden, schwebt 
noch ein für w'eitere Kreise interessanter 
Rechtsstreit darüber, ob aus einem regelrecht 
verlaufenden Konkurse durch Aufkauf eines 
Restbestaudes gleichzeitig die Firma mitgekauft 
werden kaun und dadurch trotz des regelrecht 
verlaufenen Konkurses die Firma wieder auf- 
leben kann. Eine hierüber an den Herrn Justiz- 
minister gerichtete Anfrage wurde dahin be- 
antwortet, dass diese Frage nur auf dem Wege 
des Prozesses entschieden, ein bosUmmter Rath 
aber nicht ertheilt werden könne Mit Rücksicht 
auf die ausserordentlich weittragenden Folgen, 
die alle Zweige des Handwerks trefl'eu können, 
ist die Handwerkskammer gebeten worden, 
diesem Prozesse näherziitreten oder bei ihm 
Hülfe zu leisten; Antwort hierauf steht zur Zeit 
noch aus. Da die Handwerkskammer Jetzt lür 
jeden von Nichtinnungsmoistorn eingereirhten 
Lehrvertrag eine Einschreibgebühr von 3 M. 
fordert, so entstand die Frage, ob der Zwgv. 
auch fernerhin für die Eintragung in seine Lehr- 
lingarolle die dafür bestimmten 3 M. noch er- 
heben solle. Es wurde entschieden, dass diese 
3 M- auch ferner einzuzielien sind. Betreffs 
der Lehrverträge wurde noch eine abwartonde 
ätellimgnahme empfohlen, da der Herr Minister 
jetzt vollständig der Ansicht beizutreten scheine, 
dass die Eigenart eines jeden Gewerbes zu be- 
rücksichtigen sei. Weiter wurdo auf die merk- 
würdige Bestimmung des Bürgerlichen Gesetz- 
buchs verwiesen, wonach der Vater mit soiuem 
Sohn keinen Vertrag schliessen dürfe, sondern 
dazu einen Vormund brauche. Da auch hierüber 
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V«r*iM« tind P«r«OD«anachrlcbt«n. — KI«lo«r* Mitth*Uung«o. 



DtttlMh* 

MedMnlktrZtf. 



z. Z. noch Verhandlungen in Berlin schweben, 
wurde Abwarten fUr rathsam gehalten. Darauf 
wurden verschiedene Neuerungen im prak* 
tischen Betriebe mitgetheilt. Kl. 



Kwelgverein Hamburg-Altoniv« Sit- 
zung vom 4. November 1902. Vorsitzender: 
Hr. Dr. H. KrUss. 

Auf Grund eines Schreibens der Hamburger 
Gewerbokammer wird beschlosson, auf drei 
Exemplare des von den Gewerbekammern Ham- 
burg, Bremen und Lübeck herauszugebendcu 
.Hanseatischen Gewerbcblattcs*' zu abonniron. 

Ais Vertreter des Vereins bei dem 25’jührigen 
Jubiläum des Zweigvereins Berlin wird Hr. 
Max Bekel gewühlt. 

Hr. Gar) Ueinatz, Fachlehrer für Fein- 
mechanik und Elektrotechnik au der Gewerbe- 
schule» wird als Mitglied aufgenommen. 

Hr. A. Kittel halt oinon Vortrag Uber die 
persönliche Gleichung und ihre Bestimmung, 
indem er einleitend das Wesen der persönlichen 
Gleichung an allgemeinen Beispielen erläutert 
und ihre Bedeutung bei astronomischen Be- 
obachtungen darlegt. Im weiteren Verfolg 
seiner Ausführungen schildert er die bisher zur 
Bestimmung der persönlichen Gleichung be- 
nutzten Methoden und geht dann zur Beschrei- 
bung uud Vorführung eines von ihm koustruirten 
Apparates Uber, bei welchem durch ein Lauf- 
werk ein künstlicher Stern durch das Gesichtsfeld 
einos Fernrohres bewegt wird. Bin besonderes 
Interesse boten die Versuche des Hr. Kittel 
Ober die beste Herstellung der elektrischen 
Kontakte, welche in der Versuchsanordnung oino 
wesentliche Rolle spielen. Hr. Observator Dr. 
Sebwassmann, welcher mit dem Apparate 
bereits Versuche angestellt hat, crgllnzte die 
Mittheilungen des Vortragenden durch längere 
AusfOhrungen. U. K. 

Dp Hugo Schröder ist am 31. Oktober 
durch einen abermaligen Scblaganrall von 
dem durch den ersten herbeigeführten 
Siechthum erlöst worden. Die Verdienste, 
die sich dieser bedeutende Mann um die 
Optik erworben hat, sollen in einer der 
nächsten Nummern ausführlich dargelegt 
werden. 

Dr. R. SchuiUADn, bisher stündiger Mit- 
arbeiter am Geodätischen Institut in Potsdam. 
(Referent der Zeitschr. f. Instrkde.) ist als 
o. Prof, der Geodäsie an die Technische 
Hochschule zu Aachen berufen worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Ela neuer Reglstrirapparat. 

Mittheilung aua der R. Fueee'schen Werkatatte. 

Von B. Becker. 

Der nachstehend beschriebene Registrir- 
apparat ist in der durch Figur abgebildeten 
Form eigentlich als Registrator für den Qe- 
witterregistrirapparat der Firma gedacht. 
Seine Oberaus einfache Konstruktion gab 
jedoch Veranlassung, ihn auch als selbst- 
ständigen Reglstrirapparat für die verschie- 
densten technischen und wissenschaftlichen 
Zwecke zu verwenden. 

Auf der Grundplatte B ist eine Metali- 
sOuIe A befestigt, die als oberes StOtzlager 
für die mit einem sfigeschnittartigen Ge- 
winde versehene Spindel H dient. Ueber 
die Schraubenspindel ist eine mit dem 
Träger D verbundene Muffe geschoben. 




welche wiederum ihrerseits zwischen zwei 
kleinen Stützen die in die Gewindegänge 
passende Sperrklinke F aufnimmt. Eine 
an der Sperrklinke befestigte kleine Feder 
sichert stets ein festes Einliegen der Klinke 
im Gewindegang. 

Der Tnägor D dient zur Aufnahme des 
Schreibsystems S. Ein kleiner Elektro- 
magnet E, an dessen Anker die Schreib- 
feder befestigt ist und deren Bewegung 
nach unten durch den Eisenkern des Ma- 
gneten, nach oben durch die Schraube c 
begrenzt wird, bildet mit den beiden Pol- 
klemmen K die elektrische Ausrüstung des 
Instrumentes. Um ein seitliches Ausweichen 
des Trägers D zu verhindern, greift ein 
in D sitzender Süft in die Nut N des 
Ständers A. 

Die zur Aufnahme des Registrirpapiere 
dienende Trommel ü wird von einem ühr- 
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werk angetrieben, welches sich im Innern 
der Trommel befindet. Ein am Boden der 
Trommel U befestigtes Zahnrad T steht im 
Eingriff mit dem an der Schraubenspindel H 
sitzenden Zahnrad R, sodass die Schrauben- 
spindel H an den Umdrehungen der Uhr- 
trommel theilnehmen muss. Das Ueber- 
setzungsverhaltniss zwischen T und R und | 
die Ganghöhe der Spindel H sind so ge- 
wählt, dass eine Umdrehung der Uhr- 
trommel ein Niedersinken des Schreib- 
systems ES um 4 mm zur Folge hat. Die 
Uhr ist BO konstruirt, dass die Trommel 
pro Stunde eine volle Umdrehung macht. 
Die Höhe der Trommel reicht für 24 Stunden 
aus. Für die nächsten 24 Stunden wird 
ein neues Papierblatt aufgespannt und dann 
durch Anheben des Trägers D bis zu seinem 
oberen Anschlag die Schreibfeder in ihre 
Anfangsstellung gebracht, ohne dass man 
gezwungen wäre, irgend eine Schraube 
oder dergleichen zu lösen. Ebenso kann 
man auch die Schreibfeder nach Nieder- 
drücken der Sperrklinke E an eine be- | 



liebige andere Stelle der Papiertrommel 
bringen. Zum Abheben der Schreibfeder 
im nicht benutzten Zustande dient der 
kleine Winkelhebel Af. 

ln der abgebildeten Ausführung ist der 
Apparat mit einem Elektromagneten aus- 
gerüstet; für alle die Verwendungsgebiete, 
I wo es erforderlich ist, genaue, von einer 
Normaluhr gegebene Zeitmarken zu be- 
nutzen, ist der Apparat mit zwei Elektro- 
magneten ausgerüstet. Da jede durch 
Spannbügel bewirkte Befestigungsart des 
Registrirpapiers, wegen der mehrmaligen 
Umdrehung der Trommel, nicht verwendbar 
ist, so müssen die Papierblätter aufgeklebt 
werden. Dieses geschieht in leichter Weise 
dadurch, dass man den gummirten Rand 
des Papiers befeuchtet und über das andere 
Ende legt. Eine in der Trommel befind- 
liche, der Zylinderachse parallele Nut er- 
leichtert das durch ein I'’edermesser zu be- 
wirkende Ablösen des Papiers. Für den 
Registrirapparat ist Gebrauchsmusterschutz 
I beantragt. 



Patentachau. 



Doppellemrohr Ittr Entlemnngsmesaer. O. Porbes in Westminster, Engl. 30. 3. 1901. Nt. 136389. 

Kl. 42. 

Bei eiitfcrnungsmesgenden, an die Basis des Inslrumentg anzufOgenden Doppelfernrohren 
mit gegen einander verstellbaren Rohren sind die ln den Okular- 
enden der Rohre e befindlichen Fäden oder Bkalen in drehbar 
bewegliche Ringe eingesetzt, die durch eine Hälse g und ein in 
letzterer gleitendes Kölbchen h mit einander in der Weise in 
Verbindung stehen, dass bei Aenderungen des Abstandes der 
Rohre c von einander die Fäden oder Skalen parallel geführt 
werden. 




ElektrizitäUzäbler mit einem in Abhängigkeit von der 
Stellung eines durch ein Amperemeter einge- 
stellten Waagebalkens periodisch lortgeechaltetcn 
Zählwerk. Th. A. Edison in Liewcllyn Park, 
V. 8t. A. 24. 10. 1900. Nr. 12030«. Kl. 21. 

Bol diesem Elektrizitätszähler ist das Zählwerk a 
direkt auf dem Waagei)nlkon ö angoordnet, und zwar 
erfolgt der Antrieb des Zählwerkes durch eine Friktions- 
scheibo c, welche periodiscii in Berührung mit einem 
KurveustUck d tritt, das mit konstanter Geschwindigkeit 
rotirt. Die Achse e der Friktionsscheibe c ist derart 
gelagert , dass die Kuppelung zwischen Friktiuns- 
scheibe e und KurvenstUck d eine geringe Verschiebung 
der Achse der Friktionsscheibe herbeiführt , um die 
Nothwendigkeit eines dauernden und sicheren Ein- 
griffes zwischen dem Kurvenstück und der Friktions- 
scheibe zu vermeiden 




Regietrirkompaee iür Schiffe. J. Hope und W. E. Buckley in Liverpool. 4. 6. 1900. Nr. 126381. 
Kl. 42. 

Bei diesem Kompass ist ausser dem als Träger für das Schreibwerkzeug dienenden 
Magneten noch ein Magnetsystem oder ein Hauptmagnet unabhängig von dem ersteren, also 
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frei schwingend angeordnet, welcher sich bei Drehungen des Schiffes frei und daher sofort 
einstellt. Dieser unabhängige Magnet beeinflusst den sich wegen der Reibung der Schreib- 
vorrichtung nur langsam einstellenden Schreibmagneteu, um so eine schnellere und genauere 
Einstellung desselben herbeizufUhren. 

Rotirender Stromonterbrecher. N. G van Huffel in Utrecht. 15.6.1901. Nr. 128393. Kl. 21. 

Als unterbrechender Theil findet eine in Petroleum rotirende, auswechselbare Hart- 
gummischeibe Verwendung, die kreisbogenfOrmige Unterbrechungen besitzt. Durch diese treten 
die zu beiden Seiten der Scheibe gelegenen StromschlussstUcke, die aus Kupferrollen bestehen 
und in Federn drehbar gelagert sind, zeitweise mit einander in Berührung. 



^taDtacbau. — PataDilist*. 
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Patenliisie. 

Bis zum 27. Oktober 1902. 

Klasse: Anmeldongeii. 

21 . B. 32116. Anordnung für den Zusammen- 
bau von Bloktrizitatsmutorzhhlern. Ö. T. 
Blathy, Budapest. 12. 7. 02. 

B. 16 319. Resonator für elektromagnetische 
Wellen auf den Empfangsstationen für 
Wellontelegraphie. G. Selb t, Berlin. 16.4.02. 

H. 26 245. Elektrischer Widerstand. R. Hop- 
felt, Berlin. 28. 6. 01. 

S. 16 530. Elektrizitatsznhler mit wechsel- 
seitigem Antrieb zweier Z&hlerwerke. Sie- 
mens & Halako, Berlin. 8. 6. 02. 

Sch. 18696. Füllungsmasse für Fritter. F. 
Schneider, Fulda. 27. 3. 02. 

R. 14 826. Vorrichtung zur Beheizung von 
Luft- und ikhnlichen Badem für Labora- 
toriufflszwecke. C. Regaud, Lyon. 12.11.00. 

G. 16 494. Verfahren und Vorrichtung zur 
Erzielung verschiedener Feruwirkuugen 
mittels Aethersebwingungen. J. Gardner, 
Manchester. 20. 1. 02. 

D. 11 7U. Elektrizitütsziihler fQr Gleich- und 
Wechselstrom. L. Tb. Ddcombe, Paris. 

6. 7. Ol. 

St. 7604. Verfahren zur Herstellung eines 
radioaktiven Metallüberzuges. R. 8 1 harne r 
u. R. Kasch, Hamburg. 17. 6. 02. 

80. H. 28 313. Vorrichtung für photographische 
Aufnahmen in Kürperhöhlen. W.A.Hirsch- 
mann, Pankow-Berlin. 10. 6. 02. 

42. B. 28 883. Vorfahren zur Bestimmung des 
Kohlensburegehalts in Sauerstoff oderWasaer- 
Stoff enthaltenden Gasgemischen. G. B Öd- 
länder, Braunschweig. 20. 3. 01. 

•I. 6679. FlUssigkeitsauftriebswaage. M. J. 
Jeske, Fuhlsbüttel b. Hamburg. 14. 3. 02. 

V. 4710. Chromatisch, sphtirisch und astig- 
matisch korrigirtos Objektiv; Zus. z. Pat. 
Nr. 124 934. Voigtl&nder & Sohn, Braun- 
schweig. 9. 6. 02. 

74. B. 29 624. Verfahren zur Uebertragung j 
der Kompassstellung. F. Britt, Osterode, 
Ostpr. 12. 7. 01. I 



Brtbeiliiiigeii. 

21. Nr. 187 858. Eloktrizimtazllhler. W. M. 
Mordey, Westminster, u. G. E. Fricker, 
London. 9. 5. 00. 

Nr. 137762. Einrichtung fUrFunkentelegraphic, 
um die Zeichen nach bestimmten Richtungen 
auszuschliessen. Prof. Braun's Tele- 
graphie G. m. b. H., Hamburg. 2. 9. 00. 

Nr. 137 632. Aufhängung der Drehspule elek- 
trischer Messgerüthe. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 4. 6. 02. 

Nr. 137 713. Verfahren zur Pernspaunungs- 
messung durch Herstellung eines Miniatur- 
bildes. R. D. Mershon. Now-York. 11.7-99. 

Nr 137 593. Röntgenröhre. F. Desaauer, 
Aachaffenburg. 29. 5. 02. 

Nr. 137 800. Verfahren zur Herstellung licht- 
empfindlicher Selenzellen. 0. v. Bronk, 
Berlin. 22. 9. 01. 

Nr. 137 810. Zeicbenapparat zur parallelpro- 
jektivischen Aufnahme von RöntgcnbiUlern. 
AlIg.Blektrizitftta-Geaell Schaft, Berlin. 
1 . 11 . 01 , 

42. Nr 137 365. Geschwindigkeltsmeaaer mit 
einem Windrad, welches ein zweites ent- 
gegen der Wirkung einer Feder mitnimmt. 
R. Goodlad, Hampshire, Sodsee. 26. 3. Ol. 

Nr 137 363. Geschwindigkeitsmesser mit Roib- 
rftdem. A. Schwarze, Bielefeld. 18.2.01. 

Nr 137 601. Vorfahren zur Messung von üo- 
schwindigkoit, Umdrehungszahl u. s. w. be- 
wegter Körper W. Lahmoyer & Co., 
Frankfurt a. M. 2. 5. 02. 

Nr. 137 637. üeschwindigkelts-Messer oder 
-Regier mit einer bei der Drehung in Flüssig- 
keit oder Luft sich verschiebenden FlQgel- 
schraube. A. Wetzel, Stuttgart. 16. 2. 02. 

Nr 137 683. Spicgelapparat zum Messen der 
Zusammendrückung bezw. Ausdehnung von 
Körpern bei Probebelastungen. P. Süss, 
Budapest. 19. 10 01. 

74. Nr 136 610. Fahrgeschwindigkeitsanzeiger 
mit zwei Stromerzeugern. M. Schwarz, 
Berlin. 24. 1, 02. 



Por dl« S«d«kUoD T«rftDtworülch: A, Blaacbke lo B«rllo W. 

V«rUc TOD Jallo« 8prtDz«r ln Bsrita N. — Draek tob Bmll Dr«y«r lo B«rlfB BW. 
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Vertag von Julius Sj>ringer in Berlin .V. 

Soeben erBcbien; 

Die Dampfkessel. 

Ein Lehr- um! Handl)ueh für Studierende Technischer Hochschulen, 

Schüler Höherer Maschinenbauschulen und Techniken, sowie für Ingenieure und Techniker. 

Bearbeitet von 

F. T e t z 11 e r, 

Ob«r]ehr<.‘r ao d^D (i>‘Dlfllchen Vrtvtnlgtaa ijaMhlneobaotKihalcn lu Or-rtmacd. 

Mit in den Text gedruckten Figuren und 34 lithographierten Tafeln. 
ln Leinwand gebunden Preis M. 8,'-. 

Elektromotoren für G-leichstrom. 

Von 

Dr. G. Roossler, 

Profetiaor an der Kdoigl. Tecbn Ischen Hurbschn)« za BcrUn. 

Zweite verbpft«orte Auflage. 

Mit 49 m den Text gedruckten Figuren. 
ln Leinwand gebunden Preis H.4,— . 

Leitfaden zur Konstruktion von 

Dynamomaschinen 

und /.ur 

Berechnung von elektrischen Leitungen. 

Von 

I)r. Max ('orsepius. 

Dritte vermehrte Auflaire. 

Mit 108 in den Text gedruckten Figuren uml zicei Tabellen. 

ln Leinwand gebunden Preis H. 5,—. 



Die Wechselstromtechnik 

Heraus|?Oi;uhcn von 

F. Aritoltl, 

l'riifcssi>r and Dlr<*ku>r des Ki*‘k(rt>tec)toUchrn lostiUitM 
der Uroskher^vgllcbeo Te> bniKcben liochsK-huk Kridi^riclaiia zu Karlsruhe. 

ln drei Bänd c> n. 

I. Band: Theorie der Wechselströme und Transformatoren. 

Vr»n 

J. L. In (’onr» 

lnK''nlcitr od<I Asfiotent am Rl<‘l>tri>i«'chnl>(chi*n 
der QrDa^bcrzMt;h>'bvn Te<-hais'‘beB Hm-hschuU* hritlcriciana cn Kiirlsrube. 

Afif 28.» in den Text gedruclten Figuren. 

In Leinwand gebunden Preis M 12,^. 

Der zwett* Band «ird entbaUen: Der dritte Baad wird riiihaltoa: 

Die Tranarormatoren niiU ans;riiehrnnon Motomi Die ((Nieratoreo, S.Tiirhroiimotorcn n* rmfermer 
voD E. Aniotd nnd J. L. la Ooar. v<tn E. Arnold. 

AuM/iihrtirßie i*rosjH‘t:(e‘ stehen ho.stenjrci xnr Verfhi/nnfj, 

Zu bvzieiien durch jede Huchhuud(uu}r. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

VcrmcsBuags-Instromente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoreo, Passa^e-Iustram« Universale. Feldmess* 
o. Gmben*Thcodolite, Ma^et*Tbeodolite, NiTetlir-lnstrum. Tachy* 
meter.TacbygT&pitonieter. Complete Ausrüstung'en f.wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom Camera f. (^co^aphischc Ortsbestimm cing 
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Elementare Darstellung der Helligkeit optischer Instrumente. 

Von 

Dr. Hng« XrOss ln Hamburg. 

Nach einem Vortrage im Zweigverein Hamburg-Altona der D. G. f. M. u. 0. 

Ceber die Helligkeit optischer Instrumente herrschen unter denen, welche optische 
V'orrichtungen an den von ihnen hergestellten wissenschaftlichen Instrumenten anbringen, 
sowie auch nicht selten bei denjenigen, welche sie benutzen, theils gar keine, theils 
häufig irrige Vorstellungen. Ks hat dieser Umstand verschiedene Ursachen. Es ver- 
lassen sich z. B. die Fabrikanten geodätischer Instrumente in sehr vielen Fällen einfach 
auf die optische Werkstätte, welche ihnen die optischen Bestandtheile für ihre Fern- 
rohre, Lupen und andere Vorrichtungen liefert; es herrschen dafür häufig seit Jahren 
gebräuchliche Abmessungen vor. denen die Modelle der Werkstätte angepasst sind. 

Ein weiterer Grund für Missverständnisse auf diesem Gebiet liegt aber darin, 
dass in den Lehrbüchern der Physik die Frage der Helligkeit optischer Instrumente ent- 
weder nur sehr kurz behandelt ist oder, wo es ausführlicher geschieht, die leichte Ver- 
ständlichkeit unter der Möglichkeit der Verwechselung von Begriffen leidet, mit denen 
der der Sache vollkommen kundige Verfasser mit grosser Leichtigkeit arbeitet, die aber 
dem weniger Eingeweihten Schwierigkeiten bereiten. Es sind wesentlich zwei Haupt- 
gruppen von Begriffen, welche hierbei in Betracht kommen. Einmal findet leicht eine 
Verwechselung zwischen Lichtmenge und Helligkeit statt. Es ist natürlich durch kei- 
nerlei optische Vorrichtung möglich, die einmal gegebene Lichtmenge zu vergrössern, 
sie wird naturgemäss immer verkleinert werden in Folge des Lichtverlustes durch Re- 
flexion an den Flächen der Linsen und durch Absorption in den Glasmassen oder an 
den spiegelnden Flächen. Dagegen kann die Helligkeit eines optischen Bildes eine 
sehr verschiedene sein Je nach der angewandten optischen Vorrichtung und die durch 
optische Hülfsmittel bewirkte Beleuchtung eines Gegenstandes eine vielfach grössere 
als ohne dieselbe. Ferner bietet leicht einen Grund der Verwechselung die nothwendige 
strenge Scheidung zwischen der objektiven Helligkeit der Bilder eines optischen In- 
strumentes und der subjektiven, d. h. der Stärke der Helligkeitsempflndung, welche wir 
empfangen, wenn wir ndt dem Auge durch ein Instrument sehen. Hier ist es natürlich 
ganz gleichgültig, welche Helligkeit etwa im Innern des Instrumentes an einer oder 
mehreren Stellen entstehende oder konstruirte Bilder des beobachteten Gegenstandes 
haben, sondern es kommt einzig und allein an auf die Stärke der Lichtompflndung 
in unserem Auge. 

Aus den angeführten Gründen mag es nicht ganz ohne Nutzen sein, einmal die 
in Betracht kommenden Verhältnisse im Zusammenhang in möglichst einfacher Form zu 
entwickeln. 

Es seien zunächst noch einige allgemeine Bemerkungen vorausge.schickt. Die 
Helligkeit eitler LichUiuell« wird bekanntlich in Kerzen ausgedrückt, und zwar wird als 
Einheit der Helligkeit die in horizontaler Richtung vorhandene Lichtstärke der Hefner- 
lantpe angenommen und mit Hefnerkerze (HK)') bezeichnet. Die Stärke der Beleuchtung, 
welche eine Fläche durch eine Lichtquelle erfährt, hängt ab von der Helligkeit J der 
Lichtquelle und der Entfernung r der Lichtquelle von der Fläche. Sie wird dargestellt 
durch den Quotienten Jjr-, und als Einheit gilt die Beleuchtung durch eine in 1 m Ent- 

1) Gewöhnlich wird UK in eine einzige Letter zusanimengezugen. ' 
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fernung aufgestellte Lichtquelle von der Einheit der Helligkeit (nUmlich 1 HKy, diese 
Beleuchtungsstiirke wird mit 1 Meterkerze (MK) oder 1 Lux (Lx) beseichnet. Die 
Helligkeit, mit welcher eine Flache selbst leuchtet, ist aber nicht nur abhängig von der 
Starke der auf sie wirkenden Beleuchtung, sondern auch von der Beschaffenheit der 
Flache, von ihrer Farbe und der Art ihrer Oberfläche. Ist die Gesammtlichtmenge, welche 
eine Fläche austrablt gleich J, ihre Grösse gleich s, so bezeichnet der Quotient J/s 
die Flächenhelle ; hierbei gilt als Einheit für « das Quadratcentimeter. Die so deflnirte 
Flächcnhelle kommt nicht nur bei F'läcben in Betracht, welche ihre Helligkeit von aussen 
empfangen, sondern auch bei selbstleuchtenden Körpern, wie bei Kohlenfäden der elek- 
trischen Glühlampen, beim Glühstrumpf des Gasglühlichts und bei dem glühenden Kalk 
im Knallgasgeblase; hier trifft die Flächenhelle zusammen mit demjenigen, was man 
auch häufig mit Glanz bezeichnet {x Kerzen auf 1 qcm). 

Im F'olgenden soll nun eine Anzahl von einfachen Fällen der Anwendung 
optischer Hülfsmittel in Bezug auf die bei ihnen vorkommenden Helligkeitsverhältnisse 
untersucht werden. Dagegen wird dabei vollkommen darauf verzichtet, besondere Kon- 
struktionen zu behandeln und etwa einen Vergleich zwischen ihnen herbeizuführen; 
es soll über den Rahmen einer schematischen Darstellung nicht hlnausgegang;en werden. 

Dabei wird auch zunächst von dem durch Reflexion und Absorption entstehenden 
Lichtverlust ganz abgesehen; diese Faktoren sollen zum Schluss, da sie auf alle optischen 
Vorrichtungen der Qualität nach gleicherweise zutreffen, kurz behandelt werden. Vor 
der Hand kommen nur die in Folge der geometrischen Verhältnisse entstehenden Hellig- 
keitsverhaltnisse in Betracht. 



I. Beleucklungssysteme. 

Eine Fläche f, z. B. Skale, Spalt, soll durch eine Lichtquelle von der Intensität 
J beleuchtet werden. Es sei angenommen, dass die Ausstrahlung der Lichtquelle nach 
allen Richtungen die gleiche sei. Ist die Entfernung der Lichtquelle von der Fläche s 
gleich r, so wird Jeder Punkt von s mit der Helligkeit Jjr'^ beleuchtet; auf die ganze 
Fläche s trifft die Lichtmenge (Jjr-) s. 

Bringt man vor der Lichtquelle J 
eine Linse oder ein Linsensystem L an, 
derart, dass das gesammte durch die 
Linse gehende Strahlenbüschel nach der 
Brechung durch die Linse gerade die 
Fläche s beleuchtet {Fig. 1) , so wird 
jetzt auf s die gesammte Lichtmenge ver- 
einigt, welche von der Lichtquelle J 
auf die grössere Flüche S ausgesandt 
wird, nämlich (•7/r-) S, jedes Flächen- 
element von s wdrd also mit der Hellig- 
keit (J/r-) {S/s) beleuchtet, die Hellig- 
keit ist demgemäss mit der Linse L eine 
(iS/s)-mal so grosse als ohne die Linse'). 

Die Grösse der Fläche 8 und damit also auch die Verstärkung der Helligkeit in s 
ist abhängig von der wirksamen Oeffnung und von der Brennweite des Linsensystems L. 
Wird der Halbmesser der wirksamen Oeffnung mit m, derjenige der Fläche S mit M 
bezeichnet, so ist „ —2 

M = r und S = 71 - , r-. 
a a* 




Flg. 1. 



Je grösser demgemfiss der Quotient m/a ist, oder — da a um so kleiner ist, 
je kleiner die Brennweite des Systems ist — je grösser die wirksame Oeffnung des Be- 
leuchtungssystems im Vorhältniss zu seiner Brennweite ist, um so grösser wird die 
Veretürkung der Helligkeit der Fläche s gegenüber der Beleuchtung dieser Fläche durch 
die in der gleichen Entfernung r befindliche Lichtquelle J ohne Anwendung eines 
Beleuchtungssystems. 

*) Oonauer muss eigentlich anstatt der F’lflche S die Flache der mit r erzeugten Kugel- 
haube in Betracht gezogen werden; dann ergiebt sich eine Abhängigkeit der Lichtmengo von 
der Grösse (1 — cos V 2 «)* wo « dor Leuchtwlnkol bei J ist. (Vgl. H. KrUss, Die Abhängigkeit der 
Helligkeit von Projektions- und Vergrbsaorungaapparaten von ihren optischen Bestandtheilen. 
Phot. Rundschau 15. 8. 13d. 1901). 
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Die bisherigen Untersuchungen nahmen eine punktförmige Lichtcjuelle J an. 
Bei einer ausgedehnten Lichtquelle gilt das gleiche für jeden ihrer Punkte in Bezug 
auf alle Punkte der zu beleuchtenden Fläche s, welche noch innerhalb des das Linsen- 
system L verlassenden BtrahlenbOscbels liegen, wie eine einfache Betrachtung zeigt. 

Belbstverständlich kann man die gleiche Heiligkeit in s auch hervorbringen, 
wenn man, ohne ein Beleuchtungssystem anzuwenden, die Lichtquelle entsprechend 
näher rückt. Das ist aber nicht immer möglich, da die instrumentelle Anordnung im 
Uebrigen es häufig nicht gestattet; im Falle eines Leuchtthurmes z. B. soll ja gerade 
durch eine an der gefahrdrohenden Stelle befindliche Lichtquelle Kunde in die Ferne 
gegeben werden. 

Fallen die Strahlen parallel der optischen Achse auf die Linse L, geschieht 
also die Beleuchtung durch Sonnenlicht oder das von den weissen Wolken ausgestrahlte 
Licht, dann ist S gleich der Grösse der Linse L = n und die Beleuchtung der Fläche s 
wird nur abhängig sein von der Grösse der Linse L, beziehungsweise der Grösse 
der Eintriltspupille des Linsensystems L. Die Grösse der Brennweite des Linsensystems L 
hat keinen Einfluss mehr auf die Stärke der Beleuchtung von s, denn s empfängt eben 
die gesammte Licbtmenge, welche auf die Linse L fällt, und die Helligkeit von s hängt 
nur von dem Verhältniss der Grössen der Flächen von s und der Linse /.ab; es ist 
ganz gleichgültig, ob bei grösserer Brennweite des Linsensyetems L die zu beleuchtende 
Fläche s sich in grösserer Entfernung von L befindet oder bei kleiner Brennweite in 
geringer Entfernung. 

II. Helligkeit des durch eine Linse erzeugten Bildes. 

Es sei in Fig. 2 durch die Linse L von der in der Entfernung o befindlichen 
Fläche s ein Bild s' in der Entfernung b erzeugt. Ein einzelner Punkt q der Fläche s 
hat sein Bild wiederum in einem Punkte </' der Bildfläche s'. Die in q‘ zur Wirkung 
kommende Lichtmenge hängt, wie leicht ersichtlich ist, von der Grösse der Linse L ab, 
ist also proportional dem Quadrat ihres Radius m. im Uebrigen aber gelangt alles auf 
die Linse von dem Punkte q kommende Licht nach q', die Helligkeit von q‘ ist also 
nicht abhängig von dem Verhältniss der Entfernungen a und b zu einander. 

Anders liegt es mit dem Verhältniss 
der Helligkeit der Fläche s zu derjenigen 
ihres Bildes s‘. Es ist selbstverständlich, 
dass die Gesammtlichtmenge, welche von der 
Fläche s ausgeht und durch die Linse L 
hindurcbgelangt, die Fläche «' bedeckt. Es 
ist also zunächst die Helligkeit der ßild- 
fläche s' wieder abhängig von der Grösse 
der Linse L. 

Es sei ferner die Flächenhelligkeit von s, also die Lichtmenge auf der Flächen- 
einheit gleich H, diejenige von s' sei gleich H‘, so muss die Beziehung statlflnden 
H 8 = H' s‘, woraus sich einfach erglebt I1‘ = H (sjs') oder unter Berücksichtigung der 
Linsengrösse, bezw. der Eintrittspupillc des Llnsensystems 

= // ■ m= ■ * = H ■ m^- ■ J., , 

8 y~ 

wenn man unter V die Vergrösserung versteht. Je stärker die Vergrösserung ist, desto 
kleiner ist die Flächcnhelligkeit des Bildes. Anstatt des Verhältnisses der Flächen- 
grOssen 8 und s' kann man auch das Verhältniss der Entfernungen (a und fi) des Ob- 
jektes und des Bildes von der Linse einführen, der obige Ausdruck für 11' wird dann 

H = H ■ 

Da bei einem und demselben Linsensystem die Grössen o und b durch die 
Beziehung 1/a + 1/6 = l/ 2 > verbunden sind, wo p die Brennweite des Systems bedeutet, 
so wird bei wachsender Entfernung des Objektes s auch a wachsen. 6 mithin abnehmen, 
also auch die Vergrösserung abnehmen und die Flächenhelligkeit If von s' zunehmen. 

Dagegen ist bei Anwendung von Systemen mit verschieden langen Brennweiten 
die Flächenhelligkeit H' von der Brennweite unabhängig, wenn nur die Vergrösserung V 
die gleiche ist. 

Anders liegen die Verhältnisse, wenn, wie z. B. in einem photographischen 
Apparat, die Grösse der Bildfläche s' konstant ist. Es entsprechen dann dem Bilde s' 
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{Fig. 5) Objekte s„, # 3 , deren Ausdehnunj? je nach den Entfemunfren a^, fl,, o, ver- 
schieden sind; ihre Durchmesser sind ihren Entfernungen von der Dinse, proportional. 
Legt man diesen Klächen die gleichen KlUchenhelligkeiten zu, so sind die auf 

ihnen vorhandenen Uchtmengen proportional den Grössen der Kittchen. Die Intensität, 
mit welcher sie auf die Linse wirken, ist aber umgekehrt proportional dem Quadrate 
der Entfernungen flj, Oj, a^; da aber «i/fl,- — bleibt die Helligkeit 

des Bildes s' immer die gleiche; je weiter das Objekt entfernt ist, eine um so grössere 
Flache trägt eben zur Erleuchtung bei. Es ist deshalb 



wobei l) fhr verschiedene Entfernungen der Objekte eine verschiedene Grösse haben 
wird. Für eine unendliche Entfernung von s wird h = p — der Brennweite des Systems, 
sodass die FIttchenhelligkeit des Bildes s' proportional ist der Flttcho der Eintriltspupille 
und umgekehrt proportional dem Quadrate der Brennweite. Aus diesem Grunde wird 
auch bei photographischen Objektiven als Maass für ihre Helligkeit immer das Verhältniss 
der wirksamen Oeffnung zur Brennweite des Systems angegeben. 

Genau so, wie eben geschildert, liegt der Fall beim menschlichen Auge. Man 
kann sich in Fig 3 unter L die Summe der brechenden Substanzen des Auges und 
unter s' die das Bild empfangende Netzhaut vorstellen. Hier bleibt b konstant, da das 
Auge durch die Akkomodationskrümmung seiner Linse auf verschieden entfernte Objekte 
eingestellt wird. Die Flächeneinheit bildet hier die Fläche eines Netzhautelementes, 
oder richtiger die Wirkungssphäre eines Netzhautelementes, welche etwas grösser ist als 
das Element selbst. Die empfundene Helligkeit hängt nämlich ab von der Lichtmenge, 
welche auf das einzelne Netzhautele- 
ment fallt, die Ausdehnung des Netz- 
hautbildes, oder die Zahl der vom Bilde 
bedeckten Netzhautelemente spielt keine 
Rolle dabei ; es ist also geradezu die 
als Flächenhelligkeit deflnirte Grösse, ■* 
welche für die Helligkeitsempfindung 
maassgebend ist. 

Einem Netzhautelement entspre- 
chen nun, wie Fig. 3 zeigt, bei ver- 
schiedener Entfernung des gesehenen 
Gegenstandes verschiedene Grössen des- 
selben. Die empfundene Helligkeit ist 
also nicht abhängig von der Entfernung 
des gesehenen Gegenstandes. Ein weisses Haus in der Nähe und ein solches in grösserer 
Feme, welche gleich gegen die sie bescheinende Sonne orientirt sind, erscheinen dem 
Auge gleich hell. Da h konstant ist, so ist die vom Auge empfundene Helligkeit 

H' = H m^, 

wo m der Halbmesser der Pupille ist. In der Dunkelheit erweitert sich die Pupille ganz 
ausserordentlich und bringt so eine entsprechende Erhöhung der Helligkeit H' hervor. 




Hierbei ist vorausgesetzt, dass die in das Auge eintretenden Strahlenbündel die 
Pupille ganz ausfüllen. Ist der Durchmesser der Strahlenbündel kleiner als derjenige 
der Pupille, so tritt deren Halbmesser an Stelle des Pupillenhalbmessers in den Ausdmck 
für H' ein. 



Dieser letzten Betrachtung kann unmittelbar angefügt werden die Folgemng, 
dass auch durch Bewaffnung des Auges mit einer Lupe die Helligkeit des gesehenen 
Objektes dieselbe bleibt, wie bei Betrachtung des Gegenstandes mit unbewaffnetem Auge, 
welche Brennweite auch die Lupe haben möge. Es kann die Linse L in Fig. 3 ebenso 
wie sie als schematische Darstellung der brechenden Kraft der Augenmedien aufgefasst 
wurde, auch die Summe von Auge und Lupe darstellen. Die Wirkung der Lupe ist 
nur die, dass das Auge näher an das Objekt herangebracht werden kann, sodass dieses 
grösser erscheint, aber nicht heller, denn der Durchmesser der auf ein Netzhautelement 
wirkenden Fläche des Objektes nimmt in dem gleichen Verhftltniss ab, wie die Ent- 
fernung vom Objekt. 

Anders als mit der empfundenen Helligkeit der Bilder ausgedehnter Objekte 
liegt es mit der Helligkeit der Bilder punktförmiger leuchtender Objekte oder auch 
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solcher, deren Bild so klein ist, dass sie eine kleinere Kläche als ein Xetzhimteleraenl 
(Winkelwerth 1 Minute) bedecken. Die Blächenhelligkeit des Bildes eines leuchtenden 
Punktes nimmt natürlich mit dem Quadrate seiner Kntfemung ab, sodass hier 
H' = H a'j'm- ist. {Schluss folgt.) 



Vepein«nachrichten> 



Zur Auftiabmo in die D. O. f. M. 
u. O. hat sich gemeldet: 

Hr, P. Stein, i. Fa. Flesch & Stein, 
Werkzeugmaschinen - Fabrik; Frank- 
furt a. M., Schulslr. 22. 

D. G. f. M. ti. O. Abth. Berlin E. V. 

Feier des 25-jiihrigen Stiftungsfestes. 

Am 11. November feierte die Ab- 
theilung Berlin ihr 25-jahriges Bestehen 
durch einen Abendtisch und Ball in den 
Neumann’schen Festsälen. Wenn sich auch 
die Mitglieder mit ihren Damen alljährlich 
zu einer kleinenm Festlichkeit in ähnlicher 
Weise zusammenfanden, etwa zu einem 
grösseren Vortrage mit darauffolgendem 
Tanz, oder in humorvoller W'eise zu einer j 
V'ergnügungsfahrt oder dgl., so glaubte doch j 
der Vorstand in diesem .lahre von dem 
Althergebrachten abweichen und eine 
grössere Festlichkeit Vorschlägen zu dürfen; 
so hatte denn das H.-H.-H.-Komite in Ver- 
bindung mit dem vom Vorstand gewählten 
Festausschuss (Herren Reg.-Rath Dr. Stadt- 
hagen, Blaschkc, Bocttger, Haensch, 
Himmler und Sokol) ein entsprechendes 
Programm entworfen, welches am Fest- 
abend, wie nachstehender Bericht zeigt, 
glänzend durchgefUhrt wurde. Hervorzu- 
heben an dieser Stelle, neben den anderen 
Herren vom Festkomite und den beiden 
anderen H.-H., ist besonders das erste H., 
unser Vorsitzender Herr Handke, mit 
seiner unermüdlichen Thätigkeit; denn er 
hat es verstanden, trotz vieler zu über- 
windender .Schwierigkeiten, eine mühevolle 
und grosse Arbeit in verhältnissmässig 
kurzer Zeit zu vollenden, die wohl an 
jenem Abend im allgemeinen Festestrubel 
leider nicht voll zur Geltung kam; es ist 
dies der Bericht über die S5 -jährige 
Thätigkeit der Abtheilung Berlin, der 
neben einleitenden herzlichen Worten des 
Verfassers ein übersichtliches und voll- 
ständiges Bild giebt über das Wirken und 
Schaffen der Gesellschaft während jedes 
Jahres. Der Bericht weist ferner Tabellen auf 
über die während der 25 .lahro gehaltenen 
Vorträge, ein Verzeichniss der Vorstände, 
ein Namensregister der .Mitglieder mit dem 
Jahre des Eintritts, ferner eine anerkennens- 



werthe und von allen Seiten voll gewür- 
digte Ehrentafel zum Gedächtniss der ver- 
storbenen Mitglieder, dann das vom Ver- 
fasser selbst vielfach bearbeitete Thema in 
kurzen Angaben, wie es in neuerer Zeit durch 
Gesetz vorgeschrieben, die Regelung des 
Lehrlingswesens und dergleichen mehr 
— es sind hier nur einige Hauptpunkte 
erwähnt. — Alles dieses schildert der Ver- 
fasser in kurzen, sachlichen und auch 
wieder warmherzigen Worten, sodass das 
Werk einem jeden Kollegen sowie jedem 
sich für unser Fach Interessirenden zu ge- 
nauer Kenntnissnahmo zu empfehlen ist. 
Es bleibt eine Erinnerungsschrift an den 
11. November 1902 und wird ein neues 
Blatt in dem Ruhmeskranze der Deutschen 
Gesellschaft für Mechanik und Optik sein. 

Zu der Feier waren ausser den Mit- 
gliedern mit ihren Damen auch die Freunde 
und Gönner aus den wissenschaftlichen, 
technischen und Unterrichts-Kreisen ge- 
laden. 

In erfreulicher Weise svurde dieser Ein- 
ladung entsprochen; ausser einer grossen 
Zahl von ilitgliedern und deren Damen 
erschienen die Herren Prof. Dr. Foerster, 
Prof. Dr. Landolt, Dir. 0. Jessen, Dir. 
K. Hrabowski, Dr. H. Krüss als Ver- 
treter des Hauptvereins, M. Bekel als 
Vertreter des Zwgv. Hamburg -Altona, 
E. Zimmermann aus Leipzig, Geh. -Reg.- 
Rath Dr. G. Schwirkus u. A. m. 

Es mochten wohl 160 Personen an der 
Festtafel versammelt sein, an deren Stirn- 
seite unter dem alten Mechanikerbanner 
von 1861 die Bilder unserer drei Führer, 
P. Dörffel, H. Haensch und L. Loewon- 
herz, aus einer Palraengruppe auf die Ver- 
samuilung herniederblickten. 

Den ersten Trinkspruch brachte Herr 
Prof. Dr. Westphal auf den Kaiser aus; 
alsdann begrüsste Namens des Festaus- 
schusses Herr W. Haensch die Er- 
schienenen, insbesondere die Ehrengäste. 
Hr. W. Handke hielt die Festrede, in der 
er einen kurzen Ueberblick gab von dem, 
was in seinem Bericht in ausführlischer 
Weise über die Thätigkeit der Abtheilung 
Berlin in den Jahren 1877 bis 1902 ge- 
sagt ist, den in Form einer Festschrift ein 
Jeder Thcilnehmer auf seinem Platze vor- 
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fand. Oie Rode klang aus in einem Hoch 
auf die gesammte Deutsche Gesellschaft 
für Mechanik und Optik. Ihm antwortete 
Hr. Dr. H. KrQss mit einer Würdigung 
der Verdienste, die sich die Abth. Berlin 
um unser Fach erworben hat: ihrem fer- 
neren Gedeihen weihte der Redner sein 
Glas. Von den weiteren Festrednern sind 
zu erwähnen Hr. K. Hendrichs, der Ver- 
treter des Vereins Berliner Mechaniker, der 
in formvollendeter Rede die Grüsse und 
Glückwünsche seines Vereins für das fernere 
Blühen, Wachsen und Gedeihen der Ab- 
theilung Berlin überbrachte, und Hr. K. 
Friedrich, der ira Namen der jüngeren 
Generation sprach. In vorgerückter Stunde 
ergriff Hr. W. Handke nochmals das Wort, 
um in humorvoller Weise die Tischkarte 
zu erläutern, welche einen illustrirten 
Ueberblick über die himmlischen Freuden 
und irdischen Beiden der Vereinsmilglieder 
gab. 

Gegen Schluss der Tafel erschien Hr. 
A. Hannemann auf der Bühne als Besitzer 
eines „Mechanischen Raritätenkabinets“; 
die Vorführung seiner Instrumente, die mit 
verblüffend einfachen Mitteln grösste Zweck- 
mässigkeit, allerdings nicht immer die aller- 
höchste Präzision erreichten, entfesselte 
dröhnende Lachsalven. Zum Schluss aber 
fiel der hochverehrte Herr aus der Rolle, 
indem er einen trefflichen poetischen 
Damentoast ausbrachte, den man wohl von 
einem gemüthvollen Dichter, nicht aber 
von einem Museumbesilzer erwarten durfte. 
Nach Ausklingen des Toastes überreichte 
Herr Handke dem Herrn Hanneraann, 
der mit der Feier des 25-jährigen Bestehens 
der Gesellschaft zu gleicher Zeit sein 
25-jähriges Jubiläum als Hausdichter be- 
gehen konnte, im Namen des Vorstandes 
mit herzlichem Glückwunsch eine mit ent- 
sprechender Widmung versehene Kinband- 
mappo, enthaltend die Festschrift. 

Während der Festtafel erfreute Frl. 
Haensch die Gesellschaft durch Gesänge, 
die sie in vollendeter und gefühlvoller 
Weise zu Gehör brachte, ebenso ein be- 
reits genannter ungenannter Dichter durch 
zwei Tafellieder. 

ln den Zwischenpausen wurden die von 
hiesigen und auswärtigen Kollegen ein- 
gelaufenen Glückwunschtelegramme ver- 
lesen, unter anderen von : 

Prof. Eugen Hartmann - Frankfurt 
a. M., Firma Carl Zeis- Jena, L. Tes- 
dorpf- Stuttgart, C. Reichert-Wien, Zweig- 
vereine Göttin gen und Halle, Rechnungs- 
rath Th, Baumann, Brandt, Pankow. 
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Die Geisterstunde war längst vorüber, 
als die Tafel aufgehoben und zum zweiten 
Theil des Festes, dem Tanz, Obergegangen 
wurde. Wie lange der gedauert hat, möge 
verschwiegen werden; in jedem Falle haben 
die vor der Thür des Festhauses zahlreich 
aufgefahrenen Nachtdroschken schlechte 
Geschäfte gemacht, denn die grösste Zahl 
der Theilnehmer konnte zur Heimfahrt die 
— nicht einmal ersten — Stadtbabnzüge 
benutzen. W. H. - Bl. 



Kleinere Mittbeilungen. 

Kew-Mikrometer. 

Nature «6. S. Hi8. 1902. 

Unter dem Namen „Kow-Mikrometer^ wird 
von der Firma Baird in Edinburgh ein von 
Sir Joseph Hooker angegebenes Instrument 
empfohlen, welches Rotanikeru, Entomologen 
u. A. zur .Messung kleiner Objekte dienen soll. 

Dasselbe ist ein kleiner Zirkel, dessen 
Schenkel Uber das Gelenk hinaus verlängert 
sind. An der einen Verlängerung ist ein 
kleiner Maassstab in einem Scharnier drehbar 
angebracht, auf dem dann das Ende der Ver- 
längerung des anderen Zirkelschenkels die 
Entfernung angiebt, in der sich die Zirkei- 
spitzeu von euiander befinden. Das wesentlich 
Neue dieses Apparats dürfte wohl der Name 
sein. Mi. 

tfeber die Versilberuog dea Olaaea 
und das DaguerreotypTerfahren. 

Von Izarn. 

Comptes rend. 135. 3. 240. 1902. 

Verf. empfiehlt das Daguerreotypverfahren 
zur Verwendung bei optischen Untersuchungen 
im Laboratorium und giebt zur Herstellung der 
hierzu erforderlichen Silberspiegel folgende 
Regeln : 

Man stelle eine einprozentige Lösung von 
frisch durch reines Ammoniak gefälltem Sillier- 
nitrat her und schütte hiervon die zur Operation 
ausreichende Menge in ein Glas; darauf in ein 
zweites Glas von käuflichem vierzigprozentigem 
Formel mit Hülfe eines Tropfenzählers die in 
unten angegebener Weise genau bestimmte 
Auzahl von Tropfen. In dieses zweite Glas 
giesse man auch die im ersten Glase befindliche 
Silberlösuug, darauf das Gemisch wieder ins 
erste Glas und von diesem in das zur Operation 
bestimmte Gofäss. Dies Alles muss so rasch 
geschehen, dass mit der Flüssigkeit keinerlei 
Farbenveränderung vergehen kann. Schliess- 
lich schwenke man zur Beendigung der Ope- 
ration das Gefäss mit der Flüssigkeit andauernd 
hin und her. Die Gesammtdauer der Operation 
darf eine Minute nicht überschreiten. 
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Die Bestimmung der erforderlichen Tropfon- 
zabl des Formois geschieht folgendormaasscn : 
Man nehme eine gut gereinigte Schale von 
weissem Porzellan, spüle sie zunächst in Am- 
moniak und darauf in reichlichem Wasser ab; 
ln diese giesse man eine bestimmte Menge der 
Silberlüsung, z. B. 15 ccm, und hierzu unter fort- 
wührendem Schütteln tropfenweise das Formol, 
bis die Flüssigkeit sich fürbt Diese FUrbung 
tritt sehr plötzlich ein, ist zuerst rosa, dann 
violett, mehr und mehr dunkler werdend, und 
plötzlich erscheint aut' der Wandung des Go- 
fltsses ein Niederschlag, der im ersten Augen- 
blick unbestimmt in der Farbe ist, dann nach 
einander rosa, violett, blau, eisengrau wird und 
schliesslich das Aussehen des polirten Silbers 
annimmt, wahrend die jetzt fast durchsichtige 
Flüssigkeit sich auf der Oberfläche mit metal- 
lischen Blättchen bedeckt, die ihr ein Ölartiges 
Ansehen geben. 

Die Operation ist beendet, wenn sieb die 
Flüssigkeit mit deutlich sichtbaren Klümpchen 
füllt. War die Menge des Formois zu gering, 
so wird die Flüssigkeit schmutzig grau; war 
dieselbe zu gross, so folgen sich die beschrie- 
benen Rrscheinungen mitgrössererGeschwlndig- 
keit und der Niederschlag wird nicht metallisch, 
oder wenn er dies bei sehr geringem Ueber- 
schuss des Formois wird, verschwindet er bei 
ganz schwachem Reiben mit dem Finger. Ist 
dagegen die Operation gelungen, so hisst sich 



der Niederschlag nach dem Abapülen mit vielem 
Wasser auch durch das heftigste Roiben nicht 
entfernen. 

Hierzu ist jedoch eine besonders sorgfUltigo 
Reinigung der zu vorsUbonden Glasplatte er- 
forderlich. Man muss dieselbe wahrend der 
Behandlung mit Baure und Ammoniak durch 
einen fouchton, mit Englischroth betupften 
Wattebausch energisch abreibeu und darauf 
mit vielem Wasser rein spülen, ebenso wie dos 
Gefass, In welchem die Operation vor sich 
gehen soll. Hierbei hat man sich vor dom 
Berühren mit den Fingern zu hüten, indem man 
sich erforderlichenfalls eines Glosstabea bedient. 

Nach dem Abspülen und X^^ocknen kann 
man sofort das Polireu mittels Hirschleders und 
Englischroth vornehmen, um den übrigens sehr 
schwachen üeberzug dos .Metalls zu entfernen. 
Dasselbe wird nUmlich sehr schnell hart. Will 
man daher in die Motallschicht etwas eingra- 
vireii, so thut man gut, dies unmittelbar nach 
dem Trocknen des Niederschlags ausziiführen. 

m. 



Giastechniaches 

fäilt in dieter Nummer (und denen vom 1. 1. und 
2. 2. 03) fort, da der dafür verfügbare Tlatz hereita in 
der Nummer 21 vom 1- Nov. 02 durch den Abdruck 
des Protokolls über die XL Hauptversammlung des 
Vereins Deutscher Glasinsirumenten^ Fabrikanten 
zu Qehlberg verbraucht worden ist 



Patentschaua 



Hörnerbliisableiter mit Widerstand zur Abscbw&ohung des nachfolgenden Masebinenstromes. 

W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt a. M. 27. 8. lOOl. Nr. 128433. Kl. 21. 

Zu einer oder mehreren in die Hörner 
des Blitzableiters eingefUgten Unterbrechungs- 
Stellen ab werden ein oder mehrere Ohm'sche 
oder induktive Widerstünde R eingeschaltet. 

Eine zwischen der Funkenstrecke dos Blitzab- 
leiters übergehende statische Entladung findet 
daher bei ihrem Abflicssen in die Erde E einen 
verbaltnissmAssig geringen Widerstand, während 
der dieser Entladung nachfolgende Maschinen- 
etroro, mit seinem Lichtbogen in die Höhe 
steigend, den Widerstand R durchfliessen muss- 
Bei der Ausführungsform nach Fig- 2 ist die 
Unterbrochungsstelle selbst wieder als Blitz- 
ableiter ausgebildet. 

Viellaeh-WerksenghaUer. R 1 e s s & 0 s e n- 

berg in Berlin. 3. 10- 1900. 

Nr. 128189. Kl. 49. 

Der die Werkzeuge tragende 
Theil e des Werkzeughalters ist auf einer 
am Reitnagel zu befestigenden Kugel h 
nach Art eines Kugelgelenkes dreh- und 
einstellbar, um die einzelnen Werkzeuge 
in Richtung der Drehbankspindelachse 
bringen zu können. 




Flg. 1. 



Flg. 2. 
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Taschenapektrograph mit seitlioh am Prisma gespiegelter Skale. F. Schmidt Sl Haensch 

in Berlin. 8. 5. 1901. Nr. 128104. Kl. 42. 

Eine Reihe verachieden scharfer, auf einer drehbaren exzentrischen Scheibe oder in 
fthuHcher Weise angeordneter Linsen, die durch Drehen der Scheibe oder auf fthnliche Weise 
vor die Anstrittsöflnung des Instrumentes gebracht werden können, ermöglicht es, dass ver- 
schiedene Augen Spektrum und Skale scharf einstellen können und zugleich bei der Einstellung 
die scheinbare Ltlnge von Spektrum und Skale konstant bleibt. 

Elektrischer Flüeeigkeitsonterbreeher. Gebr. Ruhstrat in 

Göttingen. 11. tO. 1900. Nr. 12T902; Zus. z. Pat. Nr. 127452. 

KI. 21. 

Eine Membran a aus nicht leitendem Material, z. B. 

Glas, welche eine die beiden Glasgefässe 6 und c verbindende 
Oeffnung verechüesst, wird durch die beim Stromdurchgang 
entwickelten Gase in Schwingungen versetzt, wodurch der 
Strom in rascher Folge geöffnet und gesclilosseu wird 

Kontaktthermometer mit luftdicht geachlotaenem Tbermometerrohr. W. Frusse in Buch- 
wald i. Riesengeb. 9. 10. 1900. Nr. 124935. Kl. 42. 

Die bei Temperaturerhöhung steigende QuccksilbersAule berührt eine im Innern des 
Rohres angebrachte Kontakthulse aus Eisen. Die Höhe des Berührungspunktes wird von anssen 
durch einoii Magneten eingestellt, der bei seiner Verschiebung die Hülse mitnimmt und in seiner 
Ruhelage sie in der Schwebe erb&lt. Sollte die Hülse durch die steigende QuecksilbcrsAuIe 
über den Kontaktpunkt hinaus in die Höhe getrieben werden, so wird sie beim Fallen des 
Quccksllbcrspiegels durch den .Magneten wieder in die Ruhelage zurückgezogen. 




Patentsebau. — PatandUt«. 



l>aataeb« 

ll•ebaAtka^Zta. 



Patenlliste. 

Bis zum 17. November 1902. 

Klasse: InmeldungOD. 

21. T. 7611 u. 8372. Verfahren und Vorrichtung 
zur Nutzbarmachung von aus der Ferne durch 
den Aethor oder die Erde oder beide ge- 
sandten elektrischen Impulsen oder Schwin- 
gungen. N. Tesla, New -York. 19. 6. 01. 

T. 8373. Verfahren zur Nutzbarmachung von 
aus der Ferne durch den Aether gesandten 
Einwirkungen. Dorselbo, 19. 6. 01. 

J. 6863. Stromunterbrecher. B. B. Jirotka, 
Berlin. 26. 6. 02. 

S. 16 704. Resonauzindukturium. G. Seiht, 
Berlin. 15. 7. 02. 

D. 12341. Thermo - Element. 8, P. Dross- 
bach, Froiborg i. 8. 8. 3. 02. 

L. 16 143. Kmpfangsapparat für elektrische 
Wellen. P.Lohbcrg, Höchst a.M. 27. 11.01. 

42. St. 7452. Wiuddruckmesser zum Messen 
des Winddruckes auf verschieden gestaltete 
Flüchen und Körper. F. P. Strauss, Berlin. 
20. 3. 02. 

ü. 16 923. Wassertiefenmesser; Zus. z. Pat. 
Nr. 114 699. 0. Gutt, Berlin. 13. 5. 02. 

N. 5824. OeschwlndigkeitHmesser für Schiffe 
mit zwei in das Fahrwasser ragenden Flüssig- 
keitssüuleu. E. Nicholson, Lakewood, 
V, St. A. 29. 8. 01. 

F. 13 065. Geschwindigkeitsmesser für Loko- 
motiven u. dgl. mit oinem während gleicher 



Messzeiton vorwärts geschalteten und dann 
wieder zurückspringendon Schaltrodo. B. 
Fl am an, Paris. 29. 6. 00. 

W. 18 750. Kontaktvorrichtung für Schiffslogs. 
Th. K. Walker, Birmingham. 11. 2. 02. 

Ertheilojigeii. 

21. Nr. 137850. Stromunterbrecher. R. Bohm 
u. J. Ziegler, Wien. 20. 3. 02. 

Nr. 138144. Verfahren zum Abstimmoii ver- 
schiedener funkenlelegraphiscber Stationen 
auf eine und dieselbe Wellenlänge. Allg. 
Bleklrizitäts - Gesellschaft, Berlin. 
1. 1. 02. 

42. Nr. 137 863. Fadenkreuz. K. Hein, Han- 
nover, 14- 12. 01. 

Nr. 137 990. Fcldmessinstrument mit lösbarer 
Befestigung der Horizontalwinkelskalo und 
des zugehörigen Zeigers. Derselbe. 
15. 12, 01. 

Nr. 138 109. Feldmcsslnstrument mit Höhen- 
kreis. Derselbe. 7. 12, 01. 

Nr. 138110. Nivellir- oder Messlatte. Der- 
selbe. 13. 12. 01. 

Nr. 137865. Drehbarometer. P.Bornemann, 
Göttingen. 3. 3. 01. 

Nr. 137 938. Registrirvonichtung für Ge- 
schwIndigkcitsinoBsor zur Angabe von lieber- 
schreitungen beliebig einstellbarer Ge- 
schwindigkeitsgrenzen. .M. G. Schlnke 
Milwaukee. 28. 4. 01. 
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Zuni 70. Geburtstage 

von 

Herrn Geh. Reg.=Rath Prof. Dr. W. Foerster. 

Am 16. Dezember bringen nicht nur die Gelehrten Herrn Prof. Foerster als 
einem der Bedeutendsten unter ihnen ihre Glückwünsche zu seinem 70. Geburtstage 
dar, sondern auch weite Kreise des deutschen Volkes sjirechen an diesem Tage ihrem 
Förderer und Führer auf der Bahn des Fortschritts achtungsvollen Dank aus. 

Zu diesen dürfen sich auch die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik 
sowie die Mitarbeiter an dieser Zeitschrift rechnen. 

Die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik erblickt in Herrn Prof. Foerster 
den hervorragendsten Wrtreter des Gedankens, der zu ihrer Begründung geführt hat 
and l)ei ihrer Leitung von jeher maassgebend war, dass nilmlicb nur durch inniges Zu- 
sammenwirken von Wissenschaft und Technik die gedeihliche Entwickelung unserer 
Kunst gewährleistet werden kann. Diesem Gedanken hat Herr Prof. Foerster stets den 
thatkrfiftigsten Ausdruck gegeben, indem er die reichen Erfahrungen, welche er als 
Direktor der Berliner Sternwarte, als Leiter wcitausschauender astronomischer Unter- 
nehmungen, als Vorsteher unserer nationalen und der internationalen Maass- und 
Gewichts-Behörde gewann, der deutschen Prflzisionsmechanik zur Erhöhung der Schürfe 
und Genauigkeit ihrer Erzeugnisse zu Gute kommen liess und indem er als Lehrer die 
hohe Bedeutung jenes Gedankens auch seinen zahlreichen Schülern übermittelte. Es 
ist ein markantes Zeichen dieser seiner Wirksamkeit und seiner Gesinnung gegen unsere 
Vereinigung, dass ein Vortrag von Herrn Prof. Foerster „Ueber Genauigkeit in der 
Präzisionstechnik“ die erste Belehrung bildete, die der Faehverein Berliner Mechaniker 
am Beginne seiner Thütigkeit im Jahre 1878 aus den Kreisen der Wissenschaft 
emjifangen durfte, und dass Herr Foerster wiederum zeitlich der erste war, der seine 
Theilmihme an <Ier Feier unseres 25-jührigen Bestehens anmeldete. 

Der vereinten Thütigkeit von Prof. Foerster, Prof. Schellbach und 
Dr. L. Loewenherz, die bereits vor mehr als 25 Jahren einsetzte, ist zum guten Theile 
die Schaffung der Physikalisch-Technischen Reichsanslalt zu danken, die für unser Gewerbe 
eine Förderung bedeutet, welche ihm die Suprematie auf dem Weltmärkte erringen half. 
Foerster's eigenster (iedanke und fast ausschliesslich sein Werk jedoch ist die Begründung 
der Zeitschrift, welche berufen ist, dem Zusammenwirken von Gelehrsamkeit und Technik, 
von Wissen und Können eine Slütte zu bieten, der Zeitschrift für Instruraenlenkunde. 

Die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik und diese Zeitschrift dürfen 
sich der frohen Zuversicht hingeben, dass ihnen auch fernerhin die Mitarbeit von 
Herrn Prof, Foerster in ungeschwüchlem Maasse zu Theil werden und dass diese, wie 
bisher, ihnen die schönsten Früchte tragen wird. 
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Elementare Darstellung der Helligkeit optischer Instrumente. 

VoB 

Dr Hnro XHUs Id liAtnlrarK 

Nach einom Vortra|;c ini Zweigvcrcin Hamburg'AUuna der 1). 0. f. M. ii. 0. 

[Sdtltui.) 

III. Hdligkeii <ler Fernrohre. 

Wenn man von der Helligkeit der Fernrohre im Allgemeinen spricht, so ist da- 
mit nur gemeint die Grösse der Helligkeitsempfindung auf der Netzhaut; die aus der 
Konstruktion der optischen Bestandtheile entspringende Helligkeitsverminderung ist aus 
dieser schematischen Betrachtung ausgeschlossen. Man hat also hierbei Fernrohr und 
Auge als ein einziges optisches In.strument zu betrachten, und man kann deshalb, da 
das Ukular nichts anderes ist als eine hupe, mittels deren das vom Objektiv ent- 
worfene Bild angesehen wird, Auge und Okular als eine einzige Linse darstellen, 
wie solches auch in der vorstehenden Erörterung über die Wirkung einer Lupe 
geschehen ist. 

Es hilngt die Stärke der Helligkeitsempfindung, wie oben nachwiesen, einerseits 
von der Grösse derjenigen Fläche des Objektes ab, welche auf ein Netzhautelement 
wirkt, und andererseits von der Grösse der Eintrittspupille des Auges. Diese beiden 
Einflüsse sind in den beiden Figuren Fig. 4a und 4b dargestelll. Hier bedeutet Z., 




rig. ta 



das Objektiv, Z., die Summe von Okular und Auge. Ist das Fernrohr auf Unendlich 
eingestellt, so ist die Entfernung iles Objektivs vom Okular gleich der Summe P l> 
der Brennweiten der beiden Bestandtheile. Hinter der Linse L., ist die Eintrittspupille 
des Auges mit dem Halbmesser tn., dargestellt und in zV die Netzhaut. 

Zur Feststellutig derjenigen Fläche, welche auf ein Netzhautelement wirkt, sei 
der Halbme.sser des Xetzhautelemenles gleich n (Fig. 4a). Die vom Umfange des Netz- 
hautelementes durch den Knotenpunkt K von Z^ gehenden .Strahlen treffen das 
Objektiv Z, in einem Kreise vom Halbmes.ser hier werden sie gebrochen und er- 
zeugen im Funkle B ein Bild von K. 

Bei unbewaffnetem Auge würde ein Nelzhautelement bedeckt von den Strahlen, 
welche innerhalb des Winkels «, liegen, bei Benutzung des Fernrohres von solchen 
Strahlen, deren Winkelraum durch den Winkel a, dargestellt wird. 

Nun ist ^ ^ ^ 

P ~ UL^ T" AZ, ’ 

wo ßZ, und AT-, die Entfernungen der Punkte B und K vom Knotenpunkte des 
Objektivs Z, bedeuten, oder 111 

P~ ^ ßZ, + P->rp' 



P 

Die Lichtmenge, welche von ß auf das Objektiv Z„ also bei Benutzung des 
Fernrohrs auf ein Netzhautelement, fällt, wird dargestellt durch Ausdruck Jtf*/(J5Zj)-, 



Digitized by Googte 




Uefl 24. 

IS. Dezember 1902 



H. KraaSf BJamcfitv« D«r»t*Quag dar HaUlfkalf optlschtr iMtrumaot«. 



255 



diejenige Lichtmenge aber, welche ohne Benutzung des Fernrohrs auf ein Netzhaut- 
element fallen würde, durch den Ausdruck n-/{KN)- — M-/{KLj)-. 

Also ist die Licbtmenge auf einem Netzhautelement bei Benutzung eines Fern- 
rohres gegenüber dem Sehen ohne Fernrohr 

{h'L,r- _ iP+pv- p- _ 1 

(BL,)* ~ P-(P'+py ^ ~ P- ~ V-' 
wenn man mit V die Vergrösserung des Fernrohrs bezeichnet. 

Es werde nun der zweite Faktor für die Helligkeitsempfindung, nftralich die Grösse 
der Eintrittspupille, untersucht. An Stelle der Eintrittspupille des Auges mit dem Halb- 
messer m, tritt, wie Fig. 4b zeigt, die entsprechende Eintrittspupille des Objektivs 
vom Halbmesser m,. Diese erhalt man aber bei einem auf unendlich eingestelltem Fern- 
rohre, wenn man vom Rande der Augenpupille ein nach dem gemeinsamen Brennpunkt 
von Okular und Objektiv konvergirendes Strahlenbttschel konstruirt und dieses bis zum 
Objektiv verlängert. Es wird also, wie Fig. 4b zeigt, die Eintrittspupille vom Halb- 
messer durch das Fernrohr auf diejenige vom Halbmesser w, vergrössert, die 
wirksame Lichtmenge also um den Faktor gesteigert. Nun ist aber 

_ -P- _ yj 
m.r ~ p- 

Die Gesummtwirkung des Fernrohres in Bezug auf die Helligkeit ist also 




d. h. die mit dem Fernrohr gesehenen Bilder haben genau die gleiche Helligkeit wie 
die mit unbewaffnetem Auge gesehenen. Es wird bei steigender Vergrösserung die 
in dem Winkelraume «, liegende Fläche in demselben Verhältniss kleiner, in welchem 
die wirksame Oeffnung des Objektivs grösser wird. 

In der Fig. 4b ist die wirksame OelTnung {2m,) kleiner als der Objeklivdurch- 
messer. Es könnte also das Objektiv L, ohne Beschränkung der Helligkeit auch kleiner 
sein, auch herabgehen bis auf den Halbmesser m,; umgekehrt kann auch, eben- 
falls ohne Helligkeitseinbusse, die Vergrösserung so weit gesteigert werden, bis die 
wirksame Oeffnung dem Objektivdurchmesser gleichkommt (Xormalvergrösserung). Wird 
die Vergrösserung noch weiter gesteigert, so wird der Durchmesser iler Austrittspupille des 
Fernrohrs kleiner als der Durchmesser der Eintrittspupille |2m,) des Auges, letztere wird von 
dem Strahlenbüschel nicht mehr ausgefüllt, und es tritt nunmehr eine Verringerung der Licht- 
monge, welche auf ein Netzhuutelement fällt, ein und zwar im Verhältniss der Fläche 
der Augenpupille zu derjenigen der Austriltspupille, oder was dasselbe ist, im Verhält- 
niss des Quadrats der die Xormalvergrösserung T’„ übersteigenden Vergrösserung Ij, Die 
Helligkeitsempfindung unter Benutzung eines Fernrohres bleibt also bei Steigerung der Ver- 
grösserung bis zur Xormalvergrösserung dieselbe wie ohne Fernrohr, nämlich gleich der Ein- 
heit; nach Ueberschreiten der Xormalvergrösserung wird sie durch den echten Bruch 
l”« “ dargestellt. 

Bei Betrachtung punktförmiger Objekte ist Winkel u, ebenso wie Winkel «., 
gleich Null ; der eine, in Fig. 4a dargestellte, Faktor für die Grösse der Helligkeitsempfindung 
fällt vollkommen fort, es bleibt nur der zweite Faktor übrig, nach welchem die Hellig- 
keit gleich "fi<-‘l>8t also die Helligkeit mit Zunahme der Grösse der 

Eintrittspupille oder mit der Vergrösserung des Objektivdurchmessers. 

Die Grösse ist aber gleich der Vergrösserung F; die Helligkeit punkt- 

förmiger Objekte ist also bis zur Xormalvergrösserung V gleich F-. Steigt die Ver- 
grösserung über die Xormalvergrösserung auf Vj , so würde sich die Helligkeit auch 
auf Tj’ eihöhen, wenn nicht nun, wie oben schon ausgeführt, die Austrittspupille 
kleiner als die Augenpupille und dadurch die Helligkeit im umgekehrten Verhältniss 
beeinflusst, d. h. im Verhältniss Vj-iFn'- verkleinert würde; die Helligkeit wird also 
(l'„ -/Fj -) Fj - = V'n -. Es kann also die Helligkeit punktförmiger Objekte bei Ver- 
mehrung der Vergrösserung über die Xormalvergrösserung hinaus nicht mehr gesteigert 
werden, sie bleibt in der Höhe wie bei der Xormalvergrösserung, nimmt also nicht ab. 

Betrachtet man z. B. mit einem Fernrohr den Sternenhimmel, so wird, solange 
die Vergrösserung unter der Xormalvergrösserung ist, die Himmelsfläche dieselbe Hellig- 
keitsempfinilung im Auge hervorrufen, wie mit unbewaffnetem Auge, die Sterne werden 
aber im V'erhältniss 1 ; F- heller erscheinen; übersteigt die Vergrösserung die Xormal- 



i^igiiized by Googlv 




256 



H. KrOat» BUtMOtv« Dant^uog dar H«nifk«H optiachar loctnimanta. 



IXaauiclia 

Macbaiiikar>Ztg- 



vcrgrösserung V«, go behglten die Sterne die Helligkeit V« - bei, wahrend das Bild der 
Hiramelsflache im Verhaltnisa 1 : Tn ^iVg - schwächer wird. Es wird also bei allen Ver 
grbsserungen der Helligkeitsunterschied zwischen Sternen und Himmelsflache mit dem 
Fernrohr ein grösserer sein als mit unbewaffnetem Auge. 

IV. Helligkeit der Mikroskope. 

Für die Helligkeit der Mikroskope gelten im Allgemeinen dieselben Gnmdsatze 
wie für das Fernrohr, sie brauchen also nicht nochmals entwickelt zu werden. 

Die aus t'ig. 4a gezogenen Folgerungen für die Grösse der auf ein Netzhaut- 
clement treffenden Lichtbüschel sind für das Mikroskop dieselben wie für das Fernrohr. 
In Bezug auf Fig. 4b ist aber hier zu bemerken, dass die Linse , d. h. das Objektiv, 
des Mikroskops im Verhältniss zu seiner Vergrösserung fast immer kleiner sein wird 
als der Durchmesser desjenigen Lichtbüsehels, welches die Augenpupille gerade ausfüllt, 
dass also die Vergrösserung Vg immer grösser ist als die Norraalvergröaserung V„ , so- 
dass die Helligkeit immer proportional der Grösse Vn/Vg oder, da Vn eine Konstante 
ist, umgekehrt proportional dem l^uadrate der Vergrösserung gesetzt werden muss, voraus- 
gesetzt, dass die auf das Objektiv wirkende Helligkeit immer dieselbe ist. 

Diese letztere Helligkeit ist aber nicht wie bei dem Fernrohr unabhängig vom 
Instrumente selbst, sondern sie ist mit bedingt durch die optischen Eigenschaften des 
Mikroskopobjeklives, durch seinen Oeffnungswiukel « {Fig. 5), oder richtiger durch seine 
numerische Apertur, welche nach Abbe gleich n sin n ist, also von dem Brechungs- 
verhältniss des Mediums zwischen Objekt und Objektiv mit abhängt. Dieses Medium 
ist bekanntlich nicht immer Luft, sondern bei 
Immersionsobjektiven die Immersionsllüssig- 
keit. Bei einer und derselben Vergrösserung 
ist die Helligkeit des mikroskopischen Bildes 
proportional der numerischen Apertur. 

V. Lichtverlusl in den Bestandtheilen der ojdischen Instrumente. 

Bisher ist gänzlich abgesehen worden von dem Lichtverluste, welcher an und 
in den Bestandtheilen der optischen Instrumente, also wenn man von etwaigen Prismen 
absieht, an und in den Linsen stattflndet. Dieser Verlust entsteht durch Reflexion an 
den Flächen der Linsen und durch Absorption in ihrer Masse. Es sollen hier nur einige 
Angaben gemacht werden, die als Anhalt für weitere Berechnungen dienen können. 

Trifft das Licht auf die Fläche einer Linse, so wird, auch bei senkrechtem Auf- 
fall, nicht alles Licht hindurchgehen, sondern ein Theil zurückgeworfen werden. Das 
bedeutet einen Verlust, derselbe tritt bei jedem Eintritt in eine Linse und bei jedem 
Austritt ein. Er ist abhängig ausser von dem Auffallswinkel von dem Brechungsver- 
hältniss des Glases, je höher dasselbe ist, desto grösser ist der Reflexionsverlust. Für 
verschiedene Glassorten, deren Brechungsindex zwischen 1,5 und 1,8 liegt, gelten bei 
senkrechtem Auffall folgende Zahlen für die durch eine und zwei Flächen in Folge des 
Reflexionsverlustes hindurchgehende Lichtmenge, wenn die auffallende Lichtmenge gleich 
1 gesetzt wird. 

Brechungsexponent n 1,5 1,0 1,7 1,8 

eine Fläche 0,!lf!0 0,047 0,933 0,918 

zwei Flächen 0,923 0,899 0,874 0,849. 

Daraus folgt die hindurchgehende Lichtmenge bei n = 1,5 
für eine Linse J., = 0,92 
, zwei Linsen J^ = 0,84 
, drei Linsen = 0.78 
, vier Linsen ./, = 0,74. 

Der Absorptionsverlust in der Glasmasse ist sehr verschieden je nach der Be- 
schaffenheit des Glases, ausserdem ist auch für die verschieden brechbaren Strahlen der 
Absorptionsverlust ein verschiedener, was schon aus der verschiedenen Färbung des 
Glases hervorgeht. 

Deshalb soll hier nur auf das Resultat einer interessanten Untersuchung von 
H. C. Vogel') hingewiesen werden. Er beschäftigte sich u. a. mit zwei Jenaer Glas- 
Borten Flint 0.340 und Crown 0.203, deren lirechungsverhällniss für die Fraunho fer'sche 
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Linie h^ gleich 1,583 bezw. 1,521 war, und fand, dass bei einer Dicke von 10 cm 15 
bis 16®/o absorbirt wurden. Unter Annahme des Reflexionsfaktors einer Fläche zu 0,954, 
für vier Flächen also 0,83, stellte er eine Tabelle für ein aus zwei Linsen bestehendes 
Objektiv zusammen, welche abgekürzt hier wiedergegeben ist. 



Durchmessfr Dicke Absorptions- ‘ Abaorptionsfaktor 

. X Reflextonsfaktor 

t es j tiis f tor ^ Lichtmenge 



24 cm 


4 ewi 


0,98 


0,77 


4H , 


^ - 


0,87 


0.72 


!i'2 . 


12 « 


0,82 ! 


0,67 


«B . 


l« » 


0.76 ‘ 


0,68 


12U . 


20 , 


0.71 1 


0.59 


144 . 


24 , , 


0,67 


0.55 


IRS . 


2« , 


0.62 ’ 


<J.62 


192 , 


32 . 


(t.RH 


Ü.4S 


21« , 


36 . 


0,55 1 


0,45 


24(1 . 


4« . i 


0.51 ? 


0.42 



Berichtigung. Auf *V. '^4*J Z. S v. o. in vorig. Nr. dieser Zeitschr, muss es 
h<‘isBen H' = H ■ 



Vereinsnachrichten« 



D. ü. f. M. u. O. Abtli. Herlin. E. V. | 
Sitzu ng vom 2. Dezember 1902. Vorüitzuiuicr: 
Hr. F. Franc v. Lfeebtonstein. 

Zunächst theilt der Vorsitzende mit, dass 
der Vorstand iu seiner letzten Sitzung be- 
schlossen hat, Hm. \V. Handke Dunk und Aii- 
iTkenniiDg auszusprechen für die grosse iin<l | 
erfolgreiche Mtlhowaltiing, der er sich anläss- | 
lieh des 25-jahrigen Stiftungsfestes unterzogen I 
hübe, insbesondere für die Abfassung des aus- 
gezeichneten Berichtes über die bisherige 
ThAtigkoit der D. G. Dju» Schreiben, welches 
derVorstand in diosemSinne an Ilrn. W. Handke 
gerichtet hat. wird verlesen. 

Hr. V. Liochtenstelii zeigt einen Stichel- 
halter für gnissero Drehbänke vor, ferner einen 
von Hm. Handke übersandten sog. India-Ool- 
etein und ein von Hamsdon aiigefertigtos 
galÜeischos Fernrohr. 

Der Vorstand beantragt, dass der \oii Hin. 
\V. Hundke verfas.ste Bericht über die bisherige 
ThAtigkcit der D. ü. und der Abth. Berlin so- 
wohl an sAmmlüchc Mitglieder der Abth. als 
auch an eine Reihe von .Männern versandt 
werde, welche Interesse für unsere Arbeiten 
gezeigt haben; die Kosten hierfür, sowie fUr 
die Drucklegung des Berichtes sollen aus der 
Kasse outnummen werden. Der Antrag wird 
nach kurzer Begründung durch deu Vorsitzenden 
sowie durch die Herren W. Haensch und 
W. Niehls nngenunimeii. 



Aufgonommen werden die Herren H. Dotte, 
Fahr, cbinirgischer und zahnärztlicher Appa- 
rate, Berlin 8 59 , Grimmstr. 27 und Dr. L. 
Schachtel (Kapillar-Gesellschaft), Charlotten- 
burg 2, Sophienstr. 8 bis 17. 

In die Wahhorbereitungskommission werden ge- 
wAliU die Herren L.Biankcnburg, H. Debmel, 
M. Gobhardt, F. Muhl haus und H. Schmidt; 
zu KassenrevUoren werden ernannt die Herren 
0. Ahlberudt und B. Hallo. Bl 

Zweigverein Hamburg • Altona. 

Sitzung V 0 tu 2. Dezember 1902. Vorsitzender: 
Hr. Dr. H. KrUss. 

.\Is Mitglieder werden aufgenommeu die 
Herren Hd mund Voigt und Heinrich Fräbel 
Nachf. 

Hr. Max Bekel l)erichtet Uber das 25-jAh- 
rige Jubiläum des Zweigvercins Berlin, welchem 
er als Vertreter des hiesigen Zweigvercins bei- 
wohnte. 

Cs wird beschlossen, das Stiftungsfest am 
18. .lamiar in der .Erholung" zu begeben. 

Hierauf führt Hr. Dr. KrUss einen Hollig- 
keitsiuessor vor, mit welchem auf einfache 
Weise die Flächenhelligkeit von Arbeitsplätzen, 
namciitlicb in Schulen, bestimmt werden kann. 
Einleitend worden die verschiedenen, dem 
gleichen Zwecke dienenden Methoden erläutert 
und wird horvorgchobon, dass nur die physi- 
kalische Messung im Stande sei, einwandfreie 
Ergebnisse zu llcferu. U. K- 
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C. Arldt, Eloktrischc Kraftübertragung und 

Kraftvertheilung. Nach Ausführgn. durch 

die Allgemeine ElektrUltäts - Gesellechaft. 

Berlin. 3. Ausg. 8<>. 387 S. m. Abbildgn. 

Berlin, J. Springer in Komm. 1901. Geb. 

in Leinw. 4,00 M- 

Das im Jahre 1804 in orstor Auflage er- 
schienene Buch hat bei den Interessenten eine 
derartige Aufnahme gefunden, dass bereite eine 
dritte Auflage nothwendig geworden ist unter 
besonderer Berücksichtigung der moden^sten 
Einrichtungen auf dem Gebiete der elektrischen 
Kraftübertragung. Das Buch ist üusserst kurz 
gefasst: cs ist auch nur bezweckt, dem Inter- 
essenten einen kleinen l'cberblick zu geben 
über die von der A. E. ü. hergostellten Ma- 
schinen und Motore für obiges Anwendungs- 
gebiet. 

Zun&chst erhalt der Leser einen Einblick in 
das Wesen der eloktrisehen Kraftübertragung 
bei Benutzung von Gleich- und von Wechsel- 
strom, spoz. von Drehstrom; es werden die 
Wirkungsweise der stromerzeugenden Dynamo- 
maschine und des durch den Strom augetriebenen 
Motors sowie die den Strom übertragenden 
Leitungen besprochen. Der folgende Abschnitt 
behandelt die Arten der Kraftübertragung und 
zeigt die Ueberlegenheit der elektrischen Uober- 
tragung; an vier verschiedenen Bystomon 
(Druckluft, Druckwusscr, Dampf und Eloktrizi- 
tftt) winl durch Zahlen nachgewiosen, wolcho 
Vortheile die Uebertragung durch ElektriziWl 
hat. Der 3. Abschnitt bespricht den Elektro- 
motor als Antriehsmittol. Nachdem zunächst 
die Anordnung der Primürstatlunen sowie das 
Parallclschaltcn von Maschinen besprochen ist, 
geht Verf. auf die Kraftübertragung mit Gleich- 
und mit Drehstrom naher ein unter besonderer 
Berücksichtigung der zu benutzenden Metall- 
iind Flüssigkeits • Anlasswiderstande und der 
Transformatoren und erwähnt kurz die Ver- 
bindungsarten dos Elektromotors mit der anzu- 
treibenden Maschine durch direkte Kupplung, 
Zahnräder, Tfiemen und Kriktiousrüder. Im 
4. Abschnitt wird an zahtreichen Abbildungen 
nebst Brläutcrungeii der elektrische Antrieb 
von Ventilatoren, Pumpen, Aufzügen. Krauen. 
Werkzeugmaschinen. Maschinen für die Toxtil- 
iiidustrie und Buchdruckerei, die Landwirth- 
Schaft und das Berg- und Hüttenwesen, für 
Bchiirszwecko und Balinbetriob besprochen. 
Das für die Le.-<er dieser Zeitschrift besonders 
interessante Kapitel über Werkzeugmaschinen 
zeigt den Antrieb von Bohr-. Früs- und Hohel- 
imtschinen, Drehbünken, Kreissägen. Schleif- 
und Polirmaschineii und Sagen für IloUbear- 
beitung. Der 5. Abschnitt .Mascliineiitabcllen*' 
giold eine l’ebersicht über die Leistungen. Ge- 



wichte. AbmesBungen und Preise der verschie- 
denen von der A. E. G. hergestellteu Dynamos 
und Motore. In einem Anhang sind noch einige 
Muster zu Fragebogen betr. elektrische Antriebe 
und ein Vorzeichniss der elektrischen Maass- 
einheiten aufgenommon. Bin ausführliches 
Sachregister echlieast das Buch. 

ATssfft 

K. Moritz, Berechnung und Konstruktion von 
Gleichstrommaschinen. Eine praktische An- 
leitung zum Entwurf und zur Ausführung 
kleiner und mittelgrosser Maschinen. 8*^. 
VII, 111 S. mit 67 Abbildungen, 11 Kurven- 
tafeln und 3 Koiistruktionstafeln. Leipzig. 
Hachraoister & Thal. 1901. Geb. in 
Leinw. 4,00 M. 

Der Inhalt dos Buches zerOllit in 4 Tbcile. 
Im ersten werden die Erzeugung des magne- 
tischen Feldes, das Entstehen der elektro- 
motorischen Kraft und die Verluste einer 
Dynamomaschine besprochen und die für die 
Berechnung dieser Grossen erforderlichen An- 
leitungen gegeben. Die Gn'jsscn, die man bei 
der Berecliiunig nach der Erfahrung annehmen 
muss, Mnd in den beigegebenen Kurventafeln 
enthalten Der zweite Thcil beschäftigt sich mit 
der mechanischen Ausführung der einzelnen 
Konstruktionstlicilo. Löbens worth hierbei ist 
die für die Zwecke des Buches ausreichende 
Behandlung der Ankerwicklungen. Der dritte 
Thoil cnthhlt die volUtündig durchgeführten 
Hercchnungen einer Nebenechluasdynamo (110 
bis 150 Volt. 25 Ampere) eines Hauptstrom- 
motors (‘/g PS, 12 Volt) und eines Neben- 
schlussmotors (15 PS, 220 Volt). Zum dritten 
Theil gehören die dem Buche beigegebeneu 
3 Konstruktionstafeln, nach denen die Aus- 
führung der berechneten Maschinen erfolgen 
kann und die ausserdem gute Vorbilder für 
die zeichnerische Darstellung derartiger Kon- 
struktionen sind. Der vierte und letzte Theil 
des Bucho.s macht auf die bei elektriscbeu 
Mascbiiion umhüuligsteii eiutretemlen Störungen 
aufmerksam und giebt Auweisungen zu deren 
Beseitigung. Auch enthült er verschiedeue 
bnuiehharo Tabellen, unter ihnen eine Draht- 
tabelle und eine Tabelle für die Preise der 
verschiedenen Konstruktionsmaterial Ion. 

Der Verfasser setzt beim Leser elementare 
Kenntnisse im Maschinenbau und in der 
Elektrotechnik voraus. Seine Auseinander- 
setzungen sind sogleich durch passend gewühlte 
Beispiele erläutert. Eine Anzahl gutor und 
klarer Figuren unterstützt in hervorragender 
Weise den Text. Die Ausstattung des Durhos 
ist gut. 

Das Buch kann allen, die für sich sclb.st 
oder ini Kleinen l)ynain<«maschinen und Motore 
hersiellen wollen, empfohlen werden. 

-ns. 
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OalTanometer. M. O. Pouzot iu Yincennes, SPiiie. 27. 3. 1901. Nr. 128 150. Kl. 21. 

Dieses Galvanometer ohne permanenten Magneten gehört zu derjenigen Art, bei welcher 
in einer Stromspulo a feste und bewegliche Eiaontheile angeordnet sind, die beim Stromdurch- 
gang durch die Spule gleichnamig magnetiairt w*erdon und sich iu Folge dessen gegenseitig 
ahstossen. 

Bei dieser AusfQhrungsform besteht nun 
der feetstehende Elsentheil aus einem Ring oder 
Band e aus w*eichem Bisen von ellipsenförmiger 
Gestalt {F\g.l), der um eine aus unmagnetischem 
Material bestehende Hülse angeordnot ist, oder 
aus zwei Halbellipsen {Fig. 3)^ die mit ihren um- 
gebogonen Enden ee durch Oeffnungen treten, 
die an der HUlse^6 oben und unten angebracht 
sind und sich iu zwei Punkten gegenüberllegen. 

Innerhalb dieser Ellipsen ist ein schrüg liegender 
Stab d so augeorduet, dass er mit seinen umgobogenen Enden f f nahe dem Bisenringe e zu 
liegen kommt und beim Stromdurchgang durch das Solenoid von dom feststehenden Biseuring e 
abge.itossen wird. Hierdurch wird einer Welle g eine Winkeldrehuiig ertheilt. deren Grösse von 
einem an der Welle befestigteu Zeiger h angezoigt wird und ein Maass für die Starke des durch 
die Spule fllessonden Stromes bildet. 




Elektrolytischer Stronmnterbreober. F. de Mare ln Brüssel. 

28. 12. 1900. Nr. 123 392; Zus. z. Pat. Nr 122 295. Kl. 21. 

Das die Platindrahtanode a umgebende Platinfutter b 
wird über dem Platiudraht selbst ausgewalzt oder ausgezogen 
und in den Hals des mit dem Deckelkörper d aus einem 
Stück bestehenden Porzellanröhrchen e dicht eiugeschliffen, 
wobei der Platindraht durch die seine Verstellung bewir- 
kende Schraube lediglich in achsialer Richtung unter Aus- 
schluss einer Drehbewegung verschoben wird. 

Msesgeräth nach Ferraris' sobsm Prinzip für Drehstrom- 
■ysteme. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.- 
Bockenheim. 25. 8.1901. Nr. 128 873. Kl. 21. 

Bei diesem Messger&th durchsetzen die vom Haupt- 
strom erzeugten magnetischen Linien zwecks Verschiebung 
ihrer Phase gegen den erzeugenden Strom massives Eisen. 
Bei der in der Figur dargestellten Anordnung sind der 
Magnet m und der Anker a aus lamellirtem Eisen hergeetellt 
und der Nebenschluss ist derart auf diesen Kern gewickelt, 
dass die magnetischen Nebenschlusalinien nur in diesem lamel- 
lirten Eisen verlaufen. Die Hauptstromspule dagegen ist der- 
art Uber beide Schenkel des Kernes m gelegt, dass sich die 
voD dieser Wickelung erzeugten magnetischen Linien durch 
den aus massivem Bisen hergestellten Rückschluss g schliessen 
müssen, wodurch dann die genannte Wirkung (Phasenver- 
schiebung) zu Stande kommt. 





Spiegel ans Olas mit Metallttberzng für optische Zwecke and Verfahren in ihrer Herstellong. 

F. Deloucle in Paris. 2. 2. 1901. Nr. 128 667. Kl. 80. 

Grosse Reflektoren für optische, besonders astronomische Zwecke sollen aus entglastem 
Glase bergestelit werden, einmal well entglastes Glas für solche Zwecke sich seiner physikalischen 
Eigenschaften halber vortrelTlich eignet, und weil die Herstellung in der bekannten Weise, dass 
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man Glaspulver bis nahe zum Schmelzen erhitzt und die teigige Masse presst, die Gewinnung 
der ausserordentlich grossen RobstUcke (z. B. 15 0CO A;^) erheblich erleichtert gegenüber dem 
bisher angewendeten Giessen geschmolzenen Glwes. Das gepulverte Glas wird wie üblich in 
einer feuerfesten Form bis zur Kntglasiing erhitzt, und dann wird mittels hydraulischen Druckes 
ein Stempel auf die Glasmasse medergeführt, dessen Unterseite die spiegelnde Flache formt, 
während entlang seinen Riliidoni eine Stange befestigt ist, welche den Umriss des Spiegels aus 
der (rlusmasse herausachneidet. 

Qaecksilberborizout. M. WoU in Bonn. 25. 12. 1900. Nr. 126 959. Kl. 42. 

Bei Quecksilberhorizonten ist es schwierig, den schwimmonden Spiegel in der Horizon- 
talen cinzustellen, weil das nicht bedeckte Quecksilber schon durch die leiseste Brschütterung 
in Bewegung veraetzt wird. Der Spiegel gleitet deshalb beständig auf der Obornache des 
Quecksilbers umher, und wenn er bei dieser Bewegung bis an den Kund des Gefässes kommt, 
so legt er sich sofort dort fest. Nimmt man einen Spiegel, dessdn Durchmesser annähernd der- 
selbe ist wie der des GefAsses, so gleitet er direkt nach dem Rundo zu. sodass er schief stellt. 

Diese üebelstrtnde können nun, wie Versuche gezeigt haben, dadurch vermieden werden, 
dass man einen im Durchmesser kleineren Spiegel als das Gefiiss durch einen weniger tief als 
der Spiegel selbst einsinkenden Ring aus beliebigem Material in der Gefassmitte zeutrirt. Man 
hat schon versucht, eine solche Zentrimng durch Anschläge oder Stifte zu erreichen, wodurch 
aber ln Folge der Reibung die Gooauigkeit der Einstellung beeinträchtigt wird. Der erwähnte 
Zentrirungsring bat diese Wirkung nicht, denn sein innerer Durchmesser ist etwas grösser als 
der thissere des Spiegels, sodass sich beide nicht berühren und Reibung nicht entstehen kann. 
Spiegel und Ring bleiben hierbei vollständig ruhig auf der Oberfläche des Quecksilbers liegen, 
und da der Spiegel an keiner Stelle der Peripherie anliegt, so hofindet er sich in genau horizon- 
taler Lage. 

Arbeitamessgerätb für Drehstrom. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M. - Bockenheim. 

16.2.1901. Nr. 128 789. Kl. 21. 

Bei diesem Arbeitsmessgeräth für Drehstrom wird die Messung der Gosammtarbeit mit 
nur einer Spannung und zwei Strömen ermöglicht, und zwar dadurch, dass die Haiiptstromfeder 
in entsprechender Weise in ihrer Phase gegen die erzeugenden Hauptströme verschoben w'erden. 



Patentliste. 

Bia zum 1. Dezember 1902. 

Kiaa.se: Anmeldongou. 

21 . R. 17 194. Isolationsmosser für Wechsel- 
strom. Reiniger, Gebbert & Schall, Er- 
langen. 15. 9. 02. 

8t. 7350. Vorrichtung zum Ein- und Ausschalteu 
elektrischer Stromkreise aus der Ferne 
mittels elektrischer Wellen. H. Studte, 
Köln a. Rh., und 0. Drenkelfort, Char- 
lottenburg. 18. 1. 02, 

D. 12 776. Verfahren zur Verminderung des 
I'unflusscs der Hysteresis bei elektromagne- 
tischen Uelaia u. dgl. Deutsch-Russische 
Blektrizitätszähler-Gesellschaft m. b. 
H., Berlin. 16. 8. 02. 

42 . R. 16 812. Vorrichtung an Wiiiddruckmes- 
flcrn zum Messen der hinter der VViudstoss- 
plaite auftretendeii Saiigwirkung; Zus. z. 

P»r dl« Kedaktloa vercatwort 
v«rlax TOD Jnlio« 8prlnic*<’ 's BurUn K 



Anm.R. 16470. ü.Uosenmüller, Dresden-N. 

12 . 6 . 02 . 

Z. 8560. Apparat zuni .Messen des Druckes 
oder spezitischen Gewichtes von Gasen und 
Dämpfen, bei weichem der Druck zweier 
Gassäulen verglichen wird. C. Zoissig. 
Darmatatlt. 28. 4. 02. 

Ertbellangen. 

21 . Nr. 138 329. Reglstrlrender Maximalstrum- 
anzeiger. Hartmanu & Braun, Frank- 
furt a. M. -Bockenheim. 19. 11. 01. 

42 . Nr. 138 262. GeBcbwindigkeitsanzeiger mit 
einem ansteigend belasteten Schwungmassen- 
regier. P. Polikeit, Dresden. 7. 8. 01. 



Briefkasten der Redaktion. 

Wer liefert Quarzfäden von 5 g Tragfähig- 
keit? 
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In dem nachstehenden Kcifi.-tter sind fiir die Ordtniii^ luuiptsUclilich eine KcUie 

von (l'ett gedruckten) Stichwörtern beiiiit/.t, z. H. Akustik, K)ektrizlt,lt, Luboratoriumsapparnte. 
Verelnsimchrichten, Workstntt u. dg). 



Aknstik:Akust.Tourenanzeiger, 
Gicscler ML — Verilikation 
einer SUmingnbel u. a. w., 
Schoenruck 1^1, 1 ifi. ^ 

Allgemeine Elektrizitiltd- 
GeaelUchaft. SchuUvur- 
richlgn. gegen Uebei-sininnun- 
gen, Henischke 17. — Nernst- 
lumpe lOH. — Huntgenröiire 

HL 

Alumini tim a. Metuile u. Werk- 
statt. 

Ainaler-Lalfüii, .1-, & Sohn, 
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I>ie»e Loj?arit}imen-Tarol woieht von den sonnt ^ehriUichliclum Tureln sowohl in Bezug 
auf ihre äussere, als auch ihre innere, wisseiischuftliche Einrichtung ganz wesentlich ab. Ein 
eigenartiger Kand-Imlex ermöglicht es, von jeder boliohigen i^eite ans uinon joden bollebigou 
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3/if 26'i in den Tejrt gedruckten Figuren. 
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Der zwslts Band wird enthalten: Der drltt« Band wird enthalten: 
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nach l>r. Srlilirtiter. Umis:*ioIeu etc. etc. Entfemuoesn|es»er für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Ainatcur-Astro* 
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Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen A\änner. 
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Conrad Matschoss, 

liißenieu r. 

Mit 188 Abbitdungen im Text, 2 Tafeln und 5 Bildnissen. 
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liefert (581 3) 

Leipziger Werkzeug - Maschinea'- Fabrik 
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